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Kafowice, den 5. Oktober 1930 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie 
get 2 Gr., auswärts b o 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 
Rek ameteil 1,20 ZI. bezw. 1,60 Zl. Gewührter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Reitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


r., Amtliche und Heilmittet-Anzeigen sowie 
espaltene Millimeterzeile im 


Für das Erfceinen von Anzeigen an befiimmten Tagen und Plätzen, die nađi Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Rıchrıgkeit telefonid aufgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen und kann die Bezafilung aus diefen Gründen nidät 
verweigert werden. 


Dor der 
Rraftprobe 


Hans Shademwaldt 


Ein Jahr nach Streſemanns Tod Steht 
Deutſchland innen- und außenpolitiſch an einem 
Scheidewege: Die Politik der Mitte hat die kluge 
Führung ihres ſtaatsmänniſchſten Kopfes ver⸗ 
loren, und die Radikaliſierung der extremen Flü⸗ 
gel hat die nationale Sammlung des 
Staatsbürgertums nicht gefördert. Außen⸗ 
politiſch iſt der Locarno-Genf⸗Kurs ſchwerſter 
Belaſtung ausgeſetzt und Curtius' nie jtrahlen- 
der Stern von Hitlers Aufſtieg beſchattet: Die 
Gegnerſchaft gegen die im Poungplan feſtgelegten 
untragbaren Reparationsverpflichtungen wächſt 
im Verhältnis zu der ſteigenden Wirtſchaftsnot; 
die Annäherung an England und Italien drängt 
gegenüber dem vorzugsweiſe gepflegten deutſch⸗ 
franzöſiſchen Verhältnis in den Vordergrund, 
und die Forderung nach Verſtärkung der natio⸗ 
nalen Verteidigung, die Parole der allgemei⸗ 
nen Wehrhaftigkeit des deutſchen Volkes, 
findet nicht zuletzt durch die Kataſtrophenentwicke⸗ 
lung des Arbeitsmarktes ein immer ſtärkeres 
Echo in allen Bevölkerungsſchichten. Der Wider⸗ 
ſpruch gegen die aufgeblähte Kommunalwirtſchaft, 
gegen die Parteiendiktatur eines unzulänglichen 
Parlamentarismus’ und gegen eine längſt reform- 
bedürftige Sozial-, Wirtſchafts⸗ und Auken- 
handelspolitik hat in der allgemeinen Unzufrie- 
denheit breiten Nährboden — die Staatsfreude 
ſinkt mit der Lebensfreude dahin, und die Ver⸗ 
zweiflung unſeres durch innere Unzulänglichkei⸗ 
ten und äußere Fron zermürbten Volkes erhält 
in einer Vertrauenskriſe ihren Ausdruck, 
deren Auswirkung auf Deutſchlands politiſchen 
und wirtſchaftlichen Kredit in der Welt uns in 
den letzten Wochen ſchwere Wunden geſchlagen 
hat: Das kapitalarme, kredithungrige Land wird 
durch die Reparationen völlig zerſtört, und die 
Flucht vor der Unſicherheit ſchafft Ber- 
werfungen in der geſamten Weltwirtſchaft und 
Umlagerungen in den Goldbeſtänden, die ſich auf 
alle Staaten (mit Ausnahme Frankreichs) ver⸗ 
hängnisvoll auswirken. Ein Beiſpiel für viele: 
Einem bekannten Schweizer Bankhaus werden 
aus Deutſchland fünf Millionen Reichsmark zur 
Anlage angeboten, und es antwortet auf die Frage 
nach der Verzinſung, daß es die erſte Million mit 
1 Prozent, die übrigen aber nur unverzinſt über⸗ 
nehmen würde, da das Geld bei der ungeheuren 
Kapitalüberſchwemmung der Schweiz und den 
beſchränkten Anlagemöglichkeiten nur in den Bal- 
kanſtaaten untergebracht werden könnte, aber bie 
Einkalkulierung des Riſikos der Anlage dort eine 
Verzinſung ausſchließe! 

Ungeyeure nationale Werte find uns durch eine 
verfahrene Steuerpolitik in einer rückläufigen 
Wirtſchaft verlorengegangen, und wenn auch die 
Notendeckung der Reichsbank trotz ihrer Vermin⸗ 
derung von 69,5 Prozent ultimo Auguſt auf 55,8 
Prozent ultimo September gegenüber der geſetz⸗ 
lichen Deckung von 40 Prozent immer noch recht 
boch iſt, ſo bleiben doch Mißtrauen und 
Peſſimismus die ſchlechten Ratgeber allen 
Tuns, wenn nicht endlich die Beordnung unſeres 
inneren, Finanz- und Wirtſchaftslebens durch eine 
feſte Reichsführung gewährleiſtet wird: 


Die Sehnſucht nach Führung, nach Reform 

und Sefundung, nach Sachlichkeit und 

Sauberkeit im öffentlichen Leben durch⸗ 
zittert das Volk! 

Die Aufnahme, die das Brüning⸗Dietrichſche 
Regierungsprogramm in der Oeffentlichkeit gefun⸗ 
den hat, gibt noch keine Klarheit, ob eine und 
welche parkamentariſche Mehrheit es decken wird. 


Hartes Urteil gegen die Ulmer Reichswehroffiziere 


Hindenburg foll helfen 


Telegraphiſches Gnadengeſuch des Verteidigers Dr. Sack 
an den Reichspräſidenten 


Renſtentlaſſung 


und 1 / Jahre Feſtung 


[Drahtmeldung unſeres 


Leipzig, 4. Oktober. Im Hochverratsprozeß 
gegen die Ulmer Reichswehroffiziere verkündete 
der Vorſitzende, Reichsgerichtsrat Dr Baum- 
garten, folgendes Urteil: 

Die Angeklagten werden wegen gemeinſchaftlicher 
Vorbereitung eines hochverräteriſchen Unter- 
nehmens nach $ 86 StGB. je zu einer Feſtungs⸗ 
haft von einem Jahr und ſechs Monaten koſten⸗ 
pflichtig verurteilt. Auf die erkannte Strafe 
werden je fed Monate 3 Wochen ber Unter 
ſuchungshaft angerechnet. Scheringer 


Berliner Sonderdienſtes.) 


Abſchluß 
der Ueberbrückungsanleihe 


(Telegraphiſche Meldung) 
New Nork, 4. Oktober. Nach Mittei⸗ 
lung aus Bankkreiſen ſind die Vereinbarun⸗ 


wird von ber im der Hauptverhandlung erhobenen gen für einen 125⸗Millionen⸗Dollar⸗Kredit 
Anklage, durch Veröffentlichung eines Zeitungs- der deutſchen Regierung abgeſchloſſen. 


artikels ein Vergehen gegen S 92 des Militär- 
ſtrafgeſetzbuches begangen zu haben, freige⸗ 


ſprochen. Gegen Scheringer und Ludin 


wird auf Dienſtentlaſſung erkannt. 
Unmittelbar nach der Urteilsverleſung richtete 


Rechtsanwalt Dr Sack ein Telegramm an den 
Hinden berg em 


Reichspräſidenten von 
führt darin aus: 


„Tief erſchüttert richte ich an Sie die Bitte: Treffen Sie Vorſorge, 
daß durch das Urteil die tiefe Kluft der gegenſätzlichen Weltanſchauungen, die 
uns Deutſchen immer wieder den Weg zur wahren Volksgemein⸗ 
ſchaft verſperrt, nicht unüberbrückbar wird. Die gleiche hohe Vater⸗ 
landsliebe, bie einſt die Soldaten der alten Armee beſeelte, als fie fid) 
unter Führung des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg gegen eine Welt 
von Feinden behaupteten, ijf dieſen jungen Männern jetzt zum Ber- 
hängnis geworden. Geben Sie, Herr Reichspräſident, die Verurteilten 


als Offiziere frei!“ 


Sie hatten auf Freispruch gerechnet 


gemeine Sympathie mit den Verurteilten 


Stürmiſche Kundgebungen gegen das Reichsgericht 


[Draht meldung unſeres 


Leipzig, 4. Oktober. In der Umgegend des 
Reichsgerichts hatten id ereit3 in den frühen 
Morgenſtunden große Menſchenmaſſen an- 
Flamme, Die Polizei hatte allerdings die 
Bannmeile abgeſperrt, ſo daß das Reichsgericht 
ſelbſt von größeren Trupps nicht betreten werden 
konnte und auch unmittelbar vor dem Reichs- 
gericht Anſammlungen unmöglich waren. Wäh- 
rend der letzten Worte im Gerichtsſaal zeigte 
ſich bereits auf der Straße große Unruhe, und es 
wurden verſchiedentlich Drohrufe auf der Straße 
hörbar. Als dann das Urteil bekannt wurde, 
wurde ſehr lebhaft 

„Rache! Rache!“ 

geſchrien und 

„Deutſchland erwache!“. 


Berliner Sonderdienſtes! 


Die Polizei mußte vorgehen, da der Anſturm 
der Maſſen allzu heftig wurde. Der Druck auf die 
Polizei war ſo ſtark, daß e erſt berittene 
Polizei den Platz vor dem natai frei⸗ 
machen konnte. Im Gerichtsgebände ſelbſt kam 
es zum Schluß der Verhandlungen zu keinen aus⸗ 
geſprochenen Demonſtrationen, wenn auch das 
TUN mit ſehr lebhaften Pfuirufen aufgenommen 

urde, 

Die verurteilten Offiziere machten nach dem 
Richterſpruch einen ſtark niedergeſchla ge⸗ 
nen Eindruck. Man ſpürte, daß ſie bis zum 
letzten Augenblick feſt mit ihrem Freiſpruch 
von der Anklage des Hochverrats gerechnet hatten. 
Die Enttäuſchung der Angeklagten war 


6 Monaten ausgegeben werden, die bald an 
allen internationalen Märkten zur Auflegung 
kommen follen. Die Noten werden drei Er⸗ 
neuerungsklauſeln enthalten, die 
eine zweijährige Verlängerung 
geſtatten. Vermutlich dürfte die Ver zin⸗ 
ſung 434 Prozent betragen. 
CTC 


dentlich zu bemerken. Eine Frau bekam Schrei⸗ 
krämpfe und rief: 

„Zu welchem Gericht ſollen wir Deutſchen 
noch Vertrauen haben?“ 

Sie wurde feſtgenommen und aus dem 
Saale geführt. Als der Verurteilte Ludin den 
Saal verließ, wurde ihm ein großer Roſen⸗ 
ſtrauß überreicht. Die Sympathien des Publis 
kums waren zweifellos auf feiten der Verur⸗ 
teilten. 


(Begründung des Urteils ſ. S. 2) 


Geiſteskranler in der Spilbelmitafe 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Oktober. Ein Geiſteskran ; 
ker, der wirre Reden führte und gegen den 
Reichskanzler Drohungen ausitieh, wurde 
Sonnabend früh gegen 4% Uhr vor der Reich 3. 
kanzlei in ber Wilhelmſtraße verhaftet. Polis 
zeibeamte brachten ihn nach dem Revier, wo er 
einen Tobſuchtsanfa Il bekam, die Beamten 
angriff und eine Fenſterſcheibe zerſchlug. Nachdem 
der Kranke ſchließlich überwältigt war, wurde er 
auf Anordnung eines Arztes nach der Anſtalt 
Herzberge gebracht. Nach den Feſtſtellungen 
handelt es ſich um einen 35jährigen Kaufmann 
aus Rudow. 


Es dürften Noten mit einer Laufzeit von 
| 


Im nationalſozialiſtiſchen Blatt „Angriff“ 
ſchreibt Dr. Göbbels, daß das Blatt ab 1. No 
vember als Tageszeitung erſcheinen wird. 


— ————— —— 
Gewiß läßt das Programm viele Wünſche offen, y eintritt ber von Hugenberg und Hitler geführten] und ebenſo die Sozialdemokraten, jo wird die 
Rechtsparteien wohl als „erſte Opfer“ auf der] Kraftprobe wahrſcheinlich in Form einer Ver- 


beſonders in der Frage der Reform der Arbeits- 
loſenverſicherung und der entſcheidenden, leider 
ouch jetzt wieder zurückgeſtellten Reichsreform, 
aber als Ganzes zeigt es doch den Willen zur 
Sanierung und Führung und ſcheint uns ge- 
eignet, die Grundlage für die Umſtellung unſerer 
geſamten Wirtſchafts⸗ und Finanzpolitik zu bil- 
den. Es als Ganzes abzulehnen, weil es in Einzel- 
heiten nicht befriedigt, halten wir ſtaatspolitiſch 
für ungerechtfertigt, ja für verantwortungslos, 
durch Ablehnung der parlamentariſchen Mitarbeit 
oder gar durch Mißtrauensanträge am 13. Ok⸗ 
tober das Kabinett Brünine zum Sturze reif zu 
machen. Das Kabinett hat zwei ſchwache Stellen, 
Curtius und Wirth, die bei einem Regierungs- 


Strecke bleiben würden; es hat andererſeits die 
Feſtlegung der Wirtſchaftspartei und des Qand- 
volks gegen die Aufnahme der Sozialdemokratie 
als Schrankenſchluß gegen links. Wie will Kanzler 
Brüning ſein außenpolitiſches Programm der „Bei⸗ 
behaltung des bisherigen Verſtändigungskurſes“ 
durchführen, wenn er bie Unterſtützung der 9ta- 
tionalſozialiſten und Deutſchnationalen ſucht? Ob 
man die politiſchen Möglichkeiten nach rechts oder 
nach links abtaſtet, immer bleibt die Frage offen, 
ob es für die Erledigung des Brüning-Pro- 
gramms überhaupt noch eine Chance auf dem 
gewöhnlichen parlamentariſchen Wege gibt. Ver⸗ 
Haden ſich aber die beiden großen Rechtsparteien 


tagung des Reichstags ihre Löſung finden müſſen, 
ſo daß das Kabinett zur Durchführung ſeines 
Sanierungsprogramms auf 
nungswege ermächtigt wäre. 


Koſtbare Zeit iſt verloren, koſtbare Zeit wird 
noch mehr verlorengehen, wenn nun jetzt wieder 
ein Feilſchen mit den Parteien beginnt — kann 
man zum Kanzler Brüning das hundertprozentige 
Vertrauen haben, daß er entſchloſſen handelt, 
wenn ihm die parlamentariſche Mehrheit fehlt? 
Neuwahlen würden an bem inneren Kräfte- 
verhältnis wenig mehr ändern: Die Stun de 
rias entſchiedenes Handeln, 
Führung, Jtegieten! 


bem Verord- 
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Reichswehr febr real auswirkt. 


Der Tropfen Gift 
im Blute 


Iſt die Reichswehr geſund? — Ein Nachwort 


zu dem Leipziger Prozeß 
Im Prozeß gegen die Ulmer Reichswehr · 


offiziere hat der Reichsanwalt nach unpar- 


teilicher Prüfung der tatſächlichen Rechtslage 
gegen die Angeklagten eine Strafe von 2% Jah- 


ren Feſtungshaft beantragt. Nach ebenſo forg- 


fältiger Prüfung haben die Verteidiger 
Freiſprechung verlangt, — das Gericht hat 
auf anderthalb Jahre Feſtung erkannt, und es 
iſt ſelbſwerſtändlich, daß auch dieſer Beſchluß 
nach der klaren Lage des Rechtes erfolgt iit. 
„Was iſt Wahrheit?“ Sehr viel härter als die 
Feſtungshaft wird ſich für die beiden noch aktiven 
Reichswehroffiziere Ludin und Sherin- 
ger das Urteil auf Dienſtentlaſſung 
aus dem Reichsheere auswirken. Jeder Zeuge 
bat ihnen beftätigt, und aus ihrer ganzen Hand⸗ 
lungsweiſe geht es klar hervor, daß ſie begeiſterte 
und befähigte Offiziere waren, die ſicher nur im 
beſten Willen Wege gegangen ſind, die ſie 
ſchließlich in Schuld und Strafe führten — 
menſchlich doppelt bedauerlich, daß dieſe beiden 
dieſe ſchwere Zuſatzſtrafe treffen muß. Als 
gerecht in einem Sinne, der nicht vom Buch- 
ſtaben des Geſetzes beſtimmt wird, kann das 
nationale Deutſchland dies Urteil nicht an⸗ 
erkennen. Es kann den Verurteilten ſein Mit⸗ 
gefühl nicht verſagen. x 

Sachlich und für die Oeffentlichkeit 
ſpielt die Entſcheidung des Gerichtes kaum eine 
Rolle gegenüber der Bedeutung dieles Prozeſſes 
und ber in ihm zur Sprache gekommenen Ber- 
hältniſſe in der Reichswehr. Würde man einem 
der Politiker oder Journaliſten der ganzen oder 
halben Linken, die in dieſen Tagen bie beklag 
ten Reichswehroffiziere ſcharf angegriffen haben, 
zumuten, ſeine Feder nicht mehr einer Idee, 
ſondern nur noch der jeweils herrſchenden Re- 
gierungsmehrheit zur Verfügung zu ſtellen, ſo 
würde er das mit Entrüſtung zurückweiſen. Vom 
Offizier der Reichswehr aber wird verlangt, daß 


er zu jeder Stunde bereit ift, feinen Degen und ß 


fein Leben für jedwede parlamentariſche Regie- 
rung einzuſetzen, und zwar mit folder Ueber- 
zeugungskraft, daß er auch die ihm anvertraute 
Mannſchaft zu gleicher Tat mitreißt. Daß ſich 
unter dieſen Umſtänden Schwierigkeiten in der 
Wehrmacht ergeben mußten, wie ſie im Prozeß 
zur Sprache gekommen find, konnte nicht au8- 
bleiben. Bedauerlich, daß man an den führen⸗ 
den Stellen des Heeres dieſe Schwierigkeiten 
nicht erkannt hat, ehe ſie im Prozeß allzu hell 
an die Oeffentlichkeit kamen. In der Büroluft 
des Reichswehrminiſteriums, das viel ſtärker mit 
parlamentariſchen Gepflogenheiten und Arbeits⸗ 
weiſen vertraut ift, hat man von dieſen inneren 

pfen nichts geſpürt. Sie bedrücken aber den 
Offizier der Front, der ſich durch die 
ſtändige Zuſammenarbeit mit der Mannſchaft, 
durch den ſtändigen Zwang zum Führer ⸗ 
tu m, zu einer viel ſtärkeren dauernden Selbft- 
kontrolle verpflichtet ſieht. Die Zeugenans⸗ 
ſagen haben erwieſen, daß die Zweifel, die die 
Angeklagten ſchließlich zu Buchſtaben⸗Schuld und 
Urteil geführt haben, kaum einem Frontoffizier 
erſpart geblieben ſind. Der eine hat ſie unter⸗ 
drückt und wurde ein gewiſſenhafter Beamter 
des Reichsheeres, bei dem andern führten ſie zu 
den falſchen Wegen von Ulm; nicht jedem iſt es 
gegeben, zwiſchen dieſen beiden Polen unbeirrt und 
ohne Verluſt der Dienſtfreudigkeit den Weg zu 
gehen, den die geſchworene Pflicht befiehlt und der 
oft genug der Stimme des inneren Gewiſſens 
entgegenläuft. Irgend jemanden für dieſe be⸗ 
dauerliche Entwicklung im Heer verantwortlich 
zu machen, oder eine Schuldfrage aufzuwerfen, 
geht nicht an. In einem parlamentariſch regier- 
ten Staat, der gezwungen iſt, ein viel zu kleines 
Berufsheer mit ſolch langer Dienſtdauer zu hal⸗ 
ten, werden derartige Reibungen kaum vermeid⸗ 
lich ſein. Es muß aber wenigſtens danach ge⸗ 
ſucht werden, ihnen für die Zukunft entgegen- 
zutreten. Die einzig mögliche Löſung würde 
darin beſtehen, die Reichswehr noch mehr, als es 
bisher geſchehen konnte, aus dem innerpoliti« 
ſchen Kampf herauszunehmen, ihr ein höheres 
Ziel zu ſetzen, das von allen innerpolitiſchen 
Mehrheitsbildungen unabhängig bleibt und da⸗ 
für Sorge zu tragen, daß durch eine möglichſt 
konſtante Führung der oberſten 
behörden, die ſich vom parlamentariſchen Druck 
vielleicht noch mehr als bisher freizuhalten 
ſuchen müſſen, die Front dieſe Abhängigkeit 
nicht ſo ſehr ſpürt, wie es anſcheinend doch in 
den vergangenen Jahren der Fall geweſen iſt. 

Fraglich bleibt es trotzdem, ob die Reichswehr 
in ihrem bisherigen Aufbau fähig fein wird, die 
innere Feſtigkeit zu gewinnen, die ſie beſitzen 
müßte, um allen Forderungen, vor die ſie geſtellt 
werden kann, gerecht zu werden. Die Be- 
fürchtung erſcheint nicht unangebracht, daß 
ſich der Tropfen Gift, der von einer militäri⸗ 
ſchen Niederlage und Waffenniederlegung im 
Blute des Volkskörpers zurückbleibt, in 


den Reſten des einſtigen deutſchen Heeres, als 
aus den Trümmern, die ſich nach dem Kriege 
zuſammenfanden, um Deutſchlands Grenzen im 
Oſten vor neuem Zugriff, das deutſche Volk im 
Innern vor dem Bürgerkrieg zu ſchützen, auf 
Befehl ber Gegnermächte das 100 000-Mann- 
Heer gebildet werden mußte, ſcheint doch dieſes 
Gift in das Heer eingedrungen zu ſein. In 
dem Augenblick dieſer engen und ſchwierigen Wig- 
wahl, in dem eine gewaltige Ueberzahl dienſt⸗ 
freudiger Offiziere danach drängte, im Bleiben- 


Nach ihrem ganzen Programm käme in erſter 
Linie für fie das Reichsarbeits⸗ und das Reichs. 


Reichswehr | des 


den Auffaſſ. 


Reichsgerichtsrat Baumgarten führte zur gleich. 
Begründung des Leipziger Hochverrats-Urteils 


u. a. aus: 


„Der Senat hat folgenden 8 für er- 
wieſen erachtet: e Angeklagten Sherin- 
& r und Ludin waren unzufrieden mit gewiſſen 
erhältniſſen in der Reichswehr. Insbeſondere 
meinten ſie, tet die Entwickelung im Heere wie 
im Volke zu ſehr nach links gehe. Statt den 
porgeſchriebenen We zu beſchreiten, 
fuhren die beiden Angeklagten nach München, 
traten mit drei Herren der Zentralleitung ber 
DAP. in E o unb trugen ihre 
Schmerzen bor. ef eife nach München 
war einmal eine Informations reiſe für 
fie ſelbſt über die Zwecke und Ziele der NS DAP, 
zweitens ging ſie aber auch in, die Münchener 
Herren über die Mißſtimmung der Angeklagten 
und gleichgeſinnter Kameraden zu unterrichten. 
Nach Scheringers Angaben C d in München 
u. d. darüber geſprochen, daß bei inneren Ün- 
ruhen von kommuniſtiſcher Seite eine 


Zuſammenarbeit der Reichswehr mit 

den nationalen Verbänden unbedingt 

erforderlich 

je Er fragte, wie die Partei zur Verfaſſun 
tehe, 


und erhielt als Antwort: „Sie ſteht au 
m Boden der Verfaſſung.“ pe 


erklärten, die Verbindung mit 
geſinnten Kameraden aufzunehmen. Gleich⸗ 
zeitig wollten wir die Herren bitten, die 
Stimmung in den Kameradenkreiſen und bei 
den Vorgeſetzten zu erkunden. 


Dieſe Geſpräche können nach Ueberzeugung 
des Gerichtshofes nicht harmloſer Natur geweſen 
ein. Das geht einmal aus den Bekundungen des 

berleutnants Geiſt hervor, ſodann und na- 
mentlich aber aus der ue die Qu- 
din mit feinem ehemaligen Lehrer, dem Haupt⸗ 
mann Gilbert, hatte. In dieſer Zuſammen⸗ 
kunft wurde die Frage erörtert, 


was zu tun ſei, falls die Reichswehr 
mit der Waffe gegen rechts eingeſetzt 
werden jolle. 


Hauptmann Gilbert antwortete ihm, wenn es 
Befoblen wird, muß ich ſchießen. Hauptmann 
Gilbert hat dann Ludin noch einen warnen⸗ 
den Brief geſchrieben. Ludin hat dann end⸗ 
lich im Juni 1929 ſeinem Kommandeur, Oberſt 
Beck, ſeine Sorgen mitgeteilt. Dieſer hat ihn 
ebenfalls gewarnt. 

Der Senat iſt keineswegs der Anſicht, daß die 
Angeklagten und die als Zeugen vernommenen 
Offiziere etwa unter ihrem Eid bie Un wahr⸗ 
heit geſagt hätten. Aber wer etwas von der 


Pfychologie der Zeugenaussagen 


verſteht, der weiß, daß die Zeugen, ob ungewollt 
und bewußt, i afk en unter- 
liegen und daher in diera oder jenen Punkten in 
br Hauptverhandlung anders ausſagen, 
als im Vorverfahren. Es geht nicht an, wie es 
von der Verteidigung vorgeſchlagen wurde, die 
militäriſchen und unterſuchungsrichterlichen Pro- 
tokolle überhaupt nicht zu berüdfichtigen, wie es 
andererſeits auch falſch wäre nur das als maß⸗ 
ebend zu erachten, was in den Protokollen ſteht. 
ie Abweichungen in den Ausſagen erklären ſich 
aus der veränderten A i en Lage, unter 
un 
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gelehnt. Nach ihrer Rückkehr nach Ulm teilten der die Angeklagten die Zeugen in den ber- 
die Angeklagten ihre Münchener Erlebniſſe bem ſchiedenen Stadien des Verfahren ausgeſagt 
Angeklagten Wendt mit, der ſich zuſtimmend haben. Auch hat 


die Vernehmung Hitlers 


und fein ſtürmiſcher Empfang auf dem Reichs ⸗ 
erichtsplatz, deſſen Wogen bis in den Gerichts. 
aal hineingedrungen find, ſtark auf alle Beteilig⸗ 
ten eingewirkt, nicht zuletzt auch auf bie Mittei⸗ 
lungen der Preſſe über die bereits erfolgten Zeu⸗ 
genausſagen.“ 


3 Wir hatten uns das Ziel geſetzt, zunächſt 
in mehreren zentral gelegenen Orten Deutſch⸗ 
lands Offiziere zu gewinnen, die ſich bereit 
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Frick 2. Zt. in Weimar unabkömmlich 


Brüning auf Sonntag 


(Drabtmelbung unfered Berliner Gonberb 
Berlin, 4 Oktober. Die für Sonnabend tionalſozigliſten die befte Gelegenheit gegeben, 


16 Uhr vorgeſehenen Beſprechungen des Reichs. ihren Wählern zu zeigen, was fie könnten. 
kanzlers mit ben Nationalſozialiſten Schließlich bemerkte obrid, daß das Reihs» 


aben wiederum ni i wehrminiſterinm aus dem Streit der Parteien 

en em bon Mna Wwe ee ein ^n unter allen Umſtänden herausgelaſſen werden 
ird, in Weimar borläa in eg Geile F. müfie a ba bier Iehlalih eln Padman cm 

imt up M ME, 1 m aueh Blaße fei 2 

ömmli Es zunã ſichtigt, die Di Sg : 

e Reichstagsgruppe des Chriſtl. . Volks. 
. S eb d. CRIT aber De hai 
dies aber der Fall fein wird, ijt fraglich. Man ſchen Auf beraten. Angeſichts der ernſten 
weiſt nämlich darauf hin, daß Aeußerungen aus Lage des Reiches und der ungeheuren wierig 
nationalſozialiſtiſchen Kreiſen darauf ſchließen feiten der deutſchen Wirtſchaft erklärt ſich der 
laſſen, daß die wiederholte Verzögerung des Be⸗ Volksdienſt bereit, 
ſuches beim Kanzler nicht eine rein formelle EE OE í 
Angelegenheit fei, Es beſteht ber Eindruck, als die jetzige Regierung ſo lange und in⸗ 
ob die Nationalſozialiſten durch dieſe Hinauszöge⸗ ſoweit zu unterſtützen wie ſie den drin⸗ 
rung zum Ausdruck bringen wollen, wie wenig 
Bedeutung fie ſelbſt einer ſolchen Besprechung 
beim Kabinett Brüning, gegen das ſie in ihren 
Blättern ſtets zu Felde ziehen, beimeſſen. 

Der Führer der Landvolkpartei im Reichstag 
bat in einer Unterredung mit einem Preſſever⸗ 
treter den Standpunkt vertreten, daß man 


den Nationalſozialiſten Gelegenheit 
geben ſollte, ſich an der Regierung zu 
igen. London, 4. Oktober. Times“ veröffentlicht 

beteiligen eine Unterredung ihres Münchener Pe man 

|i mit Adolf Hitler, ber fid) über die Hei 
einer Partei gegenüber den Beziehungen Deutſch⸗ 
n ag lands mit den auswärtigen Mächten und Groß⸗ 
bisherigen Außenminiſters Dr Curtinsſbritannien im beſonderen äußerte. Auf 
müſſe aufgegeben werden. Jetzt fei für die Na- leine Frage, ob ein nationalſozialiſtiſcher Außen⸗ 
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den Heer aufgenommen zu werden, hat wohl] in höheren Dienſtſtellen länger halten mögen, 
doch nicht immer nur die ſachliche Tüchtigkeit] zu Hefeitigen. Aufgabe einer geſchickten und 
den Ausſchlag gegeben. An die Stelle des klugen Reichswehrführung wäre es, dieſer neuen 
ſelbſwerſtändlichen Grundſatzes „Ich dien“ trat] Generation den Kampf zu erleichtern, und 
das Bemühen, ſich hervorzuheben, ſich zu zeigen, nicht ihn aufzuhalten. Nur durch einen inne- 
und Leiſtungen aufzuweiſen, nicht ber|rem Reinigungsprozeß könnte die Reichswehr 
Leiſtung wegen, ſondern um des erwünſchten und das werden, für das man ſie bisher in Deutſch⸗ 
erhofften Erfolges willen, in die Reſttruppe über- land und wohl auch in der ganzen Welt gehalten 
nommen zu werden. Gedankengänge des bürger - hat, der kleine aber bis ins letzte Glied hinein 
lichen Daſeinskampfes, die nach dem Kriege im] durchgearbeitete und geichlofiene Truppenkörper, 
allgemeinen ſtärker hervortraten denn je, dran⸗ der im engen äußeren Rahmen alle edlen Tras 
gen in einem hier nicht zuläſſigen Ausmaß in] ditionen der Vergangenheit weiterführt. 

die Wehrmacht ein, die ein geſchloſſener Körper Dr. Joachim Strauß. 


mit einer eigenen ſelbſtverſtändlich zurückhalten ⸗ 
Maßnahmen gegen Hffizier-deugen? 


ui in ber mur ba8 Gein und 

niemals das Scheinen den Ausſchlag geben : N T 
dürfte. jd Narr owe *. i een, bli 
: it i ion in hiel will, beabſichtigt da eihöwehrminiiterium, 
Inzwiſchen ift eine neue Generation in die naß hem Wi dius des Reichswehrprozeſſes zu 
prüfen, ob gegen eine Reihe von Reichswehr. 


unteren Führerſtellen der Reichswehr eingezogen, 


finanzminiſterium in Frage. Die Außenpolitik 


Sie Begründung des Leipziger Urteils 


Sodann verteidigt der Vorſitzende die Ver- 
handlungsführung des von einer Anzahl von 
Zeugen angegriffenen Unterſuchungsrichters, Qand- 
gerichtsdirektors Dr Braune Weiter geht er 
zur Beſprechung der einzelnen Zeugenaus⸗ 
ſagen über. 


Mit Bezug auf 
bie Reifen der Angeklagten 


ſei feſtzuſtellen, daß ſie alle ein gemeinſames 
Ziel verfolgt haben. „Das Gericht iſt dapon 
überzeugt, daß die drei Angeklagten die nen 
zu privaten Zwecken für ihre Ideen ausgeführt 
haben. Es ift nach ihrer Einſtellung durchaus 
möglich, daß ſie nur Gutes gewollt haben, aber 
der Zweck heiligt nicht die Mittel. Die Ange⸗ 
klagten waren ſich auch der Strafbarkeit ihres 
Tuns bewußt. Das Unternehmen der Angeklag⸗ 
ten richtete ſich genen die ihnen mißliebige jetzige 
Regierung, die bei gegebener Gelegenheit gewalt- 
jam beſeitigt werden ſollte. Angriffsplan war ber 
Sturz der Regierung durch Gewinnung der 
Reichswehr dafür, daß ſie einer für möglich ge⸗ 
haltenen nationalſozialiſtiſchen gewaltſamen Um⸗ 
ſturzbewegung nicht entgegentrete, aljo durch Bor- 
bereitung eines günſtigen Bodens in der Armee 
für einen Umſturz von reis. Das Unternehmen 
ſollte in abſehbarer Zeit verwirklicht werden. 


Danach liegen in objektiver Hinſicht 
die Tatbeſtandsmerkmale des § 86 
nach Ueberzeugung des Gerichts feſt, 
und zwar ijf das Delikt gemein⸗ 
ſchaftlich begangen worden. 


Zum Strafmaß führte der Vorſitzende aus, 
dab von einer Zuchthausſtrafe ſelbſtverſtändlich 
keine Rede ſein könne, da die Angeklagten, denen 
bie Ueberzeugungstäterſchaft zuzubilligen iei, nicht 
ans ehrloſer Geſinnung gehandelt haben. Mil- 
dernde Umſtände konnten den Angeklagten aber 
nicht bewilligt werden. 


Den Straſverſchärfungsgründen ſtehen einmal 
die Jugend und bie kadelloſe Vergangen⸗ 
heit gegenüber; dann fällt auch ihr Tun in eine 
it e Zeit. Vor allen Dingen hat der 

at ſtrafmildernd die edlen Motive berüd- 
ſichtigt. bie die Angeklagten zu ihren bedauerlichen 
Straftaten getrieben haben. Wenn fie auch ge- 
irrt haben. jo waren fie doch von hoher, von 
glühender Vaterlandsliebe beſeelt. 
Aus dieſen Gründen hat ſich der Gerichtshof ver⸗ 
anlaßt geſehen, die vom Vertreter der Reichs⸗ 
anwaltſchaft beantragte Strafe um ein Jahr 
herabzuſetze n.“ 


vertröſtet 


ienſtes.) 


genden fachlichen Notwendigkeiten der 

Gegenwart unter Berückſichtigung der 

Forderungen ſozialer Gerechtigkeit 
Rechnung trägt. 


Die Gruppe ſieht in dem Programm der Regie⸗ 
rung den ernſten Willen zu durchgreifenden Mak- 
nahmen. Angeſichts der auf die Dauer untrag- 
baren Belaſtung muß aber gefordert werden, da 
die Regierung bie Reviſion des Poungplanes mit 
größtem Nachdruck in Angriff nimmt. Gleichzeitig 
erklärt der Chriſtl. Soz. Volksdienſt, daß er in 
der ämpfung der Lüge der Alleinſchuld 
Deutſchlands am Kriege eine der wichtigſten Auf⸗ 
gaben der deutſchen Außenpolitik ſieht. 


Was die Hitlerpartei wirklich will 


pride Außenpolitil — Neuwahlen in Preußen 


Ein Hitler⸗Interview und eine Goebbels⸗Rede 
[Telegrapbiſche Meldung 


minifter den Verſailler Vertrag völlig zurück 
weiſen, oder fid) damit begnügen würde, eine Ne- 
vifion der politiſchen Verträge a e tükra. 
antwortete Hitler, daß dieſe Frage nicht mit einer 
einfachen Bejahung oder Verneinung zu beant⸗ 
worten ſei. 


„Der entſcheidende Punkt in unſerer Haltung 
gegenüber den auswärtigen Verpflichtungen tft 


nicht, was wir tun wollen, ſondern 
was wir tun können. 


| Ebenſo wie es eine unehrliche Handlung iſt, 
wenn ein Kaufmann ſeinen Namen unter einen 
Wechſel iebt, von dem er weiß, daß er ihn nicht 
einlöſen fann, io ijt es unehrlich von einem 
Staatsmann, im Namen jeiner Nation ein inter- 
nationales Ablommen zu unterſchreiben, bou dem 
er weiß, daß dieſe Nation unfähig iſt, es zu 
erfüllen Sie können überzeugt ſein, daß wir 
nichts übernehmen werden, was wir nicht durch- 
führen können.“ 


Auf den Satz „Köpfe werden rollen“ bezug⸗ 
nehmend, den er bei feiner Vernehmung im Leip- 
ziger Hochverratsprozeß geſagt hat, erklärte Hitler: 

„Als ich mit meinen Kameraden während jener 
furchtbaren Jahre von 1914 bis 1918 im Schützen⸗ 


graben war, erkannten wir alle, daß 50 Pards von 
uns entſernt im britiihen Schützengraben an⸗ 


die wenigſtens zum Teil mit den alten Idealen zeugen auf Grund ihrer Ausſagen vor dem ſt än d' a € 
Maff li 1 rer A ge enſchen waren. Trotzdem war 
an den Waffenberuf herangeht. Ihr muß es Reichsgericht mit diſziplinariſchen Maßnahmen es unſere Pflicht zu kämpfen. Wenn wir jo 


gelingen, die Reſte dieſer verderblichen Einſtel⸗] vorgegangen werben muß. ( 
lung aus den Jahren 1919/20, bie ſich freilichl nich! ber richtige Weg!) 


3 wäre beſtimmt | gegenüber Männern handeln konnten, 


e die wir fir 
anſtändig anſahen, wie muß unjere Haltung 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 276 


5. Oktober 1930 


Ein Land sknecht zieht um die Welt 


Die Abenteuer eines entlaſſenen Weltkriegsſoldaten in fremden Erdteilen — Revolutionen und 


Kämpfe mit revolutionären Banden ~ 


Da gerade nirgendwo Waffen zu „verfrachten“ 
oder Revolutionen anzuzetteln ſind, miſcht ſich 
Loyden Browne kin das einträgliche aber 
nicht ganz riſikoloſe Geſchäft des Alkohol 
ſchmuggels nach den „trockenen“ und ach fo 
durſtigen Vereinigten Staaten. 


Die Boote der Schmuggler waren etwa 30 Fuß 
ng, bleifarbig angeſtrichen und wurden durch 
Maſchinen angetrieben. Drei, vier und mehr von 
dieſen Booten fuhren während der Nacht hinaus 
und hielten längsſeit des Schoners. Ich rechnete 


mit jedem Rifiko 


und hatte entſprechende Vorſorge getroffen. An 
Deck machte ich keine Geſchäfte. Der Kaſſierer 
unſerer „Genoſſenſchaft“ wurde in meine Qa- 
bine geführt. Er gab ſeine Beſtellungen an und 
zahlte die Hälfte des in Frage kommenden Be- 
trages aus. Sobald ich es nachgezählt hatte, gab 
ich den Befehl, die Kiſten auszuliefern. Der 
Kaſſierer ſtand an Bord, bis die letzte Kiſte ver⸗ 
ſtaut war, dann wurde er nochmals in meine 
Kabine geführt, um den Reſt auszuzahlen. 

Aber ſelbſt dann noch konnte man überliſtet 


werden. Eine Gruppe Griechen verſuchte mich 
einſt mit 

gefälſchten Noten 
zu betrügen. Sie hatten gerade begonnen, die 


Kiſten nach ihren Booten zu verladen, als ich aus 
irgendeinem Grunde mißtrauiſch wurde, ſofort in 
meine Kabine hinuntereilte, ſorgfältig die Geld⸗ 
noten bei verſtärktem Licht prüfte und ſah, was 
ich bekommen hatte. 

Ich ging hinaus und gab den Wachen, die 
die Griechen beobachteten, ein Zeichen. Ich ließ 
ſie die Kiſten wieder auf das Schiff zurückbringen 
und dann überließ ich die Griechen meinen Leu⸗ 
ten. Sie wurden recht übel hergerichtet, und nach 
einiger Zeit warfen ſie meine Leute in die Boote 
zurück. Man ſieht, daß meine Leute am Geſchäft 
beteiligt waren, und falſches Geld war für ſie die 
gleiche ſchwere Beleidigung wie für mich. 

Man hatte mir von ſogenannten „Hijackers“ 
erzählt, gewiſſen Gentlemen, die bisweilen mit 
ihren Booten hinausfahren und einen Ueberfall 
auf Schmugglerſchiffe machten, der wertvolle 
Beute verſprach. Indeſſen haben ſie mich nie be⸗ 
unruhigt, obwohl ich, hätten ſie es verſucht, ihnen 
einen warmen Empfang bereitet hätte. 

Die wirkliche Störung, der ich ausgeſetzt war, 
als wir außerhalb der Dreimeilenzone operierten, 
entſtand nicht auf meinem Schiff, ſondern auf dem 
Fahrzeug eines Schmugglers, und zwar zwi⸗ 
ſchen meinem Schiff und der Küſte. Mir ſtand 
ein Kapitän zur Verfügung, dem ich trauen 
konnte, und eine mir ergebene Beſatzung. Bis⸗ 
weilen überſandte ich meinen Teilhabern an der 
Küſte eine Botſchaft des Inhalts, daß wir noch 
weitere Aufträge zu erledigen hätten, daß ich wäh⸗ 
rend der Nacht zu einem beſtimmten Zeitpunkt 
an die Küſte kommen würde und daß man mir 
das Boot eines befreundeten Schmugglers ſenden 
möge, mit dem ich an Land gelangen könne. 

Bei einer dieſer Gelegenheiten hatten wir ge- 
rade einen leichten Nebel paſſiert und wandten 
die Bootsſpitze der Küſte zu, als plötzlich das 
helle Licht eines Scheinwerfers auf uns 
fiel und wir deutlich das Geräuſch eines Exhau⸗ 
ſtors hörten. Einen Augenblick erkannte ich den 


*) Vergleiche Nr. 227, 284, 241, 248, 255, 262 und 


269 der,Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


VIII.“) 


mir ſehr vertrauten Umriß eines Süftenmotor- | 
bootes, das gerade auf uns zuiteuerte... 
„Dreht bei! 


Die Rüſtenwache 


kommt an Bord eures Bootes!“ gellte eine 
Stimme durchs Megaphon und übertönte die 
Nebelſirene meines Schoners. Der Steuermann 
blickte auf mich. „Weiche aus!“ rief ich ihm 
zu. Mein Schoner befand ſich außerhalb der 
Dreimeilenzone, aber unſer Boot war voll mit 
Spirituoſen beladen. 

Das Steuer wurde herumgedreht, die kleine 
Bootsmaſchine arbeitete mit aller Kraft, wir Diel- 
ten uns an die Planken geſchmiegt, an den Seilen 
feſt und ſchoſſen davon. Wir hatten noch nicht 
unſer Maximum von 36 Knoten erreicht, als das 
uns verfolgende Motorboot feuerte. 


Eine vierzöllige Granate 


ſauſte über uns hinweg und fiel vor uns in das 
hochaufſpritzende Meer. Wir ſtürmten durch den 
ſchäumenden Giſcht. 

Weitere Schüſſe donnerten hinter uns her, und 
dann folgte kurzes, knatterndes Maſchinen⸗ 
gewehr feuer. Mehrere Kugeln ſtreiften die 
— dis trafen aber glücklicherweiſe nicht den 

ank. 

Wir änderten unſeren Kurs abermals und be- 
gannen, im Zickzackkurs zu fahren. Der 
Nebel deckte unſere Flucht. Wir hörten deut- 
lich, wie der Verfolger in den Nebel feuerte, aber 
die Entfernung wurde immer größer. 


Wir waren gerettet 


Als wir ungefährdet die Küſte erreichten, leerten 
wir einige Flaſchen „auf das Wohl der glücklich 
Entkommenen“. 

Wir hatten ſchon vier erfolgreiche Reiſen nach 
und von den Bahamas gemacht, als wir ehrgeizig 
wurden und einen großen Fehler machten, der 
meinen Teihaber an der Küſte „erledigte“, beinahe 
aber auch mich. 

Es war ein junger Italiener, der uns über⸗ 
redete, unſer verhältnismäßig ſicheres Verkau⸗ 
fen der geſchmuggelten Spirituoſen auf hoher See 
aufzugeben und uns lieber dem „Landgeſchäft“ zu⸗ 
zuwenden, d. h. unſere Kiſten ſelbſt an die Küſte 
zu bringen, und fie direkt dem Konſumenten mit 
Hilfe unſerer eigenen Organiſation zuzuführen, 
wobei wir natürlich den außerordentlich hohen 
Gewinn des „Gangſters“ in unſere eigenen 
Taſchen ſtecken konnten. 

Unſer Teilhaber an der Küſte beſaß ein eige⸗ 
nes Magazin an der Küſte von New Jerſey, 
wo die Ueberwachung von 350 Molen und Lan⸗ 
dungsſtegen und Tauſenden von Lagerhäuſern in 
einer Länge von nahezu 200 Meilen entlang der 
Küſte nur 6 Dampfpinaſſen und 90 Beamten 
überlaſſen blieb. Er arbeitete mit einem richti⸗ 
gen „Gang“, einer 


Bande von Schmugglern und Gaunern 


zuſammen, die von einem Gentleman angeführt 
wurden, der den ſchönen Beinamen „Die 
Auſter“ trug, weil ſeine Art, andere zu blüffen, 
darin beſtand, beſtändig zu reden — und nichts 
zu ſagen. 

Wir konnten unſere Gewinne verdoppeln 

Und wir taten es. Zweimal. Das dritte 
Mal ſchon ſchien die Hölle entfeſſelt zu ſein. 
Zunächſt hatte es den Anſchein, als ſei der übliche 


Gangſterkrieg 


zwiſchen unſerer Organiſation und einem anderen 
Gang ausgebrochen, und zwar hatte die Frage der 
Abgrenzung des Territoriums dazu geführt. Der 
„Gang“ des Gegners war in unſer Territorium 
eingedrungen, aber unfer Teilhaber war nicht ber 
Mann, der ſich mit der Gegenſeite meſſen konnte. 
Als ich vor der Dreimeilenzone eintraf, war der 
Krieg bereits im Gange, aber natürlich erfuhr 
ich zunächſt nichts davon, bis eines Nachts „Die 
Auſter“ eine Botſchaft an uns gelangen ließ, 
in der es hieß, an ber Küſte fei nicht alles in. Ord⸗ 
nung. Ich war entſchloſſen, an Land zu gehen und 
meinen Teilhaber zu ſprechen. Ein Auto mwar- 
tete auf mich. Inzwiſchen war auch die Lage 
hinſichtlich der Ablieferung unſerer Ware ge 
klärt, die Leute konnten ſich an die Arbeit machen. 


Der Mann, der mir die Botſchaft überbracht 
hatte, war einer unſerer Leute. Nichts konnte in 
dieſem Augenblick meinen Argwohn erregen. 
Eines unſerer Boote brachte mich an bie Qan- 
dungsbrücke. In einer verlaſſenen Straße, die 
der Küſte entlang führte, ſtand ein Auto. 


Unſer Teilhaber hatte ſein Hauptquartier in 
einem Privathauſe der hinteren Straßen. 


„Die Aufter” 


ſaß mit 8 oder 9 anderen Männern in einem bere 
ſchloſſenen, von Rauchſchwaden erfüllten Raum im 
erſten Stockwerk, als ich vor feinem Haufe an- 
langte und mich ſofort nach oben begab. Ich 
fühlte, daß ſich irgendetwas zugetragen und daß 
die Luft gewiſſermaßen mit Elektrizität ge⸗ 
laden war, ſobald ich mir dieſen dunkelhäutigen 
Italiener in ſeinem hellen Anzug, eine rote 
Nelke im Knopfloch und den Hut über das eine 
Auge geſchoben, näher betrachtet hatte. 


Er begann unglaublich raſch zu reden, und es 
dauerte zwanzig Minuten, bis er mir die Zuſam⸗ 
menhänge des Gangſterkrieges dargelegt und mir 
geſchildert hatte, wie er unſeren Teilhaber zu er⸗ 
ledigen hoffe. Er, die „Auſter“, ſtehe mit 
„Ginger-Louis“ in Fehde, der für den Be⸗ 
ginn des Kampfes allein verantwortlich ſei. Er 


hoffe jedoch, daß das Geſchäft nicht darunter leide. 
Er könne das Geſchäft jetzt weiter leiten, da unſer 


Teilhaber tot ſei. 


Ich erwiderte, das gerade würde zu einer 
Unterbrechung des Geſchäfts führen. Meine Muf- 
gabe ſei es lediglich, Spirituoſen zu verkaufen, 
aber nicht, mich in Gangſterkriege einzumengen. 

Er wurde noch einmal ſehr beredt. Er ſprach 
noch immer, als einer ſeiner Leute, der die 
Straße von einem im Dunkeln liegenden Fenſter 
aus beobachtet hatte, zu uns herüberkam und der 
„Auſter“ etwas ins Ohr flüſterte. Der Führer 
erhob ſich und ſtarrte von dem Fenſter aus auf 
die Straße. Er winkte mich zu ſich heran. „Sehen 
Sie jene dort?“ Ich blickte durch einen verborge⸗ 
nen Spalt und ſah zwei oder drei Männer, die 
gerade einem großen ſchwarzen Automobil, das 
auf der anderen Seite des Straßendammes hielt, 
entſtiegen waren und ſich jetzt unſerem Hauſe 
näherten. 

„Ich habe auf fie gewartet“, ſagte bie „Aufter”, 


„Es find Totſchläger“. 


Weiß, hinter wem ſie her ſind.“ 
Er ſchlug ſich auf die Bruſt. 
„Hinter mir!“ 


ir die fid) jo bid wie eine 


Don Hauptmann Loyden-Bromwne 


„Sehen Sie“, fuhr er fort, 
nach Chikago geſchickt, um ein paar gute 
Revolverſchützen zu engagieren. Sie ſollten 
eigentlich ſchon hier ſein, ſind jedoch bis jetzt noch 
nicht eingetroffen. Wenn ſie eintreffen, wird 
alles in Ordnung ſein. Jene Schreckgeſpenſter 
da drüben führen nur ein Maſchinengewehr 
mit ſich. Meine Jungens werden ſie alle der 
Reihe nach umlegen. Aber ehe meine Leute hier 
eintreffen, wird es meiner Geſundheit nicht zu- 
träglich ſein, auszugehen.“ 

Er wandte ſich langſam ſeinen Leuten zu. 

„Nun“, ſagte er und tappte mir an die Bruſt, 
„dieſer engliſche Vogel ift in meinem Haufe, und 
wenn er nun in meinem Anzuge ausgehen müßte 
und ſie hielten ihn für mich.“ 

Ich bin 

ſchnell mit dem Revolver 


bei der Hand, und ſchon in der nächſten Sekunde 
hätte ihm eine Revolverkugel ſein Zwerchfell 
durchbohrt. Aber ſo flink ich auch war, — eine 
auf mich geſchleuderte Flaſche war raſcher als 
ich ... Das nächſte, das mir bewußt wurde, war 
kaltes Waſſer, das auf mein Geſicht niedertropfte. 

Einen phantaſtiſchen Augenblick hindurch hatte 
ich das Empfinden, als ſei ich nicht — ich ſelbſt, 
ſondern irgendwer ... Es war mir, als fühle 
ich anders und als ſehe ich anders aus. Dann 
erkannte ich, was mit mir nicht ſtimmte: Sie 
hatten mir den Anzug der „Auſter“ angezogen, 
während ich bewußtlos am Boden lag. 

Die Tür wurde raſch geöffnet. Ich wurde 
hinaus geſtoßen. Nun ſtand ich dort, tau- 
melnd, krank und betäubt, und wartete auf die 
mordende Gewalt der Kugeln, die indeſſen für 


„ich habe extra 


den wirklichen Beſitzer dieſes auffallenden Mode⸗ 


anzuges beſtimmt waren. 

Die Kugeln kamen nicht. Statt deſſen traten 
zwei Männer auf mich zu. Der eine näherte 
ſich mir von einer Seitentür, wo er ſich hart an 
die Mauer gedrückt hatte, und ergriff mich beim 
Arm. Ohne ein Wort zu ſagen, führten ſie mich 
über den Fahrdamm und drängten mich in das 
ſchwarze Auto, das fid) unverzüglich in Pe- 
wegung ſetzte und in eine Seitenſtraße einbog. 

Ich ſaß rücklings zwiſchen den beiden Män⸗ 
nern und fühlte, wie ſich 4 


die Läufe ihrer Revolver 


zwiſchen meine Rippen preßten. Der eine fagte: 

„Verrichte dein Gebet, Junge, Du haſt noch 
Zeit. Du haſt nicht gedacht, daß wir dich vor 
deiner eigenen Türſchwelle abfangen würden, he? 
Faſt unter den Augen der Polizei, he? Macht 
uns nichts aus. Du machſt jetzt eine ſchöne lange 
Reiſe“. . 

Ich nahm meinen ganzen Witz zuſammen. 
Machte ihnen klar, daß ſie einen Fehler begin⸗ 

en. Ich wäre nicht „die Auſter“. Der eine lachte, 
er andere beobachtete ein langweiliges 
Schweigen. 

„Sie halten euch zum beſten, ihr beiden Nar⸗ 
ren“, ſagte ich. „Ich bin nicht einmal ein „Gang⸗ 
ſter.“ Ich bin ein Alkoholſchmuggler. 
Die „Auſter“ lockte mich durch eine Liſt an Land, 
überfiel mich mit ſeinen Leuten und zog mir 
ſeinen Anzug an, als ich bewußtlos war und mich 
nicht wehren konnte. Nehmt mir den Hut ab und 
ihr werdet ſehen.“ Der eine der Männer, der 
bisher geſchwiegen hatte, riß mir den Hut vom 
Kopfe. leber meinem Auge hatte ſich eine Beule 
elone anfühlte. 


(Fortſetzung folgt!. 


— . — MÀ —— 


Eine Rente ist Dir für Dein Alter gesichert - aber genügt 
diese wirklich für Dich? Möchtest Du nicht ein eigenes Häus- 
chen -und wenn's auch erst im Alter wär’? Ein kleines Kapital 
für die Aussteuer Deiner Tochter, für die Berufsausbildung 
Deines Sohnes, zu kleinen Freuden für Dein Alter? So 
schaff’ ein solches Kapital für Dich und Deine Lieben durch 
eine Lebensversicherung! Sie garantiert den Deinen eine 
feste Summe — und wenn Du alt wirst, kannst Du selbst 
genießen, was Du in Deinen besten Jahren angesammelt hast. 


Du und die Deinen sorgenloser - _ 
durch Deine Lebensversicherung ! 


(Familien⸗ANachrichten der Woche ) 


* 
+ 


Gebore 
Joſef Cyrus, Gleiwitz: Sohn. — Adolf Freiherr von 
Scheffer-Boyadel, Boyadel: Sohn. — Günter Heinrich, 
Breslau: Sohn. — Begzirkszollkommiffar Johannes Ma zu ra, 
Leobſchütz: Sohn. 
Verlobt: 


Charlotte Ilſe Pyſik mit Werner Tlorin, Gleiwitz. — 
Barbara Mann mit Herbert Melzer, Bad Salzbrunn. — 
M. Naleppa, Kattowitz, mit Dr. Fr. Jeß, Siemianowitz. 


Vermählt: 
Werner Rzehulka mit Margarete Hoffmann, Beuthen. 
— Miniſterialrat Dr. Roderich Hillebrandt mit Charlotte 
Heinze, Brieg. — Dr. Erich Freiherr von Klinger mit 


Freiin von Strachwiz, Bruſchewiz. — Amtsgerichtsrat 

W. Becker mit Ella Schmidt, Breslau. — Paſtor Willi 

Teichmann mit Hanne Kretzſchmar, Groſchkowitz. 
Geſtorben: 


riedrich von Gerolt, Gleiwitz. — Fleifhermeifter Johann 
Moh, Hindenburg, 74 J. — Sanitätsrat Dr. Max Bloch, 
Beuthen. — e Marianne Gmyrek, . — Juſtiz - 
rat Theodor Lariſch, Gleiwitz, 78 S. — Frenzel Lariſch, 
Gleiwitz, 82 3, — Emilie Rabe, Gleiwitz, 53 J. — Werkmeiſter 

elig Baum, Gleiwiz, 49 J. — Berta Barrabas, Hinden⸗ 

urg. — Juſtizoberinſpektor Ernſt Schimanſki, Gleiwig. — 
Emma Lier ſch, Gleiwitz. — Johannes Potsta da, Hinden- 
burg. — Auguft Rohr, Gleiwitz. — Agnes Roe zen, Kiefer⸗ 
ſtädkl, 48 J. — Rektor Wilhelm Wilpert, Beuthen, 67 3. — 
Schmiedemeiſter Johann Wie or, Kieferſtädtl, 70 S. — Cäzilie 
Scholz, Gleiwitz, 41 J. — Franz Sprichar, Schomberg, 
71 J. — Franziska Mitul la, Gleiwitz, 85 J. — Anna PIi b. 
fo, Hindenburg. — Leonhard Kurek, Hindenburg⸗Zaborze. — 
Alois Klimek, Gleiwitz, 62 3. — Maria Swoboda, Blei 
witz. — Lehrer Paul Gal was, Godullahütte, 69 J. — Stofalie 
Laslowſki, Beuthen. — Wilhelm von Ko ppi, Breslau. 
— Superintendent Ernſt Klawitter, Kebno. — Ingenieur 
Georg Schabon, Breslau. — Profeſſor Otto Müller, 
Breslau. 


Die glückliche Geburt eines gesunden 
Mädchens zeigen erfreut an 


Dipl. Kim. G. Kottwitz und Frau 
Elfriede, geb. Klink. 


Beuthen OS., den 5. Oktober 1930. 


Statt Karten! 


Anneliese Dubiel 
Richard Eule 


Verlobte 


Hindenburg, im Oktober 1930 


Leiden, wohlversehen mit den Gnadenmitteln der kath. 
gute, liebe Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante, 


im Alter von 30 Jahren, 


Dies zeigen schmerzerfällt an 
Beuthen OS., Carisruhe OS, Landsberg OS. 


Eisenbahnsekretär. 


hause, Beuthen OS., Hakubastraße 12, aus statt, 


Am 3. Oktober 1930 schied Herr Majorats- 
besitzer und Major a. D, 


Hugo von Ruffer 


auf Rudzinitz, Inhaber des Eisernen Kreuzes 
mit Eichenlaub von 1871 und hoher Friedens- 
orden, aus einem Leben vorbildlicher Pflicht- 
erfüllung und nie ermüdender Sorge für die 
ihm Anvertrauten. 

Seine glänzenden Geistes- und Herzens- 
gaben gewannen ihm das uneingeschränkte 
Vertrauen der Bevölkerung und führten ihn 
zu den höchsten Ehrenämtern unseres Kreises. 
45 Jahre Tätigkeit im Kreistag, 37 Jahre im 
Kreis-Ausschuß, 33 Jahre als Kreis-Depu- 
tierter, viele Jahre im Provinzial-Landtag, als 
Amtsvorsteher und Schulverbandsvorsteher 
umschließen das Leben dieses hervorragenden 
Mannes. Edel im Denken und Handeln, jeder- 
zeit hilfsbereit, schuf er sich in den Herzen 
aller, die ihm nahettaten, ein ehrendes 
Denkmal. 

Den Kreiskörperschaften und den Kreis- 
behörden wird sein Andenken unvergeßlich 
bleiben. ^ 


Namens des Kreis-Ausschusses 
und des Kreistaos des Kreises Tost-Gleiwitz 


Harbig, 


Landrat. 


Am Sonnabend, dem 4. d. Mts., entschlief sanft nach schwerem 


Fräulein Marthe] Mühlsteff 


Familie Albert Mühlsteff 


Beerdigung findet Mittwoch, den 8, Oktober, früh 9 Uhr, vom Trauer- 


Zurückgekehrt! 


Beuthen OS. Fernruf 4273 


QQuldschiod Dombrows 


Das 


i VERTRAUEN 


unserer Kundschaft zu der 


LEISTUNGSFAHIGKEIT 


unseres Hauses überzeugt auch Sie von der 


PREISWÜUÜRDIGKEIT 


unserer 


Z 
MOBEL 


Fachmännische Beratung auf 
allen Gebieten der Raumkunst 


Nach längerem, schwerem Leiden verschied gestern 
1 Uhr mittags, wohlversehen mit den heiligen Sterbe- 


sakramenten, mein innig geliebter Mann, unser treu- 
sorgender Vater, Schwieger- und Großvater, der frühere 


Gastwirt 


Wilhelm Werner 


im ehrbaren Alter von 90½ Jahren. 


Beuthen OS., Neurode, den 5. Oktober 1930. 


Im tiefsten Schmerz 


Anna Werner, geb. Jarosch 
Hedwig Lellek 
Eduard Joikó 
Alfons Joiko 
J. Lellek als Schwiegersohn 


und Enkelkinder. 


als Kinder 


Die Beerdigung findet Dienstag, nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhause, Scharleyer Straße 109, aus statt, 

Die heilige Messe findet am Mittwoch in der 
St. Hyacinthkirche um 6% Uhr statt. 


BRUDER ZOLLNER 
MOBEL- UND WOHNUNGSKUNST 
TLALLL—————————— ÉL ——————— 
GSLEIWITZ, BAHNHOFSTR. 20 


Statt Karten. 


An den Folgen eines Unglücksfalles 
starb heute 


Hanne Kublick J 


im Alter von 20 Jahten. Wochenspielplan 


Montag. den 6, 10.: 
Hindenburg, den 4. Oktober 1930, Das Land „des, Lächelns 
Berta Kublick 


Marianne Kublick 
Gerhard Kublick. 
Beerdigung von der Friedhofskapelle des evgl. 


Friedhofs aus am Dienstag, dem 7. Oktober 1930, 
um 15 Uhr, 


Für die mir anläßlich meines 90. Geburtstages 
in fo überaus großem Maße erwiefenen Aufmert- 
ſamkeiten, fpreche ich auf diefem Wege meinen 
herzlichſten Dank aus, 

Beuthen OS., Ottober 1930. 


Dienstag, den 7. 10.: 
Das Land des Lächelns 
Operette in 3 Akten won Lehär. 


£. Tichauer. 


Mittwoch, den 8, 10.: 
Katja, die Tänzerin 
Operette in 3 Akten v. Jean Gilbert. 
Donnerstag, den 9. 10 


Katja, die Tänzerin 
Operette in 3 Akten v. Joan Gilbert. 


Freitag, den 10, 10. 
Das Land des Lächelns 
Operette in 3 Akten von Lehär. 


Ich habe mich in Gleiwitz als 
€ —— M 


Familien- Nachrichten Rechtsanwalt 


finden Ft ferens dark Die Beerdigung des Heirats⸗Anzeigen niedergelassen. Mein Büro befindet sich 


— Repistraturs C. R. Richter Niederwallstr. 19 ptr. 


findet Montag, den 6. Oktober, Telefon 2064 


vom uerhaus Beuthen OS., Tarno- Dr. Richard Schmid 


witzer Str 27, nachm. !/s4 Uhr, statt, 
‚Rechtsanwalt. 


Ingenieur, 30 8. alt, 
evangl., große Figur, 
wohnh. in qoln..D6., 


Kirche, unsere 


— — . —ꝛk . ——Ü— — 


Oberschles. Landesthenter 


Sonntag, den 5. Oktober 


Beuthen „Die Dollarprinzessin‘ 

15½ (81/3) Uhr Operette von Fall 

Zum 2. Male ^ Carmen'* 

20 (8) Uhr Oper von Bizet men, natun, 6 

Hindenburg „Napoleon greift ein“ begeiſt. möchte Ehe m. 

16 (4) Uhr aber vou ee 1ejenepermanbt.,ibeaf» 

/um 1. Male ‚Die neue Sachlichkeit' 

20 (8) Uhr Schwank von Impekoven ond Matern 
VORANZEIGE! 


Einmaliges Gastspiel des Moskauer Hebrä- 
schen Künstler-Theaters mit „DYBUK« 
inBeuthen am 13. Oktober, 
in Gleiwitz am 14. Oktober. 


Der Vorverkauf zu diesem Gastspiel beginnt um 6. Oktober. 


Zurückgekehrt “ul She, o, 


d zu ihrer Ause 


Dr. W. Effing| zx. S 


Dipl.⸗Architekt, Mitte 
50, led., eig. Unterneh 


nter e 
Geſchſt. b. Ztg. Beuth. 
Wohin 


Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 32 iis Mh GartenstraBe 
: Amerikanisoher j . 3 * 
adatat für innere V à Dienstag ins 
Und Rerventzantheiten |N Marha Buche, M vorum. 


Opitzſtraße 37, III. 


Sprechſtunden: Werktags von 3—5 Uhr nachm. Deen BA, 


Sonnabends nur von 11—1 Uhr. 


Beuthen 


fe EINLADUNG 


zum 


Wohitátigkeitsfelt 


des Vaterlándischen Frauen-Vereins 
vom Roten Kreuz Zaborze 
am Sonntag, d. 12. Oktober 


in den umgebauten Räumen des 
Gemeinde- Restaurants Zaborze 


Beginn 173%, Kasseneröffnung 17 Uhr 


ANSPRACHE 
TANZVORFÜHRUNGEN 

des Tanzsportmeisters Herrn Paul 
Liedtke und Frau (Beuthen OS.) 
KONZERT der Bergkapelle 

TANZ ab 20 Uhr 
Scherzpreistanzen und Tanzspiele 
unier Leitung d. Herrn Paul Liedtke 
SAALPOST 


Eintritt 1 Mk. ’ 


Dr. med. Friedländer 


Röntgen- und Licht-Institut 
Beuthen OS., Ring 26. 


Dr. Spill 


verzogen nach | 
Krakauer Str. 


Montag, d. 6. Okt, Ihn À Einziger 


l Liederabend 
Prof. Felix Schmidt- Quartett 


Doppeiquartett des Berliner Männergesangvereins 


Volkslieder / Wanderlieder / Heimats- u. Vaierlandslieder 
höre von Schubert, Schumann, Brahms, Beethoven 


Karten bei Cienlik, Königsberger, Spiegel. Bühnenvolksbund und Abendkasse. 


Konguulſo Vun fun G. F. 


Sonntag, den 5. Oktober cr. Sonntag, d. 5., Montag, d. 6. Dienstag, d. 7. 10, abends 8% Uhr 


bei schönem Wetter nochmals Achtung! Achtung! Die erofje Ausstattungs-Reuue 


| Gt, Oaldhonzert Malerarbeiten 10 Hersen im Takt mit Mad. Salome 


1 Zimmer, modern gemalt, von 15 Mark an. 


Anfang n Uhr. Leitung: Kapell: Tapezieren jowie ſämtl. Oelfarbenanſtriche e 8 
meister Gediga. billigſt. Teilzahlung geſtattet. Angebote Tanz: Tee : 

à ik Einlagen 
Sonst Kaffee-Konzert im Saal|erbeten unter B. 352 an die Gefhäftsftelle 


Anschließend Tanzkrünzchen.lnefer Zeitung Beuthen OG, Vorverkauf Köniesheroer. Kaiser-Franz-Joseph-Platz u. Bahnhofstr 90 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 276 


— — nenn men 


5. Oktober 1930 


Kreuzburgs Grenzlandſorgen 


Schließung der Fabriltore — Ein ungedeckter Fehlbetrag im Etat — Helfen Reich und Gtaat? 
Kunſtgeſchichtliche Erinnerungen 


J. S. Kreuzburg, 4. Oktober. 


Der Ring iſt ein typiſches Merkmal 
aller deutſchen Städte und Siedlungen des 
Oſtens. So bildet auch der Marktplatz in Kreuz⸗ 
burg den Mittelpunkt der Stadt, bie zum Unter- 
ſchiede von allen übrigen Städten nicht aus 
einer Siedlung hervorgegangen iſt, ſondern 
gag als Stadt angelegt wurde. Die 
Kreuzherren vom roten Stern legten 
am 5. Februar 1253 den Grundſtein zur Stadt- 
b Raſch wuchs die neue Gründung deut⸗ 
cher Koloniſation empor, und noch heute erinnern 
zahlreiche Pip es Miss Bauten an 
das ehrwürdige Alter Kreuzburgs. Von ber alten 

efeſtigungsanlage, die den Kern ⸗ 
punkt der Stadt ere ſtehen noch einige 
Mauerreſte. Der alte Tur m, in ſeiner frühe⸗ 
ren Form wieder neu aufgebaut, dient jetzt als 
Waſſerturm und bildet eine der Sehens⸗ 
würdigkeiten des Ortes. Die Burg, bie zur 
Abwehr feindlicher Ueberfälle erſtellt wurde, iſt 
verſchwunden. In der Geſchichte und in Erzäh⸗ 
lungen lebt ſie weiter. 


Die enge Umſchnürung ber alten Stadt⸗ 
anlage mit Befeſtigungsmauern bot wenig 
Yushefnungsmöglicheiten. Der Ue mit bem 
Schutz feines Eigentums bor Feinden bedacht, 
wollte nur im Innern des Stadtgebietes wohnen. 
So war man zu äußerſter Raumaus⸗ 
nutzung gezwungen Dies zeigt ſich deutlich 
im heutigen ſtädtebaulichen Bilde. Wenn 
auch dies Häuſermeer längſt über die alte Stadt⸗ 
umgrenzung hinausgewachſen iſt, ſo iſt doch das 


Weichbild der Stadt ſtark verbaut. Um 
en rechteckigen Ring, den das (gun 
Rathaus ziert, gruppieren ka die alten Häuſer 
mit ihren ſteilen Dächern und Giebeln. Beſonders 
bekannt find die „Zwölf Apoſtel“, ein Häufer- 
block, von dem leider im Sommer 1926 acht Häu⸗ 
fer einer Jeuersbrunſt zum Opfer gefallen find. 

Zu den ſchönſten Baudenkmälern zählt 
auch die jetzt evangeliſche Kirche in der 
Guſtav-⸗Freytag⸗Straße, ein Bau der früheren 
Gotik, aus Feldſteinen und Findlingen errichtet. 
Bei dem Brande im Jahre 1737 wurde der Bau 
bis auf den Chor vernichtet, der heute noch 
ſteht, wie er im 13. Jahrhundert errichtet wurde. 
Der Seitentur m, der erit 1754 hinzugebaut 
wurde, iſt ein Denkmal aus der Barockzeit. 
Die ſtarke Beeinfluſſung der deutſchen yu v ff 
im Oſten durch die buie Architektur i 
hier unverkennbar. Der holzgeſchnitzte 
Altar mit den lebendig geſtalteten Apoſtel⸗ 
figuren ift eine kunſtgeſchichtliche Sehenswürdig⸗ 
keit. Die im niche Stil erbaute alte fatbo- 
liſche Kirche, der aus der deutſchen Renaiſſance⸗ 
zeit ſtammende F u, der Su ber 
Synagoge, ftarf vom manriſchen Stil beein- 
flußt, und das Geburtshaus von Guftav 
Fre pia „bilden weitere Anziehungspunkte für 
den 2 e e Intereſſierten. 
Wer aber Muße hat, die Stadt zu durchſtreifen, 
der ſtößt auf unzählige weitere Bengen einer 
lanzvollen Vergangenheit deutſcher Kultur und 
ak wertvolle Handarbeiten des Handwerks, 
an denen heute das nervenzerrüttende Leben den 
Menſchen achtlos vorübertreibt. 


= 


Das Geſicht der Stadt 


Kreuzburg iſt aber in ſeiner Entwicklung 
nicht zurückgeblieben. 8 ift nicht nur eine 
undarube für ben Kunſthiſtoriker. Das 


ntlitz der Stadt bat dE Neuzeit angepaßt. 
Um ben Ring berum iit eim Gejdhäft3pdier- 
tel entitanden, das in feiner Aufmachung und 
Ausftattung auch einer weit größeren Stadt alle 

hre machen würde. An den altehrwürdigen 

äuſern prangen Lichtreklamen, Schein⸗ 
werfer überfluten die Straßen mit ihren Strah- 
len, locken die Menſchen, rieſige Inſchriften über 
den Geſchäften verraten den neuzeitlichen Geiſt. 
Radio, Farbe und Licht ſind in den Dienſt der 
Geſchäftsreklame geſtellt. Die neuen Geſchäfts⸗ 
häuſer fallen durch ihre ſtreng ſachliche Bauart 
auf. Ganz modern iit bie ſtilvolle Dekora-⸗ 
tion der Fenſterauslagen. 


Der Fremde, der eine Stadt gewöhnlich 
nach der Beſchaffenheit ihrer Hotels beurteilt, 
wird angenehm überraſcht. Das älteſte und größte 
Hotel am Orte, Fürſt Bismarck am Ring, 
bietet alle Bequemlichkeiten einer führenden Gaſt⸗ 
ſtätte. Große geräumige Säle machen den Auf- 
enthalt angenehm, die ſchönen Zimmer ſind 
durchweg mit Warm- und Kaltwaſſerein⸗ 
. und Zentralheizung verſehen. 
Manche oberſchleſiſche Stadt kann Kreuzburg um 
dieſe Hotels beneiden. 


Kreuzburg ift feinem Charakter nach eine Be⸗ 
amtenfta dt Inmitten einer landſchaftlich 
chönen Umgebung gelegen, bietet es reichlich Ge- 
egenheit zu ausgedehnten Spaziergängen. 
Der Magiftrat at ſein beſonderes Augenmerk 


dem Ausbau der Promenaden gewidmet. 
Ueber die Brücke gelangt man nach ber Luden- 
dorff⸗Promenade an bie fih der Helden- 
Dain anſchließt. Beſonders beliebt ijt die 
Graber⸗Juhrmann⸗ ee die 
nach dem Stadtwald führt. er Weg nach der 
Leipziger Friedenseiche wird nicht weniger 
gern beſucht. Die herrlichen Waldungen, die das 
ebene Gelände abwechſelnd mit üppigen Feldern 
EU i machen den Ort zu einer Erholungs- 
ftätte, Die he e e e auch alles getan, 
um die wirtſchaftlichen und hygieniſchen 
Einrichtungen auszubauen. Bereits im 
Jahre 1908 wurde die Zentralwaſſer⸗ 
leitung gebaut, die die Stadt mit einwand⸗ 
Hays Trinkwaſſer verſorgt und die Kanaliſation, 
die für die Soxtfährung ber Abwäſſer beitimmt 
ift. Ein eigenes Gaswerk, das den neuzeit- 
175 Anforderungen angepaßt wurde, und ein 
Elektrizitätswerk ſind die Lichtquellen. 
Auch der Städtiſche Schlachthof wurde mit 
allen neuzeitlichen Einrichtungen verſehen und die 
eq arbeitenden Eismaſchinen, bie im- 
tande find, täglich über 100 Zentner Eis zu lie- 
ern, gewährleiſten die kühle Lagerung des 
Teifches. Da aud auf den Ausbau ber 


tragen und die Anlegung bon Turn-, Sport- |. 


und Spielplätzen viel Mühe und Geld verwendet 
wurde, kann Kreuzburg heute von ſich behaupten, 
daß es ſeine kommunalpolitiſchen Aufgaben bis 
auf wenige verkehrstechniſche Umgeſtaltungen 
durchgeführt hat. Es iſt ein Durchbruch am 
Nachodplatz genlamt, um bie äußerſt gefähr⸗ 
liche Verkehrsecke zu beſeitigen. 


Das wirtſchaftliche Leben 


Kreuzburg liegt in einem rein landwirt ⸗ 
ſchaft t ch ~ m Gebiet. Bodenſchätze fehlen. voll- 
Damit fehlt die Vorausſeßung 


ommen. à 
für eine ſelbſtändige Induſtrie. Was 
vorhanden ijt beſchränkt ſich auf die Berar bei- 


tung landwirtſchaftlicher Produkte, 
wie die Mühlen und die frühere Zuckerfabrik die 
ihren Betrieb in letzter Zeit eingeltellt hat. Babi- 
3 8 ſtellen lee rege 
30 Jahre iſt bie einzige Molkerei am $ " 
bie. ie über die Grenzen Ober- unb Nieberichle- 
ens ihre Abſatzgebiete juhte und gefunden hat. 
chwierig iff die Lage in den Sägewerlen 


die Maſchinenfabriken, die die Landwirt- 


je verſorgen. 
er 


iedergang des wirtſchaftlichen Qe- 
bens hat jeine Haupturſache in dem Ver ⸗ 
luft ber Abſatzgebiete durch die Grenzzie⸗ 
hung. Während früher Kreuzburg ein be⸗ 
deutender Eiſenbahnknotenpunkt mit regem Reife- 
und Geſchäftsverkehr mar, ift es heute eine 
Grenzſtadt ohne Hinterland geworden. 
Wie ſchwer die Folgen find, beweiſt der Aus⸗ 
fall an Gewerbeſteuern, den die Stadt 
von Jahr zu Jahr buchen kann. 


Gewerbeſteuergrundbeträge 


und in der Stuhl und Holzſtiftefabrik, 

ie früher nach allen Ländern ihre Erzeugniſſe 1914 č mo 
ausführte. ud die Lumpenſortieran⸗ rt. Kap. 
talt, die zahlreiche Beziehungen zum In- und Kreuzburger Spritfabril 11963 Mk. — — 
luslande unterhielt, trägt fid mit dem Gedanken] Kreuzburger L 956 „ Konkurs 
einer Verlegung des Werkes. Peffer geſtellt find Rechte Oder⸗Üer⸗Mühle 336 „ 


0,— 199 Mk. 


Genoſſenſchaftsmühle 444 „ 0,— 171 „ 
Komorek, Maſchinenfabrik 128 , — 0,— 42 „ 
Über, Lederfabrik ye Me 0— 48 „ 


Während im Jahre 1914 231 Prozent Bu- 
ſchläge zur Grund- und Gebäudeſteuer und zur 
Gewerbeſteuer erhoben wurden, mußten 1929 

400 % zur Grundvermögensſteuer, 

540 % zur Gewerbeſteuer vom Ertrage, 

2160 % zur Gewerbekapitalſteuer 
n werden. Auch dieſe ſtarke Anaie- 

ung der Steuerſchraube brachte der 


Stadt nicht die Mittel, die ſie zur Durchführung 
ihrer kommunalen Aufgaben brauchte, ſo daß im 
Sep 1980 eine 
Zuſchläge erforderlich wurde. Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung hat ſich zwar mit allen Mit- 
teln gegen eine weitere Belaſtung der Steuer- 
zahlen gewehrt, konnte aber nicht verhindern, daß 
ber Regierungspräſident die neuen Steuerſä te 
feſtſezte. Nach der Anordnung der Regierung 
müſſen für 1930 erhoben werden: 


450 % zur Grundvermögenſteuer, 
650 % zur Gewerbeertragſteuer, 
2600 % zur Gewerbekapitalſteuer. 


der Schuldenſtand der Stadt 


Die Notwendigkeit idus Steuerſätze geht 
aus der Etataufſtellung hervor. Trotz 
größter Sparmaßnahmen iſt es nicht möglich, 
auch nur den dringendſten geſetzlichen Verpflich- 
tungen nachzukommen. Man verſuchte alles, um 
eine Ausgleichung des Haushaltsplanes zu 
erzielen. Bie Gebühren für Gas, Waſſer und 
Strom wurden erheblich erhöht, und trotz⸗ 
dem blieb ein Fehlbetrag von 12784 Mark, wozu 
noch ein Vortrag aus dem letzten Rechnungsjahr 
von 92 392 Mark kommt, ſo daß ein Fehlbetrag 
von 105 156 Mark im Etat erſtand. 

Auf Grund der Neuordnung des preufi- 
iden Geſetzes im Finanzausgleich, wo- 
durch der Stadt Mehreinnahmen und geringere 
Ausgaben zufielen, ſenkte ſich der Fehlbetrag um 
16519 Mark auf 88 657 Mark. Unerwartet 
lamen aber Nachforderungen für Po- 
lizeikoſten in Höhe von 10813 Mark, fo daß 
ſich der Fehlbetrag wieder auf 99 470 Mark er- 
höhte. Durch die Erhöhung der Realſteuern nach 
den vom Regierungspräſidenten feſtgeſetzten 
Sätzen vermindert ſich der Betrag um 19 220 Mk. 
Immerhin bleiben aber noch 80 250 Mark, für die 
keine Deckung vorhanden war. 

Die ſchlechte Wirtſchaftslage hatte 
aber ein ſtetes Steigen der Wohlfahrtslaſten 
zur Folge. Dazu kamen noch die Mittel für Zin⸗ 
fen der Anleihen, die zur Fortführung des Be- 
triebes aufgenommen werden mußten. Daneben 
ſind hohe Ausfälle an Steuern zu erwarten, da 
fih die Lage der Induſtrie von Tag zu Tag ber- 
ſchlechtert. Die Zuckerfabrik, 


zuſammengebrochen. 


die bisher 
15000 Mark jährlich an Steuern aufbrachte, iſt 
500 Perſonen wurden da- mit niedrigeren Zinsſätzen erlebt werden. 


| 


durch arbeitslos und belaften die öffentlichen 
Kaffen. Das Dampfſägewerk und die 
Stuhlfabrik beabſichtigen, ihre Betriebe in 
der nächſten Zeit zu ſchließen. Die Lumpen⸗ 
3 will ihr Werk nach auswärts ver- 
legen. ie Ausſichten für die Zukunft 
tm troſtlos. Bedenkt man dabei, daß ber Ber: 
urch den Wegfall der Garniſon erbeb- 
licher Schaden erwachſen iſt, daß durch den Zu⸗ 
trom der Flüchtlinge aus den abaetre- 
tenen Gebieten die Ausgaben für Schulzwecke und 
Wohlfahrtsfürſorge ſtets anſteigen, daß die 
Schutzpolizei als Käufer für den Handel 
durch ihre Verſetzung verloren gegangen iſt, fo 
kann man ſich ein ungefähres Bild davon machen, 
mit welchen Schwierigkeiten die Stadtverwaltung 
in den nächſten Jahren wird kämpfen müſſen, 
wenn ſie ihren Etat ausgleichen will. 

Am Ende des Rechnungsjahres 1929 betrug 
ber Schuldenſtand 2414539 Mark. ie 
Anleihen reichen zurück bis zum Jahre 1908. Der 
größte Teil wurde in den Jahren nach 1925 auf⸗ 
enommen und wurde zum Ausbau der Straßen, 
i Erweiterungen des weit bekannten Schieß⸗ 
auſes, ber ſchönſten Erholungsſtätte der Stadt, 
zur Errichtung von Häuſern, Schlachthauserwei⸗ 
terungen und ähnlichen kommunalen Arbeiten 
verwendet. Die Verzinſung und Tilgung dieſer 
Anleihen erfordert natürlich nicht unerhebliche 
Mittel. Im Rechnungsjahr 1930 müſſen an Zin⸗ 
m 151750 Mark und an Tilgungsquoten 57000 

ark aufgebracht werden. enn keine wei⸗ 
teren Anleihen aufgenommen werden, dann 
dürfte fid) am Ende des Jahres der Schulden- 
betrag der Stadt auf 2 360 000 Mark ſtellen. Eine 
daf linne 1 5 d dadurch eintreten, 
daß einige kurzfriſtige Anleihen durch langfriſtige 


Hohe Wohlfahrtslaſten 


Mit am ſtärkſten belaſtet wird der Etat durch 


die Ausgaben für chulzwecke und die 
Wohlfahrtsfürſorge. An Zuſchüſſen er- 
forderten: 
1914 1930 
Volksſchule 92 550,— 151 000.— 


Gymnaſium 7200,.—  22200,— 
Höhere Mädchenſchule 5 250,.— — 51900,— 

Die ſtädtiſchen Zuſchüſſe für Wohl ⸗ 
fahrtszwecke betrugen: 


1914 13.000, — Mark 
1929 52 800,— " 
1930 63100— „ 


Bei biefen Beben i bie Wohlfahrts⸗ 
fürſorge ift aber bie zu erwartende Ent- 
wicklung des ausgeſteuerten Standes noch nicht 
berückſichtigt. Zur Zeit müſſen 4 verheiratete und 
35 ledige Ausgeſteuerte von der Stadt unterhalten 
werden. November rechnet man aber mit 
120—150 Ausgeſteuerten. 


Bei dieſer Lage kann mit einer weiteren Er⸗ 
höhung des Fehlbetrages in Höhe von 50 000 Mk. 
gerechnet werden. 

Der Magiſtrat hat verſucht, von dem ihm 
durch die Notverorbnung eingeräumten neuen 
Steuerquellen Gebrauch zu machen und ſtellte den 
Antrag auf Einführung der Bier- und Getränke- 
ſteuer. Die Stadtperordnetenverſammlung lehnte 
jedoch dieſen Antrag ab, ſtimmte aber der Ein⸗ 
führung der Bürgerſteuer zu, von der 
man jährlich 30 000 Mark an Einnahmen erwar⸗ 
tet. Selbſt wenn dieſe Hoffnung eintreffen würde, 
bliebe immer noch ein Fehlbetrag am Ende des 
Jahres von rund 110000 Mark, den die Stadt 
nicht aus eigenen Mitteln zu decken in 
der Lage iſt. Bei der hohen Belaſtung, den jetzt 
ihon untragbaren Steuerlaſten, kann der Fehl⸗ 
betrag nur beſeitigt werden durch Hilfe des 


Staates. 


Weinhandlung und Hotel »Fürst Bismarck“ 


Bes.; d. KALOK. Fernruf 48 


Bäder / Zentralheizung 
fl. Wasser / Autogaragen 


Das führende Hotel Kreuzburgs 


Ita, Annie: — — —„— me a ————À" 


la Tafelbutter aus pasteurisiertem Rahm 


Trinkmilch, tiefgekünlt und keimírei, in Flaschen / Hersteliung von Yoghurt 


Erzeuauna und Versand von Butter, Weißkäse, Romadour und Quadratkäse r 


Kreuzburger Molkerei G.m.b.H., Telef. 61 | 1 


weitere Erhöhung der 
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Unsere großangel n 
1 Spezial Abtei veas 


LEINENHAUS 


BIELSCHOWSKY 


BEUTHEN% BAHNHOFSTR. AM KAIs.FR.JOSEPH PL 


bieten Ihnen mit ihrer 
reichhaltigen Auswahl, 
größten Preiswürdigkeit 
u. fahmännishen Beratung 
unübertreftbare Vorteile. 


"T > 


Polnisch-Kath. Schulverein für OS. e. V. 


al fiómmonfum obten s; 
Gastspiel des Polnischen Theaters Katowice. ai" — bten Se 
b Am Montag, dem 6 Oktober d. J, um !/,8 Uhr abends, a nes — ai er aw uu 

im Stadttheater Beuthen — Erfolge T MM 


i a ki“ (Die Jungfern 0 00 —v—.“ 
i „Skalmierzanki“ Ster —— j 
4 Komische Oper in 8 Akten von J N. Kamıfiski. Musik von duschny Sie wmlmenn 
Preise der Plätze von 80 Pf. an bis 4 Mark. 
75 Kartenvorverkauf im Büro des Polnisch-Kath. Schul vereins, beginnt der Kursus 


Kurfürstenstraße 21 (Katolik). Dienstag, den 7. Oktober 


Am Tage der Vorstellung Karten an der Theaterkanse, 
abends !/,9 Uhr, im Kaiserhof, Beuthen O 5. 


Le () ü | d sche Ku Į ü n f | ü | t Anmeldungen können noch an diesem Abend ertolgen. 


P. KRAUSE u. Frau, Tanzschule 
Bad Obernigk bei Breslau r ——— 
Telefon Obernigk: Nr. 301. hei 
Sanatorium für Nerven- u. Gemütskranke Abonnent der 
r Rustinschen Briefe 


Leit. Arzt: Prot. Dr. K. Berliner Dr. W Fischer $ 
4 Facharzt für Psychiatrie Nervenarzt z (Abitur) wünſcht ge: 
me inſame Arbeit? Bin 


und Nervenkrankheiten 

2 auch Abonnent. Zuſchr. 
unter B. 343 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


Für schwer lernende und 
schwer erziehbare Kinder 


Erziehungsheim Lakomy 


Bad Obernigk bei Breslau. 


4 b. 8resiau 
| Paedagoaium Kanth 2. 42 
Ziel: O II-Steife, Schlußprfg., Berbands- 
prüfg. Kleine Klaſſen, kleines Internat. 
Gute Erſolge. Erſchwingliches Honorar. 
Wirtſchaftlich Schwache Ermäßigung. 
Freiptoſpekt mit Erfolgnachweis. | 


Entbdindungsbeim 
Damen finden gute, 
liebevolle Aufn. Auch 
t Rrantentafienmitgi 
Rein Hetmbertgt. 


Hebamme Üredler, Breslau. 


Gartenſtr. 28 III, 5 Min. n. 
Hauptbahnhof. Tel. 277 70 


Inserieren 
bringt Gewinn ! 


T u \ 
Kindererholungs- u. Ferienheim 


onnenschein 
Bad Obernigk, Schimmelwitzerstr. 11 
Telephon 489 


Inhab.: Clare Centawer, staatl. gent. Krankenpflegerin 
au für gesunde a. erholungsbedürftige Kinder jeden Alters 


für kürzeren und daueruden Aufenthalt. 
Staatl, gepr. Personal zur Pflege und Beauf- 
sichtigung der Schularbeiten vorhanden. 
— Gute Schulen und Aerzte am Platze. — 
Auf Wunsch Prospekte und Referenzen. 


Gewinnplan 


zur neuen, verbesserten 36. Preußisch-Süddeutschen Klassenlotlerie. 


Größte Gewinne 


Auf ein Doppellos bis 2 Million. RM. 
. „ganzes Los „ 1 Million RM, 


Zur ersten Klasse empfehle und versende ich Kauflose in 


BEUTHEN OS. « BAHNHOFSTRASSE 16 


Prima Vollrindleder 


Klubgarnſtur 


allen Abschnitten. 
Lospreis für jede Klasse in RM. 


— —————————— M M M — M —— Hán € 
| UNnTEIı MNnNNDnI | 


HOTEL MONOPOL 


» m und einzelne Y, A ir tA Doppellos 
Klubſeſſel 1 
Kurhotel e u f Ziehung am 24. und 25. Oktober 
Tel. 14 fj deofne Lof teben zum Bertauf bei SOCHACZEWSKI, Staatlicher Lotterie-Einnehmer 
ir te Ring 19, Postscheckkonto üresiau 26937 


Behagliche Zimmer, erstklassige Ver- 
pflegung, auch Diät / Mäßige Preise 


Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur. 


Unterricht ^ 
Ee S. ene Höhere Knabenſchule 


Beuthen (Oberſchl.) Gerichtsſtraße 5. 


Spediteur Su ſt ig. 


(früher Pleschen, Provinz Posen) 
Gleiwitz. Bahnhofſtr. 6 - 


| Möbelkäufer 


Vom 6. bis 15. Oktober 1930 


gelangt unser neuestes, In eigener Spezialfabrik hergestelltes 


N Dienstag, den 7. Oktober 1930 


i vormals KOCHMANN, HINDENBURG OS. 


empfiehlt seine gemütlichen Restaurationsräume ® 
und Weinstuben / Saal und Kiubräume j 
j 


Jeden Sonntag: Künstler-Konzert 


Schweineschlachten 
Von 10 Uhr ab: Wellfleisch u. Wellwurst 
Bestgepflegte Biere und Weine. 


—— 


D iae <-> a <i> <> — —— u > 6 


Vor ſchule: Für 6—Yjährige Knaben. Eichen- Schlafzimmer 2 eee 
TTT Achtung! 5 
. Genero. ANMO erzeugnis zur Einführung bei Barzahlung mit WHE ? due. TN E 

SE || 10% Werde Rabatt 55. Durtiputrifunt mr U Heine! 
Proſpekt frei. Fernſprecher 3021, eee or FUE = 82 25 h : S 
è = = [253 Sie kaufen jetzt zu staunend billigen Preisen = 

Jo ches höhere Lehr- una Schlesische Möbel-Werke |::= Damen: Pelz-Müntel, Herren-Sport Peize = 
Oe = Vorbereitungsanstalt Spezialfabrik für Schlafzimmer und Küchen s F Bubi-Rrügen, Besatzfelle |» „sr „Eaten E 
leiter: Dr. Sachs, Breslau 5, Gartenstr. 25" Filiale: Beuthen os, Krakauer Sv: "PI Kluckowltzerstr. E E 5 : m E 
Ma simt Vorne T as eon RE ef [e| FP'elz-Bazar:..t: 
e = 12231 - Beuthen0S., Dyngosstr. 40, gegenüb. dem Bankhaus Schweitzer, Freund & Co. E 
Ihre ta 9. Oktober 1050 E rfi denke nach! RE 
- inder Was ist nochn! 


zu erfinden? 


Aufklärende Broschüre über das gesamte Patentwesen im In- 
u. Auslande mit 500 Erfinder-Problemen gegen 30 Pig. Rückporto 


Patent-Ingenieur-Büro 


BRESLAU 2, Flurstr. 1s Fritz Hartthaler 


Schülerheim 
Breslau 2, Neue Taschenstrahe 20 Prospekt m 
Anmeldungen für alle Kassen, unch von Sertanern für Ostern 1931, wochentags 12—13 Uhr 
Fernsprecher 580 38 — Ii -Koks 
. , 
FFF Au befte Qualität, ehe 
" für Schul- und  Verbands- Examen. 
irschberg auch für Mädchen. Gegr 1892. Gegen 
u 1000 Prüflinge bestanden bisher' Halb- 


ab 5 Tonnen frei 
Haus Beuthen, billigſt 

jahrsklassen Quarta bis Abiturium. 

Große Zeitersparnis. Schülerheim mit 


Spediteur 
Kaluza, Beuthen. 
Arbeits- u. Ueberhörstunden, Herrliche 
Lage. Sport. 


Pfänder- Vers! 


3 
hühere Lehr- und 
Dr. Gudenatz Vorbereitungsanstalt 
Sexta bis Abitur. Jede Schulart, auch f. Schülerinnen, 
erfolgreich bewährt seit SO Jahren 


die neuesten 


Radioapparate, 


im Fiesengebi:’ge 


| Kommen! Sehen! 


MóbelhausKowatz 


Beuthen O.-S. (altbewährt seit 1895) 
ea Krakauer Straße 4 


Staunen! 


Aaufen! 


[Handelsregister 


BU. 0 


moderne 
Internat aten 7 
. Am Mittwoch, bem 8. u. Donnerstag, dem In das Handelsregiſter A. Nr. 286 ijt bei 
Pädaaoaium Beleuchtungs- 9. Oktober, worm. Sj bis abends 7 Wbt ghne Anzahlung der Firma „Otto Lange” in Beuthen OG. eine 
g g 8 ! werden bie bei uns bis einſchl. ben 9. Juli 1930 . Rale 2 Monate getragen, daß die Witwe Eliſabeth Lange, 
kör er nicht eingelöften und nicht prolongierten Pfän - nach Kaufabschlut M geb. Fuhrmann, in Beuthen OS., jetzt Inha⸗ 
D R FU N K E per, ber von Ne. 3320-7541, rote Pfandſcheine, I Uefert an beamıe berin der Firma ift. Amtsgericht Beuthen DG., 
* elektrische beftchend aus: erste lestongs. Iden 2. Ottober 1980. 
K atsch er 12 Gold: und Silberwaren, Brillanten, Uhren, !ähige Móbel'irma 
F d Grammophonen, Muſitinſtrumenten, neuer |l spesenfrei nach 
Deutsch-Oberschlesien Heiz- un und gebrauchter Wäſche, Anzügen, Män- MM all. Orten Deutsch- 
TUE eX Kochapparate Sede Parsen . Sew T A U FZU GE 
m > er C Nähmaschinen, Fahrrädern u. a. m. * 
tùr alle Schulprütun 2 . < 
— — 7 — Pe p p meiſtbietend verſteigert. Neige = für Personen und Lasten, 
Neubau in gesundester Landiage, 2 I: 2 
— — Leihhaus Zeuthen, tenen 8 Krane, Verlade- Anlagen, 
und Erziehung / Die Anstalt erfreut e Gymnafialftraße 5a, neben dem Stadttheater, mod. Küchen Schiebebühnen, Spills 
e ſtaatlich tongeffioniezt. Geli Anfrag. agtér Gall'sche Ketten 
kannten Rufs Satubet, BRESLAU 5 


„Juh.: R, 
Ruf 25 ^ Gegründet 1840 u. 


tober, 12 Uhr, 
Druckschriften u. Reterenzen jederzeit u. frei durch die Anstaltsleitung Oktober hr. 


und Friedrich- Wihelm- Ring 4 10. Oktober, 10 Uhr. 


z Beuthen OS., Báhnhofstr. 39 den Leihhaus bleibt geſchloſſen ab Dienstag, 


Schließfach Nr 20 Zabel, Neuber & Co., Schmalkalden2 


bis Freitag, den 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 276 


Denkmals weihe am Sonntag 


Sie Oberpoſtdireltion ehrt ihre Gefallenen 


Erinnerungen an die Berufskollegen — Das denkmal durch Sammlungen finanziert 


Oppeln, 5. Oktober. 
„Wohl wieget eines viele Taten auf; 
das iſt um Deines Vaterlandes Not 
der Heldentod.“ 

Dieſe Worte zus Uhlands Gedicht „Die ſter⸗ 
benden Helden“ trägt der Sockel des Denk ⸗ 
mals für die gefallenen Beamten, 
Angeſtellten und Arbeiter des Ober ; 
poſtdirektionsbezirks Oppeln, das am 
heutigen Sonntag eingeweiht wird. Die 
Feier wird nicht nur die Poſtbeamtenvereine des 
ganzen Bezirks, ſondern auch die Militärvereine 
des Kreiskriegerverbandes Oppeln, 
die Landesſchützen und Eiſenbahn⸗ 
vereine vereinen. 

Der Wunſch, den gefallenen Berufskolle⸗ 
gen ein Mal zu errichten, kam ſchon vor 
einigen Jahren bei der Poſtbeamten⸗, Angeſtellten⸗ 
und Arbeiterſchaft zum Ausdruck. Die 


Errichtung des Ehrenmals 


mußte jedoch immer wieder zurückgeſtellt 
werden, da man in den unzulänglichen Räumen 
der Oberpoſtdirektion keinen geeigneten 
Platz finden konnte. Als im Jahre 1926 die 
Pläne für den Um- und Erweiterungsbau der 
Oberpoſtdirektion greifbare Formen annahmen, 
erinnerte Oberpoſtdirektionspräſident Wawrzik 


an die Pflicht, den gefallenen Berufskollegen ein der 


Ehrenmal zu errichten. Der Denkmals ⸗ 
ausſchuß hielt die Zeit für gekommen. Er 
leitete ein Sammlung für den Denkmalsbau ein. 
Unermüdlich ſetzte ſich der Vorſitzende dieſes 
Denkmalsausſchuſſes, Oberpoſtdirektionspräſident 
Wawerzik. für die Errichtung des Werkes ein. 
In 2%jähriaer Sammeltätigkeit wurden die 
Mittel durch kleine Beträge, die die Berufskollegen 
geſpendet batten, aufgebracht. Dieſer 
Opferſinn in ſchwerſter Zeit verdient beſon⸗ 
dere Anerkennung. Anerkennung verdient 
aber auch der Denkmalsausſchuß für die im 
Intereſſe des Werkes geleiſtete Arbeit und 
finanziellen Opfer. Nachdem im Frühjahr dieſes 


Jahres der Um. und ERBE 
Erweiterungsban ber Oberpoſtdirek tion 


zum Teil fertiggeſtellt war, wurde der Berliner 
Bildhauer Felix Kupſch, — ein geborener 
Oberſchleſier — aufgefordert, Entwürfe für das 
Denkmal anzufertigen. Nach eingehender Pri- 
fung der Entwürfe durch den Denkmals⸗ 
ausſchuß wurde dem Künſtler die Ausführung des 
Denkmals in Auftrag gegeben. Das Ebrenmal 
flet an der Nordoſtecke des neuen Oberpoſt⸗ 
—— À—Hn———— 


Sarbara - Apothe Beuthen OS. Bahnhofsr. 28/29. 


[Eigener Bericht)] 


direktionsgebäudes, gegenüber der e, 


direktion. 


—— A—ä— m — ͤ —ꝗ—m—ʒã 


Aus Oberſchteſten und Schlefien 


5. Oktober 1930 


Landeshauptmann Woſchel 
Ehrenbürger von Gleiwitz 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 4. Oktober. 
Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Körper. 
ſchaften ift Landeshauptmann Woſchek zum 
Ehrenbürger der Stadt Gleiwitz ernannt worden. 
Am heutigen Sonntag wird eine aus Mitglie⸗ 


geſtellt worden ift. Die Tafel ift oben mit dem [dern des Magiſtrats und des Stadtparlaments 


Reichsadler 


Durch die Schaffung dieſes Denkmals hat das] und trägt 


Stadtbild eine weitere Verſchöne⸗ 
rung erfahren. Das Denkmal bildet für unſere 
Stadt das 


erſte Reiterſtandbild. 


Das Kriegerdenkmal, das aus ſchleſiſchem Sand⸗ 
ſtein hergeſtellt iſt, beſteht aus einem etwa vier 
Meter hohen Sockel, auf dem ſich ein Reiter 
erhebt. Dieſe Reiterfigur ſoll den Willen 
Deutſchland zur Wiedergeſundung ve rſinn⸗ 
bildlichen, ſoll klar machen, daß die Kraft 
des deutſchen Volkes bei dem Wiederaufbau 
nicht erlahmen wird. Dem Künſtler iſt es 
gelungen, ein Kunſtwerk zu ſchaffen, das volle 
Anerkennung in der Bürgerſchaft findet. 
Hierbei iſt auch die Platzfrage und die Ein⸗ 
fügung des Denkmals an einer öffentlichen 
Straße von beſonderer Bedeutung. Gerade die 
Platzfrage mußte in letzter Zeit vielfach eingehend 
erörtert werden. Erſt nach eingehender 
Prüfung entſchloß man ſich, das Denkmal 
am Piaſtendamm zu errichten, um es auch 
mit der Oberpoſtdirektion in Verbindung zu 
bringen. Das Denkmal hat auf der Stirn- 
ſeite eine große Bronzetafel erhalten, die in 
Preußiſchen Bergwerks. und 
Hütten Akt.⸗Geſ. Hüttenamt Gleiwitz her⸗ 


die Namen von 288 Gefallenen, 


und 2 Poſthörnern geziert beſtehende Deputation Landeshauptmaun W o- 


idhe! in Ratibor ben Ehrenbürgerbrief 
überreichen. Das Dokument iſt in künſtleriſcher 
Ausſtattung von Lehrer Kſinſik angefertigt 


von Angehörigen aller Gruppen der Beamten., worden, deſſen Schriftlunſt aus verſchie 


Angeſtellten⸗ und Arbeiterſchaft des Oberpoſt⸗ 
direktionsbezirks Oppeln. Alphabetiſch geordnet 
findet min hier die Namen von früheren P o ft- 
direktoren, Poſträten, mittleren Beamten, 
Angeſtellten und Arbeitern 
Möge dieſes Ehrenmal ein Mahn ruf fein, 
dieſen Männern nachzueifern und in ihrem Sinne 
an dem Wiederaufbau des Vaterlandes mitzu⸗ 


arbeiten. 
= 


Die Weihefeier, die um 2 Uhr 
Anfang nimmt, wird mit einer Begrüßungs⸗ 
anſprache des DPorfibenden des Bezirks- 
Beamtenausſchuſſes, Oberpoſtinſpektors Hoff. 
mann, Oppeln, eingeleitet. ie Weiherede 
wird der Vorſitzende des Denkmalsausſchuſſes 
Oberpoſtdirektionspräſident Wawrzik halten, 
während der Oppelner Schubertbund und 
die Reichswehrkapelle die Feier mit Gelang- und 
Muſikvorträgen umrahmen weden. Nach der 


Feier marſchieren die Vereine geſchloſſen nach[ Kolonko, 


dem großen Saal der Handwerkskammer, 
wo die Reichswehrkapelle ein Konzert veranſtal⸗ 
ten wird, 


Der Nestor des schlesischen Adels 


Majoratsbeſitzer Hugo von Nuffer 7 


[Eigener Bericht) 


Rudzinitz, 4. Oktober 


Am Freitag gegen 20 Uhr ſtarb in ſeinem 
Schloß in Rudzinitz der Majoratsbeſitzer Major 


a. D. Hugo von Ruffer im 87. Lebensjahre. 


Mit ihm ijt eine Persönlichkeit dahingegangen, bie 
in Schleſien und darüber hinaus eine führende 
Stellung eingenommen hat. 


Major von Ruffer wurde am 7. April 1844 
als älteſter Sohn des Geheimrats Heinrich von 
Ruffer geboren. Er trat in das Seibfürajfiet- 
Regiment in Breslau ein und machte als Leut. 
nant dieſes Regiments die Feldzüge von 1866 und 
1870/71 mit. Im deutſch⸗öſterreichiſchen Kriege 

riet er in öſterreichiſche Gefangen- 
haft, nachdem er durch einen Sturz vom 
ferde, das ihm erſchoſſen wurde, perletzt worden 
war. Im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege gehörte er 
der Eskorte an, die den gefangenen Kaiſer Napo 
leon von Sedan ins deutſche Hauptgautier be- 
leitete und den Degen des franzöſiſchen Kais 
ers überbrachte. Mit dem Verſtorbenen 
dürfte der letzte Augenzeuge dieſes denkwürdigen 
Ereigniſſes dahingegangen jein. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Dela Lipinſkaja in Beuthen 


Dala Qipinitaja — das war big geſtern 
ein neuer Name. Von heute ab ift es eine Er- 
MD Es gibt gewiß nur eine Margo Lion. 
es gibt nur wenige Frauen vom Format einer 
Blandine Ebinger, aber wenn man von dex 
erſten Garnitur der Vortragsbübne ipricht, wird 
man künftig Dela Sipinifaja darunter nen- 
nen müſſen. Dieſe kleine, ſchmäöchtige Perton, 
dem ganzen Habitus nach ruſſiſcher Herkunft. 
mit den tppiidj ruſſiſchen Kehltönen. mit D 
Vrpergefühl, dzs jedes Wort unbewußt plaſtiſch 
ansdeutet, mit dem unnachahmli rme, ber 
nichts mit der immer etwas ſchwammigen und 
pe mmenen „meiner“ Originalſüßlichkeit zu 
m dat, tom beraubernder Sicherheit auf 

in barmloſes Sieb, be- 
ſchon die erſte 


L kleinſte 
Pauſe mitten hinein und los: „Die Prinzeſſin 


: ar Blanbart“ von Mar⸗ 
nd frech 


krach dem exnſten 

überſprudelnd Shif- 

et Se — =. Parodie M e: 
zich mfgezogenen „Blauen Bogel” geling 
prächtig, die „Dorfſchöne“ mit den Sonnen⸗ 
umenkernen (und dem Koſtüm i ift unwider⸗ 
ppc Nae 
ine en aus dem liebenswürdi⸗ 

gen Repertoire von Charlie Roellingboff 


und eine gan È 
Erich $i TS afte Geſchichte des einzigen 


dem nie abet been Beten abet Bugaben, zu 


Die Lipinſkajz begleitete ü i 
Qum quberen Zei tat bas bg Ue dire 
mit viel Geichmack, Takt und Zurückhaltung 
tat. Und das iit für unſer Genre ſehr wichtig. 
E—s. 


—— — 
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Hberſchleſiſche Aunft in Hindenburg 
Franz Sikora ſtellt Gemälde aus 


n der gewerblichen Berufsſchule hat 
der junge heimiſche Künſtler Bea Sikora 
etwa 60 Porträte und Induſtriebilder aus⸗ 
geſtellt. Franz Sitora ijt uns nicht unbekannt, 
er hat ſchon vor einiger Qeit im Rahmen des 
Kattowitzer Künſtlerkreiſes einige 
Stücke gezeigt, deren man ſich wohl erinnert. 
Bis 8. dieſes Monats hat man nun Gelegenheit, 
das ganze küſtleriſche Schaffen Sikoras auf ſich 
wirken zu laſſen. Und der Beſuch lohnt. 
on allein deswegen, weil der Künſtler Ober- 
ſchleſien malt, Land 
darf) und Menſchen des Induſtriegebietes. C 
iſt „modern“ in ſeiner Auffaſſung, jedoch nir- 
gends übertrieben, er macht keine Mätzchen, er 
ift klar und eindeutig, SERIEN ohne abzuſtoßen. 
Die Porträts, von denen „Alte Frau“ und 
„Der Spieler“ beſonders zu rühmen find, 
bilden vielleicht feine Hauptſtärke. Aber auch 
die Induſtriebilder, Halden, Bruchfelder, Hütten 
eſſeln. Das iſt Oberſchleſien! Das Land 
ſchwerer Arbeit, herb und derſchloſſen. Die 
„Stickſtoffwerke“ intereſſieren durch die 
Symbolik der Wolken. Von eigen 
artiger Wehmut erfüllt iſt der „Sonnen- 
untergang“, ein Motiv aus dem Südpark. 
An dieſem Bilde wird der — — 5 des 
Künſtlers beſonders deutlich. lles in allem: 
man kann über die Ausſtellung nur das Beſte 
jagen, und ihr Erfolg münchen! e 


haften (menn man fo fagen 


Bevorſtehender Rücktritt des Geheimrats Bier. 
Der bekannte Chirurg Geheimrat Profeſſor Dr. 
Auguſt Bier, wird am 1. April kommenden Jah- 
res von der Leitung der Berliner Chirurgiſchen 
Univerſitätsklinik zurücktreten. 


ater Duhr Y. Der bekannte Jeſuitenpater] bie a A 
ausſtellung in Venedig verteilt werden. (Weitere Runftnahridien j. Seite 17 


ME utra Duhr, ein geborener Kölner, ijt in 


Im Jahre 1884 übernahm der Verſtorbene 
nach dem Tode ſeines Vaters die Majorat3- 
herrſchaft Rudzinitz; hier bekleid⸗te er zahl- 
reiche Ehrenämter. Er war Kirchenpatron, 


ihren | 


denen Ausſtellungen des Bundes für bildende 
Kunſt in Oberſchleſien bekannt iſt. Der in Leder 
gebundene Ehrenbürgerbrief hat folgenden Wort⸗ 


verzeichnet. laut: ^ 


„Wir, Magiſtrat und Stadtverordneten⸗ 

verſammlung der Stadt Gleiwitz, bekennen 
hiermit, daß wir gemäß $ 6 ber Städteord⸗ 
nung Herrn Landeshauptmann Theofil Wo⸗ 
[diet in Anerkennung ſeiner hervorragenden 
Verdienſte um unſere Stadt das Ehren ⸗ 
bürgerrecht verliehen haben. Zu Ur 
kund deſſen haben wir dieſen Ehrenbürger⸗ 
brief mit unſerer Unterſchrift und mit dem 
großen Ratsſiegel verſehen.“ 
Es folgen die Unterſchriften von Oberbürger⸗ 
meifter Dr Geisler, Bürgermeiſter Dr Col 
bib, Stadtkämmerer Dr Warlo, Stadtbaurat 
Schabik und den Stadtverordneten Kucharz, 
Hoffmann und Rösner. 


Beuthen 


Meldung der Fremden 


Das Polizeipräſidium hat eine neue 
Verordnung über die Meldung von zugereiſten 
Perſonen herausgegeben, in der beſtimmt wird, 
daß die Reiſenden, die in Betrieben mit Gaſt⸗ 
und Schankwirtſchaftserlaubnis Wohnung neh- 
men, wenn ſie zwiſchen 6 und 17 Uhr zugereiſt 
ſind, bis 18 Uhr, und wenn ſie zwiſchen 17 Uhr 
und 6 Uhr des folgenden Tages zugereiſt find, bis 
7 Uhr morgens gemeldet werden müſſen. Die 
Meldung erfolgt in Gleiwitz, Beuthen und Hins 


Amtsvorſteher und Gemeindevorſteher ſowie Bor“ denburg bei den zuſtändigen Kriminalwachen, im 
ſizender des Schulvorſtandes Jahrzehntelang war den übrigen Orten des dem Polizeipräſidium 


er Kreistagsabgeordneter, Mitglied des Kreisaus⸗ unterſtehenden Bezirks 


ſchuſſes und Kreisdeputierter und nahm bis in 
die letzten Tage trotz ſeines hohen Alters an den 
Geſchicken des Kreiſes lebhaften Anteil. 


Dem Schleſiſchen Provinziallandtag und ber 


Provinzialrat gehörte er viele Jahre an. 


Von Ruffer nahm bis in ſein patriarcha⸗ 
liſches Alter lebhaften Anteil an allen Ereigniſſen 
in der Oeffentlichkeit und verſagte niemandem 
ſeine Hilfe. 
rad des Reichspräſidenten von Hindenburg, der 
bei ſeinem Beſuch in Oberſchleſien vor zwei Jah⸗ 


Er war ein Kriegskame⸗ 6 


bei den zuſtändigen 


Meldenebenſtellen. 

* 
Beförderung. Fahrſteiger Kubitza von 
Gräfin⸗Johanna- Schachtanlage wurde zum 
Oberſteiger befördert. 

„Nachfolger für Sanitätsrat Dr Bloch im 
Stadtparlament. Als Nachfolger von Sanitäts- 
rat Dr Bloch im Stadtparlament kommt ente 
ſprechend der demokratiſchen Liſte Holzkaufmann 
uttmann in Frage. 

+ Eine Pfändung mit Hinderniſſen. Vor dem 
Schöfſengericht hatte fih am Sonnabend 


ren mit ihm Erinnerungen an jenen denkwürdigen der Kraftwagenführer Georg Watzlawſki aus 
Feldzug von 1870/71 austauſchte. Der ſchle⸗ Rokittnitz ne Nötigung und fahrläſſi⸗ 


fiſche Adel verliert 
ſeinen Neſtor. 


München 78jährig geftorben, Neben ſeiner 
„Geſchichte der Jeſuiten in den Ländern deutſcher 
Zunge“ war wohl fein bekannteſtes Werk die po- 
pulär gehaltenen „Jeſuitenfabeln“. Noch 
1928 erſchien von ihm als Eigenband in der ful- 
[p BUS Schriftenreihe des Deutſchen Mus- 
landsinſtituts die „Deutſche Auslandsſehnſucht im 
18. Jahrhundert“. 


Kleibers Rieſenerfolg in New Vork. General- 
muſikdirektor Kleibers erſtmaliges Auftreten 
mit den New Porker Philharmoni⸗ 
kern geſtaltete ſich zu einem großartigen Er⸗ 
folg. Der kühne Verſuch. einem von Tosca⸗ 
nini und Mengelberg verwöhnten Publikum 


Er) gleich am erſten Abend ein rein deutſches 


Programm vorzuſetzen, mit der Ouvertüre zum 
„Freiſchütz“, ber Mozart⸗Serenade Nr. 9, Boet 
hovens 8. und Straußens „Till“ als den Haupt⸗ 


nummern, darf als glänzend gelungen be- Dol 


zeichnet werden. Insbeſondere nach der ſchlech hin 
vollendeten Wiedergabe des „Culenſpiegels“ 
brach ein nicht endenwollender Beifall aus. 
Schon nach der Generalprobe brachte das Orche⸗ 
ſter dem deutſchen Dirigenten Huldigungen dar. 


Die Berliner Singakademie in Stockholm. Die 
Berliner Sin gakademie zu einem 
Gaſtſpief in Stockholm ein. Mittags aab die 
Stadt ein Frühſtück im Goldenen Saal des 
Stad haufes zu Ehren ber deutſchen Gäſte. Das 
erſte Konzert findet im Konzerthaus ſtatt und 
enthält u. a. Beethovens Missa Solem 


Ein italieniſchex Kritikerpreis. Die Vereini- 
gung italieniiher Autoren und Verleger hat einen 
alljährlich zur Verteilung gelangenden Kri⸗ 
tiferpreiß im Betr ige von 5000 Lire, ber 
ungeteilt verliehen werden muß, geſtiftet. Die 
e für den Preis wechſeln 
alljährlich, In dieſem Jahr wird der Preis für 

beſte Kritik der internationalen Kun ft 


im Herrn von Ruffer get 
m 


Körperverletzung zu verantworten. 
22. Mai war ber Gerichtsvollzieher Wals 


— 


Spielplan der Breslauer Theater 


Lobetheater: Sonntag, 5. Oktober, 20,15 Uhr, bis 
einſchließlich Donnerstag: „Vork“; Freitag bis eine 
ſchließlich Sonnabend: „Der Golem“; Sonntag, 11. Ok. 
tber, 20,15 Uhr: „Habima“, „Uriel Acoſta“. 


Thaliatheater: 1 5. Oktober, 15,30 Uhr: 
„Sturm im Waſſerglas“, 20,15 Uhr: „Ingeborg“; Mons 
bis einſchl. Freitag: „Ingeborg“; Sonnabend: 


ta 
„Poteſc und Perlmutter“; Sonntag, 15,90 Uhr: „Inge 
borg“, 20,15 Uhr: „Poteſch und Perlmutter“. 


Stadttheater: Sonntag, 5. Oktober, 15,80 Uhr: „Das 
Dorf ohne Glocke“, 19,30 Uhr: „Carmen“; Montag: 


„Die Fledermaus“; Dienstag: „Die Zauberflöte“; Mitt. 


woch: „Lohengrin“; Donnerstag: „Die Fledermaus“; 
now „Der fliegende Holländer“; Gonnabenb: „Der 
uſtige Krieg“; Sonntag, 15 Uhr: „Der Barbier von 
Sevilla“, 19,30 Uhr: „Die Fledermaus“. 


* 


Oberſchleſiſches Landestheater. Als zweite Fremden ⸗ 
vorſtellung geht heute 15,30 Uhr in Beuthen „Die 
ollarprinzeſſin“ in Szene. Um 20 Uhr ift 
zum zweiten Male „Carmen“. Am gleichen Tage 
gelangt in Hindenburg um 16 Uhr „Napoleon 

reift ein“ zur Aufführung und um 20 Uhr ift die 
ph ber Schwankneuheit „Die neue Sachlich⸗ 
keit“ von Impekoven und Mathern. In ben Haupt- 
rollen find beſchäftigt die Damen: Barowfka, Ebel, Hirt, 
und die Herren: Albes, Hartwig und Haußmann. — 
Der Vorverkauf zu dem einmaligen Gaftipiel des welt, 
berühmten Moskauer Hebräiſchen Künſtlertheaters 
„Habima“ in Beuthen am 19. und in Gleiwitz am 
14. Oktober beginnt am Manag Bu Aufführung ge» 
langt bie dramatiſche Legende „D y but” von Anfti 


Bühnenvoltsbund Beuthen. Am Montag findet im 
Evangeliſchen Gemeindehaus 20 Uhr das Konzert des 
Profeſſor-Feligz⸗ Schmidt. Quartetts ſtatt. Diens- 
tag wird für Gruppe C „Sturm im affer: 
alas", am Sonnabend, um 20 Uhr, „Carmen“ aufs 
geführt. 


Morgen Felix⸗Schmidt⸗Quartett in Beuthen. Das 


Profeſſor⸗Felix⸗Schmidt⸗Quartett des Berliner Lehrer 
Gefangvereins gibt morgen in Beuthen einen eine 
maligen Liederabend im Saale des Edangeliſchen 
Gemeindehauſes. 


is 
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Verhaftung eines flüchtigen 
Mörders 


Razzia im Walde — Verbrecher ſchleicht 
ſich in die Wohnung ſeiner Eltern. 
(Eigener Bericht.) 

Leobſchütz, 4. Oktober 


Hier iſt heute der 36 Jahre alte Paul Kunze, 
der am 19. September in Karow bei Brandenburg 
die Witwe Eliſabeth Mathiak überfallen und 


ſie dabei ſo ſchwer verletzte, daß ſie an den Folgen F 


ſtarb, in der Wohnung ſeiner Eltern in Löwitz bei 
Leobſchütz verhaftet worden. Schon einige 
Tage vorher ging das Gerücht um, daß Kunze 
ſich im Leobſchützer Walde auſhalte. Freitag 
wurde eine Razzia im Walde durchgeführt, von 
der Kunze wohl Wind bekommen hatte und 
ñh an dieſem Tage in die Wohnung feiner 
Eltern ſchlich, die fih auf dem Felde befanden. 
Die Landjägerei erhielt Kenntnis von ſeinem 
neuen Aufenthalt, umſtellte das Haus und 
drang mit Gewalt ein. Kunze ließ ſich 
dann ohne weiteren Widerſtand feſt⸗ 
nehmen und wurde ſofort im Auto abtranspor⸗ 
tiert. 


ter bei dem Arbeitgeber des Angeklagten erſchie⸗ 
nen, um eine Forderung an W. beizutreiben. Da 
dieſe fruchtlos ausfiel, ſchickte fih der Gerichts- 
vollzieher an, das Auto des Schuldners zu 
pfänden. Noch bevor fih das Auto in Be- 
wegung ſetzte, ſchwang ſich der Gerichtsvollzieher 
cid das Trittbrett des Autos und verſuchte den 
Angeklagten "o Stehen 7 veranlaſſen. Dieſer 
aber, der ſich mit dem Auto ſchon in ſchneller 
Fahrt befand, verſetzte dem Gerichtsvollzieher 
einen Stoß vor die Bruſt. Der Gerichts- 
vollzieher fiel auf den Erdboden und blieb mit 
einer ſchweren Kopfverletzung bewußtlos 
liegen. Eine Gehirnerſchütterung, Knochen ruch 
und ſchwere innere Verletzungen machten eine 
mehrwöchige ärztliche Behandlung notwendig. 
Der Angeklagte wurde zu 5 Monaten Ge- 
ängnis verurteilt. Er braucht aber nur einen 
reil der Strafe verbüßen, für die Reſtſtrafe er⸗ 
hielt er eine dreijährige Bewährungsfriſt. 


* Von ber Volkshochſchule. Meldungen zu 
den einzelnen Vortragsreihen werden täg⸗ 
lich in der Zeit von 4—6 Uhr im Büro, Stadt- 
haus, Dyngosſtraße 30, Zimmer 11, entgegen- 
genommen Die Eröffnungsfeier findet 
am 13. Oktober, abends 8 Uhr, im großen Kon⸗ 
zerthausſaale ſtatt. 


* Der Ban des neuen Hallenſchwimmbades. 
Vom Magiſtrat ſind bereits die Klempner⸗ und 
Dachdeckerarbeiten für das neue Hallen- 

wimmbad ausgeſchrieben worden. Bei den 
Klempnerarbeiten war von 8 Angeboten das 
niedrigſte 7455 Mark, das höchſte 9 114 Mt. 
Der Unterſchied beträgt demnach 1659 Mk. 
An der Ausſchreibung der Dachdeckerarbei⸗ 
ten haben ſich 10 Firmen beteiligt. Das. nied- 
rigſte Angebot lautet auf 8 070 Mark, das höͤchſte 
ani 12450 Mark Der Unterſchied beträgt 
demnach 4380 Mark. 


* Eröffnung der Winterbildungsarbeit beim 
V. Die Ortsgruppe des Deutſchnatio⸗ 
nalen Handlungsgehilfen⸗Verban⸗ 
des eröffnet ihre Winterbildungs⸗ 
arbeit, die in einem beſonderen Winter- 
Bildun 1 8plam feſtgelegt ift, durch einen 
groß angelegten Vortrag des Gaubildungsobman⸗ 
nes Richtſteig. Breslau, der am Dienstag, 
20 Uhr, im Saale des „Hauſes der Kaufmanns- 
gehilfen“, Hubertusſtraße 10, über „Die Kauf⸗ 
poc ber Gegenwart“ fpre- 
en wird. 


frider. Die Freunde ber Zupfmufif erwartet 
emnächſt als ein nicht alltägliches en für 
inen- 


ab. An dieſem seite beteiligt fih eine große 
Anzahl Mandolinenvereine aus verſchiedenen 
Städten Oberſchleſiens mit ihren Chören. Als 
Auftakt dieſes Feſtes findet am Sonnabend, dem 
. Oktober, im Schützenhaus ein Begrü⸗ 
ban sabend mit anſchließendem Tanz ſtatt. 
ür den Sonntag wird den Muſikfreunden ein 
großzügiges Konzertprogramm geboten. 
E 


* SRatinejugenb. Sitzung am Sonntag, nadmit- 
tag 5 Uhr bei Stöhr. , 3 

Madrigalchor. Montag wicht: ge Probe. 

* gentralverband der Arbeitsinvaliden und Witwen. 
Dienstag, 15,30 Uhr, im Volkshausſaale M itglie 

erverſammlung. 

Landwehrverein. Monats verſammlung 
am Montag im Vereinslokal, Reftaurant Kaiferkrone. 
gu dem am nein: abend 8 Uhr, vom Bund Königin 

uife. im Evangeliſchen Gemeindehaus ftattfindenden 
Lichtbilder vortrag über „Ein  Sefud der 


„Evangeliſche Frauenhilfe. Am Montag, nachmittag 
4 Uhr, findet wieder die Monatsverſammlung 
der Evang⸗liſchen Donne im Evangeliſchen Ge. 
meinbebaufe ſtatt. 

Verein der Liebhaber⸗Fotografen. Die Mit. 
A findet am 7. Oktober, 

„15 Uhr, im Vereinszimmer des Skrochs Hotel ftatt. 
Thema des Abends: „Die Linie im Bilde“. 


LIU LET 


Lieferant sámtlicher Krankenkassen: 


Allgemeine Ortskrankenkasse, Knapp- 
schaft, sowie sämtlicher Innungs- und 
Betriebskassen 


Zeiss Niederlage 
Brillen-Pickart 


Verbands⸗Gründungsfeier 
des $3555. Beuthen Fine boy B 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. Oktober. 

Die hieſige Ortsgruppe im Deutihnatio- 
nalen andlungsgehilfen verband 
veranſtaltete am Sonnabend im Kaiſerhofſfaale 
eine Verbandsgründungsfeier. Die 
Feier war einfach und ſchlicht. Nachdem das Or- 
heiter mit einem flott geſpielten Marſch ben Auf- 
ke gegeben hatte, eröffnete ber Ortögruppenpor- 

eher 


Stadtverordneter Gorys 


die Feier mit einer Begrüßungsanſprache, in der 
er der Freude darüber Ausdruck gab, daß der 
Verband an feinem 37 jährigen Gründungstage 
mehr als 400 000 Mitglieder in ſeinen Reihen 
zählt. Der Ortsgruppenvorſteher begrüßte bie 
Erſchienenen, darunter eine Anzahl Eßrengäſte. 
Nach der Anſprache leitete ein Muſikſtück zu 
einem ſtimmungs- und wirkungsvollen Geſangs⸗ 
vortrage des Männerchors im DHV. über, der 
unter Leitung ſeines tüchtigen Dirigenten, Muſik⸗ 
febrer8 Richter, das weibevolle „Sanctus“ von 
Schubert rein und klongſchön zu Gehör brachte. 
Dann folgte die Feſtrede des 


Kreisgeſchäftsführers Suchy, 


die den Höhepunkt der Feier bildete. Er warf 
mit beredten Worten einen Rückblick auf die 
Entſtehung und Entwickelung des Ber- 
bandes, der am 7. September 1893 mit 3 Mit- 
gliedern in Hamburg gegründet wurde. Die 
Gründer wollten die Berufsgenoſſen ſammeln, 
um beſſere Zuſtände zu erkämpfen und die Kauf⸗ 
mannsgehilfen aus dem Elend herauszureißen 
Sie ſtellten fih aber bewußt in Gegenſaß zur 
Sozialdemokratie, die verſuchte, den 
Stand der Kaufmannsgehilfen für ſich zu 2 
winnen. Immer größer wurde der Verband. 


nahm die Bildungsarbeit auf, ſchuf Fort- 
bildungskurſ Sportein richtungen. vielſeitige Be- 


Politik — Wiſſenſchaft 
oder Kunſt? 


Die Schleſiſche Funkſtunde unternahm 
in der letzten Woche den Verſuch, durch eine Bor- 
tragsreihe „Politik — Wiſſenſchaft oder Kunſt?“ 


e * * L LA 
rufs - und lgemembilbungaeinridtungen wie ihren Hörern das ſchwierige Gebiet der Politik 


Kaufmanns und Sprachen 


chulen, berufsſtändi⸗ näher zu bringen. Die Vorträge ſetzten trotz all» 


ide Ferienkurſe, um die gewonnene zeit nub- gemeinverſtändlicher Formulierung eine hochqua⸗ 


bringend für den Stand anzuwenden. r grim. 
dete Geſangsabteilungen und Turner 
gilden. Er gewann auch die Jugend, um fie 
in die Natur hinauszuführen und auch für den 
Stand in den kaufmänniſchen Schulen und Lehr- 
ſtätten heranzubilden. 


Die Ausbildung der Jugend ift fein vornehm- 
ſtes Ziel Die emſige Arbeit macht ſich nun in 
mehr als 1900 Ortsgruppen bemerkbar. Um den 
Stand immer höher zu führen, wurden Shug- 
einrichtungen aller Art geſchaffen. Der Redner 
gedachte der Schaffung der Krankenkaſſe mit 
ihren vielen Kurhäuſern und Erholung & 
ftätten, des Altersheims, der Stellenloſenunter⸗ 
ſtützungskaſſe und Altersſchutzlaſſe, der Verbands. 
ſparkaſſe und ber eigenen Lebensverſiche⸗ 
ru Ts anitaít. Ueberall fei ein aroßes Blühen 
unb Wachſen im Verbande feitzuftellen „Chrit- 
lich und national” ift auf fein Banner geſchrieben, 
weil er mit dem Bolte verfnüpft ift. 


Zum Schluß gedachte der Redner ber Not 
des Vaterlandes, an deſſen Wiederaufbau 
der Verband mitarbeiten will. Als größte Stan⸗ 
desbewegung der Welt will er an Deutſchlands 
Zukunft glauben. Der Männerchor trug 
noch drei Volkslieder, ein wuchtig wirkendes 
Vaterlandslied. ein zartes Heimatlied und ein 
luſtiges Lied, vor und verabſchiedete ſich mit einem 
S ã ng ergruß. Gr zeigte, daß er ſich zu einem 
beachtlichen Geſangskörper entwickelt hat. Dann 

trat der Geſellſchaftstanz unter Leitung 
eee eh ke Edert in feine 
echte. 


die Eingemeindung der Outstegitte in 96. 


Tagung des Dberichlefiihen Provinzial: Landgemeinde: Verbandes 
in Miechowitz 


[Eigener Bericht) 


Miechowitz, 4. Oktober. 

Der Vorſitzende des Landgemeinde⸗ 
verbandes, Bürgermeiſter Dr. Lazarek, 
Miechowitz, hatte die Mitglieder zu einer Tagung 
in den Sitzungsſaal des hieſigen Rathauſes ein⸗ 
geladen. Neben den Vertretern der Kreiſe Coſel, 
Grottkau, Groß Strehlitz, Falkenberg, Oppeln, 
Ratibor, Gleiwitz und Beuthen⸗Tarnowitz er- 


ihien eine große Anzahl Gemein devor⸗ 
ſteher der oberſchleſiſchen Landgemeinden. 
Bürgermeſſter Dr. Lazarek gab der Freude 


Ausdruck, die Erſchienenen in ſeinem „neuen 


Heim“ bewillkommnen zu können. Vor Eintritt 


in die Tagesordnung wies der Vorſitzende 


darauf hin, daß die heutige Zuſammenkunft »ur 


eine kleine Familientagung bedeuten ſoll und 


als eine Vorbereitung für eine große Winter- 


tagung gilt. Die Tagesordnung begann mit 
der Frage der 
Eingemeindung der Gutsbezirke. 

Landrat a. D. von Jeſſen brachte an Hand 
von zahlreichen Auseinanderſetzungsberichten mit 
den Gutsbezirken die Notwendigkeit der Durch- 
führung eines allgemeinen Geſetzes zum 
Ausdruck. Seinen Ausführungen wurde allge⸗ 
mein zugeſtimmt. Der Kommunal -Arbeitgeber⸗ 
verband hatte zu dieſer Tagung ebenfalls einen 
Vertreter entſandt, der die Anweſenden auf die 
Wichtigkeit eines Beitritts der einzelnen Gemein- 
den zum Verbande hindeutete. Im weiteren 
Verlauf der Tagung kam die ſchwere Wirt- 
ſchaftslage aller Landgemeinden durch Amts⸗ 
vorſteher Lad y. Gaarnomang, zur Ausſprache. 
In kurzen Worten ſchilderte er die großen 
Schul- unb Wohlfahrtsausgaben unb 
klagte über die Zurückſetzung in der Zuweisung 
von Reichszuſchüſſen. Außerdem wird mehr Be⸗ 
rückſichtigung in der Steuerzuweiſung ge⸗ 
fordert. Amtsvorſteher ary forderte ebenfalls 
die Schaffung eines Geſetzes einer Eingemein⸗ 
dung ſämtlicher Gutsbezirke. Inmitten der 


tee wird dann eine Pauſe eingeſetzt 
und in dieſer Zeit ein Rundgang durch das 
neue Miechowitzer Rathaus unternommen. Die 
Teilnehmer ſprachen ſich über das Gebäude, vor 
allem über die ſozialen Einrichtungen, 
die es enthält, begeiſternd aus. 


Nach der Pauſe wird die Tagung mit einem 


zu erfolgen. Der Beitrag wurde auf 3 Pfg. pro 
Kopf und 2 Pfg. pro Hektar feſtgeſetzt. Doch 
iſt der Vorſtand ermächtigt, weniger bemittelten 
Gemeinden eine entſprechende Ermäßigung 
zu gewähren. Gebildet wurde ferner 


ein Kreditausſchuß, 


beſtehend aus Bürgermeiſter Dr. Lazarek, 
Miechowitz, Gemeindevorſteher Trzeciok, 
Bobrek⸗Karf, Gemeindevorſteher Okonſki, Ra⸗ 
tiborhammer, und Amtsvorſteher arb, Czar- 
nowanz. In einer Stellungnahme zum tom- 
munalen Reviſionsverbande wird 
gegen die Zurückſetzung der Landgemeinden pro» 
teftiert und einftimmig gefordert, daß bie Qanb- 
gemeinden dieſelbe Vertreterzahl, wie fie pie 
Städte ſtellen, im Reviſionsausſchuß erhalten. 
Zum Schluß der Tagung wird über die 


Einberufung eines Oberſchleſiſchen 
Landgemeindetages 


nach Oppeln beraten und einſtimmig beſchloſſen, 
der kurz nach der im November in Berlin ftatt- 
findenden Haupttagung ſtattfinden foll. Nach 
der Sitzung wurde ein Ausflug nach der 
Kreisſchänke im Miechowitzer Waldpark — unter. 
nommen. Auch bier waren die Vertreter der 
auswärtigen Gemeinden über die ſchönen An- 
lagen angenehm überraſcht. 


— —————— nw 


Bobrek 


* Spiel» und Sportverein. Im Mittelpunkt 
der Monatsverſammlung des Spiel- unb 
Sportvereins 22 ſtand ein Vortrag, den der 
1. Vorſitzende, Lehrer Koſubek, über Körper- 
pflege beim Fußballſpiel hielt. Der Verein be⸗ 
ſchloß in dieſem Jahre eine Nikolausfeier 
zu veranſtalten. Aufgenommen wurden 18 neue 
Mitglieder, jo daß der Verein nunmehr 224 Mit- 
glieder zählt. 


* Schutzpolizeihund- und Tierſchutzverein. Der 
Verein hatte feine erſte Schutzhundprü⸗ 
fung abgehalten. Da dieſer erſt kurze Zeit be- 
ſteht, konnten ſich nur drei Führe: mit ihren 
Hunden beteiligen. Es wurden folgende Bewer⸗ 
tungen erzielt. Sehr qut erhielt ber Dobermann- 
Rüde Prinz, Beſitzer Kazmarek. Gut erhielt 
der Schäferhund Rolf, Beſitzer Shoppa, Be 
ene der Schäferhund Rolf, Beſitzer È rz y- 
malla. Die nächſte Monatsverſamm⸗ 
lung findet Mittwoch, 20 Uhr, im Hüttenkaſino 


Reuthen OS., Tarnowitzer Str. Ecke Braustr. Tel. 41 18 | att 


& 


Rokittnitz 


* Katholiſcher Geſellenverein. In der letzten 
Nee en en gedachte Vizepräſes 
Möbelkaufmann Bieniof in einem warmen 
Nachruf des ſo jäh verunglückten Kolpingsbru- 
ders Konrad Lubos. Wegen ber Teilnahme an 
der . kann der Verein zu der 
Sturmbannexweihe des Jungmännervereins Wie⸗ 
ſchowo am Sonntag nur die Bannerabordnung 
entſenden. Darauf De Vizepräſes Bieniof 
einen intereſſanten Vortrag über den heutigen 
Zeitgeiſt. Er wies beſonders darauf hin, daß 
der Jugend für bie Geſtaltung der Bu- 
kunft eine ganz beſondere Bedeutung zukommt. 
Jugend von heute, Volk von ong xd Gr behan- 
delte bie Grundideen des katholiſchen Ge- 
fellenberein8 für ſein Wirken in der Deffentlich- 
teit und ſchilderte die Stellung des Kolpings⸗ 
ſohnes in der gegenwärtigen Zeit. Hohe Auf- 
pores ftehen dieſem bevor, denen er aber nur 
ann gewachſen ijt, wenn er einen felſen⸗ 
feſten Glauben, hat, wenn er dem Verein 
nicht nur ſeinen Kopf widmet, ſondern vor allem 


ausführlichen Bericht des Geſchäftsführers des 
Landgemeindeverbandes, Dr. Hauke, fort⸗ 
geſetzt. Der Geſchäftsbericht wurde angendm⸗ 
men, die Kaſſenentlaſtung beſchloſſen. Die Bei- 
tragserhebung hat durch den Provinzialverband 


lifizierte Hörerſchaft voraus: was ſie boten, war 
durchweg geiſtvoll und lehrreich. Nachdem in 
einem einleitenden Vortrag Univerſitätsprofeſſor 
Dr. L. Waldecker die wiſſenſchaftlichen Grund- 
lagen der Politik erörtert. Begriff und Weſen der 
Politik entwickelt und gedeutet hatte — Politik 
war zunächſt ledialich die Rechtswiſſenſchaft vom 
Staate und erſcheint erſt ſeit dem Anfang des 
17. Jahrhunderts als eine in der Praxis des all- 
gemeinen öffentlichen Lebens angewandte Kunſt —, 
äußerten fid) drei Politiker verſchiedener Richtun- 
gen, der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete 
bon Freytagh⸗Loringhoven, der Preg- 
lauer Stadtrat Dr Wolff als Vertreter der 
katholiſchen Staatsauffaſſung, und der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteiführer Rechtsanwalt Dr Eck⸗ 
ſte n, zu der Frage, ob Politik Wiſſenſchaft 
oder Kunſt ſei, mit dem Ergebnis, daß der eine 
die auf Erreichung beſtimmter ſtaatlicher Ziele ge- 
richtete praktiſche Tätigkeit, der andere die ethiſche 
Verpflichtung und das Verantwortungsbewußt⸗ 
fein gegenüber der Geſamtheit, der dritte die Syn- 
theſe von Wiſſenſchaft und Kunſt als Inbegriff 
der Politik kennzeichnete. Im Anſchluß an die⸗ 
fen „Lehrgang der Politik“ ſprachen einzelne Jad- 
männer über typiſche Probleme der Politik, u. a. 
über den Wert der Perſönlichkeit in der Politik, die 
Beziehungen zwiſchen innerer und äußerer Politik, 
die Probleme der Weltpolitik, das Verhältnis der 
Preſſe zur Politik, und wurden an Beiſpielen 
führender Politiker [der Konſervativen Wilh. von 
Kardorff, des Nationalliberalen R. v. Bennigſen, 
des Zentrumsführers Windthorſt und des Sozial- 
demokraten Wilhelm Liebknecht] die verſchiedenen 
Spielarten der politiſchen Staatsanſchauung auf⸗ 
gezeigt. 

Die ganze Vortragsreihe hinterließ trotz ihrer 
Buntfarbigkeit einen ſtarken intellektuellen Gin- 
druck und bot eine Fülle von Anregungen, 
für die die geiſtig-politiſch intereſſierte Hörer⸗ 
ſchaft aller Richtungen der „Schleſiſchen Funk. 
ſtunde“ dankbar fein wird. Trotz mancher Bes 
denken, ob ein folder Vortragszyklus im Rund- 
funk Widerhall finden wird, glauben wir feſtſtellen 
zu können, daß der Wurf gelungen und die ge⸗ 
ſchickte Auswahl der Vortragenden dem 
Thema als Ganzes durchaus gerecht geworden iſt. 


reer 
fein Herz. Die nächſte Sitzung findet am 19. Ok- 
tober, AG Uhr, fotos d 2: s g 


Mikultſchüß 


* Gemeindevertreterfigung. Am Dienstag fin» 
bet im Rathausſaale eine Gemeinbebpertre- 
t ; rfi b ung ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt 
1 unkte. 


* Bau einer Baracke In der letzten Sitzung 
vias t die Baukommiſſion ber ſofortigen Bau 
einer Wohnbaracke, die für die immer zahl⸗ 
reicher werdenden Wohnungs loſen bereit⸗ 
geſtellt werden ſoll. Man hat von dem Ankauf 
einer fertigen Baracke abgeſehen und einen 
Neubau befürwortet, um die unnötigen Neben- 
ausgaben einzuſparen. 


Gleiwitz 


. Der Polizeipräſident im Urlaub. Polizei⸗ 
präſident Dr. Danehl iſt vom 6. bis 16. Oktober 
und 20. Oktober bis 1. November beurlaubt. 


* Streitende verhaftet. Dos Ueber fall. 
Abwehrkommando wurde in eine Wirt⸗ 
ſchaft auf der Nikolaiſtraße gerufen, wo es gwi- 
ſchen einem Schmied und einem Arbeiter zu 
Tätlichkeiten gekommen war. Beide wur⸗ 
den vom Kommando nach der Wache des Polizei- 
brüfibiuma gebracht und nach Feſtſtellung der 
Perſonalien entlaſſen. 


* Die Schöffen. und Geſchworenenliſte. Die 
Urliſte der in Gleiwitz zum Amte eines Schöf⸗ 
fen oder Geſchworenen beſtimmten Perſonen liegt 
in der Woche vom 13. bis 20. Oktober im Ctabt- 
haus, Kloſterſtraße 6, Zimmer 6, öffentlich zur 
Ginjidt aus. Innerhalb dieſer Friſt kann 
gegen die Vollſtändigkeit oder Richtigkeit der 
115 gegebenenfalls Einſpruch erhoben 
werden. 


.* Das Intereſſe an der Volks hochſchule. Die 
Liſten für die Eintragung der Teilnehmer an 
den Vortragsreihen und Arbeitsgemeinſchaften 
der Volkshochſchule liegen bereits aus. 
Wenn auch die Friſt für die Einziehung bis acht 
Tage vor Beginn der betreffenden Vortragsreihe 
reicht und ber Hauptanſturm der Hörer erft 
in den letzten Tagen kommt, iſt doch bereits 
eine Anzahl von Einzeichnungen erfolgt, bie ime 
merhin ein geweſſes Bild davon gibt, 
welche Vortragsreihen das größte Intereſſe der 
Hörer finden. Die Mindeſtzahl der Teile 
nehmer beträgt 15, die Höchſtzahl 45 bis 50 Per- 
fonen. Die Mindeſtzahl. mit der die Durchfüh⸗ 


e enk 


Wettervorausſicht für Sonntag: 
Bei ſüdweſtlichen Winden bewölkt, veränderlich, 
zuweilen Regenſchauer. Temperaturen under. 
ändert. 
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Gleiwitzer Brandjubiläum * 


Feuer, Biehſeuche, zweimal Peſlilenz und Seuche 


[Eigener Bericht!] 


Gleiwitz, 4. Oktober. 


Vor genau zweihundert Jahren, im Ok- 
tober des Jahres 1730, wurde die Stadt Glei⸗ 
witz von einer Feuersbrunſt zerſtört. Im 
Haufe des Poſtmeiſters Joſeph Schedon kam 
das Feuer heraus und legte 68 Häuſer, das Malz⸗ 
aus und eine Anzahl e Scheuern in 
ſche Das Feuer fraß wild um fih und börte, 
wie die Chronik meldet, in dem Haufe Schmigma⸗ 
toris Franziſi Mölleri und in dem Hauſe des 

org Adler auf. Der entſtandene Sachſchaden 
betrug 40 351 Taler. 


Es war bei weitem nicht der 
Brand, der Gleiwitz verwüſtet hat. Schon 1711 
war Gleiwitz ſchwer niedergebrannt. Damals 
waren fogar 150 Häufer, das Dach und die Fenſter 
der Pfarrkirche, das Rathaus mit der Turmuhr 
und das Malz. und Brauhaus verheert worden, 
und eine kaiſerliche Kommiſſion ſchätzte 
den Schaden mit 64 778 Talern nicht zu hoch eim. 
Und anno 1735 entſtand durch die . von 

äuſern und 3 Scheuern wieder ein Schaden 
pon über 5000 Talern. Diesmal war das Feuer 
im Haufe des Richters Georg Jawornil aus- 
gebrochen Zu allem Ueberfluß zogen damals 
auch noch die ruſſiſchen Truppen durch 
ſchleſiſches Gebiet, die Kaiſer Karl VI. an den 

hein zu Hilfe eilten, und die auch in Gleiwitz 
berpflegt werden mußten. 

Die Not ſtieg ſchrecklich, zumal auch noch 


einzige 


durch Mißernten und Unwetter großer 
den zu verzeichnen war. Damals gab es 
noch keine Oſthilfe, und die Stadt Gleiwitz 


mußte fid) jelbit wieder in die Höhe bringen. Sie 
verkaufte einfach Schönwald, Knurow, Kriewald 
und Deutſch-Zernitz, brachte den Brandſchaden 


P d ³¹Üwꝛ yt TER ELECTRIC 


rung der Vortragsreihe erſt geſichert ift, hat bis. 
her der Vortrag „Ausgewählte Abſchnitte aus der 
ternenkunde“ von Studienrat Korth erreicht. 
Dieſer Kurſus beginnt am 20. Oktober. In der 
ahl der Teilnehmer folgen dann als meiſt · 
egehrte Arbeitsgebiete der von Profeſſor 
Gardner, London, in engliſcher Sprache jtatt- 
findende Vortrag „Literary England“, dann das 
Collegium muſicum von Muſiklehrerin Käthe 
Mlitz, der Vortrag von Diplomhandelslebrer 
Nowakowſki über das nalije Weltreich 
der Gegenwart, von Frau le Nowa ⸗ 
kowſki über die Sprach- und Stilkunde 
und „Das Recht des Kaufmanns“ von Land- 
gerichtsdirektor Grützner Die erſten Kurſe 
und zwar diejenigen von Studienrat Korth 
über Sternenkunde und Berufsberaterin Qa- 
minſki über die Frau im Berufs- und Gr. 
werbsleben, beginnen am 20 Oktober. Die Teil- 
nehmerliſte für dieſe Kurſe wird am 12. Oktober 
eſchloſſen. Die Vorträge pow in ber Gewerb⸗ 
lichen Berufsſchule in der Kreidelſtraße ſtatt. 


* Schulungskurſus im Vra D. Die hieſige 
Sektion des Verb andes reſfender Kant 

eute 8 in der nächſten Zeit einen 
Schulungskurfus, der aus 12 Bor- 
leſungsabenden beſteht. Als Vorleſungs⸗ 


tag iſt mit wendet Ausnahmen ber Freitag ge- Bäcke 


wählt worden. Die Vorleſungen beginnen an den 
eſtgeſetzten Tagen um 20 Uhr in ber Stäbdbti- 
chen Handelsſchule an der Kaltbadſtraße. 
m 17. Oktober wird dieſer Kurſus durch ein 
Mitglied des Präſidiums des Bret D. Leder, 
Berlin eröffnet werden. und im Anſchluß daran 
ält Landta Zabgeordneter Direktor Mantle 
en erſten Vortrag. in bem er wirtſchaftliche 
ragen im Preußenparlament unter dem Ge⸗ 


ichtswinkel des Kaufmanns behandeln wird. An 3 


den weiteren Abenden ſprechen: am 24. Oktober 
Diplomhandelslehrer Kolloch über den Kauf 


nach dem M ier o Geſetzbuch und bem Han- | 


delsgeſetzbuch, über Anzeigen, Preisliſten, Beſtell⸗ 
(deine und ihre Bedeutung; am 31. Oktober 
Diplomhandelslehrer Nowakowſki über Mb- 
faßprobleme,;, am 7. November Diplomhandels- 
3 55 Kolloch über das Thema „Der reiſende 

ufmann im Konkurrenzkampf; unlauterer 
Wettbewerb“; am 14 November Handelsober⸗ 
lehrer Troſchka über 3 t; am 21. No- 
vember Diplomhandelslebhrer Kelbel über „Der 
reiſende Kaufmann im "oy ps und Kreditver⸗ 
kehr, Beſprechung und Ausfüllung bon Borm. 
aren”; am 28. November Dr Treuenſels, 
Breslau, über die Bedeutung des reifenben Kauf⸗ 
manns für Einzelunternehmen und Geſamtwirt. 
ſchaft; am 5. Dezember Diplomhandelslehrer 
Klodwig über den Angeſtelltenvertrag des rei. 
ſenden Kaufmanns; am 12. Dezember rau No- 
wakowſki über den guten Geſchäftsbrief; am 
19. Dezember Diplombandelslehrer Wolf über 
das Thema „Wie lieſt man den Handelsteil einer 
eitung?“; am 3. Januar 1981 Diplomhandels⸗ 
ehrer Nowakowfki über Deutſchlands Ne- 


barationskoſten nach dem neuen Plan; am 9. Ja- 


nuar 1931 Diplomhandelslehrer Holitzka über 
das Bankweſen. Für den 16. 0 
eine Abſchluß eier vorgeſeben, in der den 
rern des Kurſus Teilnehmerurkunden aus» 
gehändigt werden. 
* Porſicht auf der Straße. Am Freitag wurde 
der Ziährige Herbert R. 


Cin chönes Geschenk 


eee eee 


iſt ein Kreisſparkaſſenbuch. Es fördert den 
Sparſinn und ift ein Notaroſchen für beſondere | 


— 


Ereigniſſe (Krankheit, Trauerfälle, freudige 
Ereigniſſe uſw.) 


Kreis ſparkaſſe Gleiwitz 


Teuchertſtraße, Landratsamt, 


ee se 


| rechte 


Januar 1981 iſt G 


aus Gleiwitz auf der d 


SR 


Reſtaurants 


Alle Gönner und reunde ſind herzlichſt 
(Siehe Inſerat.) x e 
* 


um 10 Uhr im Pietzkaſchen Saale eine Bollver. 


ſammlung ber Bereinigten Verbände hei⸗ 
mattreuer ob f 


wird in diefer Verſammlung über „Das Deutſchtum in 
Polen“ ſprechen. 


tober, 17 Uhr, ſpricht im Bü 
mar 
ſchleſiſchen Bezirksvereins des 
Ingenieure Eugen Georg, Berlin, mit Lichtbil⸗ 


einigermaßen in Ordnung und bezaßlte die 
Steuern. Knurow und Kriewald fielen zuerſt 
an das Kloſter Rauden, das ſie dann an den 
Grafen Wengerſky auf Pilchowitz weiterver⸗ 
kaufte. Deutſch-Zernitz ijt dann im Jahre 1927 
wieder eingemeindet worden, und ſo kam 
es billiger, als es wohl verkauft worden iſt, wieder 
an die Stadt Gleiwitz zurück. 


Nach dem Verkguf blieben der Stadt Gleiwitz 
trotz deſſen 22 584 Mark S chulden, die ſie nicht 
bezablen konnte. Darum rief fie die Hilfe des 
Staates an. „Die bot allen Städten Ober- 
ſchleſiens unglückliche Stadt Gleiwitz“ richtete ein 
Geſuch an die zuständigen Stellen und machte 
ur Begründung des Antrages eltend, daß durch 

ſſerſchäden. Feuerſchaden ißwuchs, Vieh- 
taupe, zweimal Peſtilenz und Seuche eine große 

ot eingetreten ſei. Es hatte ſich auch einmal ein 
Gewitter ereignet, das mit ſo heftigen Stürmen 
und Waſſermengen niederging, daß im Fiſch⸗ 
teich in Richtersdorf Waden eee 
EI wurden und die Fiſchl 


— 


ein draufgingen. 
uf allen Gebieten jedenfalls machte fid) die wirt- 
ſchaftliche Kataſtrophe bemerkbar. 

Der Notſchrei an den Kaiſer hatte Erfolg. 
Zur Verteilung an die Geſchädigten wurden 2 00U 
Floren hergeſchickt. Das waren etwa 1 200 Taler. 
In Anbetracht des Geſamtſchadens von 
40 351 Talern eine recht geringe Summe. Hoffen 
wir, daß die zwei Jahrhunderte ſpäter eingeleitete 
Oſthilfe ſich zu der Aktion von 1730 ſo verhält, 
wie es in Anbetracht der modernen Technik, der 
modernen Wirtſchaft und der allgemein in geitie- 
genen Lebenshaltung angebracht ijt. Denn auch 
jetzt iſt Gleiwitz „abgebrannt“. 


Schmiedeſtraße von einem Fuhrwerl angef ah ⸗ 
ren und leicht verletzt. Das Kind wurde in die 
elterliche Wohnung gebracht. — Ein Kraftrad fuhr 
auf der Wilhelmſtraße in Höhe des Grundſtücks 
Nr. 26 von der rechten auf die linke Straßen- 
feite, ohne die Veränderung der Fahrt 
richtung anzugeben. Eine aus der entgegen- 
geſetzten Richtung kommende Autotaxe mußte, um 
einen Sulammenttob zu vermeiden, ſcharf an bie 

ordſteinkante heranfahren. Hierbei wurde 
das rechte Hinterrad der Taxe beſchädigt. Der 
Führer des Kraftrades hinterlegte zur Deckung 
der Unkoſten 200 Zloty. 


Peiskretſcham 


Prämiierungen. Im 
Innung wurden für bie M 
Her in der Rogge nbrotwodje folaenbe 
Meiſter prümiiert: Alois Ginluíde Peige 
kretſcham: 11 i Mandolla, Hanuſſek; Qub- 
wig Krain, Peiskretſcham; Robert Pieg ka, 
Peiskretſcham: Robert Nowa, Tworog: ſef 
G yiupel, Toſt: Otto Pauluſchke, Reis: 
fretihem 


Bereich der. hieſigen 
usſchmückung der Yen- 


arnis, Groß Patſchin; Kurt 
Sterner, Peiskretſcham: Herbert Cuba, 
Tworog; De 1 a, Peiskretſcham. Die Prämi⸗ 
jerungskommiſſion war zuſammengeſetzt aus bem 
äcke robermeiſter, einem Meiſter, einer Dame 
aus ber Verbraucherichaft einem Mitalied des 
b und dem Direktor der Landwirtſchafts⸗ 
ſchule Toſt. 


bin donburg 


Innungsverſammlungen. Zu Beginn des 
neuen Quartals treten wieder die Mitglieder der 
nnungen zuſammen Montag findet bei 
ochmann bie Verſammlung der Schnei- 
derinnung tatt. Für Dienstag ift bie Ber- 
ammlung der Bäckerin nung, die bei Stad⸗ 

er ſtattfindet, anberaumt worden. 
Das 


Die Neubauten ſchreiten vorwärts. 
vierſtöckige Bankhaus auf der Kronprinzenſtraße, 
das die Zweigniederlaſſung der Pro- 
vinzialbon! ſowie die Oirofaff. aufnehmen 
wird, ift fo weit fertiggeſtellt, daß die Bau- 
gerüfte entfernt werden können. Es wird nun 
eifrig an der inneren beitet Bie Adee 
des wuchtigen Bauwerks gearbeitet. Die Arbei 
ten am Kirchenneubau St. Joſef find 
ichtlich vorwärts gekommen. Beſonders an der 
orderpartie ſtehen die Mauern ſchon über Grb- 
geſchoßhöhe. Jetzt werden bie Betonarbei⸗ 
ten in Angriff genommen. 

» Der Gärtnerfachkurſus zur wiſſenſchaftlichen 
We in der Gartenlehranſtalt Proskau. Ueber 
30 Teilnehmer des Gärtnerſachkurſus an 
der gewerblichen Berufsſchule fanden ſich 
i wiſſenſchaftlichen di d X. Prosfau ein. 

der dortige Leiter, Direktor auer, begrüßte 
die Erſchienenen namens der Gartenlehranſtalt. 
irektor Herrmann bon der gewerblichen Berufs- 
ule Lr in feinen Ausführungen aus, wie ber 
ärtnerfachkurſus in Hindenburg, an dem 40 
artner aus dem weiteren Induftriebezirk teil» 


nehmen, Zwiſchenglied jein foll r 
Berufsſchule und Fachlehranſtalt. In mehrſtün⸗ 
digen Vorträgen und praktiſchen Vorführun⸗ 


gen bemühten ſich die dortigen Dozenten aus ihrer 
reichen praktiſchen Erfahrung den Teilnehmern 
te verſchiedenen Gebiete des Garten berufs 
nahezubringen. Für den Gartenbauverband 
dankte Diplom-Gartenarchitekt Kynaſt. 

* 


no) 


CIGARETTEN «HIE 


Wohltätigkeitsfeſt. Der Vaterländiſche 
rauen verein vom Roten Kreuz Hindenburg» 
aborze veranſtaltet am Sonntag, 12. Oktober, abend 
430 Uhr, in den umgebauten Räumen bes Gemeinde» 
ein Wohltätigkeitsfeſt. 
willkommen. 


Zaborze 


Heimattreue 8 Heute, Sonntag, findet 


er ſchleſier ſtatt. Preſſechef Hecke! 


Vortragsabend bei den Ingenieuren. Am 8. Ok. 

ereiſaal der Donners. 

ütte im Rahmen einer . des Ober» f 
e 


Bereins utſcher 


Werbewoche Des Vereins für 
das Seutiditum im Ausland 


(Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 4. Oktober. 

Die Ortsgruppe Gleiwitz des Vereins 
für das Deutſchtum im Ausland 
(DA.) veranſtaltet, dem Beiſpiel anderer Orts 
gruppen folgend, in der Zeit vom 12. bis 18. Di- 
tober eine Werbewoche, deren Zweck befon- 
ders die Aufbringung von Geldmitteln 
für die Aufgaben des VDA. ijt, Dieſe Aufgabe 
ift die Förderung der auf Erhaltung fei- 
nes Volkstums gerichteten kulturellen Be- 
ſtrebungen des Auslandsdeutſchtums. Dieſem 
Zweck dient die Werbewoche; fie foll der Orts- 
gruppe neue Mitglieder werben und ſoll 
außerdem durch eine Straßenſammlung und durch 
die Eintrittsgelder bei den Abendveranſtaltungen 
Mittel aufbringen, die dem Landesverband die 
Möglichkeit geben, ſeine Aufgaben in großem 
Maßſtabe zu erfüllen. Die Werbewoche beginnt 
Sonntag, 12. Oktober, mittags, mit einem Stra- 
ßenumzug ber Schulgruppen des VDA. und 
der Vereine, bie fih anſchließen wollen. Gleich⸗ 
zeitig wird eine Spendenſammlung in den 
Straßen veranſtaltet. Der Umzug endet auf dem 
Ring, wo Oberbürgermeiſter Dr Geisler eine 
Anſprache hält und die Orcheſtervereinigung 
oberſchleſiſcher Berufsmuſiker ein Konzert gibt. 
Abends findet im Blüthnerſaal ein Bunter 
Abend ſtatt. Mittwoch, 15. Oktober, wird in 
der Aula des Gymnaſiums den Schulgruppen die 
Hauptverſammlung des VDA. in Salz- 
burg in Lichtbildern vorgeführt, und Sonnabend, 
18. Oktober, findet im Blüthnerſaal ein Bunter 
Abend für die Schulgruppen ſtatt. 


Sein Buch, das unter dem tipo Titel vor zwei Mo- 
naten im er dta A ipaig, 
hat durch die Größe der Darftellung 
Weite des Problems berechtigtes Aufſehen erregt. 
Georg bejaht in feinem Werke entgegen allen Unter. 
gangsſtimmungen die Zukunft der Menſchheit. 
„Vom Stadttheater. Heute, Sonntag, findet um 
4 Uhr die erſte Volks vorſtellung mit dem Gau- 
ſpiel „Napoleon greift ein“ von Hafenclever ſtatt. Um 
20 Uhr geht als Premiere bes Oberſchleſiſchen Landes. 
theaters „Die neue Sachlichkeit“, ein ganz moderner 
Schwank von Impekoven und Mathern, Szene. 


Ratibor 


+ Sonderverſammlung. Der Gewerkſchafts⸗ 
bund der Angeſtellten hatte ſeine ſtellungsloſen 
älteren Mitglieder zu einer Sonderverſammlun 
eingeladen. Dr. Nitſche vom Arbeitsamt hielt 
einen Vortrag über die neueſten Beſtimmungen 


r rece und die Leiſtungen der 
tellenloſenkaſſen. ELTE 


* Landwirtſchaftlicher Sreióberéim, Donners- 


tag nachmittag trat ber Verein zu einer Sitzung 
in der Zentralballe zuſammen. nſpektor 
Müller berichtete über die Borbereitun⸗ 
gen zum goldenen Jubiläum des Vereins 
das am 4. November gefeiert werden ſoll. Das 
Programm des Feſtes wurde feſtgelegt. 


Priv. Schützengilde. In Anbetracht der Ber- 
dienſte, welche fih der Ehrenſchützen⸗ 
meiſter und Kommandeur der Gilde, Kauf⸗ 
mann Emanuel Winkler, um das Wohl der 
Gilde erworben hat, findet am Sonntag, 12. Di- 
tober, ein Emanuel⸗Winkler-Gedächtnisfeier⸗ 
Schießen um drei goldene Orden im Schützenhauſe 
ſtatt, an welches fih um 4,30 Uhr nachmittag im 
Schützenhaus eine Trauer kundgebung an- 
ſchließen wird Um 16,45 Uhr erfolgen der Ei 
marid, die Trauerparade, bie Gedächt ⸗ 
nis rede und N ber Preisträ 
acr vom- Emanuel⸗Winkler⸗Gedächtnis⸗Schießen. 
DN MERI C 

am 19. ru re n 
am 26. Oktober um 13 Uhr ftatt. 


* Vom Stadttheater. Sonntag, abends 8 Uhr, 
gel zugt die erſte Operettenvorſtellung „Land des 
Lächelns“ von Aufführung. 


q- 
ners- 


rholt. 
Freitiꝛig findet bie MC acad iod des h 

- es „ 8 Armen“, 
Tragikomödie in 9 Bildern von Stefan Zweig 
ſtatt. Sonnabend und Sonntaa wird die 
komiſche Operette „Land des Lächeins“ wiederholt. 


Co ſol 


„Spiel- und Eislaufverein. Der Verein 
ielt in Pawlowitzke eine gut beſuchte Ver⸗ 
ammlung ob. Für die Wintermonate ſind 
piel- und Singabende feſtgelegt worden. 


Krouzburg 


* Perſonalien. Lehrer Titze aus Nieder- 
Ellguth it bie erſte Lehrerſtelle in Kirch⸗ 
berg, Kreis Falkenberg, vom 1. Oktober über ⸗ 
tragen worden. — Lehrer Zielonka aus Schön⸗ 
feld iſt zum Hauptlehrer ernannt worden — Am 
1. Oktober traten in dauernden Ruheſtand Lehrer 
Reichelt, Skalung und Hauptlehrer Mende 
in Wilmsdorf. 


* Nachtleerung der Briefkäſten. Wir die Po ft- 
verwaltung, mitteilt, werden die Brief · 
käſten, um eine . mit 
den Frühzügen zu ermöglichen, nicht mehr in den 
frühen Morgenſtunden, ſondern in der Zeit von 
23 bis 24 Uhr geleert. Dieſe Maßnahme tritt 
mit dem 5. Oktober in Kraft. 

— —-—ẽ— — . — 

Stuhlverſtopfung. Nach den an den Klinilen 
ür innere Krankheiten geſammelten Erfahrungen 
ift das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ein 
äußerſt wooltuendes Abführmittel. 


richtsaſſeſſor Danziger. 


Ratibor, 4. Oktober. 


Helle Freude de ve alle Eddie 
Kreiſe, als bie Kunde kam, daß Erzbiſchof 
Kardinal Dr Bertram in den erſten Tagen 
des Oktobers in unſere Stadt einziehen wird, um 
die Firmung in der Liebfrauenkirche zu ſpenden. 
Die katholiſchen Vereine rüſteten ſich zu einem 
würdigen Empfang des 8 Ein feſt⸗ 
liches Bild boten die Straßen. Die Häuſer waren 
mit Tannengrün geſchmückt. Fahnen in den 
go von Stadt, Staat und Reich wehten im 

inde. Der Feſtzug unter Leitung von Tiſchler⸗ 
obermeiſter Groetſchel und Kohlenkaufmann 
Thomas dot ein farbenprächtiges Bild. Er 
zog ſich von der Boger und Domſtraße bis 
zum Eintritt in die Liebfrauenkirche. 


Tauſende von Andächtigen erwarteten am 
Sonnabend nachmittag mit Spannung auf das 
Eintreffen des Kardinals Von 3 Uhr ab kamen 
die Vereine und Innungen im Marſchzuge an, 
Kinder bildeten Spalier. Kurz nach 4 Uhr hatte 
ſich Stadtpfarrer Schulz mit Prälat Ulitzka, 
Oberbürgermeiſter Kaſchny, Landeshauptmann 
Woſchek, Generaldirektor Tauche, Staats⸗ 
ſekretär a. D. Moesle, Polizeirat Kuſch, 
Oberſtaatsanwaltſchaftsrat Brinſchwitz, u. a. 
an der auf der Bahnhofſtraße errichteten 


Ehrenpforte 


verſammelt. Um %5 Uhr traf der Kardinal im 
Auto auf dem Bahnhofsvorplatz cim, begrüßt von 
Landrat Dr. Schmidt. ie beftieg der Rar- 
dinal einen blumengeſchmückten Wagen, ber ihn 
bis zur Ehrenpforte führte. Hier überreichten 
ein e und ein Mädchen je einen Blumen; 
ſtrauß unter Willkommenswünſchen. Stadt⸗ 
pfarrer Schulz begrüßte den irchenfürſten. 

aoro peu Kaſchny hieß ihn namens 
der Stadt und der Bürgerſchaft willkommen. 
Hierauf trat der Kardinal unter den Baldachin, 
von Smarter Schulz und Prälat Ulitzka be- 
gleitet, gefolgt von der Geiſtlichkeit, dem Kirchen⸗ 
vorſtand und den zum Empfang erſchienenen 
Spitzen der Behörden und den Mitgliedern der 


—— nn nn ——À 


Seierfiher Empfang des Kurdinals in Fatibe 


[Eigener Bericht) 


priv. Schützengilde. Voran gingen Fahnen 
deputationen, dann folgten die atpoliühen 
Vereine. Vor dem Baldachin ſchritten die Weit- 
glieder der Marianiſchen Jungfrauenkongre 
gation. 


Ein impoſantes Bild gewährte 


der Fackelzug 


zu Ehren des Erzbiſchofs an welchem alle Ver⸗ 
eine und Innungen, die Schützengilde und Mili- 
tärvereine teilnahmen. Den erften Zug eröffnete 
berittene Schutzpolizei. ann folgte der 
Trommler und Pfeiferchor mit einer 
Muſikkapelle. Hinter dieſer kam eine in 
von Bürgern und Landwirten hoch zu Roß un 
nun folgte eine endloſe Zahl von Vereinen und 
Innungen. Die Eiſenbahnerkapelle mit dem 
Trommler- und Pfeiferchox eröffnete den zweiten 
Bug, an der Spitze die Schützengilde, an⸗ 
ſchließend die Militärvereine von Ratibor. 

Um 7,0 Uhr febte fih der Fackelzug vom 

Bollwerkplatz aus in Bewegung. Vor dem Pfarr- 
hauſe wurde Halt gemacht. Der Katholiſche Leh- 
rer-Geſangverein unter Leitung von Lehrer 
Adamek ſtimmte einen A-cappella-Chorgejang 
an. Als Vertreter der Bürgerſchaft richtete 
Stadtperordnetenvorſteher Rechtsanwalt Dr. 
Gawlik herzliche Begrüßungsworte an den 
hohen Gaſt. 
Kardinal Erzbiſchof Dr. Bertram nahm vom 
Fenſter der Wohnung des Stadtpfarrers Schulz 
den Aufmarſch des Fackelzuges entgegen. Beim 
Eintritt in die St. Liebfrauenkirche ſtimmte der 
Cäcilienchor unter Leitung pon Strehler einen 
Feſtgeſang an, Kardinal Dr. Bertram hielt an 
die verfammelte Gemeinde eine herzliche An- 
fprache. Nach derſelben fana der St. Cäcilien- 
chor das Tantum ergo, Mit Erteilung des 
Segens war die kirchliche Feier beendet. In einer 
Prozeſſion wurde der hohe Kirchenfürſt nach dem 
Pfarrhauſe geleitet. Anſchließend an die kirchliche 
Feier fand im Pfarrhauſe der Empfang der 
Giben der Behörden und des Kirchenvorſtandes 
tatt. 


Das Haus des Sohnes in Brand gesteckt 


Ratibor. 4. Oktober. 

Am letzten Verhandlungstage tagte 
das Schwurgericht am Freitag im Gaſthauſe 
in Raden, Kreis Leobſchütz. Den Vorſitz führte 
Landgerichtsrat Magen. Als Beiſitzer waren 
anweſend Landgerichtsrat Herrmann und Ge- 
Ü Die Anklagebehörde 
vertrat Oberftartsanwalt Brinſchwitz. An- 
geklagt wegen Branditiftung ift der 61 Jahre alte 
Auszügler Guſtav Selzer aus Raden. 

Vor Eintritt in die Verhandlung fand durch 
das Gericht eine Beſichtigung der Brand⸗ 
ſtelle ſtatt, welche rechts der Chauſſee vom 
Bahnhof Mocker nach Troplowitz liegt. Aus der 
Vernehmung des Angeklagten ergibt ſich, daß er 
die Beſitzung vor 25 Jahren 12 Morgen groß 
übernahm und im Jahre 1927 an feinen Sohn 
für 14 700 Mark verkaufte. Neben dem Kauf⸗ 
preis war noch das Auszugsrecht für ihn 
eingetragen. Im Juli entſtand auf dem Boden 
des Hauſes der Brand in der 2. Nachmittags- 
ſtunde. Am Brandtage war der Angeklagte, 
welcher ſtarker Alkoholiker iſt, am frühen Morgen 
ins Gerſthaus gegangen, von wo er gegen Mittag 
zurückkehrte. Er begab ſich auf den Boden und 


* Standesamt. Im September wurden beim 
Standesamt beurkundet: 14 Geburten, 14 


T. | Sterbefälle und 4 Eheſchließungen. 


* Oberſchleſiens Quickborn-⸗JIngend. In den 
Abendstunden trafen faſt 200 Jungens, Ange- 
Beine des Oberſchleſiſchen Duidborn- 

erbandes bier ein, um ſich zu einer großen 

u treffen. Die ng, 
ſchaften, Spielen un 
S u, erreicht am Sonnta 
ihren Höhepunkt. An dieſem Tage wird mac 
eſtalteten Feſtgottesdienſte die 
nden, während der Nachmittag 


* Ausbildungskurſus beim Roten Be Dem 
Beiſpiele der biefigen Freiwilligen Gani- 
tätskolonne, einen weiteren Aus bil ⸗ 
dungskurſus für erſte Hilfe bei Unglücks 
fällen abzuhalten, ift auch der hieſige Bater- 
[ünbifde Frauenperein vom Roten 
Kreuz gefolgt. Dieſer Kurſus wird in Gemein- 
ſchaft mit der Teilnehmern der Sanitätskolonne 
abgehalten. Die Leitung hat wiederum olon- 
nenarzt Dr Rodewald übernommen. 


Oppeln 


* Ge oder Unglücksfall? Am Frei- 
tag in den ſpäten Abendſtunden ſtürzte ein Mann 
in angetrunkenem Zuſtande in der le von 
Körber in die Oder und ertrank. Der Mann 


tte kurz vorher einen Be nach der 

reslauer Straße gefragt. Ob derſelbe in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher AM in die Oder geſprungen iſt, 
oder aus Verſehen hineingefallen iſt, konnte 
nicht feſtgeſtellt werden. Es gelang, den Mann 
alsbald aus dem be zu ziehen, bod) waren bie 
von ber Sanitätskolonne ſofort aufgenommenen 
Wiederbelebungsverſuche ohne Erfolg. 


* Altertumsfunde beim Piaſtenſchloß. Bei] findet in der Zeit von 15 bis 16 
eubau des! hauſe von Slabit ſtatt. 


den Erdbewegungen für den 


E 


Mit 61 Jahren ins Zuchthaus 


[Eigener Bericht) 


legte ſich im Heu ſchlafen. Es war gegen 
2 Uhr nachmittags als er erwachte. Er ging 
fofort wieder ins Geſthaus zurück. Nach 
kurzer Zeit ertönten Feuerrufe. Er begab ſich 
an die Brandſtelle, konnte aber nichts helfen, 
da er ſchwer krank iſt. 

Mit feinem Sohn ift der Angeklagte ve x- 
feindet. Er beſtreitet, das Haus in Brand 
geſteckt zu haben. Aus der umfangreichen 
Zeugenvernehmung ergibt ſich, daß der Ange⸗ 
klagte mit ſeinen Angehörigen ſtets in Streit 
lebte und wiederholt Drohungen ausgeſtoßen 
hatte. Das Haus brannte am 14. Juli bis auf 
bie Umfaſſungs mauern nieder. Der 
Sohn erlitt aroßen Schaden, der nur zum 
Teil durch Verſicherungen gedeckt wird. Der 
Vertreter der Anklagebehörde Ober⸗ 
ſtaatsanwaltsrat Brinſchwitz wies nad, daß 
der Angeklagte den Brand dorſätzlich verur- 
ſacht habe. Er beantragte eine Zuchthaus 
ftrafe von 2 Jahren 6 Monaten und Aberken - 
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre. 
Das Gericht ſchloß ſich dem Antrage des Ober⸗ 
Staatsanwalts an und erkannte auf die bean⸗ 
tragte Zuchthausſtrafe. 


RETTEN TEE NORD UU ONERE TRIERER KT AT TREDRRIBIAK ET EUTIN TEEN 


Regierungsdienſtgebäudes find weitere 
wertvolle Altertumsfunde gemacht worden. 
Um die Pläne durchführen zu können wird, wie 
wir hören, auch ein Teil der leiner Zeit bereits 
gefundenen e EE. von der in Schle⸗ 
ten bisher nur bie in Oppeln gefunden worden 
ift, zum Teil freigelegt werden. Die Ans- 
grabungen erfol unter Leitung von Regie⸗ 
rungsbaurat Lehmann, von der Stadt wurde 
der Leiter des ſtädtiſchen Muſeums. Stadtarchivar 
Steinert hinzugezogen. 


* Der neue Fahrplan der Oppelner Muto- 
verkehrsgeſellſchaft. Der neue Fahrplan der 
Autoverkehrsgeſellſchaft tritt am heutigen Sonn⸗ 
tag in Kraft. Eine bemerkenswerte Verände⸗ 
rung ift in der Verbindung Oppeln —Kupp ein- 
getreten. Es kommen hier folgende Wagen in 
Fortfall: 17,45 ab Hauptbahnhof Oppeln, 18,52 ab 
Supp, 29,56 ab Kgl. Neudorf Schulſtraße. Dafür 
verkehren im Winterfahrplan folgende Wagen: 
20,56 ab Kgl. Nendor? Schulſtraße. 2,15 Uhr 
ab fupp, 5,45 Uhr ab Hauptbahnhof Oppeln. 


Vom Stadttheater. Am heutigen Sonntag 
bleibt das Theater N In dem 
Spielplan für nächſte Woche ift eine Aenderung 
eingetreten und zwar gelangt am Mittwoch ftatt 
Gräfin Mariza“ die Operette atja die 
pu. pon Jean Gilbert zur. Aufführung. 
(Siehe Inſerat in vorliegender Zeitung). 


„Wanderfahrt des Bezirks Norden. Die 
letzte Wanderfahrt des Bezirks Norden 
Bund Deutſcher . findet am 
heutigen Sonntag nach Chrolczinna und nicht. wie 
urſprünglich angeſetzt, nach Schulenbura IE 
broícainma werden auch die Bezirks ⸗ 
Zuverläſſigkeitsfahrten über 1, 15 und 30 Silo 
meter ausgetragen werden. b. ertung 

br 


im Gaſt⸗ Salomé-Ballett. 


* 


Ein Neißer Vankdeſtaudant 
in Breslau verhaftet 


(Eigener Bericht.) 
Breslau. 4. Oktober. 

Die Breslauer Kriminalpolizei nahm 
in der vergrmigenen Nacht in einem Hotel den 
Kaſſenboten Paul D. aus Neiße feft. Sie war 
durch Funkſpruch davon in Kenntnis geſetzt 
worden, daß ſich ber 54jährige Kaſſenbote Paul 
D., der bereits 20 Jahre bei einer Neißer Bank 
tätig war, aus dem Treſſor dieſer Bank 2000 RM. 
6000 Tſchechenkronen und 90 Golddollar ent⸗ 
wendete und ſich mit dem veruntreuten Geld 
wahrſcheinlich nach Breslau gewandt habe. Bei 
der Verhaftung ſoll der Kaſſenbote der Polizei 
erklärt haben, es fei ihm ſelbſt rätſel haft, 
was plötzlich über ihn gekommen ſei. 


Bodenreform⸗Schulungswoche 
in Löwenberg 


(Eigener Bericht.) $ 
Löwenberg, 4. Oktober 


Wenn nach den vergangenen Wochen inner- 
politiſcher Verhetzung deutſche Menſchen verſchie · 
dener Stände und Parteianſchauungen ſich über 
parteipolitiſche Grenzen hinweg zu gemeine 
famer Aufbauarbeit zuſammenfinden, ſo 
verdient ſolches Unternehmen nicht nur örtliche 
Beachtung, fondern ernſte Aufmerkſamkeit all 
derer, die ehrlich um das Schickſal von Volk und 
Vaterland beſorgt find. Von dieſem Geſichts- 
punkte aus iſt auch die Schulungswoche zu bewer⸗ 
ten, die vom Landesverband Schleſien des 
Bundes deutſcher Boden reformer in 
Löwenberg veranſtaltet wird. 

Der Woche voraus ging eine Vorſtands⸗ 
ſitzung des Landesverbandes, wobei Leitung 
und Gruppen über erfolgreiches Wirken berichten 
konnten. Die Veranſtaltungen begannen mit 
einem Begrüßungsabend, wobei beſonders 
die ſtarke Anteilnahme der bündiſchen Jugend auf⸗ 
fiel. Beſonders warme Begrüßungsworte richtete 
Vizepräſident Dr Wille, Liegnitz, an die Ber- 
ſammlung. Auch der Bürgermeiſter von 
Löwenberg entbot herzliche Grüße. Landesver⸗ 
bandsvorſitzender, Fachleiter Benter, ſprach 
hierauf über den „Daſeinskampf der Familie in 
Schleſien“ und belegte ſeine Ausführungen durch 
wertvolle ſtatiſtiſche Angaben, die erten- 
nen ließen, wie ſehr durch die beſonderen Not- 
ſtände Schleſiens der Lebenswille des 
Volkes eingeengt werde. Am Sonntag fand eine 
Kundgebung ſtatt, wozu Begrüßungen zahlreicher 
Verne M öffentlichen Lebens und vieler be- 
reundeter Organiſationen eingegangen waren. 
Neger bnd ang Vo ev d uhr deb, IPE der 
die Notlage Schleſiens, deſſen Wirtſchaft 
durch die neue Grenzziehung etwa die Hälfte ihres 
früheren Abſatzgebietes verloren habe, worauf die 
große Arbeitsloſigkeit in Schleſien zurück⸗ 
zuführen fei. Beſſere Verkehrsverhält⸗ 
niſſe unb Vorzugstarife, vor allem aber 
auch die Stärkung des Binnenmarktes durch 
Schaffung eines kaufkräftigen Bauernſtandes 
ſeien dringend notwendig. Der Führer der deut⸗ 
iden Bodenreform, Dr h. c. Adolf Damaſchke, 
zeigte aus dieſen Nöten die Rettung durch orga- 
niſche Boden reformarbeit, die ber ge 
tragen fein müſſe vom Verſtändnis aller Staats- 
bürger in Stadt und Land. 
ERTEILEN TR | 


Groß Stroßlit 
„Belebung ber Bautätigkeit, Trotz ber por- 

erüdten Jahreszeit hat bie Bautätig⸗ 
eit in ben letzten Tagen innerhalb des Stadt- 
bezirks eine ganz erhebliche Belebung erfahren. 
Teilweiſe ijt dies auf die Inangriffnahme 
von den ſtädt. Körperſchaften bereits vor 
längerer Zeit beſchloſſenen Not ſt andsarbei⸗ 
ten, teilweiſe aber auch ruf das Wiederaufleben 
bei privaten Bautätigkeit zurückzu⸗ 
ihren. 


Oftoborichlofion 


Jubiläum bes Alten Turnvereins 
Kattowitz 


Die Starterliſten für die leichtathleti⸗ 
ſchen Wettbewerbe ſchließen bei 58 Teilnehmer- 
meldungen mit einem Rekord für Kattowitz. Die 
bekannteſten Namen der weft- und oſtoberſchle⸗ 
ſiſchen Leichtathleten und Volksturner find pers 
treten. Die einzelnen Kämpfe ſind belegt: 
100 Meter 19, 200 Meter 12, 400. Meter 8, 800 
Meter 8, 1500 Meter 7, 3000 Meter 4, Weit- 
ſprung 12, Hochſprung 9, Dreiſprung 6, Stab- 
hochſprung 7, Kugelſtoßen 12, Speer 10, Dige 
kus 10. Außerdem ſind auch die Staffeln in 
erſtklaſſiger Beſetzung gemeldet. Bei den Leicht 
athleten kam zuguterletzt noch telegraphiſch die 
Meldung von Sandleben, Breslau, einem 
der prominenteſten ſchleſiſchen Sprinter. Die 
Kaſſeneröffnung für alle Veranſtaltungen findet 
eine Stunde vor Beginn ſtatt. (Weiteres ſiehe im 
Sportteil.) 


Revue. Heute 20,30 Uhr im Konzerthaus Beuthen bie 
rope Revue „10 Herzen im Dreivierteltakt“. Gaite 
piel Mad. Salome, ehem. Mitglied des Landesthea ⸗ 
ters Mannheim, Curt Grundmann, die Lachpille, 
Walter Spielmann, Operett. und Rundfunkſänger, 

a Nachmittag 4 Uhr Tanz⸗Tee mit 


Die Ursachen der Autounfälle 


der Tod durch den Kraftwagen 


Auf 1000 Autos kommen in Amer ka 1,08, in deutichland 8,33 Todesfälle 


In Amerika ſind im Jahre 1928 23 765 Ein anderer wichtiger Grund ſcheint in 
Menſchen durch Kraftwagen unfälle zu Deutſchland an zuſtändiger Stelle viel zu wenig 
Tode gekommen gegen 4963 in Deutſchland. Auf beachtet zu werden, das iſt das 
e 100 000 Einwohner edet, entiallen nach 


Amerika durchſchnittlich 20,8, in Deutſchland nur 
11,3 Todesfälle. S 
jedoch in dem Augenblick ungünſtig, i : [ 
man erfährt, daß in Deutſchland 111 Einwohner einen niedrigen Gang einzuſchalten, bis 
auf 1 Automobil ‚ge: 

In ben Vereinigten Staaten fallen demnach auf wieder auf 
1000 Kraftwagen 
in Deutſchland. D ; 
den für dieſe für Deutſchland recht traurige Tat. land gebauten Wagen ſind ſoſche mit 
ache, ſo können derer natürlich unzählige ange⸗ Zylinderinhalt mit hoher Umdreh⸗ 
ührt werden. Als die wichtigſten erſcheinen fol- |3a M und deshalb hoher Ueberſetzung. CEU 
genbe: Ge ch © 


Die Selbſtverantwortung 


des Amexikaners und Engländers iſt in ganz 
1 Weiſe ee > 5 t» Dies men“ 
ängt mit der ſchon in der Jugend ſtark ervor⸗ daß felbſt gewiſfenhafte 
tretenden e auf Bmedmäßigteitiee Material zu ſchonen und keine Beit zu ver- 
und Geſchäftlichkeit, aber nicht zum ge⸗ ihre Geſchwindigkeit nicht unter ein je⸗ 


ringſten Teile mit dem Fehlen des Fürſorge⸗ me ; : 
taate3 zufammen. Trotz allen Geredes von weils beitlimmtes Maß e Abe 


Dingen Bem Unzelinhten ergela nad in dieſen deutſchen Gegenſatze ſpiegelt ſich die 
ie Straßenberhältniſſe in Amerika find im verſchiedenartige Steuergeſetzgebun 
Durchſchnitt nicht beſſer als in Deutſchland. Da⸗ ; "d , ud sei bne y 
bei dürften unſere oberſchleſiſchen Straßen freilich beider Länder wider. Kleine Zylindervolumen 
nicht mit zum Vergleich herangezogen werden. und teure Betriebsſtoffkoſten in Deutſchland, 
. es in Amerika mehr ſtaubfreie Ameitenbvolumen und billige Betriebsſtoffe in 
eerſtraßen. erika. 
Die flarze Stanbentwi Eine Man follte einmal die Herkunft ber Kraftfahr⸗ 


zeuge anteilig nach Unfällen ermitteln. 
auf den meiſten Straßen in Deutſchland ordert Dann würde ſich wahrſcheinlich das vorn Geſchil⸗ 
geradezu zum ſchnellen Ueberholen 


: ecaus, derte b | i 
während dies auf ftaubfreien Straßen ohne Stei- lh E. i wi 2 157 Troie eli, iia 


gerung der Geſchwindigkeit geſchehen kann, weil 
b 


ſtärkere Anzugsmoment 


Wohin am Sonntag? 


Beuthen 
Stadttheater: 15,30 Uhr „Dollarprinzeſſin“, 
20 Uhr „Carmen“. 
Kammerlichtſpiele: „Der Greifer“. 
Deli⸗Theater: „Zwei Welten“. 
h Schauburg: „Ein Burſchenlied aus Alt⸗Heidel⸗ 
erg”. 

Intimes Theater: „Der König von Paris“. 
„Ich hab, mein Herz im 
Autobus verloren“, „Uneheliche Kinder“. 

Palaſt. Theater: „Duo vadis“, „Der Dornen- 
| weg einer Fürſtin“, „Im wunderſchönen Monat Mai“. 
Konzerthaus: Große Ausſtattungsrevue, Be» 
ginn 8,30 Uhr; nachmittags Tanztee mit Kabarett. 
| Einlagen. 

Wiener Café: Kabarett, Anfang 4 Uhr. 

Waldſchloß Dombrowa: Großes 

konzert. 

Kreisſchänke: 


Wald. 
Gartenkonzert. 


* 


Sonntagsdienſt für Aerzte: Pr. Krzonkalla, 

| OGerichtsſtraße 7, Tel. 2351. — Dr Popierſch, Ring 12, 

Tel. 3778. — Dr. Gd mer, Kaif er · Franz · Zoſeph· Platz 
Nr. 5, Tel. 4700. 


Sonntagsdienſt für Apotheken und Nachtdienſt bis 
Freitag: Krone n- Apotheke, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ Platz, 
Tel. 4117. — Glückau f-Apotheke, Krakauer Straße, 
Tel. 4296. — M arien Apotheke, Gr. Blottnitzaſtraße, 
Tel. Nr. 4718. 


Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Beyer, Ghar 
leger Straße 95, Tel.-Nr. 3089. — Frau Schehka, 
Scharleyer Straße 12, — Frau Mufiollet, Königs- 
hütter Chauſſee 4. — Pm Gauprina, Piekarer 
Straße 36. — Frau Groffer, fyriebrid).Gbert.Gtr. 73. 
— Frau Knebek, Gr. Blottnitzaſtraße 9. 
Banaſchik, Gojítrafe 19. 


Gleiwitz 


UP.-Lichtſpiele: Tonfilm „Der Storvettenfapi- 
tän” und Ton-Luftfpiel „Felix der Kater“, um 11 Uhr 


— Frau 


Jugendvorſtellung mit vollem Programm. 


Schauburg: Tonfilm „Die Lindenwirtin“. 


Capitol: „Pat und Patachon im Statetenomni- 
bus“ und „Die Banditen von Sandy-Bar“, um 11 Uhr 


ie Staubbeläſtigung durch den Vorfahrenden da- zeuge als Haupt ſchadenserreger erkannt Jugendvorſtellung mit Pat und Patachon. 


ei nicht eintritt. werden. 


Die der Wahnsinn umn achtet 


18650 Sere in 31 ſchleſiſchen Anſtalten 


Die Art der Krankheiten 


Der geſunde Menſch kann ſich eines mit- 
leidigen Grauens kaum erwehren, wenn er 
vor den Toren einer Irrenanſtalt ſteht. 
Hinter den meiſt vergitterten Fenſtern wohnt ja 
der Wahnſinn, für den Laien ein furchtbarer 
Begriff. Das natürliche Entſetzen wächſt, wenn 
gar noch durchdringende, hoffnun gsloſe 
Schreie ſchauerlich durch die Mauern dringen. 
Hat der Laie aber einmal Gelegenheit, eine der 
meiſt einen ganzen Gebäudekomplex umfaſſenden 
Irrenanſtalten, z. B. Leubus, zu betreten und zu 
beſichtigen, ſo iſt er meiſt überraſcht. Srei- 
lich gibt es Kranke, die toben, die Mehrzahl] 
aber lebt verhältnismäßig ruhig, ftumpfjin- 
nig dahin. Gin merlwürdiger Bug im 
Geſicht, ungewöhnliche Haltung uſw., verraten auf 
den erſten Blick, daß das Verhältnis zur 
Wirklichkeit bei dem Kranken verzerrt iſt. 
Viele leichtere Kranke verrichten willig bie man- 
nigfachen Arbeiten, zu denen ſie herangezogen 
werden. Und doch iſt ein ſolcher Gang durch eine 
Irrenanſtalt ein erſchütterndes Erleb⸗ 
nis. Neben dem ausgeſprochen idiotiſchen Typ 
begegnet man hochintelligenten Menjen, die an 
die nahe Verwandtſchaft von Genie und Irrſinn 
erinnern. Wie viele unſerer Größten haben doch 
in der Irrenanſtalt geendet oder find im Wah n- 
Inn untergegangen! 

Erſchütternd iſt die Feſtſtellung, daß in 

leſien, wie in Preußen, 


die Geiſteskrankheiten von Jahr zu Jahr 
zugenommen haben. 


Bählte man 1913 in Preußen 152 351 in Anſtalten 
handelte Geiftestrante, fo ftieg dieſe Zahl 1926 
Cuf 157 188. 1927 auf 168471 und 1928 gar auf 
100 581 bebandelte Krane. Für 1929 und für 
30 jollen weitere Steigerungen zu ber- 
zeichnen ſein. So mußten in Schleſien in den 
bten Jahren viele Anſtalten erheblich erweitert 
ipn De Uriaen dieſer Zunahme ber 
eiſtigen Erkrankungen fin febr man- liche + 15,1 °C, höchſte + 19,70 igt 
tige, Die wirtfcaftlichen Berbältnifje mögen | + 12610,” dte P 19/50,  nitbrigite 
t manden zu Krankheit disponierten Menſchen Erdtemperatur in 1 m durchſchnitt⸗ 
dige un Ausbruch zur Bolge gehabt Beben. Tas lige d RIT E, in L . 161 °0, niere 
übrige tun Alkoholismus. Vererbung, Rauſchgifte + 13,8 °C, 
Relative Luftfeuchtigkeit, durchſchnittliche 
77,6, 


Von dieſen Geſamtzahlen eutfallen auf den Re- 
gierungsbezirk Breslau 15 Anſtalten mit 4350 
Betten und 10 454 Verpflegten mit 1403 839 Ver- 
pflegungstagen. Im Regierungsbezirk Lieg- 
nig wurden 11 Anſtalten mit 3448 Betten und 
4791 Verpflegten bei 1138317 Verpflegungstagen 
gezählt. Der Regierungsbezirk Oppeln iſt 
mit 5 Anſtalten, mit 2804 Betten, 3378 Verpfleg⸗ 
ten und 905 123 Verpflegungstagen beteiligt. 


Intereſſant iſt eine Unterſuchung über 
die Arten der Erkrankungen. 


Bei 41 Prozent aller Fälle handelt es ſich um 
ſogen. einfache Seelenſtörungen. Es 
folgen angeborene Imbezillität, Idiotie und 
Kretinismus mit 18 Prozent, Epilepſie mit 
und ohne Seelenſtörungen mit rund 10 Prozent, 
Alkoholismus mit über 5 Prozent (), pa- 
ralytiſche Seelenſtörungen mit rd. 5 Prozent, 
Neuraſthenie und Hyſterie mit je etwa 
4 Prozent. Den Reſt bilden andere Krankheiten 
des Nervenſyſtems. Bemerkenswert iſt, daß bei 
0,8 Prozent der Kranken Morphinismus und 
andere narkotiſche Vergiftungen vor- 
liegen. — Die Verpflegung und Betreuung der 
Kranken iſt allgemein vorzüglich. 


Dr. Herbert Schaad. 


| Metenrologiiche Aufzeichnungen 


im September 


der Oberſchl. Hauptſtelle für das Gruben⸗ 

rettungsweſen u. der Verſuchsſtrecke, Beuthen 
Barometerſtand, durchſchnittlicher 737,0 mm, 
höchſter 7432 mm, niedrigſter 731,0 mm. 


„ Zufttemperatur, durchſchnittliche +149 °C, 
höchſte + 24,0 °C, niebrigite ＋ 4,60. 


„„Erdtemperatur in „ m Tiefe, durchſchnitt⸗ 


Tiefe: 


aller Art uſw. In Schleſien gibt es nach der 
letzten amtlichen Statiſtil 69%. höchſte 88%, niedrigſte 35%, 
31 Irren. und Nervenheilanſtalten Niederſchlagsmengen, geſamt 

mit 10 602 Betten. durchſchnitt 2,6 mm. 


In dieſen wurden im Jahre 1928 nicht weni 
als 18 623 Kranke verpflegt. Die er 


Tages- 


Niedrigſte tägliche Niederſchlagsmenge: O mm. 
Zahl der Regentage: 17. 


Verpflegungstage belief fid) auf 3 447 279. 


Höchſte tägliche Niederſchlagsmenge: 13,8 mm. 


Haus Oberſchleſien: 
am Abend Kabarett. 

Flughafen Reſtaurant: 
dert, abend Tanz. 

Ring: 11,30 Uhr Konzert ber Feuerwehrkapelle 
unter Leitung von Obermuſikmeiſter Peckmann. 


Anterhaltungskonzert, 
Nachmittag Ron. 


Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr. Nü Blein, Gtrad. 
pass 4 unb Sanitätsrat Dr. Schle finger, 
ing 25. 


Apothefen-Sonntagsdienft: Central Apotheke, 
Wilhelmſtraße 34; Klo ſte r- Apotheke, Fleiſchmarkt; 
St. Stefan. Apotheke, Bergwerkſtraße 32, ſämtlich 
zugleich Nachtdienſt in der kommenden Woche. 


Oppeln 


Kammer- Lichtſpiel Theater: 
montag“. 


Piaſten⸗Lichtſpiel Theater: 
Boy“. 


„Rofen: 
„Sonny 


orms Feſtſaal: 
linenorcheſters. 
Handwerkskammer: 
wehrkapelle. 


Stiftungsfeſt des Mando⸗ 
3 "n 
Konzert der  9teidjs. 


* 


Aerztliche Nothilfe: Dr. Schmulewitz, Kaiſer⸗ 
weg 7, Fernruf 3125 und Dr. Waletz ko, Breslauer 
Plat 10, Fernruf 3891. 


Hindenburg 


Stadttheater: Um 16 Uhr: „Napoleon greift 
ein“ und um 20 Uhr: „Neue Sachlichkeit“. 

Haus Metropol: Im Café die bekannte Konzert⸗ 
kapelle Hans von der Heydt. Im Kabarett das neue 
reichhaltige Bariets-Programm. Im Hofbräu bie Attrat. 
tions-Kapelle Nofel Oeutſch. i 

Admiralspalaſt: Sm Brauſtübl bas Driginal« 
Bayriſche Oktoberfeſt mit der Kapelle B. Hufnagel, Nürn⸗ 
berg. — Im Café: Soliſt C. H. Hermann mit ſeiner 
Künſtlerſchar. — Im Dachgarten die bekannte Tang- 
kapelle. 

Lichtſpielhaus: „Zweimal Hochzeit“. 

Helios-Lichtſpiele: „Die Drei von der Tank. 
ſtelle“. 

* 
Sonntagsdienſt der Apotheken: Adle te und (Io. 
ria n. Apotheke. Nachtdienſt in der kommenden Woche: 
Marien und Ster n- Apotheke. 


Ratibor 


Stadttheater: Abend 8 Uhr „Das Land 
des Lächelns“ Operette. 


6—᷑ in „Der blaue Engel“ (Ton. 
ilm). 
Gloria Palaſt: 


der Millionen). 
Villa nova: 


„Die Somme“, (Das Grab 
Muſikaliſcher Abend. 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Einhorn-⸗Apo⸗ 
theke am Ringe und Grüne A potheke, Troppauer 
Straße, Ecke Weidenſtraße. 


Kattowitz 


Kabarett Apollo: Oktober Attraktionen. 

Kabarett Moulin Rouge: 
vollem Programm. 

Kabarett Eldorado: Das fabelhafte Oktober. 
Programm. 

Keſſels Weinſtuben: 
5. Uhr⸗Tee 

Cafe Aſtoria: Erſtklaſſiges Künſtlerkonzert. 


Konzert und Tanz, 


5-Uhr⸗Tee mit 


Café Monopol: Die 


hervorragende Künſtler. 
kapelle. 


HAN 
Sonntagsdienſt ber Aerzte: Dr. Korn, ul. Pocztowa 
12/14; Sanitätsrat Dr. Stein! 8, Plac Wolnosei 11. 


Sonntagsdienſt ber Apotheken: Adle r. Apotheke, ul. 
Pilſudſkiego 4, Neu ftad t-Apotheke, ul. Kosciufzki 9. 


leber zehn Milliarden 
Sparguthaben 


Wenn etwas aus der allgemeinen Wirt- 
ſchaftsnot führen kann, ſo iſt es mit in erſter 
Reihe der geſunde wirtſcha ftliche Sinn des 
deutſchen Volkes, wie er ſich in dem regen Spar- 
willen immer wieder von neuem bekundet. 
Auch in dieſem Jahre, das von Anfang an unter 
dem Sturmzeichen einer ausgedehnten und ſchwe⸗ 
ren Wirtſchaftskriſe ſtand, iſt der Spartrieb 
nicht erſtorben. So überraſchend es zunächſt 
klingen mag: die Spartätigkeit hat ſich burdj. 
schnittlich im gleichen Tempo wie im Vorjahre 
fortgeſetzt. Im Juli 1930 überſchritten die Spar 
guthaben in den deutſchen Sparkaſſen bereits 
die zehnte Milliarde und, was beſonders 


bemerkenswert ift, dieſe zehnte Milliarde wurde 
in der gleichen Zeitſpanne erſpart wie die neunte 


— in ſieben Monaten nämlich. Dieſer Sort. 
ſchritt ijt nicht erklärt mit dem Hinweis auf die 
Geldflüſſigkeit, wie ſie in 
zeiten an den Banken regelmäßig aufzutreten 
pflegt Bei den Sparguthaben handelt es ſich ja 


im weſentlichen um die oft ſauer erübrig⸗ 


ten Rücklagen der Angeſtellten, 
Arbeiter und der Gewerbetreibenden Alle dieſe 
Schichten ſchaffen ſich wieder, wenn man es ſo 
ausdrücken darf, ein gewiſſes Geldpolſter 
für Fälle der Not, oder ſie ſparen, um irgendeine 
größere Anſchaffung zu machen, eine grö⸗ 
ßere Ausgabe (zum Beiſpiel Ausbildung des Soh- 
nes, Ausſteuer der Tochter uim.) beſtreiten zu 
können. Das aber zeigt unverkennbar, daß in 


Beamten, 


breiten Volksſchichten ein geſundes Prinzip in der 


Führung des Privathaushalts waltet. 
volkswirtſchaftlich geſehen, it 
Sparen von größter Bedeutung: die Erſparniſſe 
lagern ja nicht als totes Kapital in der Sparkaſſe 
oder in Banken, die heute auch wieder Sparkonten 


Auch 


eingerichtet haben, ſondern werden in ber Wirt- 


ſchaft nutzbringend angelegt. : 

Zehn Milliarden Sparguthaben auf den Spar» 
kaſſen, angehäuft in ſechs Jahren — das iſt eine 
gewaltige Leiſtung. Sie wurde erreicht 
trotz der bitteren Erfahrung der Infla⸗ 
tion, im feſten Vertrauen auf die Zukunft unſe⸗ 
rer Währung und Wirtſchaft und trotz der oft 
ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Nad- 
kriegsdeutſchland. Ende des Jahres 1924 ruhten 
auf den deutſchen Sparkaſſen nur 608 Millionen 
Spareinlagen. Dann ſtiegen, bei wachſender 
Spartätigkeit, dieſe Einlagen ununterbrochen: 


bis Ende 1926 auf 3,1 Milliarden, bis Ende 1929 


auf 9.0 Milliarden und bis zum 31. Juli 1930 
ſchließlich auf 10,0 Milliarden. Mißt man dieſes 
Ergebnis allerdings am Vorkriegsſtande, 
dann zeigt ſich, daß wir gegenüber 1913 noch weit 
im Rückſtande ſind. Damals gab es auf den 
deutſchen Sparkaſſen 19.7 Milliarden Mark Spar: 
einlagen. Heute ſtehen wir, was den Umfang 
der Spareinlagen betrifft. mit 
Reichsmark etwa an derſelben Stelle wie im 
=: 1902. 


ee WER 
Schleſiſcher Schachtongreß in Breslau 


In dem diesjährigen 
pu bie oberfhlefifhen Vertreter bis 
auf Sikorſki im Meifterturnier in allen Zur- 
nieren an ber C pibe Jedoch auch Citoriti hat 
fid) bis jetzt in Anbetracht der ſtarken Konkur- 
renten gut gehalten. 


1. Foerder 3% P., 2. Pitſchak 3 P., 


1. Galonſka 6% P., 2. Mais 


je 3 P., 9. u. 10. Bohlg und Claus je 2 Punkte, 
11. Kaſchmieder 2 P. (2), 12. Dahms 1 Punkt. 
Im Hauptturnier haben ſich die ober⸗ 
ſchleſiſchen Vertreter Halamoda R., Kwapolinfki, 
chubert und Wiatr in die Siegergruppe durch⸗ 
gekämpft. ; 


4 Ischias, Hexenschuß u, Erkältungs- 
rankheiten. Entfernt d.Harnsäure! 
6000 Arztegutachten Vollkommen 
unschädlich. Fragen Sie Ihren Arzt. 


Kriſen⸗ 


das 


10 Milliarden 


Schachkongreß 


Der Stand im Meiſterturnier ift fol⸗ 
„ 4. Sikorſki 1% P., 5. u. 6. Mas $ 
Der Stand im Meıfterihaftsturnier, 


cherezyk 6 (1) P., g. Sonnenwirth 5% (1 P., 
4. Völkel 5i y 5. Neumann 4% P., 6. Wein⸗ 
hold 4% P., 7. u. 8. Springer und Jaroseczynſki 


v PTS 


Die Wahrheit über 


Don 


Ueber den erſten Beſuch eines deutſchen Kreu- 
zers in Oſtafrika waren in engliſchen Blät- 
tern unwahre Meldungen verbreitet worden. Der 
Berichterſtatter der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
zeigt, mit welcher Freu de die Deutſchen in der 
ehemaligen deutſchen Kolonie das Schiff empfan- 
gen haben, daß aber von 3 anti« 
engliſchen Uebergriffen keine ede ſein konnte. 
Siehe auch die früheren Berichte in Nr. 220 und 
248 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ vom 10. 8. 
und 7. 9. 1930. 


mo mbaſa (Drítifdy Oſtafrika) 


n mit freudeſtrabhlenden Augen 


r 


den „Tanga - Zwischenfall“ 


Tagebuch einer Rreuzerfahrt 


Sans Schubert, 3. 3. an Bord Kreuzer „Karlsruhe“ 


ſcharfen Wettbewerb zu Durban, da die ries 
fine Ausfuhr der Länder Transvaal und Natal 
der Südafrikaniſchen Union ihren Ausfuhrweg 
über den natürlichen Hafen in der ſchönen, lang. 


in] Ein Feuer als Hintergrund, Tauſende von 
Schwarzen mit freudeglänzenden Augen als Zu⸗ 
ſchauer, Hütten mit Blätterdächern und darüber 
hohe ſchlanke, dunkle Palmen und die funkelnden 


ießendem Deutſch. 
Die geſamte deutſche Kolonie 


kam nachmittag 


n Bord zu einem Feſt mit Tanz und Bier. INT. LE : : : 
Herde bie Stunden erlebte die Beſatzung des Millionen der ſüdlichen Sterne. eeſtreckten lagoa-Bai mit Vorliebe wählen. 
reuzers hier in Tang a. Sie batte alles Er- Dieſe wenigen Tage vergingen wie ein] Der Einfluß des engliſchen Kapitals 


macht ſich beſonders im Gebiet ber portugie⸗ 
ſiſchen Handelsgeſellſchaft Mocambique geltend. 
& das geſamte Gebiet eng 
ahe der Union zugehörig 


Rauſch an Erlebniſſen. Die Mannſchaften 
fuhren durch die weitgebehnten Nelt enpflan- 
zungen unb die dichten Haine voller tropiſcher 
Schlingpflanzen. i 

Wir ſaßen mit Said bin halid, bem 
Sohne des 1896 von den Engländern vertriebenen 
Sultans von Sanſibax frohe Stunden zu⸗ 


reichbare gesehen: ben Buih, bem Miombo den 
dichten Miſchwald der Tropen bis aur unheim⸗ 
lichen, rieſenhaften Grasſteppe. Bei Amboni 
zeigte man ibr, die beißen Schwefelauellen und 
die Singa⸗Höhlen mit ihren Millionen von 
Tledermäuſen. Man hatte unſere Leute durch die 
Sifalofkanzungen, deren Verarbeitungs⸗ 


Durban 


Das vielfarbige Licht der, aufgehenden Mor- maſchinen von Krupp ſtammten, wie durch fammen, Begeiſtert erzählte er uns von ſeinem 
genſonne beleuchtete weiße äuſer unter Palmen | Kokos pa wald 5 K Vater, dem Freunde ernburgs und 
E ! EN an iig ia p fa a een Mtt. wer ose € d E eth von feinen K Fieqae le bn i i i GA (Südafrikanifche Union) 
reifen. t Spitze einer Inſel unter dem ren „Lin, der 23. ompagnie m Beſi i E 4 
maleriſchen alten Porkugieſen⸗Fort winkten uns Pt wichen Pffengern biet pde Fw Gifernem Kreuzes. Dann ſchilderte er uns Wenige Tage ſpäter ſtand Karls tubes | 
Menſchen ilffommenarübe „Karls- von den die Vernichtung des enaliihen Kreuzer „P ega- vor der malexiſchen Felſeneinfahrt des Hafen 
Fa % den i viel us pene ; Lis auf ber Reede von Sanſibar X eec 9 an ht ic e MOREM 
Sobrwafter nach den Anterplap Kilind in Großtaten deutſcher Rolonialgeſchichte tember, Alt e cel opere der Reich Straßer mit pruntoollen Laben, Reiben. eon 


Donnernd krachte 
Drehung lief der 


engliſche Kreuzer 


übrigen Boote 
fionen an Land. 
wir in die Hauptſtraße des 
den Mombaſa, der aufblühenden Stadt 
der Küſte Oſtafrikas, ein. 

des Kreuzers die Delpumpen den Beſtand des 
Schiffes ergänzten, wanderten unſere Mann- 
ſchaften durch die modernen, gepflegten Straßen 
der Stadt und durch die Reihen der mit Blätter 
gedeckten Hütten des Araberviertels. Die 
3 wenigen anſäſſigen 
ud ihren Autos mit durch die 4 
: durch Pflanzungen und Dickicht tropiider W 
1 ber. Gegen Abend br 

: fionen an Bord zurſck 
zers heulten. N 
3 engliſchen Siedlungskolo rließen 
heimat- 


Autos folgte auf dem Uferrand dem auslaufen⸗ 
den Kreuzer. funkelnde Sterne — das 
Kreuz des Südens über dem weiten Indiſchen 
Ozean. Südlich der Kurs. 


Tanga (Tanganjitar 
Territory, Deutſch Oſtafrika) 


Ein weiter, 


birge 
Gedanken bewegten unſere 


litten und kämpften die 


x 
n 
k 
LA 
$ 
* 
TS 


ſtürmiſcher Herzlichkeit nahmen uns bie anſäſ⸗ 

chen auf, Sofort ſetzte ber 
3freude ein, denn das 
Kriegsende beſuchte ein deutſcher 
Die Pflanzer 


vier 
heitl 
gann und nun waren ſie alle 
kommen, aus Entfernungen von 300 und mehr 
Kilometer. Alle wollten die Stunde des deutſchen 
Wiederſehens erleben! Ein deutſches Felt auf 
altem deutſchen Boden! Doch nicht nur die Deut⸗ 
ſchen waren herbeigeeilt! Von den Ufern der 
fernen großen Seen Tanganjika und Victoria, 
aus den heute belgiſchen Mandatsgebieten der 
Landſchaften von Ruanda und Urundi waren 
Eingeborene gekommen. 

Die Araber- und Inderviertel von Tang a 
waren von Zugereiſten überfüllt. Alle wollten 
die Deutſchen und ihr Kriegsſchiff ſehen. Am 
Abend vereinigte ein Ball im Tanga⸗Hotel 
unſere Offiziere und — mit unſeren 
Landsleuten. Scharen von ingeborenen tranken 


mit begeiſterten Augen 
ommandant, 


ie 


Feier. 
wetterharten, 
die Augen! Es war 


faft zu viel Freude 


zäher Arbeit weit, 
allein geſtellt um 


nöte und gaben ihren herzlichen Wünſchen für 
eine gute Zukunft Aw 
ruhten dann die Kränze als Grüße der deut. 
ſchen Heimat auf dem Grabe der deutſchen und 
eingeborenen Kämpfer! 

Nach der Feier trat ein Askariſerge 
in militäriſcher Haltung vor und begrüßte 


ant 
den 


nationalen Denkens dachte? 


Sie hörten von den bedeutenden Lei- volk der Infel ſowie des Tangamiikagebietes 


Bearbeitung des Bodens, der Be- 
ſowie von ber wirt- 
ſchaftlichen Geſamtorganiſation und are. 

nben Ge- 
find unb dab auf 
heute bie 


befamen. 


Auf Höhen- 
in, üppigem 
Grün der wundervollen, gepflegten Gärten ver- 
fe verſchwimmen 
Wolle, 


Mais, Zucker 
neben dem Golde 
hannisbu 
vaalprovinz 


Lage iſt, 
klagten die Farmer allgemein, daß nach 
Kriege alles von vorn angefangen und neu 
aufgebaut werden mußte und allen das unerläß⸗ 
lich nötige Kapital Fehlt. 

Und noch mehr als dies! Tauſend deutſche 
Wünſche und brennendheiße Fragen nach der 
Heimat, ihrem Geiſt, ihrer Einſtellung zum 
Ueberſeegedanken und zu der Kolonialfrage. 
Innige und trene Wünſche! Und was ſollte man 
antworten, wenn man an die furchtbare Ber- 
riſſenheit unſeres Volkes, an das Chaos ſeines 


Konkurrenz von 1 fa 
falam, den beiden Eingangstoren zu Zentral- 
afrika, deutlich fühlbar wird. 

Am letzten Abend ſchritten die vornehmen 
Araber und Inder und einige Engländer über 
die Decks unſeres Krenzers und beſtaunten die 
Leiſtungen deutſcher Schiffsbaukunſt. 
Kleiner wurden die weißen Hänſer der Hafen- 
front, allmählich, floß das Bild zu einem feinen 
bläulichen Streifen am Horizont zufammen, Ein 
grauweißer Himmel mit gleißender Sonne 
ſpannte ſich über dem Indiſchen Ozean. 


Lourenzo Marques 
(portugieſiſch Oſtafrika) 


Autos, um unſere Jungen zu Einladun⸗ 
gen in die Familie oder zu Tanzfeſtlichkeiten zu 
fahren. Nachts kamen unſere 
mit einem Schwarm bildhübſcher Mäd 
chens in Breitfront durch die Straßen ziebend. 
Die Perfönlichkeit feierte ihren natür⸗ 
lichen Sieg gegen die Zurückhaltung einer hohen 


Politik. i 
Sen Heimlihen Abſchiedsküſſen löſte fi das 
"E atrii, ana indem fich unzanfige Ladys 
zu ſagen bemühten: 

„Uich libbe Duich my german bon!” 

Die ſchöne Stadt leuchtete in der Abendſonne. 
Die Mannſchaft ſtand winkend an „Wie 
war's? Haſt Du Dein Herz in Durban auch bere 


loren?“ 
Wolkenfetzen jagt heran: Funt- 
Wache auf der Briicke. 


Graue ; 
meldung: Stumm geht bie 

dem letzten Südkurs 

freudiger Gedanke 


Der Kreuzer ſteht auf de 
diefer Auslandsfahrt. — ein j 

im Herzen aller. Dunkel wühlen die Waſſer, 
bin und wieder ſtrahlen noch Sterne — der 
Sturm zieht herauf! 


bena“ des 


ck an ihr Land, 
y fo ſchön iit 
wie ein Gar 
bon dem äußerſten 
arüße! Von der 
grüne Leuchtſterne, während ber « 
werfer bie „Ubena“ weiß⸗leuchtend in feiner 
Lichtbabhn hielt. 

So verlief die Feier am 26. Juli, zu ber ein 
engliſches Senſationsblatt allerlei 


unwahre Behauptungen 


weile fuhren fie an nach 
das Swaſi⸗Land hinein. ährend 
kurzen Aufenthaltes hatten ſich unſere Matroſen 
durch ihr tadelloſes Auftreten und ihre freund⸗ 
liche Art das Anſehen und die Zuneigung der 
portuniefiihen und engliſchen Familien er 
worben. 

Die modernen Krau anlagen de Hafens 
find Erzeugniſſe der WEG. forie ber Münden- 
Auasbura⸗Nürnberger Maſchinenfabrik. Viele 
Handelsverbindungen ſpannen ſich nach Ham⸗ 
burg und Bremen, Der Hafen ſteht beute im 


Aus aller Welt 


Ein Hirsch raubt ein Fahrrad einſchlug. Der Täter wurde verhaftet. Zwiſchen 
Auf der Straße von Mittel- Gerber und ſozialdemokratiſchen Parteigängern 


erfand. 
Einige Stunden ſpäter lief der engliſche Kreu⸗ 
fünftägigen Auf⸗ 
die Spuren des 


ſchmückte A 
Kränze bei den Toten! 

Seltſam erſcheint es uns wohl, daß Groß- 
britannien es nötig zu haben glaubte. Veröffent⸗ 
lichungen anzuſchlagen: 


„Man erwartet von der Bevölkerung die A naber " 21 ^ 
aleiche herzliche Aufnahme wie bei bem [^ miebeberg im Arnsſelder Flur wurde ein war es ſchon öfter zu Tötlichkeiten gekommen. 
Empfang des deutſchen Kreuzers! aldarbeiter, der mit ſeinem ahrrad von 


hr, von einem Vier Löcher in der Luft 


ke mit dem à = ; 
abe. Der! Ofenpeſt. Seit Tagen ee e Ar die 
und = Peiteng Berichte über die Sache 


ſelner Arbeitsſtätte heimwärts Py 
Hirſch angefallen. Der Qiri 
cweih in die Speichen des 
Waldarbeiter bi vom Rade 
i 


— Stolzes England! 


Sanſibar 


Unter Salutſchüſſen lief „ arlsruhe“ in 
Sanſi bar ein, jenem Port Said der oſtgfrika⸗ 
te. weißen Häuſer der Haupt- 

ſtadt des Sultanats mit ihrer eigenartigen atras 
fi Prägung, feinbogigen Fenſtern und 
Türen, bilden am Strande eine geſchloſſene 
Front, die nur von einzelnen Palmen un 
Gruppen von Mangobäumen unterbrochen 
wird. Scharen von Arabern und Indern bere 
folgten vom Kai aus das feſſelnde Schaufpiel ber 
Ankunft des Kreuzers und die Landung ber Ber- 
kebrsboote. die Hunderte von dienſtfreien Ma- 
Umlagert 


zweier in einem Budapeſter Hotel abgeſtiegenen 
Griechen, die bier ein Duell ausſechten 
wollten. Die Polizei veröffentlichte eine War⸗ 
an dieſe Griechen, in der ſie mitteilte, daß 
Gebote ſtehenden Mitteln 
indern werde, da es nicht 
die Zufluchtsſtätte der duell- 
i aus aller Herren Länder werde, | 
da in Ungarn das Duell ebenſo eine itvaf bare 
Handlung fei mie anderswo. Trotz biefer 
Warnung der Polizei hat das Duell Retro 
und zwar in einer Kaſerne, deren Komman- 
dant den Griechen ungehindert Einlaß 1 
und auch den Bugang zu dem Gebäude durch 
Wachtpoſten von der ußenwelt abſperren 
ließ. Die Polizei, die den Herren bis zur 
Kaſerne gefolgt, wat, konnte deshalb nicht weiter 
vordringen. Die Duellanten ſind der ehemalige 
quon e Minifter Apoſtelides und der 
roßgrundbeſitzer Scouſes. Duellleiter war 
der in Ungarn be üterte Prinz Theodor 
Qpfilanti. Als Sekundanten fungierten un« | 
arijde Ariſtokrgten, ein Segtdompion und ber | 
ohn des Minifterpräfidenten Bethlen. Au 
die 1 zur Reitſchule, in der das Due 
ftattfand, wurden abgeſperrt. Es wurde mit Pis 
ſtolen auf 25 Schritt Entfernung ausgetragen. 
vier Löcher 


ſchleuniaſt in die Büſche. Der irſch, der ſich 
anſcheinend nicht aus den AE: befreien 
konnte, nahm das Rad a och unb ber. 
ſchwand damit im nahegelegenen nterholz, wo 


nung 
Waldarbeiter dann wieder auffand. 


"s mit allen ihr zu 
ieſes Duell verh 

angehe, daß Ungarn 
luſtigen Leute 


es der 


Der Berg des Moses zum Verkauf 


Feruſalem. Der Berg Nebo, von dem Mo- 
ſes vor ſeinem Tode den Blick ins Gelobte Land 
tat und wo er nach der Angabe der Bibel itarb, 
oll jetzt verkauft werden. ie Scheichs von 

d roe ile. denen er gehört, haben 
den Gipfel nebit der Stelle Pisgah, an ber 
der Führer des Volkes Ifrael geſtanden haben 
(oll, als ihm das Land „darinnen Milch und 
Honig fließt“, gezeigt wurde, den Franzis 
nchen für 30000 Mark angeboten. 
Dieſe aber haben das Angebot abgelehnt zur 
Ueberraſchung der Scheichs, die glaubten, daß die 
Franziskaner auf dem Gipfel Ausgrabungen ver- 
anſtalten und vielleicht auf ihm eine Kirche er- 
richten wollten. ; 


Gemeindevertreter arbeitet 
mit Handgranaten 


tanben 


alaubliche 
den angeboten, unter denen die bekannten aus 
Ebenbo i 
gefragten waren. 

Wir batten Glück und erlebten das Ge- 
burtstagsfeſt des jetzigen Sultans. Araber 
und Inder in maleriſchen Trachten, prachtvollen 
Turbanen und mit blitzenden Schwertern gingen 
mit bewunderungswürdigen, ruhigen und tolzen 
Schritten durch die Maſſen des arellfarbig ge- 
kleideten Volkes in den ſchwach beleuchteten 


kaner m 


Volke den ichtete⸗ Magdeburg. Der der Sozialdemokrgtiſchen Zweimaliger Kugelwechſel. in der 
doni Sue ee ee mi Gtabt int, Die | Parte angehörige Hemeindevertreter Werner Luft, — damit war die große Komödie, bie feit 
den Deſſingbuckeln. Unfere Leute faben all dieſe Hande be aus Wolmireleben (Bet red en die ungariiche Deffentlichteit beſchäftiate, 
Bilder des Oſtens mit den Augen der Kinder, a8 992 d Neg 77 ret 6 Qi. (eet IE EU xx H uoa mper 

i * 3 Gerberſche Ga t aft, nhaber t 25 er nicht. Sie fuhren 
denen man alte arabiſche Märchen erzählt. Sie Gerber der Führer der ationalfoziali-| ihr Hotel zurück, nahmen dort ein Frühſtück 


ſahen ft en in Wolmirsleben ift, mit einer Handgranate m verließen am nächſten Tage die Duel- 


in die Luft zu ſprengen. 


Tänze: 


— —Ó—M—Ó 


: ; à Te ber Gaſtwirtſchaft befand fid) neben zahl⸗ = 

Unter Baftinem Trommelwirbel in abaehadten | reihen anderen Perſonen auch der Kaufmann 2 
Takten wiegten fih wildangenutzte Araber ⸗Karl Stender Es entſtand ein wildes Ringen, Der bisberige deutſche Botſchafter und Frau 4 
mädchen mit zitternden üften bei ſchrillen bei dem der Gemeinbepertreter Hartung eine Dr Sthamer ſprachen im udinahampalaft g 
Schreien phantaſtiſch behangener alter Weiber. Is weite Handgranate ergriff und auf Stender vor, um ſich von dem König zu verabſchieden. ; 


Nebanverdienst 
gut u. dauernd. Näh. 
Unsere koſtenl. M. Großmann, 


Mleinvorttelung. ems 


Nai 8 Zahntechniker- unter B. 326 an b. 


ist frei geworden. Assistent G. dief. 8. Beuth. 
Angebote nur bestempfohlener branche- Beſſeres, kinderliebes 
kundiger Herren erbitten: 3 i MZXDCHEN, 
techniſch u. im Opera- 8 g., mit ab 15. 10. 


y j j tiven perfekt, ſuchtſoder ſpäter Stellung 
ll Tonnere] di N „ Ifür fofort Stellung. — ioie "sr ok > 
Grünberg in Schlesien. Angebote mit Gehalts- — Aden fons 
angaben unter B. 321| einper. Trantenpflege, 
an die Geſchäftsſtelleſ u. ana guit. 
unte . an die 

e e G. bief. geitg. Seutb.|groBe Erfolge! 


» 


Fräulein 


fud t neuen Wir — 
kungskreis als Stütze 


Stellen ⸗Angebote 


NILFISK 


Spezialisten für Staubsauger seit 1910 


jetzt auch in Gleiwitz 


Der Stahl-Apparat einzigartiger Konstruktion 
Werbe- und Verkaufskräfte 


an erfolgreiche Arbeit gewöhnt. finden zu unseren 
bewährten, hohen Vergtitungssátzen guten Verdienst 


o Einrichtung 
Gegepstände bis 


rnsten 
Jie wors billigster 


Pa. bel langfristig. 


im frauenloſ. Gaus- 
halt. Angeb. erbet. 


esiche 
langen 


Geschäftss 


Persönliche Besprechungen täglich von 8—19 Uhr 


Nilfisk-Geselischaft m. b. N., Hamburg 


Verkaufsstelle Sleiwitz 
Wilhelmstraße 32. 2. Etage. O Telefon 3827 


Tüchtiger 


—— . ——75j—ðꝛ———— . n-‚ DE ML 
Außenbeamter 20 Qu iiy lit 
für Krankenkaſſe geſucht. Ange- 


| 


(Schule Reimann, Berlin), übernimmt in Beuthen, 
Gleiwitz, Hindenburg Schaufenſter⸗Oekoratlonen jeder 
Art. Spe 
moderne P 


BA bote unter B. 311 an bie Gefchäftsftelle 
p] enera ver Ie ung diefer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 
einer Ta Neuheit iol an repräſentations - u. organifations- Weltu nternehmen 


^ fähige Herren mit erſtklaſſigem Kundenkreis vergebenſucht zum Vertrieb eines konkurrenzloſen ausführung bei billiger Berechnung. Beſte Empfeh⸗ 
werden. Es handelt fid) um einen billigen, patentamtlich] Artikels tüchtigen Bezirksleiter (Orga lungen. Sefl. Zuſchriften bitte zu richten an 


eſchützten Gebrauchsartikel der S $ „Inifetor), ber bei der Privatkundſchaft beſtens en ? à 
Lese Angebote nur n e, eingeführt ift Angebote unter „Staatlich, Willi Schneider, Beuthen OS. 
Paul Schol & Co Berli W. 10 de Anz. ⸗Exped. Graband & Co., Berlin W 57. Dyngosstraße 40a. 
au oiz - rlin W. 


Friedrich-Wilhelm-StraBe 13. 


fatate in Spritztechnit. Einzel⸗ unb Serien- 


Jg. Rontoristn 


General-Agentur Wird durch das Worf Ta ea 


| Uv e [7 / u. Schreibmaſchine, 
| von erster Versicherungs-Gesellschaft für Feuer-, Unfall-. aeu » Werde. 72 2 f e tei 
Haftpflicht-, Wasser-, Auto- und Transportversicherungs- . e e A 


branchen sowie Groß- und Klein-Leben 


Angebote erbet. ums 
für Beuthen und Umgegend ter B. 927 an die 
Geſchſt. b, 8. Beuth. 
EEE 


Die Fülle der Einfälle und ein entwickeltes "n 
Sprachgefühl — diese beiden Hilfsquellen Bürettiränlein, 
sind für eine erfolgreiche Werbung unent- 


zu vergeben. Bestand vorhanden; Höchstprovisionen evtl. 
teste Bezüge. Bewerbung mit Lebenslauf unter S. R. 831 
an „Ala“ Hansenstein & Vogler, Breslau i, erbeten. 


24 S, alt, ſucht für 
fofort Stellung 


Suche für den Ber- 


| trieb eines patentierten behrlich. Es läßt sich soviel Lebendiges 
| Ia-Artikels einige * ins Reſtaurant od. 
| Die Suison beginnt! gemanbte über Ihre Ware sagen. ia eun Ausbtiigel 
` Angeb. unt. B. 331 
Zum Verkauf unserer erstkl. Vertreter Die „Ostdeutsche Morgenpost“ hilft Ihnen! an die Gejchäftsft. 
Hochfrequenz- mit erſtkl. Beziehun dief. Zeitg. Beuth. 
Heilapparate 1 Lassen Sie sich von uns kostenlos eine ' 
mit Rundfunkschutz suchen eoi rte dinge ouse Serie f Ind Text Perm men arg - oci 2 . 
wir noch tüchtige GL 6205 an d. Geſchſt. LEE DAE PA ER PR Haussthneiderin 


dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


für Damen⸗ u. Kinder 
garderobe ſow. Mäntel 
empfiehlt ſich. Angeb. 
ter 9i. 1260 an bie 
Geſchſt. d. Ztg. Beuth. 


Perfekte 
Schneiderin 

empfiehlt ſich ins Haus. 
Angeb. unt. B. 347 an 
die G. b. gig. Beuth. 


Gärtner, 


kürzlich ausgelernt, ſucht für ſofort 
Stellung. bote an 
Kützler, Beuthen DS., Dr.⸗Stephan-Str. 35. 


dannlieft des Publikum lhre 


Ehrliche, Tanbere " 2s 
Anzeigen mit Vergnügen! 


Bedienung 


oder Alleinmädchen 
‚oe 15. 10. geſucht. 

ngebote mit Refe- 
renzen unter B. 342 
an d. Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuth. 


Provisionsveriele 


Hohe. Provision! 
Sofortige Auszahlung! 


Bewerbungen unter L. G. 114 
an „Ala“! Aaasenstein & 
Vogler, Leipzig. 


SAMMELNUMMER 
2851 


Meine außergewöhnliche 10tägige freie Probebehandlung für 


l 
RHEUMATISMUS- LEIDENDE | 


Meine „Duo-Formula“ (Donpelkur) hal noch nie versagt in Fällen von Rheumalismus, Gicht, 
ischias (Hüflengicht), Lenden-, Werven- ar Gelenkrheumatismus 


NEBENVERDIENST 


erzielen Damen u. Herren durch 
Verkauf unserer 


erstklassigen Bremer 


Jedem, der an den quälenden, darch über- Ich kann Ihre Gedanken erraten und i 

flüssige Harnsäure verursachten Schmerzen | Ihnen mitfolgenden paar Worten antworten: Qualitätskaffees Wai se, 

leidet, bringe — eine freudige und hoffnnngs- Meine „Duo-Formula* hat eine - nh Bekanniealraisen Agari. 30er, ſucht Stellung in frauenloſem 
volle Botschaft. wirkung. Sie vertreibt das Übel vollständig a Postfach Be aka, Haushalt oder bei ält. Ehepaar. Bisher im 


Sie brauchen nicht länger zu verzweifeln — | aus dem Körper und beseitigt nicht allein 
sich nicht linger das Leben verfinstern zu | die Folgen, sondern auch die Ursache. 
lassen durch die marternden Schmerzen, Steif- .Duo-Formvia* beginnt sofort mit einer 
heit, entzündeten und geschwollenen Gelenke | Doppelheilwirkung. schlechten Stoffe 
und Muskeln. Kommen Sie heraus in den | können ihr entrinnen. Zuerst endet sie jedoch 
Sonnenschein vollkommener Gesundheit und || die Ueberproduktion an Harnsäure — die 
Kraft! Freuen Sie sich wieder Ihres Lebens, Grundursache Ihrer Krankheit. 
befreit von allen Schmerzen und Qualen, die Sodann werden die schmerzhaften Harn- 
die Harnsäure immer mit sich bringt. säure-Kristalle, die sich im Blut, in den Muskeln 

Genießen Sie die und in den Gelenken 
Früchte meiner großen bildet haben, entfernt. 
Entdeckung — „Duo- e Schmerzen hören 
Formula* ist das erfolg- auf, die Gelenke we: den 
reiche Resultat meiner frei, die Anschwellun- 
jahrelangen Studien gen gehen zurüek und 
und Versuche. Durch ie entzündeten Stellen 
den einfachen Beweis werden weich. Glieder 
Ihrer eigenen Genesung und Muskeln werden 
möchte ich Sie kosten- schnell wieder ge 
los davon überzeugen, 3 
daß ich endlich eine Meine Er) n 
vollständige u.dauernde werden durch ese 
Heilung entdeckt habe. Tatsachen bewiesen. 


Ich werde Sie 10 Tage lang o reperi 


die ich gebe, kann ic 
kostenirei behandeln. 


eine lange Reihe. von 

Beweisen vorbringen. 

E TUTTA efr tides 

ô versa e ‚wenn 

Ich kann positive Eri ich Ihnen sage, daß ich 

sung garantieren, und Spalte für Spalte dieser 

wenn Sie mir nur den Zeitung mit Hunderten 

nachstehenden Gratis- von Dankschreiben fül- 
Kupon zusendenwollen, 

werde ich Ihnen eine 


data Z 
len könnte! 
lütügige Behandlun 


Hohe Provision —— — toni io 
. Tu t folioen, tüórlaen ommer- 


Vertreter. prossen 


— 9, D. 178 0n — ant, Leipzig auch in den hartnäckigſten Fällen, werden in 


Saizvertreter 


unſchädl. Zerntverihönerungsmittel „Venus“ 

Stärke B beſeitigt. Keine Schälkur. Pr. M. 2,75. 
Gegen Bidel, Miteſſer Stärke A. 

für ſyndikatl. Werke, welche bei 9a. 

dungsbeziehern, wie Rom um.-Veremen, 

Verl.⸗Genoſſenſch., Groſſinen ete. beit, 


Kaiſer⸗Franz⸗Joſeſ⸗Drogerie, Beuthen OS. 
eingeführt find, geſucht. Zuſchriften 


Maiſer-Franz⸗FJoſef⸗Platz. 
unter N. o. 526 an die Geſchäftsſtelle 


Miet-Geſuche 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Penſionierter Induſtriebeamter, Junggeſelle, 
ſucht bei alleinſtehender, älterer Dame oder 
ebenſolchem Ehepaar zwei freundliche, 


Berliner Chem, pharm. Fabrik hat 


ARTHUR RICHARDS (Room A 8) 50 Gray's Inn Road, LONDON W. C. 1 


Glauben Sie ange Bl Gemeral-Vertretun 
sichts solcher überwäl- g t is, 
na febr men" ICH HABE POSITIVE BEWEISE] senden" Breed efie. Sin denbure, Wh un. 8, Mi 
n, um Ihnen die Wahr- noch, daß meine ,Duo- t eim konkurrenzlos, gel. gei. gi $ $ p 
beit, meiner Erklärung zu beweisen. Formula* versagt? — Das will ich für Sie pen ping Sh NE c m an bie Heſchſt. dief. Beitg. Beuthen erbeten. 
haben oder wie aM ai aed und Ken Bie * Sie mi — Seisathundfieft bearbeitet 1, 2 
enn Sie " 
tlle schon ausprobiert haben, Selbst wenn | iotigire Behandlung nichts, Machen Sie au vergeben, Geboten wird bobe Je 6-T-Zimmerw hnun 
Mean hie = alle Hoffnung auf- Gebrauch von meinem Angebot, Ihnen ver- vifion ſowie Unterſtügung durch . 
gegeben Haben, machi dies keinen Unter- | trauliche Hilfe und Rat zu erteilen, und ich fende Zeitungsreklame. Angebote erbe: 
FE re ten unter B. 836 an die Geſchäftsſtelle im 1. od. 2. Stock, Ralſer · Franz · Zoſeph · 
Blattes bestimmt. Versäumen Sie nicht eine Sekunde. diefer Zeitung Beuthen DE. Platz, oberes Drittel der Bahnhofſtraße 
Warum hift Des Few Warum noch einen Tag, eine Stunde, ja, Bl] ——————— ————————————————— á 
» = We - immer? eine Minute länger leiden als nötig? 0 00 ER n oder Güeimiger Straße, für bald ober 
arum ist „Duo-Formula” so heilkräftig? Füllen Sie diesen Kupon aus und senden eigen 9 gebildete, tath., perfekte ſpäter zu mieten geſucht. Ange · 
Warum versag! ,Duo-Formula* niemals? | Sie ihn sofort an: Kontoristin bote mit Preisangabe unter B. 824 an 
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. Beuthen. 
Vertrauensſtellung), mögl. aus der Gijemm,| —————— — — — — —- — — 
e GRATIS-BEHANDLUNG! ranche, bie im Verkauf u. Haushalt firm ift. Suche in Beuthen OS, Nähe 
F See ^ on m n — der Promenade, 
oom A 8 geſa wird, u richt. .S. 
Mr. ARTHUR RICHARDS, 50 Grays Inn Road LONDON W. E 1 (England) an bie Geſchäftsſtelle bielet Zeitung Beuthen. S: Zimmer- 
a Ace rr meinerseits gratis und franko Zusendung Ihrer E ie 
gen Spezia ung, wie in der „Ostdeutschen Morgenpost“ angeboten. Erfinder — Vorwärtsstrebende! 
Same: 5000 Mk. Beloh W 
— ‚Belohnung ORNUNZ. 
—— — —ͤ—ᷣ—G anne ote unter B. 851 an bie Geſchſt. 
Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Aare ese: Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin S. W. 11 


bei einem ält MN 
Stellen⸗Geſuche ee auch öl und einzelne 


vollständig SB kommen haben. 

Sie Zeichnung® 831 en die 
U. 

Bedingungen ^" dies. 


Kleine Anzeigen g. Zimmer- 
Wohnung 


mit 
Hochparterre, gegen 2: 
bis 3.immer⸗Wohng.] Parterre od. 1. Stock, 


Erſitlaſſiger Detorateur, künſtleriſch geſchulte Kraft Ben 


ve Angebote unt. 


satt für fämtlihe Branchen. Desgleichen dieſer 


113 Zimmerwohnung - 


im Alt» ober Neubau 
S Beuthen geſucht. gu. 
ſcheiften unter B. 314 
lan die Geſchäftsſtells 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
— — — 


B 1-5-Ummer- 
Wohnung 


mit Beigelaß, in 
Gleiwitz ober Beu- 
then, zum 1. No» 
vember oder fpäter 
zu mieten geſucht. 
Ang. unt. Gl. 6201 
an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Ztg. Gleiwitz. 


5-6-Zimmer- 
Wohnung, 


n, Preise u. 


Zig. Beuthen. 


ſämtl. Beigelaß, 


ſämtl. Be gelaß in| Nähe bes Kaiſerpl. 
then zu kauſchen z u mieten geſucht. 
Gefl. Zuſchr. unter 
B. 340 an d. Geſchſt. 
dieſ. Ztg. Beuthen. 


345 an die Geſchſt. 
Zeitg. Beuthen. 


G cündſtüchsberbehr 


Villa Obernigk 


gut gelegen, Nähe Bahnhof, vollſtändig 
renoviert, [ofort beziehbar, 4 große, 6 
mittlere Zimmer, mit 2 gedeckten Veran 
den und 2 Balkons, herrlicher Blick, Gas, 
elektr. Licht, Waſſerleitung und Warm- 
wafler-Anlage, ſchöner Garten, alter 
Baumbeſtand, für Ruheſig, eben ſo 
Penſion, Erholungsheim ete. gut geeignet, 
Zugverbindung Breslau 14mal, Anzahlg. 
nach Vereinbarung, zu verkaufen. 


Angebote unter H. L. 824 an Annoncen 
Landsberger, Breslau 1. 


gu kaufen geſucht ſolides, gut gebautes 

Geschäfts- und Wohnhaus, 
mittlere Größe, möglichſt im Zentrum 
von Beuthen, Gleiwitz oder Hindenburg 
bei einer n 30 000, — RM. 
Angebote unter B. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OG, 


Komplette Wirtſchaft, Schöne Villa 
über 40 Morgen, Näheſin Schweidnitz, 6-Zim- 
Gleiwitz, eignet fid f. mer⸗Wohng. fof. frei, 
jedes Geſchäft, wegen] bei 8000 Mk. Anzahlg. 


ins! 
beben Alters fo fo t: | gelten Schwe bug 


gegen ein Waldenburger Str. 17. 


Kausgrundstück ge iii 


zu vertauschen - 
nur in OS. ee dt Geſchaſts⸗Berlaufe 


unter B. 333 an die 


5.3. 3. seiten Tischleref 


Villen- mit T CORE 
nen und kompl. Wert- 
grundstück zeugen zu verpachten, 
in Gleiwitz zu ver eventl. zu verkaufen. 
kaufen od. zu ver Sehr glaſuge Bedin⸗ 
mieten. Ang. unt. gungen. Angeb. unter 
Gl. 6203 an d. Oeſchſt. B. 322 an bie Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Gleiwitz. Idieſer Zeitg. Beuthen. 


Konfitürengeschäft 


in Defter Lage von Oppeln, wegen 
Doppelbeſitzes für 1500,— Mk. ſofort 
zu berkaufen. Angebote unter 
B. 844 an bie Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen OG. 


Tapeziergeschäft in Breslau, 


feit 30 J. beſtehend, krankheitshalber zu vet: 
kaufen. Schöner, ſonniger Laden mit Wert- 
felle, Fernſprechanſchluß. Anfragen find zu 
richten an D. Sauer, Tapeziermeiſter, 
Breslau, Steinſtraße 74. 
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10 RM, Sa = 20 RM, ½ = 40 RM ha 


5 RM, !4 = 


e Preußenlose zur neuen verbesserten Lotterie sind ohne Anzahlun 
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322 RU NES RE T 


Weber 100 000 Sitzplätze 


Brief kaften 
Beuthen 1908: Der Vater eines unehelichen Kin- eingegangen iit. (S 564 des Bürgerlichen Geſetzbuchs). Der in Los Angeles 
des iſt lediglich verpflichtet, dem Kinde bis zur Voll- Mieter iſt ar verpflichtet, De 2 — 
endung des ſechzehnten Lebensjahres den der Le⸗[Erſatzmieter zu ſtellen, bevor er eine ihm zugewie ⸗ 
bensſtellung der Mutter entſprechenden Untere | fene Werkswohnung bezieht. Er ijt jedenfalls an die Er- 
halt zu gewähren. Der Unterhalt umfaßt den geſamten füllung des Ver trages gebunden. Schließlich 
Lebensbedarf ſowie die Koſten der Erziehung und der kommt es auch darauf an, ob f. gt. das Werk von 
Vorbildung zu einem Berufe. Ueber bas fed- [dem Abſchluſſe bes langfriſtigen Mietsvertrages in 
zehnte Lebensjahr hinaus beſteht eine Anterhaltspflicht! Kenntnis geſetzt hat. Ift dies ber Fall geweſen und war 
nur bei Kindern, die in Folge körperlicher oder geiſtiger] das Werk damit einverſtanden dann. wird es das Miets- 
Gebrechen außer Stande find, fi ſelbſt zu unter- verhältnis berückſichtigen müſſen. Andernfalls war es 
halten. Ein Geſetz in dem von Ihnen gemeinten Sinne | febr gewagt, ben langfriſtigen Vertrag, für ben 
beſteht nicht. der Mieter dann allein verantwortlich if. abzu · 
Inge H., Roßberg: Der Mond ſtand am 3. und 4. ſchließen. 
Februar 1930 im Tierkreiszeichen Widder, am 12. und K Y 8. Der Erwer ber des vermieteten Grund: 
13. Februar in Löwe, am 14. unb 15. Februar in ſtücks tritt nach 8 571 des Bürgerlichen Geſetzbuches an 
Jungfrau, am 7., 8. und 9. April im Zeichen Lö we, Stelle bes Vermieters in die ſich während der auf 105 000 numerierte Sitze 
am 10. unb 11. April in Jungfrau, am 26. und 27.] Dauer feines Eigentums aus dem Mietsverhältnis r 
April in Widder am 5. unb 6. Mai im Zeichen ergebenden Rechte und Verpflichtungen ein. 
Löwe, am 7. und 8. Mai in Jungfrau, am 23., 24. Erfüllt der Erwerber die Verpflichtungen nicht, fo haftet 
und 25. Mai in Widder. Er kommt am 7. und 8. Dt- der Vermieter für den zu erſetzenden Schaden. sun 
tober in das Zeichen Widder, am 16. und 17. Oktober Im übrigen kommt es aber auf den Inhalt des 
in Löwe, am 18. und 19. Oktober in Jungfrau, am 3.][ Vertrages, durch ben das Eigentum an dem Grund- 
und 4. November in das Zeichen Widder, am 12. und 13. ſtück auf den Erwerber übertragen wurde, an. Ohne 
November in Löwe, am 14. und 15. November in Jung.] Kenntnis der ſämtlichen diesbezüglichen Vertrags- 
ſeau und am 30. November wiederum in das Beichen beſtimmungen find wir nicht in der Lage, eine Auskunft, 
Widder. — Im März 1930 ſtand er am 9. und 10. im] die Wert hat, zu erteilen. Es könnten in den Verträgen 
eihen Krebs, am 11. und 12. in Löwe und am 17.,] Abmachungen enthalten fein, die von Bedeutung ſind. Sie 
8. und 19. in Skorpion. Im Auguft 1930 ftand er am können fid) jedenfalls wegen Beſeitigung des Sahjhadens 
1. und 2. im Zeichen Skorpion, am 20. unb 21. in nur an den Erbauer der Wohnung, dem Sie die 
Krebs, am 22. und 23. in Löwe und am 28. und 20.] Miete zahlen und der za ber eigentliche Mieter iſt, 
wiederum in Skorpien. Im November kommt er am halten. Der Vermieter darf den ortsüblichen Satz für 
10. und 11. in das Zeichen Krebs, am 12. und 13. in[ Neubaumieten verlangen, da es ſich um eine 
Löwe und am 18., 19. und 20. ix das Zeichen Skorpion. [Neubauwohnung handelt, auf der auch höchſt wahrſchein⸗ 


Haus 23. Legen Sie gegen die Koſtenrechnung Er lich beſondere Laſten ruhen. 


innerung beim zuſtändigen Nachlaßgericht ein. Haus 23. Auf Ihren Fall findet öſterreichiſches 
Sollte es Ihre Erinnerung zurückweiſen, wodurch Koſten] und tl. polniſ ches Steuerrecht Anwendung. 


beſſerungen, die jetzt dort ausgeführt 
den, ſehen auch eine Vergrößerung der 


menade angelegt werden. 
einrichten für die verſchiedenen Ausſchüſſe, 
amten und Preisrichter der Olympiade. 


ſporttechniſchen Abteilungen zu ſchaffen. 


4. Lohnklaſſe zu 120 Pfennig zu verwenden. 


Sie eine kleine Gebühr entrichten müſſen, wenn die ſſcheid erteilen. Vielleicht wenden Sie ſich an einen - ` 

Entſcheidung zu Ihren Ungunften ausfällt. Da der Rechtsanwalt in Deſterreich. — Rd Sen an Anne . an 
Koſtenbetrag, gegen den fij die Beſchwerde richtet, ziem- B. 12. Die Sahbesüge der Hausg ehilfin, „„ —„˙l Lidl 
lich hoch ift, ſteht Ihnen gegen die Entſcheidung der] p. f. der gemeinſame Wert von Koſt und Wohnung.] Frick, Wei 9 
zweiten Inſtanz weitere Beſchwerde beim Obergericht zu.] ſind bei Berechnung der Beiträge zur Kranken und In⸗ id, Weimar. 
Sie können verſichert ſein, daß die Gerichte die K o ft e n- validenverſicherung mit monatlich 30 Mark zu bewer: 


Neubauwohnung Beuthen. Das Mietsverhält⸗ lien. Die Beiträge betragen zu 
nis endigt erſt mit dem Ablaufen der Zeit, für die eslſicherung 6 Prozent und zur Ar 


In der Bahnhofſtraße in Beuthen OS. 
iſt die in der 1. Etage belegene, mit ger. 
tralheizung verſehene 


beſtehend aus 7 Zimmern, Diele und ſehr 


Bei Schmerzen 


sofort nur 


HERBIN-STODIN 


n 585 


reichlichem modernen Beigelaß, 3 mum" 
gewerbli Zweck o for 5 : z 
Tabletten oder Kapseln puo mn t ad un nach wie vor die Zeitschrift 
Best: Dimeth, ac. phenyl phen. Lith. das zu vermieten. ` mit dem ausführli chsten 
. führende, bestens bewährte, wissenschaftlich Näheres durch 
begutachtete, unschädliche Spezialpräparat„Montania“ Gmb$., Bahnhofſtr. 30. * dde Funkprogramm der Welt! 


n 80 Seiten Tür 50 Pl.. Monotsbezug RM 2.— 


Bestellen Sie beim Postamt oder Buchhandlung 
Probeheft umsonst v. Verlag Berlin N24 
— :.. ˙ E UD QNS 


gegen: 
Kopfschmerzen u. Migräne schwerster Art 
Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven- und Muskel- 
Sehmerzen, Zahnschmerzen und Grippe 


in den Apotheken erhältlich zu 
RM. 0.60, 1.10, 1.75 und 2.00 


Proben kostenlos durch 
H. O. Albert Weber, 
chem. pharm. Fabrik, Magdeburg. 


— — — 
In meinem Haufe Bahnhofſtraße 18 iſt eine 


7 - Zimmerwohnung 


mit großem, modernem e e ab 1. Ro- 
vember oder ſpäter zu vermieten; desgleichen 


1 großer Laden, 


ca. 250 qm. 
Sofjef Schindler, Beuthen D.C. 
e s 


Dr. med. Eisenbach. 
mit anſchließenden Nebenräumen, für München 88, 
jede Branche geeignet, du vermieten. Bayerſtraße 35 II. 
Angebote unter B. 339 an die Geſchſt. , T 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


2 Zimmer, 


(Herren- und Schlaf immer), elegant 
möbliert, Bad, Telephon, zentral gele 
gen, an Herrn für ſofort zu ver 
mieten. Angebote unter B. 293 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen erbeten. 


Gut möhl. Zimmer 


mit Schreibtiſch und Badegelegen- 
heit ift für fo fort in günftiger Lage 
(Nähe Bahnhof), ruhige Straße, du ver: 
mieten. Angebote unter B. 313 an die 

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
——— 


In dem neu errichteten 


Wohnheim 


am Has feldtweg mit altem Park, in 


beſter, ruhiger und geſunder Lage Bres: Ein etwa 100 qm großer, mod. eingerichteter 
laus, für ältere Perſonen beiderlei Ge- 


ſchlechts, ſind noch einige Laden, 


Plätze zu vergeben. |ie eine 
Baer g teint de epung, Sie D" ld. EINE 2-Timmerwohng. 


nung, Beleuchtung, Beheizung 130,— Mark, : 

— — monatlich 170,— Mark. Beſich⸗ mit allem Komfort im Neubau Beuthen OS., 

2 werktäglich von 9—13 Uhr. Piekarer Straße, gegenüber der Hauptpoft, 
eldungen zunächt fhriftih em die ſofort zu vermieten. Angebote unt. 


Siedlungsgefeligaft Breslau AO. 8. z. 519 an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuth. 
A Een ar Ser a Fr qe ct cune S 


Glifabethitraße 2. 
r = = 
Café und Konditorei- 


in befter Lage von Gleiwitz, an Fach 
mann ſofort billig zu vermieten. 
Gefl. Angebote unter Gl. 6197 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer geitung Gleiwitz. 
. —— — — 


qofwiwopaw deni! 
Wir haben noch einige Wohnungen frei, die 


wir an Angeſtellte vermieten. Lage: Gleiwitz, 
Blod, "wifi 


ger Stra Gr 
Bed. Ausſtattung: Maſſi 


leum, kombiniertem Gas- s. — 

herd, Gasbadeofen, Zentralheizung. 

von 58—66 Mark monatlich. Bedingungen: | t 
Bewerber muß beim Wohnungsamt Gleiwitz p J. LIY. 


eingetragen fein. Meldungen nimmt entgegen Sira&entront, groß u. hell, Beuthen OS., 
Oberſchleſiſcher Kleinwohnungsbau, beste Lage, auch einzeln zu vermieten. 
Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9, II. Ebenda 1 L ad en, re 


— —— — — 
1 groß. Schauf., zu vermieten, Anfrag. unt. 


B. 353 an bie Geſchſt. 
^|biefer Zeitg. Beuthen. 
— ee pico 


—— 
Gut möbliertes Sehr gut möbliertes 


Zimmer ZIMMER 


mit Schreibtiſch und 
(gebiegene Herrenzim⸗ 


Badegelegenheit, ift 


Be i - lagnahme 5 eie B. 138 an die Geschst d, Ztg. Beuthen OS lex 1 7 in Kube "e decine E. 
n ger Lage (Nähelruhiger Lage, Ecke 
2-Zimmerwohnung Bahnhof), vu f igelBerg. und Gojftcaße, 


mit ſämtl. Beigelaß, in Beuthen, 


1. November 1930 zu vermieten. Angeb. u Straße, zu vermiet. 


2. Etg., für bald zu 
vermieten. Zuſchr. unt. 
B. 348 an die Geſchſt. 
p: diefer geitg. Beuthen. 
Möbl. Zimmer | R aaan 
f. 1 0b, 2 Herren, mit 
od. ohne Penf.,zu verm. 
Beuthen DS, 

Kaiſerpl. 6c, 3. Etg. " 


Geldmarkt 


Umschuldung der 
Aufwertungs-Hypotheken 
auch mit Kapitalerhöhung. 
Sachgemäße Bearbeitung und prompte 
Durchführung ohne Vorſpeſen. 
Hermann Haendler, Bankdirettor a. D. 
Haus- und Hypotheken⸗Makler 
Beuthen SS. Kaiſ.-⸗Fr.⸗Joſ.-Pl. 7. Tel 2459 


geg. 1 Zimmer u. Küche in Beuthen. Ang. u. 


Moderne B. 338 an bie Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


4. Zimmerwohnung, 


Nähe Promenade, ſofort z u 
vermieten. 


Richard Kühnel, Baugeschäft, 
Beuthen O. S. 


Großer geräumiger 


LADEN 


mit 2 Schaufenſtern auf der Hauptſtraße 
in Gleiwitz ſofort zu vermieten. 

Angeb. unt. 3.3. 530 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Beuthen. 


N. S. U. 


Schöne, ſonnige, beſchlagnahmefreie 


3'/,-Zimmerwohnung 


mit Beigelaß, ijt für den Mietpreis] 8 
von 105,— Mt, pro Monat ſofort 
zu vermieten. Angebote unter) Moderne 


B. 346 an die Geſchäftsſtelle biejer| 3- d 
Zeitung Beuthen OC. e 


——————— 
hi th h | Neubau, Nähe Pro» 
auwonnung! 


menade, wegzugs⸗ 
Herrſchaftliche 5 Zimmer mit febr 


voller Ausrüftung, 


Keller 
(2 Räume) m. Straßen⸗ 
eingang, f. alle Zwecke 
geeign., ab 1. 11. zu 
vermieten. Zu erfrag. 

Beuthen OS., 


Kaſernenſtr. 29, I. r. Darlehn 


8 Zylinder 


»HORCH« 
Teppich 


wt erhalten, z uf betriebsfähig, zu ver 
È cht. kaufen. 


aufen geſucht. 
S. Leſchnitzer, | 


halber für jofort 
zu vermieten. 
Angeb. unt. adt = 
1 hi an die Geſchäftsſt. 
reichlichem Nebengelaß, Hochparterre,] dieſ. Aes Beuth. Lagerraum gegen Uebereignung 
Etagenheizung, Gartenfenſter, gegen : einer kleinen, fhul- 
erstattung der Umzugstoften Tofort|Reezes großes |U, Laderplatz denfreien Fabril 
evtl. fpüter zu vermieten. Ange 9 imme t, : fofort geſucht. Ange. 
H res auch f. Ehep., zu ver- zu vermieten.] bote unter B. 329 
bote unter B. 350 an die Geſchäftsſtelle mieten. Näh. Beuthen, Beuthen DS., an d. Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OG. erbeten. Tarnow. Str. 28, II. I. [Solgerſtwaße Nr. 23. dief. Zeitg. Beuth. 


Angeb. mit Größe 
Beuthen OS., 


u. Preis u. B. 330 
| an bie Geſchäftsſt. 
Eichendorffſtraße 4. 


dieſ. Zeitg. Beuth. 


e 


Vom Schauplatz der Olympiſchen Spiele 1932 


Die Vorbereitungen für die zehnte Olympiade, 
die in Los Angeles vom 30. Juli bis zum 
14. Auguſt 1932 abgehalten werden wird, ſchrei⸗ 
ten rüſtig vorwärts. So haben z. B. Stadt⸗ ſo⸗ 
wie Landesverwaltung von Los Angeles ſoeben 
den Kontrakt für die endgültigen Verbeſſerungen 
des Olympiſchen Stadions vergeben. Die Ver⸗ 


gelegenheit vor und erhöhen dieſelbe von 75 000 
Ferner 
wird um das geſamte Stadion herum eine Pro- 
Man wird Büros 


gibt es allerhand Bequemlichkeiten für die Ver- 
treter der Preſſe der ganzen Welt und für die 


414 Prozent bes Arbeitslohnes, einſchl. des Wertes der 
Sachbezüge. Zur Invalidenverſicherung ſind 
Verſſcherungsmarken der 3. Lohnklaſſe, d. h. Woden: 
marken zu 90 Pfennig, zu verwenden. Sollte der Mo- 
natslohn mit dem Werte der Naturalien höher als 78 
Mark betragen, ſo ſind Invalidenverſicherungsmarken ber 


E. 9t, Beuthen: Adolf Hitler ift katholiſch. 
- : t 1 P 3 K M. S. 14. Adolf Hitler, Herausgeber des „Völ⸗ 
nicht entſtehen, ſo erheben Sie gegen die Entſcheidung Da uns die einſchlägigen Geſetze hier nicht zur Verfü⸗ ,. 25 A ^ iis 
Beſchwerde beim Landgericht. Hierbei wird bemerkt, daß gung ſtehen, können wir Ihnen leider feinen Be» Bie edt ier 8 AM ay rodent 


$. 9. Die Reichsvermögensſteuer erfaßt 


rechnung in gerechter Weiſe nachprüfen werden. ti a och ber Wert von fonftigen Natura · jegliches Reinvermögen, das mehr als 5000 
: . ur 22 ken ver⸗Mark jährlich beträgt. Dazu gehört auch Grund ⸗ 


beitsloſenwerſicherunglver m ö gen. Letzteres wird nach dem Einheits 


— — 
Gin großer und Liefer-RAuto, 
Per e und funk ein Bett 
wein „ Teppich 
aus Privathand 
zu kaufen geſucht. 
Angeb. unt. B. 325 raths Nep.⸗Werkſtatt. find bill. zu verkauf. 


an die Geſchäftsſt. 
dief. Ztg. Beuthen. 


Habe zwei brauchbare 

Jagd- 

: hunde 

2 d Beltnaſſen preiswert abzugeben. 
Aden gester . 


Forſth. Dombrowa, 
Poſt Gleiwitz. 


Tiermarkt 


Serkäufe | 


maffiv gebaut, mit Lauf- und Schwenk⸗ 
kran ausgerüſtet, ſowie mit anſchlie 
pendem $agerplas, in 
gelegen, mit Hauptbahnanſchlußgleis, 


sofort zu verkaufen. 


Angeb. unter P. r. 527 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Gleiwitz nere A Stoll, 
Beuthen * 


Getragene, gut erhaltene 


Mäntel und Smokings 


für Größe 1,65, zu verkaufen. 
Angebote unter B. 318 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen DS. erbeten. 


50 alte und neue 


Geigen 


4 Cellis sowie 
5 Streichbässe 


sind preiswert zu verkaufen. 


Joh. A. Foltin, Geigenbauer 
Gleiwitz, Peter - Paul - Platz 3 


1 Aga Weymann⸗ 


Limousine 
, 

Motorrad, 6/25 PS, 4. Rabbremſe, 
500 cem, Sport- Mod., 6fadj ber., u. all. erb.| mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis 
wenig gefahren, mit] Komf. ausgeſtatt., ſow. 


Stiba, Beuthen, 500 cem, ca. 4000 kml fem Zeitpunkt 
Gr. Blottnitzaſtr. 66, ptr.]gelauf., m. reichl. Zub., 
— | find preisw. abgugeb. 
Ang. erb. u. Gl. 6204 
a. d. G. d. 9. Gleiwitz. 


Olympiſchen Stadion ſollen alle leichtathle⸗ 
tiſchen Wettbewerbe (Bahn- unb Sport⸗ 
platzereigniſſe) ſtattfinden, ferner gymnaſtiſche 
Darbietungen, Hindernisſpringen zu Pferd, Land- 
hockey, die Eröffnungs⸗ und Schlußfeierlichkeiten 
der Olympiade, hier enden auch der Marathon- 
wettlauf und das olympiſche Straßenrennen. 
Alles, was zur Veranſtaltung der genannten Er- 
eigniſſe im Stadion erforderlich ijt, wird genan 
ein Jahr vor Beginn der Olympiſchen 
Spiele fertiggeſtellt ſein. Das Sportfeld inner- 
halb der Bahn iſt hinreichend groß, um auf dem⸗ 
jelben Hockey⸗ und Fuß ballſpiele oder 
ähnliche Wettbewerbe veranſtalten zu können. 
Das Olympiſche Stadion liegt, zuſammen mit 
dem Muſeum für ſchöne Künſte, dem Schwimm⸗ 
ſtadion und dem Fechtpavillon, im Olympi⸗ 
ſchen Park, der ſich ganz in der Nähe des Her- 
zens des Geſchäftszentrums von Los Angeles be- 
findet und von allen Teilen der Stadt mit Leich⸗ 
tigkeit erreicht werden kann. Das . 
Stadion wurde 1923 erbaut, im gleichen Jahre, 
in dem Los Angeles die zehnte Olympiade zuge- 


Im! ſprochen wurde. 


wert des Grundſtückes unter Abzug der darauf 
laſtenden Schulden zur Vermögensſteuer heran 
gezogen. Der Vermögensſteuertarif ijt feit 1925 nicht 
geändert worden. Es handelt ſich bei dieſer Steuer 
nicht um eine kommunale Abgabe für das Grundſtück. 
Die Vermieterin iſt unſeres Erachtens nicht berechtigt, 
eine Mehrzahlung an Vermögensſteuer mit ein Drittel 
auf Sie umzulegen. Verlangen Sie zunächſt Einſicht 
nahme in die der Umlegung zugrunde liegende Bered. 
nung. ' 

Alter Abonnent. Zur Vertilgung der Holz ⸗ 
würmer aus der Ladeneinrichtung empfiehlt ſich die 
Anwendung von Terpentinöl mit Petroleum 
zu gleichen Teilen gemiſcht. Man muß die Miſchung 
gründlich in die Wurmlöcher eindringen laſſen. 
Auch das Einreiben des Holzes, in dem die Holzwürmer 
wohnen, mit Karbolſchwefelſäure tut gute Dienſte. Das 
Holz muß mehrmals hintereinander eingerieben 
et Nach der Behandlung ijt mehrtägiges Lüften 
nötig. 


Eine hahnloſe 
Selbſtſp.⸗Jagdflinte, 

Kal. 12, ein ſchön geſchn. 
Gewehrſchrank, 

ſowie ein erſtklaſſiges 


11/26 Chevrolet, ſehr 
gut erhalten, preis: 
wert zu vertan- 
fen. Evtl. Zahlungs⸗ 
erleichterung. Beſichtig.“ Eßzimmer 

Beuthen DS, (Natureiche, ſchw.), 1. 
Dyngosſtr. 25, Naw⸗ Zeichng. extra gearb., 


Angeb. unt. Gl. 6200 
a. d. G. d. 8. Gleiw. 


VDermiſchtes 


Garantiert reinen 
Bienen- 
Schleuderhonig 


Postkolli 11.75 Mk. 
liefert portofrei in 
bester Qualität 
F. Heinze, Hauptlehrer i. R. 
Friedersdorf, 
Oberſchl. Kr. Neuſtadt. 


, 


alles eleg., neu, jedes 
für fid fompL, billig 
zu verkaufen; eventl. 
nehme gebr. Möbel in 
Zahlung. Eilangebote 
erbeten unter B. 354 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
— — 


Billig zu verkaufen: 
Stoffreöule, 


6,50 Meter lang, 


Ladentisch, 


2,45 Meter lang, 
geeignet auch als 


Zuſchneidetiſch, 


Lehrer O b its 


Nerventee 

Anerkannt unübertr. 
In Apotheken erhältl. 
2,20 RM. Druckſache 
ſämtl. Tees durch 


R. Obſt, Haus⸗Teekur., 
Krummhübel i. 9t[gb. 


Hubertusſtvaße Nr. 4. 


Sämtl. Sorten leb. 
und friſche Fiſche 
erhalten Sie zu den 
jüdiſchen Feiertagen 


Ein neues 


Schlafzimmer 
XT 
und eine : t 
auch 1,80 m breit, meip| ^" Montag bei 
lackiert, weg. Geſchäfts⸗ David Bromberger, 

aufgabe ſofort Billig] geuthen, Gojitr. 1—2, 


u verkaufen. Angeb. ^ po 
ee B. TS an g^ gegenüber ber jüdiſch. 


Gſchſt. d. 8. Beuthen. Schule. Teleph. 2493. 
Li A Ei NT > Tee 2 
Dipl.-Ing - 


übernimmt Anfertigung ſtatiſcher Verechnun. 
gen jeder Art, Entwürfe und Koſtenanſchläge; 
erteilt auch Baugewerkſchülern Nachhilfe. 
ſtunden in techn. Mechanik, Statik, Eiſen⸗ 
betonbau und Waſſerbau. Angeb. unt. B. 328 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
3 ü —4—ũĩ tides SDN E 


Verdingung. 


Die Sadbeder,, &lempners, Tiſchler⸗, Gla · 
fer: und Flieſenarbeiten, ſowie die Heizungs⸗ 
und Warmwaſſerbereitungsanlage für den 
Neubau des Tuberkuloſehauſes beim Knapp - 
ſchaftskrankenhaus in Rokittnitz, folen 
in öffentl. Ausſchreibung vergeben werden. 

Die Ausſchreibungsunterlagen, können, 
ſoweit der Vorrat reicht, von der Verwaltung 
der Oberſchleſiſchen Knappſchaft in Gleiwitz 
gegen Einfendung von 2,— Mark für jedes 
Los bezogen werden. Zeichnungen liegen im 
Bauamt der Oberſchleſiſchen Knappſchaft in 
Gleiwitz, Prosleſtraße, aus und können 
täglich in der Zeit von 9 bis 12 Uhr einge» 
ſehen werden. 

Angebote ſind verſchlo 


ſſen und verſiegelt 


Mittwoch, den 15. Oktober 1930, vormittags 


11 Uhr, an die Verwaltung der Oberſchleſi⸗ 


pidas. Mi verkaufen. J H. S. U.-Molorrad, |ióe» Knappſchaft, in Gleiwitz, einzureichen. 


Die Oeffnung der Angebote findet zu dies 
: in Gegenwart etwa erſchie⸗ 
nener Bieter, die ſich als ſolche ausweiſen, 


ſtatt. 


Die Verwaltung 
der Oberſchleſiſchen Knappſchaft. 
Raid. 


13/65 PS, volltommen 4 PS Opel-Cabriolet 


4 Monate alt, ca. 9000 km gefahren, in bestem Zustand, 
für Mk. 1 700.— (Fabrikpreis Mk. 2700.—) zu verkaufen. 
Angebote erbeten unter B 334 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung Beuthen OS. 


dung zwiſchen England und 


Borläufine Verlüngerung 
des Berliner Metallarbeitertarifs 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 4. Oktober. Im Konflikt in der 
Berliner Metallinduſtrie iſt der Empfeh⸗ 
lung des Schlichters entſprechend zwiſchen den Ge⸗ 


Schachts erſter Reviſions⸗Vortrag der 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


New Pork, 4. Oktober. Der frühere Reichs⸗ 
bankpräſident Dr Schacht hielt auf Verlangen in⸗ 
tereſſierter Kreiſe eine grobe Rede über bie Re- 
parationsfragen und ihre Wirkung auf den Aus- 


werkſchaften und dem Verbande Berliner Metall- gang der Reichstagswahlen. 


induſtrieller eine Vereinbarung getroffen 
worden, wonach der geltende Lohntarifvertrag 
über den 5. Oktober hinaus, — an dieſem Tage 
würde er ablaufen — bis zur Fällung eines 
Schiedsſpruches oder ſonſtigen Beendigung des 
Schlichtungsverfahrens verlängert wird. 


Herunter mit den Preisen! 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 4. Oktober. Die auf den Stichtag 
des 1. Oktober berechnete Großhandels meßziffer 
des Statiſtiſchen Reichsamtes ijt mit 120,6 gegen. 
über der Vorwoche (121,9) um 1,1 geſunken. 
Von den Hauptgruppen ijt die Ziffer für Agrar 
ftoffe um 2,4% anf 109,1 (Vorwoche 111,8) und 
die Ziffer der induſtriellen Rohſtoffe und 
Halbwaren um 0,7% auf 115,1 (115,9) aurüdgegan. 
gen. Die Inderziffer für imbujtrielle Fertig · 
waren hat um 0,2% auf 147,8 (1481) mad. 
gegeben. 
EEC Ä VA E 
geoenäber Leuten ſein, die charakterlos find und 
n Ruin ihres Vaterlandes herbeigeführt haben. 
Es iſt ſchwieriger für England als für jede 
andere Nation, fib in die Lage hineinzuden⸗ 
ten, in der ſich Deutſchland befindet. 
Niemals iſt England ſo gedemütigt und 
ſo vollkommen überwältigt worden wie 
i Deutſchland im Herbſt 1918. 


Wie würde bie Haltung ber engliſchen Patri 


nten gegen Mitglieder ihrer eigenen Nation fein, 
die verſucht haben ſollten, ihr Land zu vernichten. 
Wir find nicht auf eine blutige Revolution aus. 
Wir werden die politiſche Macht mit ftreng- 
redtliden Mitteln erobern. 

Ich glaube, daß bie letzte Spur ber Entfrem⸗ 

R P Deutschland bald gi 
verſchwunden fein wird. Es könnte gut ein, da 
in einer nicht entfernten Zeit England ſich über 
den Pent eines jtarfen und wieder erwachten 
Deutſchlands freuen wird. Wenn ſich eines Tages 
die bolſchewiſtiſche Gefahr nach allen Rich⸗ 
tungen ausbreitet, dann iſt es zu ſpät. 

Das heutige Deutſchland iſt zu ſchwach, um 
den bolſchewiſtiſchen Angriffen zu widerſtehen, und 
daher iſt unſere Bewegung eine lebenswichtige 
Notwendigkeit für Deutſchland und für 


Europa. Ich kann nicht ſehen, warum gegen 


Schacht erklärte, niemand wiſſe mehr, ob die 
Friedensverträge wirklich zum wahren 
riebem, allgemeinen Wohlſtand und zur 
vi riedenheit führten er Redner be 
euchtete die politiſchen Auswirkungen des Ber- 
ſailler Vertrages. 


Zahlreiche Verſprechungen ſeien von den 
Alliierten nicht eingehalten worden, 


man brauche dabei nur an Eupen Mal- 
medy, Oberſchleſien, bie Minderhei ; 
tenfrage und die Abrüſtungsfrage zu 
denken. Durch die Beſchlagnahme des Privat- 
eigentums und bie Auslieferung ungeheurer Sağ- 
werte fei Deutſchland alles genommen worden, 
was von einem Volke its anderen überhaupt 
übertragbar war. Darüber hinaus verlange man 
von Deutſchland noch Reparationszahlungen. In 
der Welt herrſche allgemeines Mißtrauen. 

; ge: Wirtſchaftskriſe ungeahnten Ausmaßes 
rohe 


neue ſoziale Unruhen 


herbeizuführen. Nichts fei verderblicher und ges 
fährlicher, als abzuwarten, um zu ſehen, was 
kommen werde. Sofortiges Handeln ift not- 
wendig z Deutſchland fei außerſtande, fid) 
neue Märkte zu erobern, da ſich andere Völker 
entweder dagegen ſperrten oder aber nicht 
kaufen könnten. keine Subſtanz mehr vor- 
handen ſei, müſſe Deutſchland Geld verdienen, um 


Curtius berichtet über Genf 


[Telearapbiſche Meldung) 


Berlin, 4. Oktober. Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius erſtattete dem Reichskabinett einge- 
henden Bericht über die Genfer Völkerbundsver⸗ 


hat. Der Verhandlungsſtoff der Ratstagung ent- 


hielt auch eine Menge Fragen. an denen Deutſch · ralſekretäre⸗ Als letzten Punkt der Tagesordnung 
Dazu gehören wurde der Bericht 
namentlich die Frage des Bahnſchutzes im Saar- | Völkerbundsſa 


land beſonders intereſſiert iſt. 
gebiet und die Minderheitenfrage. Die Beſeiti⸗ 
gung des Bahnſchutzes iſt gelungen. Wenn dafür 
von uns die Einrichtung einer anderen Schutz ⸗ 
organiſation angenommen wurde, 

Saargebiet ſelbſt gebildet wird, 
ſeinen Grund darin, daß auch die Vertreter der 
Parteien des Saargebietes geraten haben, dieſe 


die aus dem] der Völkerbundspakt nur ein erſter Entwurf fei, 
fo hat das] ber im Laufe 


ſeinen Reparationsverpflichtungen nachkommen zu 
können. 
Der Kardinalfehler der ſozialiſtiſchen 
Politik ſei es geweſen, der Welt und 
dem deutſchen Arbeiter vorzumachen, 
daß das Reich in der Lage ſei, die 
Reparationszahlungen zu leiſten. 


Seit der Haager Konferenz beginne der kleine 
Mann in Deutſchland einzuſehen, daß er an den 
Wiedergutmachungsverpflichtungen direkt inter- 
eſſiert ſei, da er mit ſeinem eigenen Verdienſt da⸗ 
für aufkommen müſſe. Darauf jei der Um- 
ſchwung zurückzuführen, wie er in dem Ausfall 
der Reichstagswahlen zum Ausdruck gekommen 
ſei. Das deutſche Volk fühle ſich in ſeiner natio⸗ 
nalen Würde fortgeſetzt mit Füßen getre- 
ten. Die ihm auferlegten Bedingungen ſeien 
unerfüllbar. Dieſe Erkenntnis habe die 
verſtändliche Rückwirkung verurſacht. 

Schacht gab dann die Gründe bekannt, bie 
ihn nach der Haager Konferenz zur Ableh- 
nung des Doungplanes veranlaßt haben. Dieſe 
Gründe feien einmal die weitere Beſchlag⸗ 
nahme deutſchen Eigentums geweſen, ferner die 
Einführung der politiſchen Sanktionsklan⸗ 
ſel, bie die Möglichkeit zur Anwendung von Ge- 
waltmaßnahmen bedeute. 

Die Ausführungen Schachts, in bewußter 
Schlichtheit vorgetragen, machten auf die Zuhörer 


fi 


einen ſenſationellen Eindruck. 


Die Schluß⸗Zitzung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Die Völkerbundsverſamm ⸗ 
Bufam- 
rage der 


ehrung ntergene⸗ 


Hierzu hielt Lord R 


wie er ankündigte, wahrſcheinlich feine letzte inf 


der Völkerbundsverſammlung fein werde. Er ging 
davon aus, daß nach den Erklärungen Wilſons 


der Zeit ergänzt und verbeſſert 
n mije In den bisherigen Arbeiten über 
die Anglei n der Völerhunbbiahung an ben 
— babe ſich der Gedanke des reſtloſen 


unſere Ziele und Methoden von irgend welchen Ls tehmen. Die deutſchen Minberheitd- Verzichts auf den Krieg allgemein wann 

auten Engländern Einſpruch erhoben werden beſchwerden gehen Polen konnten geregelt wer- | Wenn es aber nicht ge, im Notfall auch 

kann. 7 i iden mit Ausnahme der Frage ber Agrarre- N Ma MK b YE ‚io 

2 „ ; 1 n landwirt- bleibe der ölkerbundspakt unvollſtändig, 

In einer überfüllten natienalſozialiſtiſchen form, die erſt unter Hinzuziehung von lan wirt. und auf die Dauer werde rückwirkend auch der 

erſammlung in Berlin ſprach Dr Goebbels ſchaftlichen Sachverſtändigen verhandlungsreif] Kelloggpakt abgeſchwächt. Zweck der 

zu der gemacht werden muß. Für das Memelgebiet ah me Fe prenter Be 

ie Wahlfreihei Di immungen fei, ni ionem zu. n, 

Lage in Preußen 3 se etn, fiel oder. Ve fondern den Frieden zu ſchützen. Eine Ber- 

ahl findet bereits am 10. Oktober ſtatt. Gleich ltärkung der jesigen Beſtimmungen des Völker- 

„„Auch in Preußen find Volksbegehren darauf wird das Direktorium zurücktreten. Es pundspaktes werde unbedingt zur Verminderung 
möglich. Um ein ſolches durchzubringen, brauchen | ift zweifellos ein erheblicher Erfolg, daß der Bore der Kriegsausſichten beitragen. 


wir 4,8 Millionen. Wir werden in den nächſten 
Tagen ein Volksbegehren 


eigen laſſen, das die 
ſofortige Auflöſung des Q 


reußiſchen Landtages 
verlangt, und wir mwe f 
bringen, denn bereits bei den Reichstagswah⸗ 
len entſchieden 4,1 Millionen für uns in Preußen. 
Dann könnten am 10. Dezember Neuwahlen ftatt- 
finden. Danah werden wir das preußiſche 
Innenminiſterium und den Poſten des 
Berliner Polizeipräſidenten beſetzen. 
* 


Das Hitler-Interview in der „Times“ wird 
eine beſonders peinliche Ueberraſchung bedeuten 
für die Redaktion der „Frankfurter Zeitung“. 


Abernons 


ſitzende des Direktoriums in Zukunft der Mehr- 
heit des Landtages bedarf, aljo der deutſchen Bes 


rden es beſtimmt durch - völkerung genehm fein muß. j 


ausgabe erklärt, 


Sie hatte nämlich in ihrer Frei 
, wenn Lord 


ba& e8 feinerlei 


Bewegung in Deutſchland ausſpräche 


die nationale f 
führt, daß fie bie erſte fein 


und hatte dann a 
würde, einem ſo T T 
zu aplandieren, wenn es Hitler nämlich gelänge, 
einen Artikel für die nationalſozialiſtiſche Sache 
und zu Deutſchlands Gunſten in der „Times 
erſcheinen zu laſſen. 


Memoiren 


Band Ii: Locarno (1924/20). 


abe von Antonina Vallentin. 


Deutſche A ; 
, 12 eipzig 1980. 850 Seiten. Preis 


Paul-Liſt⸗Verlag, 
geb. 16,— Mark.) E 
Von ben ausländiſchen Staatsmännern und 
Diplomaten, die maßgebenden Einfluß auf die Ge- 
ſtaltung der europäiſchen Politik ſeit Verſailles 
genommen haben, ſteht der frühere engliſche Bot. 
ſchafter in Berlin, Viscount d'Abernon, an 
erſter Stelle. In jeinem Berliner „Tagebuch“ hat 
er die Eindrücke und Erlebniſſe ſeiner Botſchafter⸗ 
tätigkeit in der Wilbelmſtraße ungemein feſſelnd 
und politiſch aufſchlußreich dargeſtellt. Seine 
diplomatiſche Klugheit und Welterfehrung, fein 
Verſtändnis für die ſchwierige, unhaltbare Lage 
Deutſchlands, ſeine Hochachtung vor Staatsmän⸗ 
nern wie Rathenau und Streſemann, 
feine unmittelbare Einwirkung in gefährlichsten 
außenpolitiſchen Kriſen und auf wichtigſte Ent 
cheidungen der Reichspolitit begründen die Bes 
deutung, bie d' Abernons Memoiren zukommt. Ein 
aufrichtiger Freund des deutſchen Volkes, fällt 
Wi ied as pen — hartes Urteil über 
tionale Gepflogenheiten de utſchen 
und ſieht vieles überſpritzt kritiſch, im eee 
aber wirklichkeitstreu und wohlwollend. 
Der jetzt in deutſcher Ausgabe vorliegende 
Band III der Memoiren umfaßt „Locarno“ 
gibt eingangs Bildniſſe der Zeitgenoſſen Streſe⸗ 


— aen, 
! "PES m. Leitartikel über d' Abernon in be 


vom 2. Dezember 1928, Nr. 835. 


mann, Chamberlain, MacDonald und enthüllt 
bann bie Entſtehungsgeſchichte des aus deutſcher 
Initiative entſprungenen Sicherheitsangebots des 
Locarnopertrages, deſſen Zuſtandekommen weſent⸗ 
lich Lord d' Abernons Werk war (S. 238). Jn- 
tereſſante Aeußerungen Streſemanns über das 
deutſch⸗polniſche Verhältnis und die 
Notwendigkeit der Grenzreviſion, insbeſondere 
auch einer Berichtigung der oberſchleſiſchen 
Entſcheidung, geſcheite Charakteriſtiken eines 
Küblmann, Schacht, Luther, Schiele u. a., Cham- 
berlains gegen Deutſchlands voreingenommene 
Haltung, die Ups & Downs der Dreiecksverhand⸗ 
lungen zwiſchen Berlin, Paris und London wer⸗ 
den hochpolitiſch dargeſtellt. d' Abernons Mittei- 
lung, daß in britiſchen und anderen diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen ſchon 1905 eine Löſung ber Kor⸗ 
ridor- und Danzig ⸗Frage vorgeſchlagen 
wurde, wonach Polen auf einen Zugang zum 
Meere durch den Korridor verzichten und Danzig 
an das Reich zurückgegeben werden, während 
Polen dafür wirtſchaftliche Vorteile im Verkehr 
nach Danzig und im Danziger Hafen und einen 
eigenen Zugang zum Meere in Memel erhalten 
ſollte, dieſe „Memel-Löſung“ aber vom Foreign 
Office abgelehnt wurde, zeigt, daß die Korridor⸗ 
frage längſt Gegenſtand ernſter politiſcher Erwä⸗ 
gungen des Auslandes ift; d' Abernon ſelbſt er- 
klärt, daß auch er den Korridor für untragbar 


Bede Mm rb | Analeich 
Rothermere in feinen Blättern ſich offen für überwieſen. 


tenben e Erfolg | bei Sten; 


Sie haben fih zu entſchließen, welchen 
Kurs en verfolgen wollen. ind Sie bereit, 
alle Maßnahmen zur Sicherung des Friedens p 
CUM T Wer es nicht ift, ſollte zurück⸗ 
bleiben und die anderen nicht hindern. Die 
Angleſchungsfrage wurde an die Regierungen 


Der 15jährige Sohn des Lehrers Borſtel, 
L erſchoß fid) aus Angſt vor ber Zen⸗ 
fur in Abweſenheit der Eltern. 


Das engliſ Luftſchiff R. 101 iſt zu ſeiner 
Indienfahrt geſtartet. 


praktiſche Möglichkeit ſehe (S. 182) — eine Ber- 
ichtung Englands zum Schutze des polniſchen 
Korridors komme nicht in Frage (S. 168). 

d' Abernon war ein ſehr pfiffiger, aber doch 
durchaus loyaler Makler in dem euro- 
päiſchen Friedensgeſchäft, in dem er ſelbſwerſtänd⸗ 
lich England den Löwenanteil zukommen ließ, 
aber auch Deutſchland aus den Un möglich; 
leiten des Berfailler Vertrages Her- 
aus zu einer gerechten Stellung im europäiſchen 
Mächteſyſtem verhelfen wollte. Zur Kriegs ⸗ 
ſchuldfrage betont er, daß der Artikel 231 
zu unbefriedigend ſei und man deshalb die deutſche 
Reparationsverpflichtung von dem Vorwurf der 
Schuld am Kriege trennen ſollte (S. 227). Auſten 
Chamberlain, immer voll Mißtrauen gegenüber 
der deutſchen Politik und voller Begeiſterung über 
Briands Großzügigkeit und Verſtändigungs⸗ 
bereitſchaft, findet in dieſen Erinnerungsblättern 
eine treffliche Charakteriſtik. Auf jeder Seite des 
Tagebuchs taucht der Grundzug der engliſchen 
Europapolitik auf, die Gefahr eines 
deutſch⸗-ruſſiſchen Bündniſſes gegen 
die Weſtmächte durch den Geiſt von Locarno zu 
bannen: „Locarno hat die Kriegsentente gegen 
Deutſchland beendet!“ d'Abernon hält mit Aner⸗ 
kennung, aber auch mit biſſigen Bemerkungen 
nicht zurück. Deutſchlands Eintritt in den Völker 
bund wertet er als ein? ganz große Leiſtung der 
Staatskunſt Streſemanns. 


| Streſemann findet eine beſonders ein- 
9 


| 


ehende unb warmherzige Würdigung; er erſcheint 
als der Deutſche, der mit der Kühle vernünftiger 
Ueberlegung, mit dem Reichtum intuitiver Gin- 


fälle das heiße Herz vereinigte, das in der Wir- 


balte, aber für die Löſung zur Zeit noch keine 


neue Aufwertungszinsſatz 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Oktober. Zu der kommenden 
Neuregelung des Aufwertungszinsſatzes meldet 
heute das „Grundeigentum“, das Organ 
des Bundes der Berliner Haus. und Grund» 
beſitzer, daß die Neuregelung vorausſichtlich in 
folgender Form geſchehen werde: Der Zinsfuß 
für die bis zum 31. Dezember 1931 nicht gekün⸗ 
digten, alſo nicht zurückzuzahlenden Aufwer⸗ 
tungshypotheken jol auf 7% Prozent 
feſtgeſetzt werden. Die notwendige Abgeltung 
dieſer erhöhten Belaſtung des Hausbeſitzes ſoll 
nicht durch eine weitere Erhöhung ber geſetzlichen 
Mieten ſondern dadurch bewirkt werden, daß 
der Hauszinsſteneranteil der geſetzlichen 
Miete zugunſten des Hauseigentümers um etwa 
zehn Prozent gekürzt wird. Die Entſcheidung des 
Reichskabinetts iſt allerdings noch nicht gefallen. 
P/ TNT LU E DECUS M 


Kaſſel. Elf Stahlhelmleute aus Per- 
lin und Umgebung, die ſich mit ihren Fahrrädern 
auf der Durchreiſe nach Koblenz befanden, 
wurden am Altmarkt von Kommuniſten tät⸗ 
lich angegriffen und durch die Straßen der Alt- 
ſtadt verfolgt. Ein Stahlhelmer trug eine ſtark 
blutende Wunde am Hinterkopf, mehrere an- 
dere leichtere Verletzungen davon. Die Räder 
wurden durch Fußtritte und Stockſchläge erheb⸗ 
lich beſchädigt. Als das Ueberfallabwehrkommando 
erſchien, flüchteten die Täter und konnten nicht 
feſtgeſtellt werden. Am ſpäten Abend kam es vor 
der Rathausſchänke, wo die Stahlhelmer abge⸗ 
ftiegen waren, zu Zuſammenrottungen 
von Kommuniſten, die jedoch von der Polizei raſch 
zerſtreut wurden, da ein verſtärkter Streifdienſt 
einſetzte. 


Ringkämpfer an die Theke 


Berlin. In Steglib richtete eine Kolonne 
junger Burſchen in [ebter Zeit viel Schaden an. 
Die jungen Herren beſuchten gemeinſam ein Qo- 
kal, tranken immer noch eins und wenn ſie 
dann bezahlen ſollten, machten fie — Radau. 
Wirte, die ſich das nicht gefallen ließen, wurden 
verprügelt und ihre Lokaleinrichtung wurde 
demoliert. Der Schaden, den die Wirte erlitte 

war aber in Wirklichkeit noch viel größer, wei 
natürlich bie ruhigen Gäfte ausblieben. Wenn 
die Polizei einſchritt und einen der Raufbolde 
eſtnahm, dann ſagten ſeine Freunde ſtets als 
Zeugen aus, daß der Wirt mit dem Streit an- 
gefangen hätte. Und ſo geſchah nichts Ernſtliches 
gegen die Radankolonne von Steglitz. 


die ſo 
und anfingen, K 
vermittels M oco und Untergriff bald wie⸗ 


Platz, der bei der geringſten Bewegung des 
Feindes“ feine Muskelpakete in das richtige 
Licht ſetzte. Nach dieſen Bedrohungen blieben die 


Mitglieder der Radaukolonne bald aus und die 
zahlenden Gäſte kehrten in das Lokal zurück. 

Jetzt kam ein Mitglied der Krachpartei, der 
von den Vorgängen nichts wußte, weil er inzwi⸗ 
en im Gefängnis geſeſſen hatte, in das Lokal. 
Einige Stunden ſpäter wurde er mit ſchweren 
Kopfverletzungen und allen Anzeichen der Nieder- 
lage bei einer ſchweren Prügelei auf der Straße 
liegend N en. Wahrſcheinlich hat ſich das 
private leberfallkommando näher mit 
ihm sel t. Genaues weiß man nicht, ba der 
ſpäte aſt fa aus begreiflihen Gründen noch 
nicht hat äußern können. 


ig 


kung auf das Volk den Ausſchlag gibt: „Es nützt 
nichts, wenn eine Nation über Temperamente 
und Gehirne verfügt —, der Führer entſteht aus 
ihrer Syntheſe!“ Streſemann, nicht frei von eifer⸗ 
ſüchtiger Empfindlichkeit, aber durch feine dialet- 
tiſche Ueberlegenheit und ſeine klaren, entſcheiden⸗ 
den Anſichten unentbehrlich, war der Ueberwinder 
aller Widerſtände, war der tatenfrohe, freiheits⸗ 
dürſtende Optimiſt, der neben Hindenburg 
Deutſchlands größten Kredit in der 
Welt repräſentierte. Streſemanns politiſcher 
Arbeit, ſo urteilt d'Abernon, ſeiner großzügigen 
Auffaſſung der Realitäten, verdankt es Denti- 
land, daß in weiten Kreiſen der ehemals feind 
lichen Länder die Ueberzeugung wiedereingekehrt 
ift, daß die Deutſchen „viel zuperläſſiger find als 
manch ein anderes Volk“ (S. 166). Die Schwer- 
fälligkeit des deutſchen Volkes in feiner Einftel- 
lung auf eine großzügige Außenpolitik erklärt er 
durch den völligen Mangel an politiſchem In⸗ 
ſtinkt. Als charakteriſtiſches Urteil über 
Zähigkeit und „Gefährlichkeit“ der Deutſchen 
hören wir folgendes: „Sobald den Deutſchen 
irgendetwas gewährt wird, ſtellen ſie nicht nur 
weitere Forderungen, ſondern verſuchen, das ihnen 
einmal Gegebene als eine höchſt unvollkommene 
Erfüllung ihrer unbeſtreitbaren Rechtsanſprüche 
darzuſtellen.“ 


Viscount d'Abernon hat im Intereſſe der 
Befriedung Europas große Arbeit geleiſtet — 
wie ſtark ein Rat die Politik in London und in 
Berlin beeinflußt hat, ſpricht aus ſeinen 
Mempiren*), bie, frei von Selbſtlob und anregend 
gejhrieben, eine Fundgrube politiſcher Kenntniſſe 
mnp Erkenntniſſe von Verſailles bis Locarno 
ind. | 
Hans Schadewaldt, 


die 


v PIN, 


Chest dam EY 
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ker: 


Russische Schleuderkonkurrenz 


Die sowjetrussische Exportpolitik, eine Gefuhr für die europäische Wirtschait 


Von L. Hamel, Berlin 


Der Wirtschafts kampf, der mit dem 
Anwachsen der Weltkrisen, hervorgerufen durch 
sinkende Rohstoffpreise und wachsende Ar- 
beitslosigkeit, sinkende Kaufkraft und wach- 
sende Stillegung weiter Betriebe, immer er- 
bitterte Formen annimmt, bringt immer offener 
neue Gegner in die Front. Litten die europäi- 
schen Produktionsländer bisher überwiegend 
unter dem gesteigerten Wettbewerb der über- 
seeischen Industrie- und Agrarstaaten, so sehen 
sie sich seit Monaten einem zweiten neuen 
Wirtschaftsgegner gegenüber, dessen Konkur- 


union lediglich veranlaßt, zu den in Genf und 
in der Weltpresse geäußerten Bedenken be- 
züglich der für die europäischen Produktions- 
länder außerordentlich gefahrvollen Export- 
politik ihres Landes Stellung zu nehmen. Diese 
Stellungnahme erfolgte in einer Weise, die kei- 
nen Zweifel darüber aufkommen läßt. daß die 
Sowjets an ihrer Methode der Exportforcierung 
auch weiterhin unbeschadet aller Proteste der 
Oeffentlichkeit, die man zwischen den Zeilen 
billigerweise als das Angstgeschrei der in ihren 
Wirtschaftsinteressen Gefährdeten zu kennzeich- 


renz durch die im Wettbewerbskampf ange- nen sich müht, festhalten werden. „Die- 
wandten Methoden doppelt gefährlich ist.] ser forcierte Export“, so heißt es klipp und 
Sowjetrußland. Die Exportpolitik der] klar, „bezwecke lediglich die Finanzierung der 


U. d. S. S. R. ist gekennzeichnet durch Un- 
terbietungspraktiken, die nur noch 
als einwandfreies Dumping charakterisiert 
werden können. Dieses Dumping, d. h. die be- 
wußte und absichtlich angewandte Methode, 


für die industrielle Ausrüstung des Landes er- 
forderlichen Einfuhr und damit die Wieder- 
eingliederung Rußlands in die 
Weltwirtschaft. Und wenn auf man- 
chem Gebiet Waren exportiert werden, in denen 


die Konkurrenz der Nachbarstaaten der innere Bedarf nicht vollständig gedeckt ist, 
durch Unterbieten unter den eigenen so wird eben genau erwogen, auf welchen Ge- 
Inlands- und Gestehungspreis zu bieten eine vollständige Bedarfsdeckung in 
brechen, erster Linie dringend ist.“ (Mit einigem Be- 


fremden legt man sich die Frage vor, ob in 
Rußland Getreide bezw. Brot nicht zu den 
für eine vollständige Bedarfsdeckung dringenden 
Gütern gehört.] Den Vorwurf des Dumpings 
weist das Berliner Sowjetbüro empört zurück; 
seine billigeren Preise rechtfertigt es mit der 
ebenso. arroganten wie durchsichtigen Er- 
klärung, daß Rußland nicht nur dank seines 
natürlichen Reichtums, sondern auch vor allem 
infolge seines planwirtschaftlich zen- 
tralisierten Systems der Volks- 
wirtschaft in der Lage sei, billigere Roh- 
stoffe und Halbfabrikate auf den Markt zu brin- 
gen. Die europäische Landwirtschaft aber wird 


wird russischerseits hauptsächlich gegen die 
osteuropäischen Agrarstaaten an- 
gewandt. Soweit die Erzeugnisse der Forst- 
wirtschaft in Frage kommen, leidet vor allem 
Polen, soweit landwirtschaftliche Rohstoffe, Hanf 
und Flachs in Frage stehen, leiden vor allem 
die Randstaaten darunter. Gegen die deut- 
sche Wirtschaft richtet sich vor. allem 
die sowjetrussische Schleuderkonkurrenz auf dem 
Gebiete des Weizenexportes. Besonders 
in den letzten Wochen hat der gesamte Welt- 
weizenmarkt unter dem Druck der russischen 
Anlieferungen gestanden. Dieses plötzliche An- 
gebot wirkte umso verhängnisvoller, als es ein- 
mal überraschend einsetzte and zum andern zu 
Preisen auf den Markt gebracht wurde, die die 
bestehenden stark unterschritten. Vom 1. August 
bis Ende September führte Rußland rund 
335 000 Tonnen Weizen aus, während-in der 
gleichen Zeit des Vorjahres russischer Weizen 
am Markt vollständig fehlte, Erschwerend für 
die nächsten Monate kommt hinzu, daß die 
diesjährige russische Weizenernte, deren Er- 
trag auf 20,7 Millionen Tonnen geschätzt wird, 
um etwa 1,8 Millionen Tonnen größer ist als 


Berlin, 4. Oktober. 
war fester. Die Besserungen betrugen 
in der Regel 1 bis 3 Prozent. Stärker gebessert 


die Vorjahrsernte und demgemäß damit gerech- 
net werden muß, daß die Sowjets auch weiterhin 
ihr System des „foreierten Exports“, wie sie es 
selbst bezeichnen, fortsetzen werden, 

Erinnert man sich der seit Monaten immer 
wiederkehrenden Nachrichten über den 


Brotmangel, 

besonders der städtischen Bevölke- 
rung Rußlands, über das Anstehen nach Brot, 
das nur auf Karten erhältlich ist, so fragt man 
sich mit Recht, wie diese gesteigerte Getreide- 
ausfuhr in Einklang zu bringen ist mit der 
schlechten Brotversorgungslage der Bevölkerung. 
Ist es doch sattsam bekannt, daß das von der 
russischen Regierung aufgestellte Getreide- 
beschaffungsprogramm bisher nur unvoll- 
kommen durchgeführt worden ist, daß bisher 
noch in keinem einzigen Monat die nach dem 
Voranschlag errechneten Mengen der Getreide- 
aufbringung aufgebracht worden sind. Auf 
Grund dieser Tatsachen muß man zwangsläufig 
zu dem Ergebnis kommen, daß die russischen 
Exporte nur zum geringsten Teil durch wirt- 
schaftliche Erwägungen bestimmt sind, Aus- 
schlaggebend sind vielmehr für das Ver- 
halten Rußlands auf dem europäischen Einfuhr- 
markt speziell für Weizen lediglich poli- 
tische Tendenzen. Wie lange diese nicht 
nur für die Wettbewerbsländer, sondern auch 
für Rußland selbst gefährliche Maßnahme rück- 
sichtslosester Schleuderkonkurrenz russischer- 
seits angewandt werden soll, steht dahin. Nach 
menschlichem Ermessen oder besser gesagt vom 
Standpunkt mitteleuropäischer Wirtschaftspolitik 
aus gesehen, kann der Rückschlag nicht 
ausbleiben, denn kein Staat kann auf die Dauer 
ungestraft und ungerächt seinem Volk das 
lebenswichtigste Nahrungsmittel entziehen. Für 
uns aber bleibt dies das bedeutsamste, daß 
nämlich gerade die Ungewißheit über die Dauer 
der Weizeninvasion auf den europäischen Märk- 
ten die gefährlichste Erscheinung in diesem 
Augenblick ist, läßt sie doch den ohnehin be- 
unruhigten und gestörten Markt zunächst nicht 
wieder zur Ruhe kommen, 

Aber nicht nur auf dem Weizenmarkt wird 
dieser unfaire Kampf geführt, mit Entrüstung 
richtet sich seit Monaten die Weltpresse auch 
gegen die russische Schleuderkonkurrenz auf 
sonstigen landwirtschaftlichen (Eier, Butter, 
Schmalz, Bacon usw.) und teilweise industriel- 
len Gebieten. Wie weit die Erbitterung. gestie- 
gen ist, das beweist am ehesten die Tatsache, 
daß sich  überraschenderweise die Genfer 
Völkerbundsversammlung mit dem 
russischen Dumping als mit einer unver- 
kennbaren Wirtschaftsgefahr für 
eine Reihe ihrer Mitgliederstaaten befaßt hat. 
Wenn gerade von seiten der deutschen Dele- 
gation zur Abschwüchung dieser unerwarteten 
Lage zunächst eine allgemeine Untersuchung 
über Wesen und Art des Dumpings vor Ein- 
tritt in die 

Untersuchungen über das sowjetrussische 


Dumping 
angeregt worden ist, so entspringt das wohl der 
Absicht, das ohnehin  gespannte deutsch- 


russische Verhältnis nicht völlig zum Abbruch 
zu bringen. Ob das durchaus im Interesse un- 
serer Sache liegt, wird die Zukunft lehren 
müssen, Einstweilen fühlte sich die Berliner 
Handelsvertretung der Sowjet- 


waren Salzdetfurth mit einem 7prozentigen Ge- 
winn und Svenska, die 6 Mark höher notierten. 
Gewinne hauptsächlich auf Deckungen zurück- 
zuführen, so daß sich die Umsatztätigkeit auf 
ein Minimum beschränkte. swert ge- 
drückt lagen nur Bergmann minus 2% und 
Orenstein & Koppel minus 1% Prozent. Im 
Verlaufe vielfach kleine Besserungen, die etwa 
1 Prozent, im Höchstfalle 1% Prozent betrugen. 
Etwas lebhafter veranlagt waren Schiffahrts- 
und Kaliwerte. Später bemerkte man kleine 
Abbröckelungen, so gaben Farben % Prozent 
ihres 2% Prozent betragenden Anfangsgewin- 
nes wieder her, und Salzdetfurth verloren 1%. 
Kurz vor 12 Uhr kam es zu Rückgängen. An- 
leihen ruhig, Ausländer kaum verändert, 
eher etwas fester, Pfandbriefe bei kleinem Ge- 
schäft überwiegend etwas freundlicher, aber 
nieht ganz einheitlich, Reichsschuldbuchforde- 
rungen bis zu % Prozent anziehend. Devisen 
ziemlich unverändert. Tagesgeld stellte sich auf 
5 bis 7, vereinzelt auf 4%, Monatsgeld auf 5 bis 
6 Prozent und Warenwechsel auf etwa 4% Pro- 
zent. Der Kassamarkt lag uneinheitlich, 
doch war auf dem ermäßigten Kursniveau wie- 
der kleine Kauflust zu beobachten. Hypotheken- 
bankaktien lagen weiter fest and bis zu 7 Pro- 
zent höher. Die Umsätze in Privatdiskonten 
waren minimal. Der Kursrückgang der Schle- 
sischen Zement hatte in dem zum Konzern ge- 
hörigen Schuldheiß- und Ostwerkeaktien bis 
zum Schluß Abgaben zur Folge, die bei die- 
sen Papieren zu Kursrückgängen bis zu 7 Pro- 
zent führten. Auch die übrige Börse wurde 
durch diese Sonderbewegung ungünstig beein- 
flußt und schloß in eher schwächerer Haltung. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist etwas 
erholt. 


Breslauer Börse 
Sehr still 


Breslau, 4. Oktober. Tendenz auf Deckun- 
gen etwas freundlicher, das Geschäft sehr still. 
Am Aktienmarkt zogen Ostwerke auf 159 an, 
waren aber später billiger angeboten. Von 
Hypothekenbankaktien setzten Bodenbank ihre 
Steigerung auf 161,40 fort and blieben so ge- 
sucht. Am Anleihemarkt lagen Liquida- 
tions-Bodenpfandbriefe weiter sehr fest, 86%, 
die Anteilscheine umsatzlos 12.60. Liquidations- 
Landschaftl. Pfandbriefe gleichfalls freundlicher 
83,40, die Anteilscheine 26,90. Roggenpfandbriefe 
6,84, Landschaftl. Goldpfandbriefe unverändert 
97%. Der Altbesitz war auch heute wegen der 
Auslosung gestrichen, der Neubesitz war mit 
6,50 gesucht. 


Berliner Produktenmurkt 


Geringes Angebot, stärkere Nachfrage 


Berlin, 4. Oktober. Angebot in beiden Brot- 
getreidearten nur sehr gering. Nachfrage stär- 
ker, Mehlgeschäft trotz etwa 25 Pig. höherer 
Preise merklich belebt. Umsätze in engen 
Grenzen, die Preise konnten um etwa 2 Mk, 
anziehen. Verschiedentlich neue Reportage- 
engagements. Die Lieferungspreise für Weizen 
und -Roggen zogen um 1% bis 2% Mark an. 


OMM LUC ED ae Tow 


^ Handel + Gewerbe + Industrie 


sich, nach Erklärung der Sowjets, ins Unver- 
meidliche, nämlich der Tatsache der steigenden 
russischen Konkurrenz, umso mehr fügen 
müssen, als sie „in den Bereich einer lang- 
währenden Depression eingetreten ist, 
aus der sich sich durch keinerlei Schutzzölle, 
durch keinerlei Zollbarrieren herauswinden 
kann. Wie auch in der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts, treten jetzt mit ihren Waren 
auf dem Weltmarkte agrarische Länder auf, die 
über eine 
höhere Technik der landwirtschaftlichen 
Produktion 


als die der europäischen Länder verfügen. Die 
UdSSR. nimmt hier einen besonderen Platz 
ein dank dem entschiedenen Umbau ihrer land- 
wirtschaftlichen Produktion auf der Basis der 
Großwirtschaft und Maschinisierung. Ganz ab- 
gesehen von der gewaltigen historischen Be- 
deutung dieses Umbaues vieler Millionen klein- 
büuerlicher Wirtschaften in Osteuropa ist zu be- 
rücksichtigen, daß dieser Umbau für das 
Sowjetgetreide bedeutend geringere Produktions- 
kosten bedingt als dies für die westeuropäische 
Landwirtschaft möglich ist. Demzufolge kann 
die europäische Landwirtschaft in Wirklichkeit 
aus dem Krisenzustande nur in dem Falle ge- 
langen, wenn sie entschieden zur Umstellung 
ihrer organisatorischen und produktionstechni- 
schen Struktur übergeht. Der Agrarprotektio- 
nismus kann im besten Falle die Krisis ver- 
Schleppen*, 

Aus diesen eindeutigen Erklärungen ergibt sich 
für die osteuropäische und besonders für unsere 
deutsche Landwirtschaft, uns weit mehr als bis- 
her mit der Frage gemeinsamer Regelungen 
und Absprachen über die Agrarproduktion und 
ihre Absatzorganisationen zu beschäftigen, wenn 
den aus Uebersee und vor allem Sowjetrußland 
vordrängenden Angebotsmengen ein wirksamer 
Schutzwall! entgegengestellt werden soll. 
Es bedarf schon einer solchen Gemein- 
sehaftsarbeit, um unserer eigenen Land- 
wirtschaft die dringend erforderliche Schutz- 
stellung zu bieten, 


Berliner Börse 


Festere Haltung — Besserungen von 1—3 Prozent 


Die Wochenschlußbörse| Hafer liegt gleichfalls fester, Nachfrage ge- 


bessert, Angebot verhältnismäßig klein. Gerste 


unverändert. 


^ 


Die Postfindnzen 


Vor kurzem ist der Geschäftsbericht der 
Reichspost für das am 31. März dieses Jah- 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. 


res abgelaufene Rechnungsjahr 1929/30 erschie- 
nen. Im Schaubild ist nun die Gestaltung der 
verschiedenen Einnahmezweige wieder- 
gegeben. Zum Vergleich sind die Einnahmen der 
beiden vorausgegangenen Rechnungsjahre 
herangezogen. 


74007 Mill - RM. 
UL] Rechnungsjahr 1927/28 
ERE de. 1928/29 
dto. 1929/30 


Post- Fernsprech- Tele- Funk- Postscheck-Vermischfe 
gebühren wesen grafie wesen wesen Einnah, 


Der Schwerpunkt der Einnahmen der Reichs- 
post liegt bei den Postgebühren und den 
Einnahmen aus dem Fernsprechwesen, 
Beide Zweige weisen in den letzten Jahren 
steigende Erträge auf. Dagegen sind die Ein- 
nahmen aus der Telegrafie, die an sich nicht 
besonders stark zu Buch schlagen, in den letz- 
ten Jahren gesunken, 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 4. Oktober. Terminpreise, Ten- 
denz stetig. Okt. 5,90 B., 5,70 G., Nov. 5,85 
B., 5,70 G., Nov. 5,85 B. 5,70 G., Dez. 5,80 B., 
5,70 G., Januar-März 5,90 B., 5,85 G., März 5,95 
B., 5,90 G., Mai 6,15 B., 6,10 G., Aug. 6,45 B., 
6,40 G. 


Posener Produktenbörse 


Berliner, Prödiiktenbörse |, Poe í arter orien 17004980, 
i Bera 4 OLUE 1000 Weizen 25—26,75, Roggenmehl 28, Weizenmehl 
Weizen ib | eos 8 45,50 —48,50, Rest der Notierungen unverändert. 
5 Okt. 246-247 Tendenz: fést Stimmung ruhig. 
id T 1 Roggenkle!e 34 — 1h 


Tendenz: fest Berli . Okt } ire- 
upon ee ER RM n, 4. Oktober. Elektrolytkupfer (wire 
d in M. frei Berlin 


bars) prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 


Märkischer, 151—152 ps — terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 96%. 

2 Den. 1851187 A D kg in M. ab Stationen * 

. " insana — 
Tendenz: fest Tendenz: 8 Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 

PE g > Baumwolle. Amtliche Schlußnotierungen, Ten- 
Gerate. | einen 0 | denz ruhig. Dez. 1109 B., 11.04 G., Januar 1991 
. und " 8 10002100 11,5 B. us G., Januar-Márz 11,95 B., 11,32 
8 hie -182 Peces 1700-1800 G., Mai 11,56 B., 11,53 G., Juli 11,69 B., 11,66 G. 
Wicken 20,00— 22,00 
Hafer Blaue Lupinen - 
0 W h Bó 

Des. 188—10% ä » neue m 

e, Mir de gie ascen arschauér Börse 
: — 
für 1000 kg in M. ab Stationen Troekenschnitze Vom 4. Oktober 1930 (in Zloty): 
Plata 0 Salach: 140-1020 Bank Polski 162,00—162,50 
Rumänischer — Kartoffeiflock 2 Wegiel 40,25— 40,50 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat | Ostrowieckie 52,00 
ärkische Stätionen für denab 
Te en Berliner Markt per 80 kg Devisen 
off. weiße — 

i Du r 2 Dollar 8968.95 76, Dollar privat 896, New 
Feinste Marken üb. Notiz bez. | ^ do. geb. —— [Vork 8,922, London 43.3534. Paris 35,01. Prag 
Roggenmehl do. Nieren — 26,47, Italien 46,72, Belgien 124,47. Schweiz 
Lieferung 24—27 Fabrikkartoffeln - 


173.17, Berlin 212,34, Holland 359.75, Pos. Inve- 
stitionsanleihe 4% 107, Pos. Konversionsanleihe 
5% 55,50, Bodenkredite 47495 52,50. Tendenz in 
Aktien uneinheitlich, in Devisen stärker. 


Tendenz: fest pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 
! Sehr fest 


Breslau, 4. Oktober. "Tendenz weiter fest, Devisenmarkt 
Preise über den gestrigen Kursen, keine nen- ar 
nenswerte Abgabeneigung. Umsütze in sehr 8 4 10 8. 10 
engen Grenzen. Gerste und Hafer unverändert. Kamabhai dai — 
Auch am Futtermittelmarkt leichte Belebung, Geld | Briet | Geid | Brief 
die Forderungen sind im allgemeinen 10 bis, a irosie, Pes 
2 " uen . 14:9 t 
15 Pfg., per Zentner erhöht. Heu und Stroh | Canada iCanad.Doll. 1 "c 
sowie Saaten unverändert, Japan 1 nm 2,076 2.080 2.078 2,082 
Kairo  1ügypt St. | 2091 20,95 20.905 | 20,945 
Konstant. ! türk. St. i eX je 25 
Breslauer Produktenbörse London „ 1 bel. 20897 | 2045: | 20305 | 20; 85 
$ ! 4.1970 2050 4. 2 
Getreide Tendenz: Weizen |. ee Riode Janeiro 1 Milr. 0,448 6.00 rt 9445 
| 4. 19. | 8. 10. Uruguay ! Gold Pes. 3,357 3,363 3,857 3, 
Weizen (schlesischer) Amstd.-Rottd. 100G1. | 169.25 169,60 169,27 169,61 
Hektolitergewicht v. 74 kg | 23,00 | 22,80 Athen 100 Drchm. 5,435 5,445 5,4 5,45 
3 Rir i RS 28.20 23,00 Brüssel-Antw. 100 BI. 58,55 58,67 58,525 58,645 
5 Wir. MAS. 22,50 | 22,30 Bukarest 100 Lei 2,49 2,495 2,494 2,4 
Roggen (schlesischer) pocapan 100 Pengö 13,415 73.555 13,48 73,57 
ektolitergewicht v. 705 k 15,80 15,80 Danzig 100 Gulden 81,54 81,70 31,54 81.70 
5 , à —.— -~ Helsingt. 100 finni. M. 10,56 10,58 10.56 10,58 
: 1 oe85 7 15,90 | 1530 Italien 100 Lire 21,98 22.02 21975 | 22015 
Hafer, mittlerer Art u. Güte, neu 15,30 15,30 Jugoslawien 100 Din. 7,489 1,458 7,436 7.4 
Braugerste, feinste 28,50 23,50 Kopenhagen 100 Kr. 112,85 112,57 112,81 112,53 
a gute 20,00 | 20,00 Kowno 41,88 | 4195 | 41,88 | 41,06 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 17,80 17,80 Lissabon 100 Escudo 18,84 18,88 18,84 18,88 
Wirt CIL ME NE SL NE | uza | iaai 
iN ie 5 16465 | 16, 
dustriegers Prag 100 Kr. | 12,457 | 12477 | 12:407 12477 
Mehl Tendenz: freundlicher Reykjavik 100 isl. Kr. 32,29 92,47 92.27 92,45 
4 10 13.10 Riga 100 Lais 30,83 80,99 30,85 51,01 
Se weiz 100 Fre. 51,465 31,625 51,46 1.62 
Weizenmehl (60%) alt —.— | — Solia 100Leva 3.042 3,045 3.042 3,048 
nun a zen 9400 | 83.75 apanan A0 3 43,46 43,54 18,41 43,49 
Roggenm —— 14 —— ockholm 1112,78 112,95 112,72 112,94 
p 60% ) neu 24,75 | 24,75 Talinn 100 estn, Kı. 111,79 n Tr 112,01 
Auzugmehi alt — Wien 100 Schil! 59.21 J. 39.38 59.235 50.355 
z neu 40.00 | 39.75 Pe PIDE WAP EN . SE EORR OT 


— 


London, 4. Oktober. 
16%, Gold 84/1134. 


Silber 16%, Lieferung Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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Jacques Offenbach und die Gegenwart 


Zum 50. Todestaa am 5. Altober ^ Bon Dr. Adolf Rastin 


„Keine Gattung in der Kunſt iſt gering zu 
achten, jede iſt erfreulich, ſobald ein großes Talent 
darin den Gipfel erreicht.“ (Goethe.) 


Die lachende Weisheit der Kinder und Nar- 
ren wird in Deutſchland allzu gerne über die 
Schulter angeſehen. Wer bei uns die Wahr⸗ 
heit jagen will, der muß fid) einen Voll bart 
umhängen, paſtorales Pathos in der Stimme zit. 
tern laſſen und ernſt, blutig ernſt bleiben. Blei⸗ 
en wir alſo ernſt — ſo gut es geht — wenn e5 | 
it, zum 50. Todestag Offenbachs ein Be 
enntnis abzulegen, denn auch er nahm es ver⸗ 
teufelt ernſt mit ſeiner heiteren Kunſt. | 
Sein Leben war bunt wie ein Bilderbuch: 
Geboren am 21. Juni zu Köln. Beſchäftigt fih 
don als Kind mit Mutt und geht alfo vorgebil⸗ 
det mit 14 mutigen Jahren allein nach Paris, 
wo er feine gwere Heimat findet. Er ſpielt 
Cello, verſteht ſich aufs Komponieren und findet 
ſo in Paris eine beſcheidene Stelle als Violon⸗ 


Barocktheater die Zöpfe abſchnitt — wie Madame 
Favard, die es wagte, ſtatt der vorgeſchriebenen 
Hofgewänder die wirkliche Tracht der Figur zu 
tragen, bie fie darzuſtellen hatte. Das mar Re⸗ 
volution, Verſtoß gegen „Moral und gute 
Sitte“, aber weil es unerhört gekonnt, künſtleriſch 
erfüllt war was ſie machte, deshalb ſiegte damals 
die Gegenwart über die Tradition. So war es 
ſchon zu Zeiten des Ariſtophanes, und uns 
kann es gewiß nichts ſchaden, immer wieder auf 
dieſen notwendigen ariſtophaniſchen Geiſt, auf 
dieſen Geiſt Offenbachs binzuweiſen, weil biejer 
Geiſt auch heute wieder umgeht. 

Damit iſt nicht der Verflachung, dem Leicht. 
ſinn, der Unmoral oder der Pſeudokunſt das 
Wort geredet. Die Leiſtung entſcheidet und 
der künſtleriſche Wert — auch dort, wo „leichten 


er 2 4 


Sinnes“ mit der Abſicht zu amüſieren und zu 


| 
| 


kämpfen Theater geſpielt wird. Die Parodie 
allein hätte dieſen Offenbach nie fo groß erſchei⸗ 
nen laffen. Seine feine, leichte Muſik war es, 
an Mozartſche Spielfreudigkeit erinnernd, fein 
Können als Künſtler alſo was ihn heraushob aus 
Zeit und Umwelt. Und deshalb mag es heute an 
ſeinem 50. Todestag aktuell ſein, von Offenbach 
zu ſprechen und unſere Zeit zu meinen. Vielleicht 
ſchriebe er ſelbſt manchem unferer jungen Thea⸗ 
terſchreiber und Komponiſten jene Worte ins 
Stammbuch, die er vor der Uraufführung des 
„Orpheus“ an feine Mitwirkenden richtete: 

„Soldaten, ich bin mit Euch zufrieden! Ihr 
habt Euch wohlverdient um mich gemacht, Ihr 
habt tapfer gekämpft, habt den Beifall geerntet 
und den Mitrailleuſen der Kritik getrotzt. Sol⸗ 
daten, ich bin zufrieden mit Euch, aber laßt Euch 
durch ben Triumph nicht berauſchen, wahret wei- 
ter die Manneszucht, die Euch Ruhm gebracht 
hat, und vergeßt nie, daß von der Höhe dieſes 
Wagens 40 Jahre des Erfolges auf- und nieder⸗ 
ſchauen. Der Generaliſſimus der olympiſchen 
Armee, Jacques Offenbach.“ 


— TLagung der deutſchen Philoſophiſchen 
Geſellſchaft in Breslau 


Im Zeichen des Gedankens der Ganzheit 


[Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


beliebt, iſt bald in der 


t Geſellſchaft bekannt und 
erregt als glänzender 


glänzender Impropiſator Aufſehen. 
einer Kunſtreiſe durch Deutſchland und 
England heiratet er eine charmante und 
lebensfrohe Pariſerin und fängt dann langſam 
an, als Komponiſt bekannt zu werden. 1848 geht 
er noch einmal für ein Jahr nach Deutſchland 
und tritt dort in engſte Beziehungen zu Flo⸗ 
tow, dem Komponiſten der Oper „Martha“. 
Rückkehr nach Paris, einige Jahre Kapellmeiſter 
und Gelegenheitskomponiſt, und dann beginnt 
endgültig der große Erfolg er mietet ein 
kleines Theater in den Champs⸗Elyſses und führt 
dort ſeine eigenen Werke auf. Mehr als vier 
Leute darf er nicht auf die Bühne ſtellen — Po- 
lizeivorſchrift. Aber auch der Kaiſer findet am 
ſeiner Kunſt gefallen. und das Verbot wird auf⸗ 
gehoben. Die großen Erfolge machen das Thea- 
ter zu klein. Ein größeres Theater wird gemie⸗ 
tet, und es regnet nur fo Offenbachſche Ur auf 
führungen. Der 21. Oktober 1858 bringt mit 
„Orpheus in der Unterwelt“ den Se⸗ 
rien. und Welterfolg. Abend für Abend, ein 
Hane Jahr hindurch, vor ausverkauften 
äufern. So geht dieſes Leben, reich an Zwi⸗ 
ſchenfällen und Erfolgen, weiter, bis der Krieg 
kommt. Nach 1871 iſt Offenbachs Zeit um. 
ve Miola neben Mißerfolg, und ſchließlich 
der Zuſammenbruch. Mit leeren Taſchen ſteht 
er bor feinen Künſtlern: „Meine Kinder, Ihr 
ſollt bis auf den letzten Centime bezahlt werden. 
enn ich unvorſichtig war, ſo werde ich wenig⸗ 
eei ehrlich bleiben”, in Wort. 
Tantiemen und eine Reiſe durch Amerika ſetzen 
ihn wieder inſtand, in Paris von neuem anau- 
fangen. Aber der große Erfolg ſtellt ſich nicht 
wieder ein. Es geht ihm ſchließlich wie ſo vielen 
anderen: er ſtirbt in Armut am 5. Oktober 1880 
und hinterläßt den Klavierauszug ſeiner einzigen 
großen, ernſten Oper, ſeine letzte Sehnſucht nach 
ewiger Tat: „Hoffmanns Erz ä lungen. 
Dieſen größten Erfolg erlebt er nicht mehr. 
„Hoffmanns Erzählungen“ aber leben jeit- 50 
Jahren auf allen Opernbühnen der Welt. 

Doch dies alles ſchließt noch nicht die Ver, 
pflichtung, oder wenigſtens die „Zweckhaftigkeit“ 
eines Gedenkens ein. Nein, wir Sklaven der 
Gegenwart müſſen uns ja oft genug vor den Gi- 
tern der Vergangenheit in eben dieſer Gegenwart 
entſchuldigen, weil wir anders leben als fie. Wir 
nutzen alſo ſchnell dieſe Gelegenheit, uns hinter 
einen Jubilar zu verſchanzen, denn ſchließlich 
gehört es zum Weſen des Jubiläums, die eigenen 

ten als Auswirkungen vergangener Taten dar- 
zuſtellen. Unſer gegenwärtiges muſikaliſches 

eater wendet fih mehr und mehr ab vom Pa- 
os der muſikdramatiſchen. Dichtung, die nach 
agner den realen Bühnenboden mit den 
Fchlinggewächſen metaphyſiſch⸗philoſophiſcher Spe⸗ 
mation bepflanzte. Nun iſt es ſeit langem ſo 
eit, daß fih unſere Komödianten kaum mehr be- 
wegen können, und über dieſes Schlingkraut und 
ie ihnen angehängten wallenden Vollbärte einer 
verſchlampten Tradition ftolpern. 
Ihnen aber gibt Offenbach recht, wenn ſie ſich 
ran machen, Schlingwachs und Vollbart aus- 
zurupfen, wenn fie ſich über ein abgeſtande⸗ 
ſchw Pathos Luftig machen und wieder. unbe- 
Tin pes muſikaliſches theater g ſpie⸗ 
tät d eginnen. Weil Richard Wagners Gentali- 
a ain Muſikdramatikern das Muſikdrama im jo 
ollkommener Geſtalt hinterließ, dringen die 
Gegenwärtigen darauf, endlich Schluß zu 
machen mit ei : 
N . einer unfruchtbaren Nachfolge und 
penes Sie tuen das, was Offenbach tat: 
ie parodieren und perſiflieren ein erledigtes 
pigonentum. Sie ſprechen die Sprache Offen⸗ 
en 5 neueren Mitteln. 
is enba% machte das Pathos ber großen fran- 
geflogen Oper ber Meyerbeer — Genoſſen 
odenlos lächerlich. Abgeſehen davon, daß er 
En erite und große Erfinder der modernen 
eperette geweſen ift, der fogar Johann 
Sn ermutigte, Operetten zu ſchreiben. 
Pb wiederauflebende komiſche Oper „Ma⸗ 
ame Favard“ perberrlidt ein Schauipieler- 
ein Norbit 18. Jahrhundert, weil er in ihm 
Wb erkannte. Offenbach machte es ge- 


und er hält ſein 
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nau wie dieler Suderbüder jabarb, ber dem alter | BeREEENEEDRIESENEENENIUNENER 
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Die unter dem Vorſitz ihres Präſidenten, 
Profeſſors Dr. Dr. h. e. Dr. Felix Krueger, 
Leipzig, in Breslau zuſammengetretene 
Deutſche Philoſophiſche Geſell⸗ 
ſchaft, die es fid) zur Aufgabe ſtellt, den Zu⸗ 
ſammenhängen zwiſchen Philoſophie und Leben 
zu dienen, hatte als übergeordnetes Thema der 
Geſamttagung das Problem Ganzheit und 
Form gewählt. Als erſter behandelte Pro- 
feſſor Weinhandl, Kiel, in einem allgemein 
gehaltenen Vortrag die erkenntnistheoretiſche und 
metaphyſiſche Grundlegung der geſamten Frage. 
Vom Gedanken des Symbols her kam er zu 
einem intereſſanten neuen Syſtem. Die einzel ⸗ 
nen Diſziplinen wurden in der Weiſe behandelt, 
daß Profeſſor Krueger die Beziehung des Ganz ⸗ 
heitsgedankens zur Pſuychologie, Profeſſor 
Dacqué über Biologie, Profeſſor Ipſen 
über Sprachphiloſophie, Profeſſor Wundt 
über Geſchichte der Philoſophie, Dr. van 
Scheltema über Kunſtwiſſenſchaft, Profeſſor 
Hund über ik und Dr. Dieſel. über 
Technik ſprach. Die in Aufbau und Anlage zum 
Teil recht verſchiedenen Vorträge wurden geeint 
durch den übergeordneten Gedanken der Ganz⸗ 


heit, der in allen Syſtemen gebieteriſch ſein 
Recht verlangt, derart, daß Tetbft Profeſſor 
Dacqus Entwicklung für einen meta- 


LH AE Begriff erklären konnte. 
us der reichen Fälle des Gebotenen muß 
vor allem der Vortrag von Profeſſor Ipſen 
über „Sprache und Geſpräch“ hervor 
gehoben werden. Hier wurden Gedankengänge der 
durch die Profeſſoren Huſſerl und Heideg 
ger vertretenen Phänomenologie in ausgezeichne⸗ 
ter Weiſe für Sprachphiloſophie genützt. Pro- 
jelfor Krugers Ausführungen boten reiches 
praktiſches Material zur Pſychologie und Cha- 
rakterkunde. Die beſonders klax gehaltenen 
Säße bon Profeſſor Wundt wieſen auf, ba 
der Gedanke der Ganzheit in vielen Syſtemen 
der Philoſophie wirkſam und entſcheidend ſei, ſo 
daß eine Philotophiegeſchichte vom Gedanken der 
Ganzheit aus möglich und zu fordern ſei. Die 
Aussprache nach den einzelnen Vorträgen 
verlief febr anregend. Leider war bie Bres- 
lauer Philoſophenſchaft unter den Rednern und 
in der Diskuſſion nur ſchwach vertreten. 
Neben der fachlichen Sitzungen liefen wie 
üblich geſellſchaftliche Veranſtaltungen. 


Die Sängerſchaft Leopoldina, der N 
Breslauer Lehrer und die. Pädagogiſche Akademie 
hatten ſich beſonders in den Dienſt der Sache 
geſtellt. Die Stadt, als deren Vertreter die 
Stadträte Tobler und Wolf ſprachen (für 
die Univerſität ſprachen die Breslauer Philo- 
ſophen Kühnemann und aur, für die 
Regierung Regierungsdirektor Bür er] hatte 
die Verſammlung zu einem Abend im | EROR v 
voll durch Kerzen erleuchteten Schloßmuſeum 
eingeladen. Geſellige Veranſtaltungen vereinten 
die Mitglieder aus allen Teilen des Reiches, 
aus Oeſterreich und der Schweiz mehrere Male. 
Dr. W. Milch, 


8 Hochſchulnachrichten 


Zwei Germaniſten jubilieren. Gegeimrat 
Eduard Sievers in Leipzig, unter den Meiſtern 
der deutſchen Sprachwiſſenſchaft ein Führer und 
gewiß die wiſſenſchaftlich eigenartigſte Perſön⸗ 
lichkeit, kann demnächſt zwei Gedenktage begehen: 
am Montag vor 60 Jahren wurde er an der 
Univerſität Leipzig zum Doktor promoviert, 
und am 25. November vollendet ex ſein 80. Le⸗ 
bensjahr. Sievers, der aus Lippoldsbera ſtammt, 
hat in Leipzig ſtudiert, an deſſen Univerſität 
er ſeit 1892 als Ordinarius lehrte. bis er 1922 
emeritiert wurde. Aber das bedeutet für dieſen 
„allwiſſenden Profeſſor“ unter den deutſchen Ger- 
maniſten leine Arbeitsrube: erſt im hohen Alter 
hat Sievers ſeine berühmte, viel umſtrittene 
Theorie der Schallanalyſe ausgebaut, 
mit der er auf der Grundlage der Rutzſchen 
Typenlehre ſo vielfältige Anregungen für weite 
Gebiete der Geiſteswiſſenſchaften gegeben hat. 
Aber vielleicht noch haltbarer werden ſich auf 
die Dauer die großen Werke erweiſen, die Sie⸗ 


&|ber& auf der Höhe feiner Mannesjahre ſchrieb. 


Seine richtunggebende Abhandlung über die 
älteſten Denkmäler der deutſchen Literatur, die 
Sievers mit 2 Jahren über das Hildehrandslied, 
die Merſeburger Zauberſprüche und das fränfiiche 
Taufaelöbnis veröffentlichte ſaußerorden licher 
Profeſſor war er ihon mit 21 Jahren und Ordi 
narius mit 26, beides in Jena]. gingen den 
großen Büchern voran: „Die „Grundzüge der 
Lautphyſiologie“ (1876. jetzt als Grundzüge der 
Phonetik zum fünften Male auferlegt), dann die 
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3. Httober 1930 


Wir haben beſſere Augen 


Infolge des zunehmenden Gebrauchs von 
Augengläſern dürfen wir nach den t8- 
führungen eines Augenarztes auf dem intermafto- 
nalen Optikerkongreß in Cambridge damit 
rechnen, daß die Sehſchärfe der zukünfti⸗ 
gen Generation eine weſentliche Ver; 
toner ung wird. „Viele Leute, 
erklärte der Arzt, „die heute Augengläſer tragen, 
würden praktiſch zur Blindheit verurteilt geweſen 
ſein, wenn ſie ein paar Jahrhunderte früher g 
lebt hätten. Es iſt eine charakteriſtiſche Tatſache, 
daß im Jahre 1899 in Mittel- und Weſtenropa 
auf 10000 Einwohner im Durchſchnitt noch an 
nähernd 8 Blinde entfielen. 15 Jahre ſpäter war 
dieſe Ziffer bereits auf annähernd 5 Blinde auf 
je 10000 Perſonen zurückgegangen. Da heute. guch 
die letzten Reſte des unvernünftigen und unwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vorurteils, das gegen den Gebrauch 
von Augengläſern beſtand, im Schwinden be 
griffen ſind, unterliegt es keinem Zweifel mehr, 
daß die Zahl der Augenglasträger ſtetig weiter 
wachſen wird. Die unvermeidliche Folge dürfte 
ſein, daß die Augen der zukünftigen Generation 
ſchärfer ſein werden. Augenkrankheiten 
werden eine Win derung erfahren, die Fähig⸗ 
keit, gut zu ſehen, wird für eine längere Lebens ⸗ 
dauer erhalten bleiben, und die viſuelle Leiſtungs⸗ 
fähigkeit wird im allgemeinen eine Stärkung 
erfahren.“ 

EE. ͤ ET TP TC SECRET OSRECETURSEN 


„Altgermaniſche Metrik“ (1893), die „Angelſächſi, 
ſche Grammatik“ (1998), „Die hebräiſche Geneſis 
1904/5. 


erfahren 


Es iſt charakteriſtiſch für Sievers 
intuitive Begabung, ſein nie ruhendes Fort⸗ 


ſchrittsſtreben, daß er mit allen dieſen Büchern 
runde Meiſterleiſtungen hingeſtellt und mit ihnen 
in Deutſchland wie im Auslande immer no 
viele Schüler gehabt hat, ſelbſt aber in einzel⸗ 
nen Unterſuchungen über ſie hinausgewachſen iſt 
und jene Werke nicht wieder auflegt. Ein unver- 
leichlicher Anreger, hat er den Reichtum ſeiner 
Persönlichkeit noch als Achtzigjähraer forſchend 
und lehrend nicht im geringſten erſchöpft. — Ge 
heimrat Guſtav Ehris mann, der hervor- 
ragende Germaniſt, der jetzt in Heidelberg 
im Ruheſtande lebt, vollendet am kommenden 
5 ſein 75. Lebensjahr. Einer Borg 
heimer Metallinduſtriellen⸗Familie entitammen», 
iſt er Schüler von Bartſch und Behaghel 
ewejen und heute neben feinem zweiten Lehrer 
er einflußreichſte Vertreter der alten Heidel 
berger Germaniſtenſchule. Von 1899 bis 1924 
war er Ordinarius in Greifswald. ne 
Hauptwerke, mit deren Veröffentlichung er erit im 
Schwabenalter einſetzte, find Unterſuchungen über 
deutſche Literatur des hohen Mittelalters. z. B. 
die Ethik Wolframs von Eſchenbach die G 
lagen des ritterlichen Tugendſyſtems por allem 
aber die dreibändige „Geſchichte der deutſchen 
Literatur bis zum Ausgang des Mittelalters“. 
ein Werk nicht nur von bewundernswerter Stoff; 
beherrſchung, auch von ſcharfer und geiſtreicher 
Erfaſſung der Dichterperſönlichkeiten. die für 
unſere Bildungsgeſchichte im Mittelalter die 
Führer wurden. Hoffentlich ermöglicht es die 
Geſundheit Chrismanns. der zum Leidweſen 
ſeiner vielen Schüler ſeit Jahren von Leiden ge 
plagt iit, mit feiner ungebrochenen Arbeitskraft 


dies ſtolze Werk weiterzuführen. Der Gelehrte 
iſt Mitglied der Akademien von Berlin und 
Göttingen. fazat 


Stiftung für das Pergamon⸗Muſeum. Aus 
Anlaß der Eröffnung des neuen Pergamon 
Muſeums ſind von einem ungenannten 
Deutſch⸗Amerikaner 50 000 Mark für die weitere 
Erforſchung und Erhaltung der Altertümer zu 
Pergamon geſtiftet worden. Durch diefe hoch 
herzige Zuwendung wird der Leiter der Ausgro⸗ 
bungen, Direktor Dr Th. Wiegand initand- 
aejebt, zahlreiche Probleme, die das Gebiet ber 
alten Stadt Pergamon noch bietet, ihrer Löſung 
entgegenzuführen. 


(Kritiken f. Seite 7) 


Wochenspielplan aes landes -Theatert 


für die Zeit vom 5. Oktober bis 12. Oktober 


15½ Uhr 
Dollarprinzeſſin 
20 Uhr 
Carmen 


Hindenburg 


Zum 1. Male! 
Neue Sachlichkeit 


Dienstag 


20 Uhr 
2. Abonnements 
vorſtellung 


Carmen 


20 Uhr 
Sturm 
im Waſſerglas 


20¼ Uhr 
Neue Sachlichkeit 


20 Uhr 
Sturm 
im Waſſerglas 


20 Uhr 
Die 
Dollarprinzeſſin 


Sonnabend 
15½ Uhr 
Dreigroſchenoper 
20 Ubr 
Neue Sachlichkeit 
15 Uhr 
Die 
Dollarprinzeſſin 


19½ Uhr 
Carmen 


20 Uhr 
Zum 1. Male! 
Mädi 


201/4 Uhr 
Napoleon greift ein 


Kattowitz Montag, 6. Oktober, 20 Uhr: Sturm im Wa fferglas. Donnerstag, 9. Oktober, 10% Uhr: Carmen. 


Königshütte Freitag, 10. Oktober, 20 Uhr: Napoleon greift ein. 
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nsere Abteilung Schallplatten und Sprechapparate bietet konkurrenzlos größte Auswahl! 12 Vorspielräume! Fachmännische Bedienung! 


chlesiens größtes Musikhaus | 
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ſozuſagen 


Oberſchleſiſche Streifzüge 


Der „Schlefifche Kurt“ und die treue Ahr — „Carmen“ gefällt — Entfernungen 


Die Zahl derer, die im Zeitalter des Fern⸗ 
hörens und Fernſehens, alſo ſozuſagen der ver⸗ 
wirklichten Allgegenwart des Menſchen. 
noch an Wunder glauben, wird immer geringer. 
und Geſchichten, die in der Literatur ihr Dent- 
mal erhalten haben, wie die Sache von Schillers 
„Taucher“ oder dem „Ring des Poly⸗ 
krates“ — die glaubt man ebenfalls nicht. 

Aber ein moderner „Fall Polykrates“ hat 
ſich trotz aller Aufklärung in unſeren Tagen 
wiederholt, und wenn er auch gerade nicht in 
Oberſchleſien ſpielt, ſondern in der 
Reichshauptſtadt (mo man an Märchen 
erit recht nicht zu glauben gewöhnt ift), fo ift er 
doch wert. an dieſer Stelle erzählt zu werden. 
So rätſelhaft und unwahrſcheinlich iſt er. Ein 
biederer Bäcker meiſter ſaß eines Abends in 
einem luſtigen Lokal in der Danziger Straße bei 
einem Glaſe Bier. Quer über das rundliche 
Bäuchlein ſchlängelte fih eine ſchöne, ſchwere, 
goldene Uhrkette, und an dieſer Uhrkette 
aus purem Golde bing eine ſchöne, ſchwere, 
goldene Uhr. Dieſe Uhr fand das Intereſſe 
eines jungen Burſchen, der in dem gleichen Lokal 
ſaß. Er machte ſich an den Bäckermeiſter heran 
und kam mit ihm nach mehreren Glas Bier in 
eine ſo lebhafte Unterhaltung, daß in kurzer 
Zeit die Uhr aus der Weſtentaſche des Bäder- 
meiſters in die Hoſentaſche des freundlichen 
Jünglings gewandert war. Wirt 
Lokals hatte jedoch den Ortswechſel des goldenen 
Zeitmeſſers bemerkt und da er Grund zu der 
Annahme hatte, daß der erſte Beſitzer von dem 
neuen nicht beſonders darum befragt worden war. 
bemühte er ſich, die Sache in den vorigen Stand 
zurückzuverſetzen. Da er von kräftigem Körper ⸗ 
bau war, konnte fidh ber von ihm beiſeite genom⸗ 
mene Übrendieb feinen moralifchen Bedenken, bie 
Uhr betreffend, nicht verſchließen und ſo gab er 
denn das ſchöne Stück, das er ſich einige gute 
Glas Bier und einen allerdings nicht ganz ja 
männiſch ausgeführten Griff hatte koſten laſſen, 
dem Wirt zu treuen Händen, ber ſeinerſeits das 
Stück dem ſehr erſtaunten Bäckermeiſter mit 
ſeinem Eigentum den Rat gab: „Mit die joldene 
Uhr jehn Se man hier raus!“ 

Aber der Bäckermeiſter war ein Mann von 
Charakter. Sollte er dem Manne, der ihm 
ein wertvolles Stück Eigentum erhalten hatte, 
nun geſchäftlich benachteiligen, ‚er 
feinen Durſt bei ber Konkurrenz ſtillte? Nein, 
er blieb und gedachte noch manches Glas Bier 
auf das Wohl des edlen Wirtes zu leeren, Aller⸗ 
dings batte er durch den ſchlechten Umgang, ge- 
lernt. Er wandte ſein Intereſſe von den männ⸗ 
lichen Beſuchern des Lokales ab und intereſſierte 
ſich mehr für die anweſende Weiblichkeit, die denn 
auch keineswegs ſpröde war und das Intereſſe 
auf das lebhafteſte erwiderte. Eine gewiſſe T u d» 


fühlung ließ ſich bei näherer Bekanntſchaft 
nicht vermeiden, doch qe das jetzt zum 
zweiten Male auf Koſten der ſchönen gol⸗ 


Mädchen ſo find, relativ ſelbſtlos, behielt- das 
ſchöne Kind die Uhr nicht für fid 8 es 
er ſie im 


feinem Pech „anwe 
kurzes Geſpräch in feinem Privai 
das damit endete, daß bie Uhr wiederum durch 
Vermittelung des Wirtes an ihren alten Beſitzer 


kam. 

Nicht jeder Menſch vergißt ſchnell. Der 
„Schleſiſche Kurt“ jedenfalls war nicht der 
Mann einen angetanen Schimpf auf ſich ſitzen 
zu laſſen und die angegriffene 
nicht zu verteidigen, Nach 
sip aus dem „Tell“, 


Ein Rundgang durch das Deutſche 


macht, tat er ſich mit einem Freunde „Bubi“ zu⸗ 
ſammen und legte den nichts ahnenden, aber mit 
unruhigen Gedanken aus dem Lokal heimkehren⸗ 
den Bäckexmeiſter auf's Aſphalt, wobei wohl bie 
libr mit ber Kette irgendwie an einem 
Jackettknopf des Kurt hängen geblieben ſein muß. 
Den Regenſchirm des Braven, der ſich ſo 
tapfer die Naſe begoſſen hatte, nahmen die beiden 
Kumpanen auch mit, und, da ſie für halbe Arbeit 
nichts übrig hatten, erleichterten ſie ihr Opfer 
auch noch um die letzten fünf „Eier“, die etwa zu 
einer Taxe nach Hauſe gereicht hätten, und ver⸗ 
ſchwanden. 

Der Bäckermeiſter fühlte ſich jetzt mit Recht 
gekränkt. Und da er eine menſchliche Seele 
ſuchte, der er ſich erklären konnte, jo ging er 
auf den Alexanderplatz zum Polizeipräſi⸗ 
dium, das ihm am nöchſten lag. Hatte er je- 
doch geglaubt. nun bier der einzige zu fein, ber 
um dieſe ſpäte Stunde eintraf, ſo ſollte er ſi 
irren. Von zwei Schutzleuten begleitet, ſtanden 
plötzlich der Schleſiſche Kurt und Bubi mit ihm 
zuſammen vor dem Tore. Dahinter, bei ande- 
regter Unterhaltung vor dem Kommiſſar, ſtellte 
fich heraus, daß Kurt und Bubi, durch ihren Er- 


folg mit der llbr erntutiat, gleich noch ein Ding d 


zuſammen „gedreht“ hatten, und zwar einen 
kleinen Einbruch in eine Selterwaſſerbude 
auf dem „Aler“ — und dieſe Stilloſiakeit (Selter⸗ 


des] waſſer auf Bier) hatte ihnen das Schickſal zum 


Berhänmis werden laſſen: die beiden Schupos 


Seligkeit iſt. Ein bekannter oberſchleſiſcher Leiter 
eines großen Grubenbetriebes geht zum Beiſpiel 
faſt nie zu einer Vorſtellung. Er traf da kürzlich 
mit einem Schauſpieler zuſammen und kam 
in ein angeregtes Geſpräch. „Ich weiß nicht, was 
Sie von mir denken werden,“ ſagte er zu dem 
Schauſpieler, „aber ich verſichere Sie, ich bin in 


geweſen.“ 

„Und was werden Sie von mir denken,“ ente 
gegnete der Schauſpieler, „wenn ich Ihnen iage 
daß ich in meinem Leben noch nicht ein einziges 
Mal in einer Grube geweſen bin!“ 

Sweetheart. 


De Leben keine fünf Mal in einem Theater 


Breslauer Brief 


Beamten⸗Maſſenklage gegen den Staat wegen Gehaltsabbaues — Millionen, 
die es nicht gibt — Ehewirrungen vor Gericht 


Nun, das kann niedlich werden! Arme Stadt! 
Da liegt alſo die Verfügung des Bezirksausſchuſ⸗ 
ſes, derzufolge an über 2500 ſtädtiſche Beamte 
geringere Gehälter gezahlt werden ſollen, 
als ſie bisher erhalten haben. Wir ſprachen ſchon 
davon und wiſſen, daß alsbald und verſtändlicher⸗ 
weiſe ein Sturm der Entrüſtung durch 
die Kreiſe der Betroffenen rauſchte. Er wurde 
von der ſtädtiſchen Verwaltung, was bei Ereig⸗ 
niſſen dieſer Art immerhin ſelten ſein dürfte, mit 
Sympathie aufgenommen, und es kam auch zu 
Beſchlüſſen, die nicht weniger als eine Ermuti⸗ 
gung der proteſtierenden Beamtenſchaft bedeute⸗ 
ten. Insbeſondere geſchah es, daß der für Ge⸗ 
haltsfragen zuſtändige Einundzwanziger⸗Ausſchuß 
em Magiſtrat nahelegte, gegen die Anordnungen 
des Bezirksausſchuſſes Berufung einzulegen. 
Aber eben dieſer e bequeme Weg 
erweiſt ſich als unbeſchreitbar. 


Der Oberbürgermeiſter iſt verpflich⸗ 


der Runde hatten fie überraſcht und zum tet, gegen Urteile, welche für die Stadt ſelbſt eine 


Mitkommen eingeladen. Die Uhr freilich. 


Bäckermeiſters goldene Uhr, war ſchon „ver⸗ 


schärft“ worden. Bei den herzlichen Beziehungen, lich eines Beſuches in Berlin, der 


die die Berliner Kriminalpolizei mit ihrer ein⸗ 
geſeſſenen Verbrecherwelt hat, war t 
ſchwer, noch in derſelben Stunde den „Käufer“ 
ebenfalls dingfeſt zu machen, und er war klug ge⸗ 
nug, fih von ber Unrechtmäißakeit ſeines Kaufes 


d | überzeugen zu laffen; er gab die Ware ſofort þer- 


aus, und ſo bekam der Bäckermeiſter an dieſem 
Abend zum dritten Male ſeine Uhr wie⸗ 
der. Diesmal ſteckte er ſie aber ſehr tief in ſeine 
Hoſentaſche und hielt ſie noch dazu feſt mit der 
Hand umkrampft, als er mit einer Taxe den 
ſpäten und relativ ſicherſten Heimweg antrat. 

Die Berliner Polizei hat ſich in dieſem Falle 
fabelhaft gehalten, fie hat ſchneller gearbeitet als 
der treue Mann mit Uhr denken konnte, aber 
ob ihr Schützling mit der Familie des bekannten 
Herrn Polykrates irgendwie verwandt oder 
verſchwägert war. das hat ſie nicht feſtſtellen 
können. 

Es kommt jedoch auch weſentlich darauf an, 
wen man befragt, wenn man eine Auskunft 
erhalten will. Da iſt z. B. kürzlich in Katto⸗ 
witz durch das Oberſchleſiſche Landestheater die 
Oper „Carmen“ aufgeführt worden, ein Werk, 
das vom Theaterzettel wie folgt angeprieſen 
wird: „Darum weil dieſe Naturtriebe nicht 
ausgelöſcht werden, das von heißer ſpaniſcher 
Sinnlichkeit und Leidenſchaft durchflutete drama⸗ 
tiſche Spiel die Nerven aufrüttelt, wäh⸗ 
rend muſtkaliſche Grazie und leichte Tändelei fie 
wieder beruhigen, wird „Carmen“ ewig 
die Lieblingsoper des Publikums in aller Welt 
bleiben“ Ein Stammkarteninhaber war verhin⸗ 
dert, die Vorſtellung ſelbſt zu beſuchen und ſchickte 
ſeine „Hausangeſtellte“ (mie das jetzt heißt) zu 
ihrem Vergnügen in die Oper, um die Karten 
nicht verfallen zu laſſen. Nach der Rückkehr aus 
dem Theater wird die Perle befragt, wie es ge⸗ 
weſen ſei. h ® N 

„Ach, gnä' Frau, ſehr gut fand ich bie, die 
wo die Zigeunerin machte. Die hatte ein ſehr 
ſchönes Tuch!“ : 

„Hatte fie Applaus?“ fragte die Gnädige. 

„Nee, e' buntes!“ 

Man ſieht, das Mädchen hatte Sinn für 


Berufsehre Farben. Wie oft mag ſie wohl in ihrem Leben 
dem Schillerſchen Prin- im Theater geweſen fein? Es gibt mehr Men- 
daß Einigkeit ſtarkl chen, denen Theater nicht der Inbegriff aller 


Muſeum in München 


Ein Zeichen der Wahrheit und Schönheit 


Das Deutſche Muſeum von Meiſter⸗ 
werken der Naturwiſſenſchaft und Technik, deren 
neues Heim auf der Kohleninſel der Mün- 
chener Iſar liegt und von Oskar von Mil⸗ 
ler begründet worden iſt, kann bereits auf ein 
Menſchenalter erfolgreicher Entwicklung zurück 
schauen. Der Zweck des Muſeums ijt, den Cin- 
fluß der wiſſenſchaftlichen Forſchung auf die 
Technik und die Entwicklung der typiſchen X n- 
duſtrien durch typiſche Meiſterwerke Darau- 
ſtellen. Gleichzeitig ſoll es eine Ruhmes⸗ 
halle Via. en Männer ber deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft und Technik fein. Außer der Shantel- 
lung ſeiner Sammlungen bat das Deutſche Mu⸗ 
jeum noch eine andere Aufgabe mit in fein Pro- 
amm aufgenommen, die allerdings in der 
reiten Oeffentlichkeit vielleicht nicht dergleichen 
Anteil hme begegnet, eine Aufgabe. die gleich⸗ 
wohl von großer Kulturbedeutung iſt. Mit dem 
Muſeum ift nämlich eine umfangreiche Biblio⸗ 
thek und Planſammluma für die verſchie⸗ 
denen Gebiete der Technik und der exakten 
Naturwiſſenſchaften verbunden. 

Wir betreten den gewaltigen Bau, der rund 
120 Meter lang und 100 Meter breit ift, mit 
ſeinen drei drehbaren Sternwartkuppeln und 
feinem 64 Meter hohen Ausſichtstur m. 
Der Reichtum ſeiner Schätze droht uns fait zu 
erdrücken, und das Eindrucksvolle feiner Shan- 
ſtellungen mag uns vielleicht im erſten Augen- 
klick verwirren. Wer die 15 Kilometer lange 
Strecke der ſämtlichen Ausſtellungskorridoxe ent- 
lang wandert, benötigt für eine kurze Einzel⸗ 
ee mindeſtens 12 Stunden, für ein⸗ 

re 
ir verſchaffen uns zunächſt eine 


Ueberſicht über die Mannigfaltigkeit der im 
Muſeum zur Darſtellung gebrachten Gebiete. 
Da ſind vorweg die Grundwiſſenſchaften zu nen- 
nen, auf deren Hilfe die Technik bei ihren 
Anwendungen angewieſen iſt: alſo die Mathe⸗ 
matik mit Einſchluß der Zeit., Raum- und 
Gewichtsmeſſung ſowie der Geodäſie. Ihr ſchließt 
ih bie Aſtronomie mit ihren berühmten 
Planetarien an. Dann folgen die verſchiedenen 
Gebiete ber phyſikaliſchen Forſchung: bie 
Mechanik, die Wärmelehre. bie Elektrizitätslehre, 
die Optik und Akuſtik, letztere zugleich mit UAn- 
wendung auf die Muſikinſtrumente. Auch die 
Meteorologie iſt nicht vergeſſen worden. Eine 
ſtattliche Anzahl von Sälen iſt der Chemie 
und ihrer. Anwendung auf Arznei- und Ried 
ſtoffkunde ſowie auf Farbſtoff⸗ und Nahrungs- 
mittellehre gewidmet. 

Und nun das große Reich der Tachnik! 
Alle ihre Zweige haben im Deutſchen Muſeum 
sih voe 2 Ro e Gewinnung js 
wichtigſten anorganiſchen Rohſtoffe er 
Erze, der Salze ber Kohlen — wird in den Mb- 
teilungen für Geologie und Bergweſen 
jur Darſtellung gebracht; und daran ſchließen 15 

un das Hütten weſen und die Metall- 
bearbeitung. Entſprechend ihrer Wichtigkeit 
nehmen bie Kraftmaſchinen der verſchie⸗ 
denſten Art im Muſeum einen großen Raum 
ein. Bei ihrer Anwendung ſteht das Transport ⸗ 
weſen zu Lande, zu Waſſer und in der Luft an 
erſter Stelle. Dem trägt das Deutſche Muſeum 
mit feinen Abteilungen für Landtransportmittel, 
Eiſenbahnweſen, Tunnel- und Brückenbau, 


Studium weniaſtens 24 Stunden.] Schiffbau, Luftſchiffahrt und Flugweſen Red- 
erſtel nung. Die vielfache 


nwendung der elektriſchen 


es nicht ſſache hingewieſen worden. 
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des finanzielle Entlaſtung bedeuten, keine Beru- 


fung einzulegen, und anſcheinend iſt er gelegent⸗ 
dieſer Tage 
ſtattfand, noch einmal nachdrücklich auf bie Tat- 
Ein Zuwiderhandeln 
würde die Sperrung der ſtaatlichen Zuſchüſſe zur 
Folge haben, und darauf darf es unſere arme 
Gemeinde, die ohnehin kaum noch weiß, wovon ſie 
ihr Daſein friſten ſoll, natürlich nicht ankommen 
laſſen. So gerne alſo die Stadtverwaltung ihren 
Beamten helfen würde, ſie kann es nicht. Sie 
muß eine Proteſtverſammlung nach der andern, 
muß Ain um Entſchließung über ſich er⸗ 
gehen laſſen und darf doch nichts tun. Sie 
kann noch ſo feſt von dem guten Rechte ihrer An⸗ 
geſtellten überzeugt ſein, ſie kann noch ſo freudig 
anerkennen, daß durch die Verfügung des Be⸗ 
zirksausſchuſſes ganze Beamtenkategorien ſchlech⸗ 
ter als ihnen unterſtellte Handwerker und Arbei⸗ 
ter geſtellt werden, ſie muß ſich dennoch mit gefal⸗ 
teten Händen beiſeite ſetzen. Nur eines 
konnte der Magiſtrat tun, den verkürzten Beam⸗ 
ten den Weg der Klage gegen ihn ſelbſt, 
ihn, den Magiſtrat, zu empfehlen, und das hat er 
denn auch getan. : 


Und [o rollt nun alfo bie Lawine der 
Prozeſſe heran. 
zeln klagen, die betroffenen 2500; aus jeder Kate⸗ 
gorie wird nur einer anrücken, um die Sache 
aller probeweiſe durchzufechten, aber auch das 
kann ſchon genügen. Es wird ein lieblich Strei- 
ten werden, und das merkwürdigſte bei der Sache 
wird ſein, daß, falls der verklagte Magiſtrat ver⸗ 
urteilt wird, der Verlierer den Ausgang der 
Prozeſſe mit nicht geringerer Genugtuung als der 
Gewinner aufnehmen wird. à à 

Was dabei herauskommen wird, wenn der 
Magiſtrat ſo, wie ein moderner Winkelried, die 


Sperre feiner Rechtsſtreitgegner auf ſeine 3Bruit 


lenkt, kann man freilich nicht im voraus wiſſen: 
ſchließlich will er doch leben bleiben und 
keineswegs als Opfer fallen, wie das der brave 
Schweizer unausweichlicherweiſe tun mußte Und 
auch für die Gegenpartei kann einem Angſt und 
Bange werden; denn auch über ihr ſchwebt, letzt⸗ 
lich abgeſehen von dieſem Damoklesſchwerte des 
Bezirksausſchuſſes, das Beil, das aus dem ſoeben 
angekündigten Regierungsprogramm herausblitzt. 
Doppelt hält beſſer, ſagt man ſonſt; wie man in 
dieſem Falle fagen, ij vermag ich im ber Eile 
und Beſtürzung nicht ſo glatt und ohne weiteres 
zu formulieren; aber vielleicht kann das gelegent⸗ 


Kraft rechtfertigt es, wenn der Elektrotech⸗ 
nik eine beſondere, umfangreiche Abteilung im 
eum eingeräumt wurde, Die Technik liefert 
dem Menſchen Wohnung, auch Nahrung und 
Kleidung und verſieht ihn mit den mannigfachſten 
Gebrauchsgegenſtänden. Ueber das „Wie unter⸗ 
richten uns die vielen Abteilungen, in denen die 
„ Technik in den verſchie⸗ 
denſten Gewerbe⸗ und Induſtriebetrieben zur An⸗ 
chauung gebracht wird. Sie belehren uns über 
materialien, über Wohn und Städtebau, 
über Beleuchtung, Heizung, Waller-, Gas- und 
Elektrizitätsverſorgung, fie zeigen uns Landwirt ⸗ 
aft. Müllerei, Brauerei und Brennerei und 
neben der Textilinduſtrie find auch die Papier- 
induſtrie und die Vervielfältigungstechnik unter⸗ 
ied. Raum 316 zeigt uns die Entwicklung 
3 riftweſens, Raum 318 eine Guten- 
bergitube, enthaltend Setzerpult und Schrift⸗ 
kaſten aus dem 16. Jahrhundert und die Rekon⸗ 
ſtruktion einer früheren Handpreſſe. Im Raum 
320 finden wir eine Buchdruckerei ent⸗ 
haltend eine Handſetzerei modernen Syſtems 
mit Setzerregalen, Setzkäſten und fertigen 
Kolumnen. Die Maſchinenſetzerei get uns die 
Entwicklung verſchiedener Setzmaſchinenſyſteme 
darunter Linotype, Typograph und Monoline. 
Von Buchdruckpreſſen ſehen wir vier Handpreſſen, 
Nachbildung der erſten von Friedrich König 
ebauten Schnellpreſſe 1811, Modell einer 
kreisbewegungsmaſchine von F. auer, 
Modelle einer alten und einer modernen Rotas 
tionsmaſchine. Verſchiedene Modelle von Bewe⸗ 
gungsarten von Schnellpreſſen, Buchdruckproben 
des 15. und 16. Jahrhunderts und der neueren 
p jowie vergleichende Darſtellung der verſchie⸗ 
nen Reproduktionsverfahren finden wir in 
Raum 321. Holzſchnitt, Metallhochätzung, Mehr- 
len Herſtellung von Galvanos werden im 
aum 324 zur Schau geſtellt. Erwähnenswert 
find noch die Räume 325 und 326, die den Tief- 
druck, Lithographie und Lichtdruck beherbergen. 


Daß die S MN des Beſuchers bei einem 
Rundgang durch das Deutſche Muſeum unbedingt 
befriedigt wird, wird nach unſerer Ueberſicht 
über den Reichtum [einer Schätze jedermann 


Sie werden nicht alle ein⸗ 


lich der bevorſtehenden Gerichtsverhandlungen 
gleich mitabgemacht werden. 

Uebrigens aber iſt in dieſem Zuſammenhange 
ein Ereignis oder vielmehr Nichtereignis beden- 
tungsvoll, das ich kurz vermerken muß. Uns 
Armſeligen drohte ſchon für dieſes Jahr der Bau 
eines neuen Finanzamtes, das man, weithin 
ſichtbar, an der Stelle der alten Odertorwache 
errichten wollte. Jetzt hört man, daß davon a 
geſehen worden ſei, und es iſt nicht zu leugnen, 
daß fid) aus dieſem Punkte wenigſtens eine ge- 
wiſſe Befriedigung ausbreitet. , 

Was ſoll ſchließlich auch ein neues Finanzamt 
wenn es nächſtens doch kein Geld mehr gibt? 
Kein Geld mehr gibt? Ich fürchte, bier fage id) 
ein wenig zu viel; es gibt ſchon noch welches, aber 
es rinnt auf gar ſeltſamen Wegen. mußte 
neulich von den beiden „Millionenerbinnen“ be- 
richten, die in Stadt und Provinz ein gar geſpen⸗ 
ſtiges Unweſen trieben und ie eA — — 
Menſchen mit ihren goldenen Ausſichten auf das 
unerſchöpfliche Erbe ihres würdigen Ahnherrn, 
des weiland Schiffskapitäns und Seeräubers, 
ſeltſam heckende Raupen in den Kopf p ſetzen 
wußten. Die Unterſuchung gegen die beiden be- 
triebsluſtigen Damen und ihre „Mitarbeiter“ hat 
inzwiſchen rund 150 Perſonen als Zeugen heran- 
gesogen und hat nicht weniger als 26 dicke Aften- 

ände gefüllt. Es hat ſich dabei ergeben, daß die 

beiden „Erbinnen“ für nicht weniger als für zwei 
Millionen Zeſſionen auf eine Maſſe ausgeſtellt 
haben, die, wie es ſcheint, weder in dieſem Um⸗ 
fange noch überhaupt exiſtiert. 

Da alſo rollt noch das gelbe Gold, und es gibt 
auch ſonſt noch findige Leute, die es ſo oder ſo 
zu erhaſchen wiſſen. Wir haben eben wieder einen 
kleinen Monſtreprozeß — nicht weniger als 105 
Zeugen waren aufgeboten — erlebt, in dem zwei 
Leute verurteilt wurden, welche man lapidar als 
zwei der größten und raffinierteſten Hochſtapler 
und Betrüger bezeichnet hat, die je in Breslau 
ihr Unweſen trieben. Was nützt es, daß ſie mit 
jahrelangem Zuchthaus und Gefängnis beſtraft 
wurden? Die vielen Zehntauſende, die fie großen ⸗ 
teils unvermögenden Perſonen abgeſchwindelt 
haben, ſind und bleiben dahin. 

Es ijt das nicht der einzige Prozeß, der be- 
rechtigtes Aufſehen erregt hat. Gleichzeitig ſpielte 
ein anderer, in dem zwar auch Geld ergaunert 
wurde, in dem aber weniger das Betrügen an 
ſich als vielmehr die ſeltſame Art des Betruges 
bemerkenswert erſchien. Ein Zeitgenoſſe kam auf 
benz Be 1 iu ora nent eu 
zubauen, daß er in eidun ozeſſen die 
„Schuld“ des weiblichen Nestes ^ ned Er 
machte das ſehr einfach; er beſchwor kurz und 
barſch, daß er ſelbſt mit der Betreffenden in 
zunerlaubten Beziehungen geſtanden habe, und 
brachte damit die von dem anderen Ehepartner 
gewünſchte Scheidung ſo ziemlich ſchmerzlos zu⸗ 
ſtande. Er erreichte mit ſolchem Verfahren, was 
er wollte. Er hatte ſeinen Auftraggeber vom 
Hauskreuze befreit und durfte auf eine entſpre⸗ 
chende Vergütung rechnen... Auch jo alfo 
kann man leben. Nun aber hat ſich heraus- 
geltellt, daß alle feine Eide biejer Art blanke 
Meineide geweſen ſind. Nun hat ſich die 
ganze Fadenſcheinigkeit ſeines angeblichen Don⸗ 
juantums ergeben, nun liegt die Erbärmlichkeit 
feines Handelns zutage. Er ift zu Zuchthaus 
verurteilt worden. Aber was wird nun aus den 
Frauen, die durch ſeine Betrügerei ihre Männer 


verloren haben, welchſelbe zum Teil bereits wie⸗ 


der neue Eheverbindungen eingeggitgen Tun? 
; L 


lauben. Das Deutihe Muſeum will dem Bes 
ucher einen lebendigen Eindruck davon 
vermitteln, in wie entſcheidender Weiſe die Tech ⸗ 
nik den Gang der Geſamtkulturentwicklung beein- 
Aach hat. Nicht nur der Laie, ſondern auch der 
fachmann wird hier Gelegenheit finden, in bie 
tiefen Zuſammen — An Technik und Ge⸗ 
amtkultur neue Einblicke d tun, und fo fiir feine 
erufsarbeit neue Schaffensfreudigkeit ſchöpfen 


Alles in allem dürfen wir feithalten: Die Mu- 
ſeumspädagogik, wie fie uns hier entgegen⸗ 
tritt, vereinigt in glücklicher Weiſe Wahrheit und 


Schönheit miteinander. Cie ift klar, überſichtlich 
und eindrucksvoll. So erſcheint uns das Deutſche 
Muſeum als ein geweihtes Heiligtum der ſchaffen⸗ 
den Arbeit und des auf die Verbeſſerung des 
lien gerichteten techniſchen Denkens und 


Schaffens. 
Theo Mathyl. 


— — 


Ein neues Phytoſterin⸗Gewinnungsverfahren. 
Zwei Chemiker des Schwediſchen Pharmakologi⸗ 
ſchen Inſtituts haben eine neue Methode zur 
Gewinnung von Phytoſterin aus der Sulfat⸗ 
lauge erfunden und patentieren laſſen. Das 
Phytoſterin bildet einen Erſatz für Lanolin und 
Rapsöl, die ihrerſeits als Pajen für Salben 
und Schiffsöl dienen. Die zur Zellſtoffproduk⸗ 
tion Schwedens verwendeten Kiefern können 
nach dieſer Mei hode 18 000 Tonnen Oel liefern, 
während gegenwärtig nur 5 000 Tonnen gewonnen 
werden. Verarbeitet man eine ſolche Menge 
Sulfatlauge, die 18 000 Tonnen Kieferöl ergibt, 
nach der neuen Methode, fo erhält man 450 Ton- 
nen Phytoſterin, zus dem dann im weiteren Ver: 
fahren 90000 Tonnen Schiffsöl gewonnen mete 
den. Obwohl die neue Methode noch nicht in gro⸗ 
Bem Maßſtabe praktiſch erprobt worden ift, hofft 
man doch, durch die Veredelung der Sulfatlauge 
der Zellſtoffinduſtrie eine neue Einnahme⸗ 
quelle erſchließen und die Herſtellungskoſten 
des Zellſtoffs verbilligen zu können. 
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geſamten franzöſiſchen 
2 Trotze Schlageter 
Düſſeldorfer Todeszelle herauszuhauen. 
: : Heute ſechs Millionen das 


„Die Geächteten“ von Ernſt von Salo .] Deutſchlands Fahnen im Kampfe zu führen. Der 


men. Verlag Rowohlt, Berlin. 484 Seiten. 
Preis geheftet Mk. 5,00, Leinen Mk. 8,00. 

Die Kriegsliteratur iſt tot — fie hat ſich 
Selber zu Tode gehetzt. Es lebe die Nachkriegs⸗ 
literatur! In nächſter Zeit wird ein neuer 
„Renn“ erſcheinen. Remarque ſoll auch an der 
Arbeit fein, und es ſcheint ganz io, als ob auf 
diefem Gebiet eine ähnliche Konjunktur auf- 
blühen wird wie fie in der letzten Zeit die Kriegs⸗ 
literatur erlebt hat. Im Verlag Rowohlt, der 
bereits vor einiger Zeit durch Arnolt Bron⸗ 
mens „OS.“ ein Kapitel aus dieſen unruhigen 
Jahren hat ſchildern laſſen, iſt als eines der 
erſten Salomons Buch „Die Geächteten“ er⸗ 
ſchienen. das im weiteren Rahmen der Geſamt⸗ 
geſchehniſſe dieſer Jahre im harten mitreißenden 
Schwung der Sprache vielfach an Bronnen 
erinnert, ohne aber Realiſtik mit Schmutz und 
Tiefe der Gedanken mit der Tiefe gewiſſer 
Sümpfe zu verwechſeln. „Wer zotet, dem iſt am 
eheſten zuzutrauen, daß er auch derxät“ — 
ſagt von Salomon und handelt — wenig⸗ 
Hena in dieſem Buch danach. Wird er ein Bei- 
ſpiel geben? 

In allen Redaktionen der linken Mitte und 
mittleren Linken werden in dieſen Tagen wohl 
die Federn geſpitzt werden, um dieſen Salomon 
zu erdolchen, zu zerfetzen und zu zerreißen. Sein 
Buch iſt das Lied von den Todfeinden, ſatten und 
feigen Spießertums. eine Verherrlichung der 
nationalen Aktiviſten, die in den Jahren nach 
der Revolution in Deutſchlands Geſchicke ein⸗ 
griffen oder wenigſtens einzugreifen verſuchten. 
„Die Geächteten“, das ſind die Männer und 
Jungen mit dem „Landsknechtsblut“, die fid) 
nicht damit abfinden konnten, daß Deutſchland 
nun als zertretener, ohnmächtiger Staat, nach 
den harten Bedingungen der Siegermächte, ſein 
pölkiſches Leben friſten ſollte. Die wildeſten und 
trotzigſten Köpfe Deutſchlands fanden fid) damals 
zuſammen in Freikorps und Grenzſchutzſcharen. 
Sie ſicherten Berlin und ſchlugen die erſten 
Aufſtände im Reiche nieder. Im Freikorps 
Maercker wurde Saloman damals mit eingeſetzt, 
die Sicherung der Deutſchen Nationalver⸗ 
ſammlung in Weimar durchzuführen. Bald 
wurde ihm und ſeinen Kameraden das allzu nahe 
Zuſammenſein mit dieſer nicht gerade hoch⸗ 
geschätzten Verſammlung leid, und als eim Ber- 
fng Herrn Erzberger einmal nachts zu ber 
prügeln mißlungen war, verſchwanden fie- aus 
ihrer Truppe, um im Baltikum Deutſchlands 
Grenze zu erweitern und gegen den Bolſchewis⸗ 
mus zu ſichern. 

In wilden Kämpfen fochten die deutſchen Frei⸗ 
ſcharen zuerſt im Verein mit den Letten gegen 
die Bolſchewiſten, halfen der Deutſchen Landes 
wehr Riga zu ſtürmen, kämpften dann — als 
Meuterer von der Reichsregierung. die ſie auf 
engliſchen Befehl hatte zurückrufen wollen, auf. 
gegeben unter Bermondt Awaloff 
gegen das Rote Rußland und die Letten mit 
ährer engliſchen Unterſtützung zugleich. Schließ 
lich gingen die letzten Lebensmittel zur Neige, die 
letzte Munition war verichoflen, bie Verwunde⸗ 
ten perkamen, weil der Arzt ſelber mit in ber 
Feuerlinie lag: immer wieder konnte der Ruſſe 


in den weiten Lücken durchbrechen. Kümmerliche] che 


Meite der Landsknechtsſchar wanderten nach 
Deutſchland zurück, das für ſie keine Arbeit und 
ein Quartier hatte. Einmal noch lebt der mili⸗ 
täriſche Zuſammenhalt auf, als in raſenden Auf- 
andskämpfen beim Kapp-Putſch der Flieger 
bauptmann Berthold von einer tollen Menge 
tämmerlich dahingeſchlachtet wird: die Truppe 
wehrt ſich verzweifelt — wofür weiß fie einent- 
lich ſelber kaum — die Namen Kapp unb 
Lüttwitz, jagen ihr nichts, der Gedanke irgend 
einer politiſchen Reaktion liegt ihr weltfern. 
Aeußerlich vollzieht ſich eine Verwand 
lung ins bürgerliche Leben: aber der unruhige 
Geiſt bleibt wach und die Verſprengten, die an 
Deutſchlands Grenzen zuletzt gekämpft. finden 
ch zuſammen in heimlichen Verſchwörungen. um 
weiterhin mit ihren Mitten für ibr Deutſch⸗ 
* Kämpfen. Im beſetzten Gebiet gilt e& 
Bei ranzöſiſchen Spitzelweſen Halt zu 
die B. und merkwürdigerweiſe wiſſen hier auch 
gehe deb rden den Wen zu den ſonſt befümpiten 
wi eimen Bünden, denen allerdings jede irgend» 
ie geartete Organiſation fehlt. Waffen bem Bu- 
priit ber Vernichtumasitellen zu entziehen, wird 
E steiter Sport. Das Reichsgericht hat ſich — 
einliche Erinnerung in dieſen Tagen — bereit 
befunden, zwei U.-Bootsoffiziere — Boldt und 
Eu puna — zu verurteilen, weil fie dem Be⸗ 
fehl ihres Rapitäns gemäß mitgewirkt haben, 
= engliſches Lazarettſchiff — man hatte es für 
Re 2 N Truppentrausporter gehalten — 
ali en. Die ſoralich vorbereitete Flucht 
Behörden 3 aller Verhütungsmaßnahmen der 
ſich als a araga dr doen i erweiſt 
= n na tten 
Wort „Verräter verfallen der cd ote 
finden. von Salomon und Kern haben 


die Aufgabe übernomme : 
bis zum Ende durchzuführen € fie allerdings 


In Oberſchleſien brechen bi = 
aus, und aus allen Teilen des e due 


einmal 


Verſprengten“ zuſammen, um noch 


Sieg winkt, die hohe Diplomatie weiß den end⸗ 
gültigen Ausſchlag zu Deutſchlands Gunſten zu 
hintertreiben. Die franzöſiſche Demarkations⸗ 
linie verhindert die reſtloſe Vertreibung des 
Gegners. BR 

Führer und Mitarbeiter find Kern und 
Fiſcher, bie fid) ſchließlich die Aufgabe geſetzt 
baben, einen entſcheidenden Schlag zu führen 
durch die Ermordung des Miniſters Rathenau. 
Hier ſcheint eine Lücke im Gedankengange von 
Salomons zu klaffen, denn auch er vermag wirk⸗ 
liche Gründe zu dieſer wahnſinnigen Tat nicht 
zu nennen, zumal er immer wieder die Achtung 
gerade vor dieſem Gegner betont. Liegt im 
Widerspruch zwiſchen Ratbenaus Worten und 
den deutſchen außenpolitiſchen Taten gegen⸗ 
über den Verteidigern Oberſchleſiens der ſeeliſche 
Grund zu dieſem tödlichen Haß? Rathenau 
ſtirbt an der Kugel der Mörder: Kern und 
Fiſcher irren flüchtig durch das Land und 
finden ſchließlich auf Burg Saaleck ihr Ende. 
Salomon wird unter dem Verdacht der Bei⸗ 
hilfe verhaftet, und zu einer fünfjährigen Zucht ⸗ 
hausſtrafe verurteilt. Als er nach langer bitterer 
Kerkerqual, die er zum ſchmerzlichen Miterleben 
zu geſtalten weiß, auf Begnadigung hofft, 
taucht plötzlich der Fall ſeines verſuchten Feme⸗ 


mordes auf und eine neue Gefängnisſtrafe wird 
über ihn verhängt. 

Das alles iſt ein Aufriß aus deutſcher Ge⸗ 
ſchichte der unruhigſten Jahre nach dem Kriege 
von dem perſönlichen Standpunkt eines 
heißköpfigen Freiheitskämpfers geſehen. Salo- 
mon verſteht aber in ungewöhnlich packender 
Sprache, die noch immer in der Erregung dieſer 
fampf- und leidvollen Jahre zu fiebern 
ſcheint, in ſeine Gedankenwelt einzuführen. Ge⸗ 
ruhig und bürgerlich iſt das Buch freilich nicht. 
Dieſer geruhigen bürgerlichen Welt gilt am tief⸗ 
ſten der Kampf, der hier geführt worden iit, und 
die „Ruhe und Ordnung“, die die Freikorps nach 
ihrer Gründung ſchützen ſollten, hat er wie viele 
andere bald als ihren ſchlimmſten Feind 
erkannt und gehaßt. 

Heute vertreten mit dem Stimmzettel mehr 
als ſechs Millionen Menſchen die Gedankengänge, 
die damals die Freiſchärler im Grunde bewegten, 
aber wie harmlos dieſe ſechs Millionen im 
Grunde ſind gegen die einzelnen Verſchwörer von 
damals, zeigt ſchon die Tatſache, daß noch nicht 
einmal ein Verſuch gemacht worden iſt, die 
letzten „Fememörder“ aus den Gefängniſſen her⸗ 
auszuholen, ein Verſuch, der damals beſtimmt 
nicht unterblieben wäre. Angeblich ſollte doch ſo⸗ 
gar im letzten Augenblick verſucht werden, der 


5. Oktober 1930 


Beſatzungsgewalt 
mit Gewalt aus der 


zum 


nennen dieſe 

„Dritte Reich“ ihr Ziel, die Einzelnen damals 
haben ſolche Bezeichnung noch nicht gehabt. Sie 
kämpften und litten, ſie wurden verfolgt und 
ſtarben und wußten kaum zu fagen, wp- 
für. Nur „Deutſchland“ war ihr Gedanke. 
Daß die Wege, die der Parlamentarismus der 
erſten Jahre ging, daß die Duldung jeder 
Schmach glühenden Patrioten nicht zuſagte — 
wer will ihnen das verdenken? — Sie waren 
die deutſchen „Geuſen“, die lieber jeden 
Schimpf und jede Not auf ſich nahmen, ehe ſie 
ſich der beſtehenden Ordnung einfügten und den 
verzweifelten Kampf für ihre Welt aufgaben. ES 
wäre ſchlecht um ein Volk beſtellt, in dem nicht 
im tiefſten Niedergang auch ſolche Kampfnaturen 
aufſtehen, deren Wege man hinterher zu billigen 
kaum vermag, die man aber doch in der Erinne⸗ 
rung an den Feuerhauch dieſer Zeit wenigſtens 
verſtehen ſollte. von Salomon wird mit 
ſeinem Buch noch nachträglich manches Verſtänd⸗ 
nis für ſeine „Geächteten“ wecken, die ihrerſeits 
Verächter waren ber wort- und papierüber⸗ 
ſchwemmten tatbangen Zeit. 

Vielleicht wäre es möglich geweſen, unter 
Berückſichtigung der Stoffülle die ſprachlichen 
Zügel — beſonders am Anfang — etwas knapper 
zu halten, um das Buch weniaſtens in ein wenig 
geringerem Umfang zuſammenfaſſen zu können. 

Dr. Joachim Strauß. 


Jork von Wartenburg 


Zu feinem hundertſten Todestag / Bon Geh. Studienrat Dr. H. Jaenicke 
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Am 4. Oktober 1830 verſchied auf | 
Kleinöls 
marſchall oy! Hans David Ludwig York von 
Wartenbürg im Alter von 71 Fabren. An 
ſeinen Namen knüpfen ſich in der Erinnerung 
vor allem das kluge Diplomatenſtück von Tau ; 
f page n und jene kühne Waffentat, ber er feinen 
ehrenden Beinamen verdankte. Aber Leben un 
Weſen dieſes Mannes bieten auch ſonſt ſo viel 

Eigenartiges, Seltſames und Erhebendes, daß es 
ſich, zumal in unſeren Tagen, wo Í adeo. feiner 
om hundertiten Todestage zu gedenken. 

nach 


Die Vork ſtammen der Ueberlieferun 
aus England, das fic als Anhänger der Stuarts 
bei deren erften a verlaſſen hatten, um fid) 
auf dem Wege über Schweden in Pommern 
auzuſiedeln. Die Geſtalt und beſonders der Kopf 
unſeres Helden, wie ihn das geniale Standbild 
Rauchs auf dem Platz vor dem Opernhaus in 
Berlin dargeſtellt hat, erinnern in der Tat noch 
an angelſächſiſche Herkunft. Er wurde am 
26. September 1759, im Geburtsjahr Schillers⸗ 
in Groß⸗Güſtkow bei Büto w geboren und trat, 
ebenſo wie jpdter Clauſewitz, bereits mit 
zwölf Jahren als Junker in ein Infanterieregi⸗ 
ment ein. Schon hier machten ſich die ſcheinbar 
entgegengeſetzten Eigenſchaften, die auch weiter- 
hin feinen Charakter weſentlich beitimmten, deut⸗ 
lich bemerkbar: einerſeits die ſtarre lin beua- 
Samleit, mit der er bie Manneszucht bei feinen 
Untergebenen aufrechtzuerhalten wußte — auch 
feine Offiziere nannten ihn ſpäter oft die „War⸗ 
nungstafel“ oder den „alten Iſegtim. ſcharf wie 
gehacktes Eiſen“ — andererſeits die ausgeſpro⸗ 
ne Neigung zu Trotz und Widerſetzlich⸗ 
keit gegen feine Vorgeſetzten, und dieſe war es 
auch, die ihm als zwanzigjähriger Fähnrich zum 
Verhängnis werden folte. Bei einer Parade vor 
Friedrich dem Großen verſagte er feinem Sabi. 
tän, den er für einen Dieb hielt. bie vorſchrifts⸗ 
mäßige Ehrenbezengung und wurde daher von 
dem erzürnten König, ähnlich wie ſechs Jahre zu⸗ 
vor ber Rittmeiſter von Blücher, mit den Wor- 
ten, „er könne fih zum Teufel ſcheren“, kaſſiert 
worden war, ohne weiteres aus dem Heerdienſt 
entlaſſen. Er gina zu den Holländer n. nahm 
an ihrem ſiegreichen Kampfe gegen die Engländer 
bei der Doggerbank teil, kam zum Kap der 
auten Hoffnung und nach Oſtindien und fam- 
melte überall reiche Erfahrungen und Kenntniſſe, 
die Br zu einem hervorragend gebildeten Manne 
machten. 


Erſt nach Friedrichs Tode erhielt er wieder 
Anſtellung in der preußiſchen Armee, in der er 
im Unglücksiahr 1806 den Rang eines Oberſten 
bekleidete und bei der allgemeinen Verwirrung 
unb Auflöfung io recht zeigen konnte was er mit 
der von ihm ausgebildeten leichten Infanterie zu 
feiften imſtande war; denn er ermöglichte nach 
der Schlacht bei Jena der Divifion des Her⸗ 
zugs bon Weimar im Gefecht bei Altenzaun den 
Elbübergana und deckte damit den Rückzug des 
Blücherſchen Korps bis Lübeck, wo er allerdings 
mit feinem Chef verwundet in Gefangenſchaft ae- 
riet. Aber ſchon im folgenden Jahr ausgewechſelt, 
wurde er 1810 vom König zum Inſpekteur der 
Jäger, Schützen, Füſiliere und Huſaren ernannt 
und 1812 im Feldzug gegen Rußland nach Ge- 
neral Grawert 's Abgange mit dem Oberbefehl 
über die preußiſchen Hilfstruppen betraut. ie 
furchtbaren Schickſalsſchläge der Napoleoniſchen 
Gewaltherrſchaft, unter denen Preußen zu leiden 
hatte, trieben aber Pork durchaus nicht auf die 
Seite der Reformer: er vertraute nach wie vor 


auf ſeine eigene erprobte militäriſche Einſicht und 9 


hielt jene Männer vielmehr für „Kosmopoliten 
und Raffonneurs“. Ebenſo wenig vermochte er 
ſeine politiſche Geſinnung, feinen engen, junker. 
baften, ſchroff ariſtokratiſchen Konſervativismus 
aufzugeben, ja er frohlockte bei Steins Ent. 
Bus (Ende 1808), daß eim unſinniger Kopf 
ſchon zertreten fei, und daß das andere Nattern⸗ 


d ſchluß der Konvention von 


8 bereits für die nächſten 


— — — — 


einem Gute] geſchmeiß ſich wohl in ſeinem eigenen Gifte auf⸗ 
bei Breslau der preußiſche Feld-! löſen werde“. 


Und doch war Pork unter den damaligen Um- 
ſtänden der rechte Mann, der eigentliche Retter 
des Preußiſchen Staates. Die lan 
Zeit unaufgeklärten Verhältniſſe, die zum A 
Tauxoggen am 
30. Dezember 1812 geführt haben, find letzt voll · 
kommen durchſichtig und ſtellen ſich in aller 
Kürze folgendermaßen dar: Pork hatte zwar eine 
königliche Vollmacht. die ihn anwies, 
alles zu tun, was nach feinem Ermeſſen zur Er- 
haltung des Vaterlandes dienlich jei; aber er 
fühlte doch die Verantwortlichkeit eines eigen- 
mächtigen Schrittes ſo ſehr, daß er zu ſeinen 
Offizieren ſagte: „Ihr habt aut reden, ihr ju 
Leute, aber mir Altem wackelt der Kopf auf den 
Schultern“, und daß er dem König ſchrieb. „Ich 
ſchwöre Ew. Majeftät, daß ich auf bem Sand- 
haufen ebenſo ruhig wie auf dem Schlachtfeld, 
auf dem ich grau geworden bin, die Kugel er. 
warte.“ Als nun der Rückzug des franzöſiſchen 
Heeres auch den Oberbefehlshaber im Baltikum, 
Marſchall Macdonald, zum Abmarſch von 
Riga nötigte und dieſer der preußiſchen Nachhut 
die Deckung ſeiner Rückwärtsbewegung übertrug. 
deſchah es, daß York hierbei von den Franzoſen 
durch ruſſiſche Truppen getrennt wurde; nun- 
mehr von beiden Seiten noch ſtürmiſcher als ſchon 
bisher bedrängt, mußte er ſich entſcheden. De a c- 
donald, mit dem er beſtändig Zerwürfniſſe 
gehabt hatte, verſprach ihm goldene Berge, wenn 
er zu ihm ſtieße, ein abgefangenes Schreiben an 
den franzöſiſchen Außenminiſter Maret bewies 
aber ziemlich deutlich, daß er im Sinne hatte, 
York und feme beſten Offiziere abzuſetzen. An. 
dererſeits kündigte der ruſſiſche prever 
Tage 
feine Ankunft in Dilſit an. So entſchloß er fi 
für die Ruſſen, die außer dem General Diebitſch 
u. a. den Oberſtleutnant von Clauſewitz zu den 
der Poſcherunſchen Mühle ab- 
geſandt hatten. Das preußiſche Heer wurde bier- 
nach für neutral erklärt, ihm dagegen freier Ab- 
zug zugeſichert, falls die Uebereinkunft midt ge⸗ 
nehmigt würde; jedenfalls ſollte es innerbalb 
zweier Monate nicht gegen Rußland kämpfen. 
Der Vertrag erregte beim Heere und im Volke 
den größten Jubel, der König freilich und die 
Hofkreiſe, immer noch von den Franzosen in 
Berlin arawöhniſch beobachtet, mußten den;! 
4ran. um fid) vor Napoleons R zu ſchützen, 
öffentlich mißbilligen, aber Oberſtleutnant von 
Natzmer, der die Abſetzung Dortz in Königs 
berg, wohin dieſer inzwiſchen gelangt war, zu 
melden hatte, erhielt doch im geheimen 
fehl, vielmehr den Zaren in Polen aufzuſuchen 
und ihm ein Schutz. und Trutzbündnis anau 
bieten. Schon vorher hatte Pork fein früheres 
Amt als Generalgonverneur der Proving. Preu- 
ßen auf königliche Ordre wieder angetreten, und 
da jetzt auch dex ruſſiſche Generalbevollmächtigte 
Freiherr vom Stein in Königsberg eintraf und, 
unbekümmert um den alten Zopf der Behörden. 
die preußiſchen Landstände einberief, fo konnte 
hier mit Hilfe noch anderer Patrioten die 
Volkserbebung von 1813 in die Wege qe- 
leitet werden. Vork felbit erſchien im Landta 
und wurde für eine Rede mit einem „Lebehoch 
bedacht, antwortete aber trocken: „Ruhe! Auf 
dem Schlachtfeld bitte ich mir das aus!“ Ne- 
poleon war es ſofort klar, daß „orks Tat 
die Politik Europas ändern könne“, und der 
franzöſiſche Schriftſteller de Pradt urteilte: 
„Unter allen Menſchen der Zeit bat General 
= den größten und entſcheidendſten Schlag 
getan. 


Wie wenig ernit es dem König mit dem an- 
geordneten Kriegsgericht war, erfiebt man dar⸗ 
aus, daß er ihn ſchon am 11. März 1813 für 
„vorwurfsfrei“ erklärte und ihn im feinem mili⸗ 
täriſchen Kommando beſtätigte. So nahm er 


Unterhandlungen in 


Were: Bataillon vom 
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unverzüglich am dem blutigen Feldzug 1813. teil, 
wenn auch gufs höchſte mißvergnügt, daß er 
unter das Kommando der „ raftgenies“, wie er 
Blücher und Gneiſenau nannte, geſtellt 
war; und doch trugen gerade ſeine Umſicht, ſeine 
meiſterhafte Technik, ſeine Fürſorge für die fitt- 
liche und leibliche Tüchtigkeit ſeines Korps das 
meiſte dazu bei, der genialen Kriegführung des 
Hauptquartiers gerecht zu werden. Den Ueber- 
gang ſeiner Truppen bei Wartenbura über 
die Elbe zwiſchen Torgau und Wittenberg, hielt 
er ſelbſt für deren ſchönſte Kriegstat, ſo daß er 
ſeine gewöhnliche Kälte am Abend dieſes 3. Di- 
tober in aufrichtiger Bewunderung des erfoch⸗ 
tenen Sieges nicht aufkommen ließ. 1 
Kolberger Leibregiment in 

arade an ihm vorbeizog, nahmen er und ſeine 
Offiziere die Mützen ab und ſtand entblößten 
Hauptes da, bis der letzte Mann vorüber war, 


ein Schauſpiel, das die Soldaten ihrem 
„Iſegrim“ niemals zugetraut hätten, und 
das ſie deshalb um ſo tiefer rührte. Es 
folgten dann die glänzenden Ereigniſſe um 
Leipzig und 1814 in Frankreich bis zur 


Erſtür mung von Paris, bie überall 
vorzugsweiſe der Heldenſchar Yorks mit zu ber- 
danken waren; batten ſie ja zehnmal mehr als die 
Garden geleiſtet. Und doch welcher Zopf! Als 
Dork dem König am 29. März jein Korps bor- 
ſtellte, äußerte dieſer nur: „Sehen ſchlecht aus, 
ſchmutzige Leute!“ Ja, was hatten fie auch durch ⸗ 
gemacht! Hager, pulvergeſchwärzt, an den Uni- 
formen ſtark mitgenommen, boten fie allerdings 
feinen fauberen Anblick, da er im Gegenſatz zu 
den Garden, die nur jelten ins Feuer geführt 
waren. Immerhin war der König gerecht genug, 
auch Hort für feine Verdienſte gebührend aw- 
zuzeichnen, ihn zum Grafen von ar. 
tenburg zu erheben und ibm in Geſtalt eines 
schönen Landautes (Kleinöls, wo auch fein 
Grabmal ij) eine Ehrengabe zu verleihen. Im 
folgenden Jahre übertrug er ihm das Kommando 
über das 5. Armeekorps, das im Feldzug 1815 
zunächſt in Reſerve verbleiben ſollte. eine 3Be- 
ſtimmung, die den alten Kriegsmann ſo ſehr 
kränkte, daß er feinen Abſchied nahm Und noch 
ein anderes ſchweres Herzeleid wurde ihm ba- 
mals beſchieden. In einem Gefecht vor Paris 
verlor er ſeinen Lieblingsſohn, Hein rich, 
einen blutjungen Freiwilligen, der ſich dem 
Feinde nicht ergeben wollte, ſondern mit dem 
tufe: „Ich heiße Dort, wild um fid Bieb, 
dis er zuſammenbrach. Unſeres Helden letzte 
Lebensjahre waren daher trübe genug. aber fein 
Ruhm bleibt in Preußen unvergeßlich und wird 
nicht zuletzt durch Beethovens wuchtigen 


Be- Pork-⸗Marſch lebendig erhalten werden. 


Der Zusammentritt und 
die Arbeit des neuen 
Reichstages, 

der Beginn der Theater: 
saison, 


zwei Dinge Ihres Interesses! 


In der beliebten OM finden Sie alles Wissens- 
werte auf den mannigfachen Gebieten der 
Politik und Kultur. 

EinSpiegeldes Zeitgeschehens, eine Mittlerin 
aller Ereignisse in Heimat u. Ferne ist Ihnen 


die OM. Ob unser Oberschlesien, ob die 
weite Welt — die OM ist Ihre treue 
Berichterstatterin! 


— — — hal 
Sie kostet nur 290 MÉ monatlicf 
und kommtprünktlich ins Haus 
pE — — 


SENA ctm 


r 


BE ne a dens 


Nene 


Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 5. Oktober = 
Gleiwitz nie 
7,00: Frühtonzert des Breslauer Kongert:Orchefiers. | 2240: 


Leitung: Obermuſikmeiſter a. D. Max Loeſer. 
8,50: Stunden ⸗Glockenſpiel der Potsdamer Garniſon⸗ 


ti 

8,55 Katholiſche Morgenfeier. Anſchließend: Gloden: 

. — bes to 66 — 

11,00: Orgelkonzert a allplaten. 

11,45: Aus der Staatsoper Dresden: . — anlaß 
lich der Tagung des Reichsverbandes Deutſcher 
Tonkünſtler und Muſiklehrer. Leitung: General. 
muſikdirektor Fritz Buſch. 


13,10: 
15,00: 


13,10: Mandolinenkonzert. Leitung: Willy Löſche. Li 
14,00: Was wünſchen Sie fi? 18,45: 
14,10: don Minuten für ben Kleingärtner. Berichte, 
14,20 achfunk Adolf Kramer. 20,00: 


: Körperkultur und Sport im Wandel der Zeiten, | 21,45: 


Paul Döblitz. 
: Verkehrsfragen. Reg.⸗Rat Dr Stier. 
Von Segelfiſchen und Flugbarben. Alfred 


richte, 
Zindler. 


: Was der Landwirt wiſſen muß. Kartoj; e 
und Cinmietung. Dipl.⸗Landwirt Dr. Rudol 
Scheel. 

15,20: Kinderſtunde: Ein Blick in die Werkſtatt eines 
Komponiſten. 

15,50: Ziele proletariſcher Kulturarbeit. Conrad 11,15 
Broß witz. Y 

16,10: Klaviermuſik, Franz Bollon. 11,35 


: Bolizeitage in Oberſchleſien. Wahrheitsfindu 
im modernen Strafprozeß. Prof. Dr. Türkel, 
Leiter des Kriminaliſtiſchen Inſtituts, Wien. 

: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 

Franz Marſzalek. 
as Buch des Tages: Mit Muße zu leſen. Hannes 

Peuckert. 

: Unterhaltungstongert der Funkkapelle. 

Franz Marſzalek. 

Käthe Braun⸗Prager lieſt eigene Dichtungen. 
Wettervorherſage; anſchließend: Hallo! Hier 

iſt Willi Schaeffers! Iſt dort Breslau? Eine hei⸗ 

tere Monats conference. 

~ rei aan Operette von Jacques Offen. 

a 


Leitung: 


8 Fortfegung ber Abendberichte. 
Tanzmuſik. 
: Funkſtille. 


Kattowitz 


10,15: Gotesdienſtübertragung aus der Marienkirche 
in Piekar. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: Symphonie 
konzert aus der Warſchauer Philharmonie. — 14,00: 
Religiöfer Vortrag von Abbe Dr. Roſinfki. — 14,20: 
Konzertübertragung von Warſchau. — 14,30: Vortrag: 
„Die Wanderung des jungen Landwirtes“ von Stefan 
Wyrzykowſki. — 14,50: Konzertübertragung von War- 
ſchau. — 15,00: Vortrag: „Genoſſenſchaften in Polen“ 
von Dr. Slapfowffi. — 15,20: Konzertübertragung von 
Warſchau. — 15,40: Kinderſtunde. — 16,00: Briefkaſten. 
(St. Steczkowſki). — 16,20: Schallplattenkonzert. — 16,40: 
Vortrag von Profeſſor Moscieki, Warſchau. — 16,55: 
Schallplattenkonzert. — 17,15: Angenehmes und Nüt- 
liches. 17,40: Konzertübertragung der Warſchauer 
Polizeikapelle. 19,00: Eine fröhliche halbe Stunde 
(Profeſſor Ligon). — 19,25: Feuilleton. — 19,40: Ber- 
ſchiedenes, Programmdurchſage und Berichte. — 20,00: 
Vortrag von Warſchau. 20,30: Konzertübertragung 
von Warſchau. — 21,10: Literariſche Viertelſtunde. — 
21,25: Fortſetzung des Konzerts. — 22,00: Feuilleton. — 
22,15: Soliſtenkonzert von Warſchau. — 22,50: Berichte, 


22,55: 
23.15: 


11,58: 


Oper von 


: Ueber ſchleſiſche Ortsnamen 
: Städtegründung 


Das heitere Oberſchleſiſche Funkquartett ſingt. 
Kammermuſik. 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 
rungen. 
Aufführungen des Breslauer Schauſpiels. 
Theaterplauderei von Max Ophüls. 
a Briefkaſten. 

unkſtille. 


Kattowitz 


Zeitzeichen. — 12,10: Schallplattenkonzert. — 
Wetterberichte. — 14,30: Techniſche Plauderei. — 
Berichte. — 15,20: Wirtſchaftsbericht. — 16,15: 


Kinder- und Jugendſtunde. — 16,45: Schallplattenkonzert. 
— 17,15: Vortrag von Dr. Chmaj. — 17,45: Tanzmuſik. 


Tägliches Feuilleton. — 19,00: Verſchiedenes, 
rogrammdurchſage. — 19,35: Berichte. — 
Internationales Konzert. — 21,30: Feuilleton. — 
Konzertübertragung von Warſchau. 22,10: 


fseuilleton. — 22,25: Schallplattenkonzert. — 22,50: Be- 


Programmdurchſage. — 23,00: 
uccini. (Schallplatten). 


Dienstag, den 7. Oktober 
. Gleiwitz 


„Zigeunerbaron“, 


: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
: I. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 
: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen 


muß! Welche Maßnahmen hat der Geflügelzüch⸗ 
ter zur Seuchenverhütung im Herbſt zu ergreifen? 
Tierarzt Dr. Lerche. 


eitzeichen. 
: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 


weites Schallplattenkonzert. 


: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. . 
E ages Tante Kitty baftelt mit ihrer 


ar, 
: Däniſche Tonſetzer. Konzert der Funkkapelle. Qei- 


tung: Franz Marſzalek. 
Das Buch des Tages: Erzähler aus Schleſien. 
Anna Valeton. 


: Däniſche Tonſetzer. e aN Funkkapelle. Lei- 


tung: Frang arſzalek. 


: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchlie⸗ 


ßend: Die Schleſiſchen Monatshefte im Oktober. 


: Vom Modezeichnen. Katharina Feige ⸗Straß⸗ 


burger. 

und Ortsnamen: 
forſchung. Profeſſor Paul Klemen z. 

in Schleſien. Mag. ⸗Schulrat 
Wilhelm Schremmer. 


: Stunde der Pn Frau. Kaufe gleich — 


zahle ſpäter. Herta-Maria Funk. 


: Wettervorherſage; anſchl. Abendmuſik ber Funt- 


kapelle. 


$ ^ bem Stadttheater Breslau: Die Zauber 


Oper. 


: Mitteilungen bes „Verbandes Schleſiſcher Rund- 


funkhörer e. V.“ 


: Funkſtille. 


Kattowitz 


11,58: Zeitzeichen. — 12,10: Schallplattenkonzert. — 
13,10: Wetterberichte. — 15,00: Berichte. — 15,20: Wirt- 
ſchaftsbericht. — 15,50: Vortrag: 
und ihre Bedeutung“ von Profeffor 
Schallplattenkonzert. — 17,15: Vortrag. — 17,45: Gym- 
pboniefongert aus der Warſchauer Sip 


„Kosciuſzki-Stiftung 
Mierzwa. — 16,10: 


ilharmonie. 


22 r 18,45: Tägliches Feuilleton. — 19,00: Verſchiedenes, Be- 
Programmdurchſage. — 23,00: Tanzmufit. richte, Programmdurchſage. — 19,15: Borlefung von 
M t d 6 Okt b foo Rengoromwicz. ge MR = (on — * 
ſchauer r „dr. a“ von Muniſßzki. — eßend: 

on nn, en o. ober Berichte, Prog ea mnburchſag⸗ und Beiprogramm. 


Gleiwitz 
11,15: dei, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11,85: 1. Schallplattenkonzert und Reflamedienit. 


12,35: Wetter. 

12,55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 11,15: 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 11,35: 

15,20: e lanbwirtfdjaftlider Preisbericht, Börfe, Tri 

reife. 

1545: Lieder. Carla Müller-Bimmler (Sopran).| 18,35: 

16,15: Das Buch des Tages: Kongreſſe. Alfons Maria | 13,50 
. ärtel. 15,20 

16,30: Kleines Konzert. 

17,00: Welche Ausſichten eröffnet uns die 7. Große | 16,00 


deutſche Funkausſtellung? Oberpoſtrat Richard 
Safft 


fite. 
Die Ueberſicht. Kulturfragen der Gegenwart. Dr. 
Hans Hermann Adler. 


Seo tlich berühmte Schleſier. Pfarrer Joſeph 
Kühnel 


Blick in Zeitſchriften. Richard Salzburg. 

Materie und Leben: Pflanzliche Rauſchgifte. 

Wettervorherſage, anſchließend: Abendmuſik der 
unkkapelle. 


as wird Sie intereſſieren! 
19,30: Abendmuſik der Funkkapelle. 
20,00: Schleſiens Schickſal — Oeutſches Schickſal. 1. Sor. 


17,25: 
17,40: 
18,10: 
18,25: 
18,40: 


19,00: 


: Stunde des Landwirts. 


Mittwoch, den 8. oktober 
Gleiwitz 


Qt Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
—Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 


: Wetter. 
$ Geit, ae 


eit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
weites Schallplattenkonzert. 


: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börfe, 


Preſſe. 


: Die Quellen der oberſchleſiſchen Geſchichte. Dr. 


Johannes Chrzaſzez. 


: Konzert a latten. 
: Das Bab les Kae y end Geſchichte Dber: 


ſchleſiens. 


: Klavierkonzert. Eva Ebner- Robert. 
: 8 landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl. 


unde. Großſtadtſchule oder Heimſchule 
auf dem Lande? Ein Geſpräch zwiſchen einem 
Breslauer und einem Wahlſtatter Primaner. 
Der Landwirt und ſein 
Grunbb 


uch. 
: Bilanz der Wanderungen in Oberſchleſien. 
: Kreuz und quer durch Oberſchleſien. Momentbil- 


19,00: Wettervorherſage; anſchl. Abendmuſik des Polizei: 
SSeamten-Ordjejters, Leitung: Fritz Potta g. 
Geſchichte Oberſchleſiens. An der Wende des 18. 
Jahrhunderts. Grundſteinlegung der oberjchlefi« 
ſchen Induſtrie. 

Die Auseinanderſetzung. Die Situation des Thea: 
ters. 


20,00: 


20,30: 


21,10: Lieder des Humors. 

21,40: Die alte Spieluhr. 

22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- 
änderungen. 

22,35: Ausblick auf das Handballereignis des Sonntags. 


Der Kampf der ſchaften von Südoſtdeutſch⸗ 
land gegen Mitteldeutſchland. Willi Burkert. 
22,50: Funkrechtlicher Briefkaſten. 

- Funkſtille 


Kattowitz 


11,58: Zeitzeichen. — 12,10: Schallplattenkonzert. — 
13,10: Wetterberichte. — 14,30: RNadiochronik (pr Sten · 
powſki.) — 15,00: Berichte. — 15,20: irtſchaftsberichte. 
— 15,50: Vortrag von Krakau. — 16,15: Kinderſtunde. 
— 16,45: Schallplattenkonzert. — 17,15: Bon Joannie 
Grudzinſki erzählt Prof. Czartkowſki. — 17,45: Konzert 
übertragung von Warſchau. — 18,45: Tägliches Feuille ⸗ 
ton. — 19,00: Verſchiedenes, Berichte, Programmdurch⸗ 
fage. — 19,15: Plauderei: „Die ſchleſiſche Hausfrau“ von 
K. Nitſch. — 19,35: Berichte. — 20,00: Feuilleton. — 
20,15: Vorleſung über Chopin von Rektor Szymanowſfki. 
— 20,30: Konzertübertragung von Warſchau. — 21,05: 
Literariſche Viertelſtunde. — 21,20: Fortſetzung des Kon⸗ 
zerts. — 22,00: Feuilleton. 22,15: Schallplatten 
konzert. — 22,50: Berichte, Programmdurchſage. — 23,00: 
Franzöſiſcher Briefkaſten (Dir. St. Tymieniecki). 


Donnerstag, den 9. Oktober 
Gleiwitz 


9,05: Schulfunk: Eine muſikaliſche Reife in Deutſch⸗ 
lands Vergangenheit. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12,35: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen 
muß! Wie kann der Arbeitsaufwand des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebes wirtſchaft lich geſtaltet 
werden? 

12,55: Zeitzeichen. 

eit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

: Zweites Schallplattenkonzert. j 

15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 

15,35: Kinderſtunde: Märchen vom Fliegen von Peter 

Supf. Friedrich Reinicke. 
: Das Buch des Tages: Kampf um den Pol. 
Alfred Mai. 

: Streichquartett. 

P —.— landwirtſchaftlicher 32 anſchl. 

ieſengebirgsreiſen im 17. Jahrh rt. Dr. 


Anton 2: ntſchel. 

: Ein „toter“ Punkt in der ſchleſiſchen Geiftes- 
gue 1740—1806). 

: Yus umen Chroniken. Erich Landsberg. 

: Stunde der Arbeit: Lehrlingsfragen. Xaver 


Dr. 


20,30: 


22,10: get, Wetter, reſſe, Sport, Programm- 
erungen. 

22,40: * auf Schallplatten. Leitung: Herbert 
runar. i 


0,30: Funkſtille. 


Kattowitz 
11,58: Zeitzeichen. — 12,10: Schallplattenkonzert. — 
12,30: Schulkonzert. — 14,30: Vortrag. — 15,00: Berichte, 


— 1520: Wirtſchaftsbericht. — 15,50: Vortrag von 
Warſchau. — 16,10: Schallplattenkonzert. — 17,15: Hor- 
trag von Krakau. — 17,45: Soliſtenkonzert. — 18,45: 
Tägliches Feuilleton. — 19,00: Verſchiedenes, Berichte, 
Programmdurchſage. — 19,15: Vortrag von 3. Qang: 
man. — 19,35: Berichte. — 20,00: Feuilleton. — 20,15: 
Techniſche Plauderei. — 20,30: Leichte Muſik. — 21,30: 
Vortrag von Warſchau. — 22,15: Soliſtenkonzert. 
22,50: Berichte, Programmdurchſage. — 23,00: Tanzmuſik. 


Freitag, den 10. Oktober 
Gleiwitz 


11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,35: 1. Schallplattenkonzert und Neklamedienſt. 

12,35: Wetter. 

12,55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

15,20: ei landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börfe, 
r 


15,35: Stunde der Frau. (Hausfranenbund Breslau;. 
Fünf Minuten für die Hausfrau. 

Adolf Buſch geigt auf Schallplatten. 

Das Buch des Tages: Muſikaliſche Gegenwarts · 
wartsfragen. Dr. Peter Epſte in. 


Franz Lehár. Anterhaltungskonzert auf Schall ⸗ 
platten. 


weiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl. 
echtsfälle des täglichen Lebens. Landgerichtsrat 
Dr. Georg Kohn. 
Schleſiſche Sonderlinge. Dr. Werner Milch. 
Produktion und geſchichtliches Schickſal in Schle · 
fien. Lehrer Max Felſen. 
Geſchichtlich berühmte Schleſier. Studienrat Dr. 
Willy Cohn. 
Aus neuen Tonfilmen. Abendmuſik der Sunt. 
kapelle. Leitung: Franz Marſzalek. 
Schleſiens Schickſal — Deutſches Schickſal. 3. Bor- 
trag von Stadtrat Dr. Alfred Wolf. 
Volkshelden II. Der Lindberghflug. Text von 
Bert Brecht. Muſik von Kurt Weill. 


16,00: 
16,25: 


16,40: 
17,15: 
17,45: 
18,10: 
18,35: 
19,00: 
20,00: 


20,30: 


21,15: Blick in die Zeit, Martin Dar ge. 
21,40: Suite. Leitung: Dr. Edmund Nick. 
22,05: Zeit, Wetter, Preſſe, Spor“ Programmände 
rungen. 
22,25: Reichskurzſchrift. 
22,50: Funkſtille. 
Kattowitz 


11,58: Zeitzeichen. — 12,10: Schallplattenkonzert. — 
13,10: Wetterberichte. — 15,00: Berichte. — 15,20: Wirte 
ſchaftsbericht. — 15,50: Vortrag von Krakau. — 16,10: 
Schallplattenkonzert. — 17,15: Erzählung von Profeſſor 
Gaartfow[ti. 17,45: Populäres Konzert. — 18,45: 
Tägliches Feuilleton. — 19,00: Verſchiedenes, Berichte, 
Programmdurchſage. 19,15: Naturwiſſenſchaftlicher 
Vortrag von Profeſſor Dr. Simm. — 19,35: Berichte. — 
20,15: Symphoniekonzert aus der Warſchauer Philhar⸗ 
monie. — Anſchließend Berichte, Programmdurchſage und 
Beiprogramm. — 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. (Dir. 
Tymienieeki). 


Sonnabend, den 11. Oktober 


Gleiwitz 


: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 


: Huldigungsfeier der Trirer Jugend aus Anlaß 
des Beſuches bes Reichspräſidenten v. Hindenburg. 


: Wetter. 3 

: Zeitzeichen. 

: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

: Zweites Schallplattenkonzert. 

: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 

: Kinderzeitung: Schnuftibus und der Zeitungs · 
onkel. Peer Thot, Ewald Fröhlich. 

: Anterhaltungskonzert der Kapelle Weiß haupt. 

Das Buch des Tages: Schleſiſches Wochenende. Dr. 
Emil Maxis. 

: Anterhaltungskonzert der Kapelle Weißhaupt. 

: Blick auf die Leinwand. Die Filme der Woche. 

- ^ Minuten Eſperanto. Eſperanto am Tee⸗ 


: Guropas erſte Gußeifenbrüde in Schleſien. Ober. 
en ee ſen ber a j 


: Zur Unterhaltung. Abendmuſtk auf Schallplatten. 

: Die Zuſammenfaſſung. Rückblick auf die Vorträge 
der Woche und Literaturnachweis. Dr. Ernſt 
Boehlich. 

: Hiſtoriſches Marſchpotpourri auf Schallplatten. 

: Das wird Sie intereſſieren! 

: Das Märchen vom Wolf. Ein Spiel von Franz 


Molnar " 
22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, PBrogrammände- 
rungen. 


: Unterhaltungs: und Tanzmufit der Funkkapelle. 
Leitung: Franz Marſzalek. 


Funkſtille. 


Kattowitz 


11,58: Zeitzeichen. — 12,10: Schallplattenkonzert. — 
13,10: Wetterberichte. — 15,00: Berichte. — 15,20: Wirt- 
ſchaftsbericht. — 15,50: Vortrag von Krakau. — 16,10: 
Schallplattenkonzert. — 1845: Kinderbriefkaſten ($. 
Reutt). — 17,15: Vortrag von Krakau. — 17,45: Rinder 
ſtunde. — 18,15: Konzert für die Jugend. — 18,45: Täg⸗ 
liches Feuilleton. — 19,00: Verſchiedenes, Berichte, Pro. 
1 7 urchſage. — 19,35: Berichte. — 19,50: Muſika⸗ 
iſches Intermezzo. — 20,00: Feuilleton. — 20,15: Ueber- 
tragung von Warſchau. — 20,80: Leichte Muſik. — 22,00: 
Feuilleton. — 22,15: Schallplattenkonzert. — 22,50: Ber 


trag von Stadtrat Dr. Alfred Wolf. der von Paul Kania. Preſſe. richte, Programmdurchſage. — 23,00: Tanzmuſik. 
— —— — ——— ——— O 0 e ammo 
eee RADIO-JLLNER 
— ——— 


G | e IW i 5. gegenüber der Hauptpost Beuthen OS., — 29 


Das führende Fachgeschäft Oberschlesiens 


Derforge Dein Kind 


und Deine Familie durch Ab- 
ſchluß einer Lebensverſiche⸗ 
rung. Dieſe bietet billig und 
ſicher die größte kontinentale 
Gegenſeitigkeitsanſtalt 


Vermögenswerte 
450 Millionen 

(eum Schweizer Franken 
Achweizeriſche Lebens verſicherungs⸗ 
und Rentenanftalt in Jürich 


Gefhäftsftelle in Breslau: Ohlauer Ctr. 83, Tel. 56130 


xS di 3 
PERTRIX-BATTERIEN 


sind von lángster Lebensdauer 
daher im Gebrauch am billigsten! 


erhalten vollständig kostenlos und unverbindlich Auskunft 
über die Wirkung des 


echten St.Joachimsthaler Radiums 
selbst bei schwersten jahrelangen Leiden. 


Radiumchema-$t. Joachimsthal. Berlin-Charlotlenburg 2 
Joachimsthaler Straße 39/40, 


ILL NUN SGG 


Mina 
mim 


ý i 
ller Art tansdoräbel AU 


Wolf Netter: Jacobi-Werke 


BERLIN W15 - FINNENTROPi.W. LEIPZIG 029 - BÜHL ;.B. 


Vertreter: 


M. Nohse, Beuthen OS., Redenstr. 16 
W. Ring, Hindenburg OS., Bebelstr. 40 


der Sport am Sonntag 


Vorwärts⸗Naſenſport Motorradmeiiter und Abpus⸗Sieger 
oder BB. Gleiwitz? il der Beuthener Hindenburg⸗Aumpfbahn f 


Aſchenbahnrennen mit erſter Beſetzung 


Kampf um die Führung in der Oberſchleſiſchen Fußballmeiſterſchaft 


Rs: Oberſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft will 
dieſem Jahre gar nicht ſo recht in Gang kom⸗ 
rg Sie ſchleicht ſozuſagen nur langſam vor⸗ 
wärts und wird ſtändig unterbrochen durch Re- 
prüjentatib- und Freundſchaftsſpiele. So kann 
man ſich auch noch gar kein rechtes Bild über bie 
Stärke der einzelnen Mannſchaften und über 
den vorausſichtlichen Ausgang machen. Alle Ver⸗ 
eine ſind dazu noch ſtarken Formſchwan⸗ 
ungen unterworfen. Kein Wunder, daß das 
Publikumsintereſſe bisher ſehr zu wünſchen übrig 
ieß. Von den acht an ber Meiſterſchaft teilneb⸗ 
menden Vereinen haben mindeſtens fünf fait 
leiche Ausſichten auf den Titel, wenn ſie auch 
fion bis zu drei Punkten voneinander getrennt 
ind. Was aber will das bei der großen Anzahl 
der noch ausſtehenden Kämpfe bedeuten? Auch 
pue Ren nur zwei Spiele auf dem Programm. 
rei Mannſchaften pauſieren ganz und Preußen 
Zaborze muß fid) unnötigerweiſe mit ber Hinden⸗ 
urger Gaumannſchaft herumſchlagen. Ein ein- 
m Treffen aber wird beſtimmt für den Aus⸗ 
der anderen entſchädigen. Bei dem Rivalen⸗ 
kampf Vorwärts Raſenſport — VfB. Gleiwitz 
wird es beſtimmt hoch hergehen. 


Das Gleiwitzer Derby hat ſtets große 
Kämpfe der beiden Mannſchaften gebracht. 


In dieſem Jahre find die Aus ſichten für die Glei⸗ 
witzer Oberligavereine beſonders günſtig. Außer 
Beuthen 09 und vielleicht noch Preußen Zaborze 
werden ſie kaum einen anderen Verein zu fürch⸗ 
ten haben. So ſind auch in beiden Lagern die 
Hoffnungen ſehr hoch geſchraubt. Vorläufig muß 
man den Vereinigten das beſſere Können zu⸗ 
puo Die Morys⸗Elf hat nur zwei ſchwache 
tellen, die ſicher bald ausgemerzt werden dürf⸗ 
ten. Im Falle eines De bleibt Vorwärts 
Rajeniport an der Spitze. Bei VfB. würde ein 

Erfolg gegen Vorwärts Raſenſport ute dop⸗ 
pelte Freude auslöſen, einmal find es die 
Exitos Punkte und bann feiert ber Verein in 
diefem Jahre ſein zwanzigjähriges Stif⸗ 
tungsfeſt, dem er an dieſem Sonntag [ene 
feſtliche Weihe geben will. Wer ſollte ſich d 
wundern, wenn die 3 das zum 
Anlaß einer ganz beſonderen Anſtrengung neh- 
men. Freunde eines mit Spannung geladenen 
Kampfes werden jedenfalls heſtimmt auf die 
Koſten e Geſpielt wird im Wilhelmspark 
um 15 


In Ratibor hat der Oberliganeuling 


Ratibor 903 — Deichſel Hindenburg 


einmal mehr gute Ausſichten durch Punktgewinn 
ſeinen guten Rab zu behaupten. Es würde eine 
probe 1 a spar bedeuten, wenn es umgekehrt 
ommen ſollte, denn Deichſel ſcheint in dieſem 
Jahre ſeine e nicht finden zu können und 
at mit Ach und Krach gerade einen Punkt aus 
rei Spielen gerettet. 


Liga 


Die Meiſterſchaftsſpiele der Liga erfahren 


eine gewiſſe Unterbrechung durch das Gauſpiel t 


im Hindenburg. Trotzdem find immer noch drei 
Spiele angeſetzt. Von dieſen iſt das zwiſchen 


Spielvereinigung Beuthen — Oberhütten 
Gleiwitz, 


das auf dem Spielvereinigungsplatz in Beuthen 
um 14,40 zum Austrag kommt, mit das intereſſan 
teſte. Auf die © AE ijt in dieſem 
re gar kein Sie bereitet ihren An⸗ 
ängern eine a S nad) der anderen. Die 
berhüttenleute find dagegen frijd) und unver⸗ 
igno, fodaß fie vor keinen ſchlechten Ausſichten 


In Miechowitz treffen 
S. Miechowitz — Friſch Frei Hindenburg 


Aufeinander. Auch die Friſch⸗Freier werden den 
dalehowizer Boden nicht ungerupft verlaſſen, 
benn wer hier gewinnen will, muß ſchon mit 
rtraleiſtungen aufwarten. 

dritte Spiel führt 
1440 auf dem Pfg. Plaz 


BfR. Gleiwitz — SB. Borſigwerk 


uſammen. Die beiden Mannſchaften zieren das 
Ende der Tabelle ui — find verhältnis⸗ 


in Gleiwitz um 


mäßig ſchwach. Auf eigenem Platz it VfR ſtets 
wer 1 und Borſigwerk wird um die Punkte 
m kämpfen müſſen. 


Drei Treffen hat auch die Landliga auf ihrem 
gramm. In Neiße kämpfen 


Preußen Neiße — Preußen Ratibor 


mu, Sieg und Punkte, b. b. kämpfen wird wohl 
foll; Preußen Neiße müſſen, denn die Ratiborer 
en ſpielend zu einem Erfolg kommen. 
n Kandrzin treffen 


Vorwärts Kandrzin — Oſtrog 1919 


Progr 


tarinanber, Die Kandr 
ziner haben fid erſt in 
ter Zeit auf ihr wahres Können beſonnen. 
Pr 2 — — m ͥ Z —UMUù˙—EUb EEE 


Stadion Beuthen 08. 


Heute, Sonntag, nachm. 3 Uhr 


b Herz 
1 80 


Hält dieſe gute Form an, 
nicht viel zu beſtellen. 


Das dritte Spiel findet in Oppeln bereits 
um 10,40 Uhr vormittags zwiſchen 


VfR. Diana Oppeln — Preußen Neuſtadt 


ſtatt. Auch die ae . konnte bis⸗ 
ber an ihre Vorjahrleiſtungen nicht anknüpfen. 
Sie iſt dazu noch arg vom Pech verfolgt. Kann ſie 
ſich erſt wieder einmal dazu aufraffen, einen gleich 
ſtarken Gegner — und das iſt VfR. Diana Op⸗ 
peln — im heißen Kampf niederzuringen, dann 
kehrt vielleicht das alte Selbſtvertrauen wieder. 


1. Klaſſe 


In den einzelnen oberſchleſiſchen b a 
wenige ausgenommen, herrſcht wieder großer Be- 
trieb. Nicht weniger als neun Spiele bringt der 
Gau Beuthen zum Austrag. Es ſind dies: Mie⸗ 
chowitz — Stollarzowitz, Reichsbahn 1 — Fied⸗ 
lersglück, Rokittnitz — Bobrek, 09 — Heinitz⸗ 
grube, Bleiſcharley — Karf, Poſt — Spielver⸗ 
PUE Dombrowa — S malipur, VfB. 18 — 

Schomberg — Karſtenzentrum. 

Der Gau Gleiwitz hat „nur“ fünf Verbands⸗ 
ſpiele auf ſeinem Programm u. zwar treffen auf⸗ 
einander: Oberhütten — Vorwärts Raſenſport 
(11,00 Uhr Nordplatz), Oberſchleſier — Feuerwehr 
(11,00 libr ie tplab) Laband VIR., 
Reichsbahn Peiskretſcham — Hultſchiner, Spiel- 
vereinigung — Germania Sonika (15,00 Uhr 
SRorbplab). 

Der Gau Hindenburg hat wegen des Gan- 
Be Spielverbot, daher kommt lediglich das 
: Treffen Borſigwerk — brückſchächte zum Aus- 
rag. 

Im Gau Oppeln ice: SUMMA — Reihs- 
bahn und Dambrau — VfR. 

Im Gau Ratibor werden © Tebigfieh Sport⸗ 
freunde — Oſtrog 1919 betätigen. 

Im N t ve werden Bi un Spiele aus⸗ 
etragen: Preußen — Schle⸗ 
n | den, Grottkau — Patſchkau. 


Preußen Zaborze — 
Gaumannſchaft Hindenburg 


Die Ebbe in der Kaſſe des Gaues Hindenburg 
hat den Vorſtand un feinen ſtärkſten 
Dberligaberein, den Oberſchleſiſchen Meiſter 
Preußen Zaborze gegen eine aus den 
übrigen Gaupereinen zuſammengeſetzte Mann- 
ſchaft ins Feld zu ſtellen. Ob Preußen Zaborze 
an dieſem Spiel eine reine Freude haben BR 
ift eine andere Frage. Die ee i 
durch bie Verletzun 10 von Wyglendarz it- 
telſchleſien einen | 5 Aus i {gehabt 
und muß nun natürlich mit den übrigen zur Ber- 
fügung ſtehenden Spielern haushälteriſch um⸗ 
gehen. Denn daß die Zaborzer etwa agon, wie 
man vielfach ud den Kampf um das „Blaue 
and“ aufgegeben haben, daran wird wohl im 
rnit niemand denken. Die Zeit ber Zaborzer 
ommt gewöhnlich erſt ſpäter. Ein Gutes hat 
dieſer Kampf für die Zaborzer: Die Vereins⸗ 
leitung kann noch einmal die einzelnen Spieler 
unter die Lupe nehmen und vielleicht Entdeckun⸗ 
gen machen, vs dem Angriff den Zuſammenhang 
und den Druck bringen. Wir denken hier haupt» 
ſächlich an die Beſezung des Mittelläufer- und 
Mittelſtürmerpoſtens. 


Die Gaumannſchaft iſt eine Kombination 
Delbrück — Mikultſchütz mit einem Schuß 
1. FC. Hindenburg. 


Mikultſchütz iſt die führende Mannſchaft in der 
Induſtrieliga und ſtellt Kämpfer, die es an Eifer 
und Herz mit jedem Gegner aufnehmen. Kommt 
zu biejem Up Ein 5, ber das poa Kön- |? 

nen ber pod did jaie an eine. gute 
bei ber bet Vertreter des 
8 en ienes ſozuſagen den Punkt 
Capity p" bildet. Bor einer Tieren Partie 

ie un 100 Hbc n zweife ellos. Das 
Spiel kommt um 15,00 Uhr auf dem Preußenplatz 
zum Austrag und wird eines gewiſſen Reizes 
nicht entbehren. 


dann hat Oſtrog 1919 


vom 
ſteht 


Meiſterſchaftsſpiel der Turner 


Die Pflichtſpiele der Turner im erſten Bezirk | iy 
werden heute mit bem außerordentlich wichtigen 
Treffen zwiſchen 


ATB. Beuthen — 


e ortgeiept. Wer im Lager ber Beuthener Hia qui 
er Beſcheid weiß, kennt bie ftarfe Ri ⸗ 

ping zwiſchen den beiden Vereinen, Im 
Vorjahre liefen pie. Sri ien zum erſten Male 
ihrem Gegner den R Seit dieſer Zeit i 
man jid aus re ege gegangen. Erſt b 

Zwang führt die beiden f al wieder "t 
jammern, Da kann man fid auf allerhand gefaßt 
machen. Wir tng wohl als ſelbſtverſtändlich 
vorausſetzen, daß jid) das Ringen in den erlaub⸗ 
ten Grenzen abwickeln wird. Die F Feſtſtellung, 


$ed — Graf Schweinitz 
Binder-Sam 


Um 15 Uhr wird heute bie Startglocke zum 
letzten diesjährigen Aſchenbahnrennen in der Peu- 
thener Hindenburg⸗Kampfbahn läuten. Die Ver⸗ 
anſtalter haben keine Koſten geſcheut, um gerade 
dieſes Rennen zu einem ganz großen Ereignis zu 
machen. Eine ganze Anzahl der beſten deutſchen 
Fahrer iſt verpflichtet worden und dazu kommen 
aus Oeſterreich und Polen zwei große Könner 
und ſchließlich werden auch die drei Oberſchleſier 
wieder ihre Kunſt zeigen. Im Mittelpunkt des 
außerordentlich umfangreichen Programms ſteht K 
der Kampf um den „Goldenen Helm“. Als 
ernſteſte Bewerber muß man den Deutſchen |? 
Meiſter Franz Heck, den Schleſiſchen Meiſter 
Graf Schweinitz und den Avusſieger Bin- 

er-Sam anſprechen. Nur zwiſchen dieſen 
dreien dürfte die Entſcheidung liegen. 


Es wird ein Kampf auf Biegen und 
Brechen geben, bei dem die beſſere 
Kurventechnik den Ausſchlag herbeiführen dürfte. 


An tollkühnem Draufgängertum laſſen die 
Teilnehmer beſtimmt nichts zu wünſchen übrig, 
und daß ſie ihre Maſchine ſicher beherrſchen, das 
hat man ſchon mehrfach ſelbſt miterlebt. Für die 
anderen Teilnehmer wird es hier kaum etwas zu 
gewinnen geben. Sie müſſen ihre Chance in den 
13 übrigen Wettbewerben zu finden ſuchen. Der 
große Gildehofpreis vereinigt faſt alle Fahrer in 
Vor⸗, Zwiſchen⸗ und Endläufen auf der Bahn. 
Neben den drei Genannten ſind es die Gebrüder 
Allinger, der Bruder des Deutſchen Meiſters 
Karl Heck, der bewährte Berliner Günther 
Ryll, Pröpbils ki, der Polniſche Meiſter⸗ 
fahrer auf der Aſchenbahn und der Wiener 
Meiſter Killmeyer. Zu ihnen geſellen ſich 
a drei Dberjölefier Winkler, Roeder und 

do tz. Sehr intereſſant wird es in dem Vorgabe⸗ 

fahren zugehen, bei dem auch die ſchwächeren 

Fahrer durch den Vorſprung eine Chance erhal⸗ 
ten. Hoffentlich verſtehen die Oberſchleſier dieſe 
auszunützen. Das Mannſchaftsfahren, 
bei dem ſich zwei Fahrer gegenſeitig ablöſen, bil- 
det den Schluß ber Veranſtaltung. Noch einmal 
werden die Meiſter der Aſchenbahn ihre Kunſt 
zeigen und noch einmal werden ſie Rad an Rad 
durch die Kurve jagen. Bei den volkstümlichen 
Eintrittspreiſen dine das Stadion wieder einen 
großen Beſuch aufweiſen. 


Iuternationale Leichtathletik und Länderlampf 
im Kunſtlurnen in Kattowitz 


70 jähriges Stiftungsfeſt des ATB. Kattowitz 


Ein 1 hindurch hat der Alte 
Turnverein, Kattowitz, für die Ausbildung der 
Jugend auf dem Gebiete der Leibesübungen ge⸗ 
ſorgt. Nur wenige oberſchleſiſche Vereine 
können auf ein 70jähriges Beſtehen M etie ape 
Den meijtem war ein n langes Leben ns be- 
ſchieden, oder ihr caue fallt e: in eine 
neuere Zeit. So kann man denn ben AV. Kat⸗ 
towitz mit Recht als einen Senior im oberſchleſi⸗ 
chen Turn⸗ und Sportleben anſprechen. Den 
hrennamen Pionier hat er aber ſich nicht allein 
durch ſein Alter, vielmehr noch durch ſeine frucht⸗ 
— are Arbeit im Dienſte der Leibesübungen 
verdient 


Ein Rückblick auf bie Geſchichte des Ver. 
eins iſt gleichzeitig ein Rückblick auf die 
Entwicklung der oberſchleſiſchen Turnerei. 


n|33on der Zähigkeit des Alten Turnvereins zeugt 
beſonders die 5 nach der Abtretung Oſtober⸗ 
ſchleſiens an Polen. Von dieſem Augenblick an, 
als viele deutſche Vereine entmutigt ſi auflöften, 
bildete ber Jubilar einen ber HA) s P 
ber Deutſchen S urneridart in 

Daß er es mit diefer Treue jo weiter halten wird, 
dafür bürgen die Männer, denen die Seitung 
übertragen worden ift. Auch das 100. Jahr wir 
der Alte Turnverein . als „ 
und zäheſtes Mitglied der DT in Polen feiern. 
Daß man ſeine Arbeit wohl zu ſchätzen weiß, da⸗ 
für ſollten dem Jubelverein die zahlreichen Glück⸗ 


n. [hoit 1 Dan 


wünſche aus weiten Kreiſen der Turner in 
Deutſchland der beſte Beweis ſein. 

Erfreulich iſt es, daß es dem Alten Turnver⸗ 
ein Kattowitz gelungen iſt, zu ſeinem Stiftungs⸗ 
feſt ein Programm zuſammenzuſtellen, wie man 2 
es bisher kaum in Oberſchleſien geſehen hat. 3 
Schon geſtern begannen bie leichtathletiſchen Wett- 
kämpfe, zu denen neben bedeutenden Könnern 
aus dem Reiche, hoffentlich kommen auch Qam- 
mers, Lignau und Regener, eine Anzahl 
ber beiten berſchleſier bre Meldung abgegeben 
haben. itid, Lagug, Steingroß, 
N Werner und Stoſchek werden 
eſtimmt für ſpannende Kämpfe und gute Leiſtun⸗ 


"mune e 


en ſorgen. eute um 9,00 Uhr finden die 
kämpfe i ortſetzung. Um 10,30 Uhr folgt 
ein Handballſpiel zwiſchen dem ATV. Rat- 


towitz, dem Meiſter der DT. in Polen und der 
Reichsbahn Oppeln Dieſe Kämpfe finden auf 43 
bem Sportplatz der Turngemeinde am Südpark 
ſtatt. Den Höhepunkt der Veranſtaltung dürfte 
aber wohl ber Länderkampf im Kunſt⸗ 
turnen bilden, bei dem ſich ne Turner- k 
naig und Deutſche Turner- E, 
aft in Polen als Gegner gegenüberſtehen. In T 
allen drei Mannſchaften befinden jid Spitzen⸗ sA 
tönney, ſodaß euer Stunden in dem gro- ; 
ßen Saal ber Reichshalle, wo dieſes 3 um 
15 Uhr vor ſich bilde bevorſtehen. Den Abſchluß 
der Jubelfeier bildet an der gleichen Stelle um 
21 Uhr ber Feſtball. 


Breslauer Radfahrer in Gleiwitz 


Der Reichsbahnſportverein Glei- 
witz veranſtaltet heute ſein letztes Radrennen im 
Jahnſtadion. Er hat dazu neben den oberſchleſi⸗ D 
ſchen Fahrern eine EM ber hio Breslauer 
eingeladen. Die D AMA aa erhalten baburd) 
im erſten Mal eg Qe Kräfte an den 

reslauern zu meſſen. Vier Mannſchaften wer⸗ 
den in Gleiwitz ſtarten u. zw. in folgender Zuſam⸗ 
menſetzung. Heinz Poor s Kube, Kambach — 
Berrotter, Srauje — Bier, Dittrich — Binger. 
Der erjolareidite. — Dep Thorenz: [ein 
Name iſt weit über leſiens Grenzen hinaus 
bekannt. Von den È Bleken Aul e abrern | > 
nehmen die Gebrüder - Meppido, K lodnitz, Leſchnik 
und Star, Gl iy k Fraſchka, Hindenburg und 
Konrad Lwowſki, Kirchner ſowie Wilſchow, Glei⸗ 
witz, teil. Nach der Papierform müſſen die 
Breslauer Fahrer in Front liegen, doch bleibt zu 
berückſichtigen, daß die Oberſchleſier auf der Glei⸗ 
witzer Bahn natürlich beſſer eingefahren ſind. 
Die Veranſtaltung beginnt um 14,30 Uhr. Leicht⸗ 
athletiſche Wettbewerbe umrahmen das  100- 
Rundenfahren der Radfahrer. 


MIB. Frieſen Beuthen Boren im Schwerathletikverband 


Die beiden Mannſchaften des Oberſchleſiſchen 
Schwerathletikverbandes Germania Rat i- 
bor und bie Borabteilung von Heros Glei- 


r|iit, läßt ſich beſtimmt einwandfreier durch ein 
faires, wenn auch hartes Spiel Ho. Das 
Spiel, dem man nicht nur in Turnerkreiſen das 
lebhafteteſte Intereſſe entgegenbringt, findet um 
15 Uhr auf dem Promenadenſportp ab in Beu⸗ 
then ſtatt. Vorher treffen die unteren Mann- 


welche von den beiden Mannſchaften x) beſſere ſchaften aufeinander. 


Die oben Internationalen Motorradfennen 


witz treten heute in Coſel zum Endkampf in 
bie piigi; Mannſchaftsmeiſterſchaft an. 

er W ieſer Begegnung iſt durchaus un⸗ 
gewi 


50⸗Kilometer⸗Mannſchaſts ⸗ 
rennen der Radfahrer 


Als letzten Straßenwettbewerb bringt der Be⸗ 
zirk Oſten im Bund Deutſcher Radfahrer am 
Sonntag auf ber Rundſtrecke bei Pniow fein 
Dreier⸗Mannſchaftsrennen zur Durchführung. 
Das Rennen beginnt um 8 Uhr morgens und 
führt über 6 Runden 50 Kilometer. Fünf der 
beiten Mannſchaften des Bezirks haben ihre Mel- 
dungen abgegeben. Die Favoritenmannſchaft ſtellt 
Sport Gleiwitz mit Krug, Polotzek, Star, Kegel 
und Schneider. Viktoria oder die Beuthener 
Herrenfahrer werden dichtauf folgen. 


Einweihung des Reichsbahnſchieß⸗ 
ſtandes in Beuthen 


Auf der verlängerten Buddeſtraße 
Hleinkaliberſchützen der eichs⸗ 
bahn einen neuen Schießſtand errichtet, der 
n eingeweiht werden wird. Die Feier beginnt 
um 10 Uhr vormittags mit Geſangsvorträgen, 
einer „Begrüßungsanſprache und der Einweihung 
des Schießſtandes. Dann folgen Preisſ m 
und Schießen auf Ehrenſcheiben. Das Schießen 
wird nachmittag ab 14 Uhr jf eee 


S 


mmo 


aben bie 


iu WO IC Ä 


UT s s it allerbester Klasse am Start — 15 Gilde- 
hofpreise kommen an die Programminhaber zur 
Verteilung. Gestiftet von HAUS BERGMANN. 
Volkstümliche Eintrittspreise 50 Pfg. bis 3.— RM. 
Pendelverkehr der städtischen Autobusse vom 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz zum Siadion 


oberſchleſien—Niederſchleſien 


Vorrunde um den Handballpokal des Südoſtdeutſchen Reichtathletitverbandes 


Die Spiele um den Pokal des Südoſtdeutſchen 
Leichtathletikverbandes nehmen — da bie Begeg- 
nung Ober — Niederlauſitz verſchoben werden 
mußte — heute nur mit einem Treffen ihren An⸗ 
jene, das in Oppeln zwiſchen Oberſchleſien und 

iederſchleſien zum Austrag kommt. In den 
Niederſchleſiern, die den Pokal zu verteidigen 
haben, hat Oberſchleſien gleich einen ſtarken Geg⸗ 
ner erhalten, ber ſchon im Vorjahre den Einhei⸗ 
miſchen eine überraſchende aber durchaus ber- 
diente Niederlage bereitete. Dieſe Scharte aus- 
zuwetzen, wird zwar das heiße Bemühen unſerer 
Vertreter ſein. Ob es gelingen wird, iſt eine 
andere Frage. Wir erwarten jedenfalls von unſe⸗ 
rer Mannſchaft, daß ſie — ſo lange auch noch ein 
Funken von Hoffnung beſteht — 2 das iſt bis 
zum Schlußpfiff! — nichts verloren gibt und um 
den Sieg kämpft Auf eigenem Platz und vor 
oberſchleſiſchem Publikum müßte eigentlich der 
ut zu gewinnen fein. Die Mannſchaft ift 
vorteilhaft und einheitlich aufgeſtellt, da fie fidh 
nur aus Oppelner Spielern zuſammenſetzt: 
Mirzk, (Schleſien Oppeln), Zigan [Pol. Oppeln), 


Winter (Polizei Oppeln], Rygoll (Schleſien Op⸗ 


peln), Sturm (Polizei Oppeln), Girndt (Poſt Op⸗ 
bein), Auſchner (Schleſien Oppeln), Ottmar (Po- 
lizei Oppeln, Kramarczyk (Schleſien Oppeln), 
Kopſchinſki (Polizei Oppeln), Skrzypok (Schleſien 
Oppeln). Das Spiel, das in der handballſport⸗ 
freudigen Stadt Oppeln ſicher tauſende von Zu⸗ 
ſchauern anziehen wird, findet um 15 Uhr auf 
dem Dianaſportplatz ſtatt 

Auf bem Eiſenbahnplatz in Beuthen treffen 
ſich die Vereine Turnergilde im V. — 
Reichsbahn II zu einem Handballfreundſchafts⸗ 
treffen. 

: Am vergangenen Sonntag [pielte bie Turner- 
gilde im DHV. I — Dombrowa I 3:3. 


Otoberſchleſien— 
Mittelſchleſien 


Fußballkampf in Kattowitz 
Ein großer Repräſentativkampf findet heute 
um 15 Uhr auf dem Pogonplatz in Kattowitz 
zwiſchen den Mannſchaften von Oſtoberſchleſien 
und Mittelſchleſien ſtatt. Es iſt dies bereits das 


— 


di 
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„Aber fie hören darum auch nicht auf, immer- 
fort neue Spitzel berüberzuſchicken. Wer gibt 
Ihnen eine Gewähr dafür, daß die Leute wie 
z. B. dieſer Ronſard, nicht auch im Dienſt der 
Agence“ ſtehen?“ 


puppenſchönheit zu dumm.“ 
„Kluge Männer ſollen aljo durchaus häßlich 
ſein? — Nein, wir garſtig Sie ſind.“ 
„Das Kompliment batte ich von Ihnen ja gar 
nicht erwartet, liebes Fräulein Petra.“ 
„Schluß. Schluß. Herr Doktor Bed!” 
„Auf Wiederſehen morgen abend um ſechs!“ 
„Für drei Minuten!“ f 
„Für drei Minuten!“ 


Als Petra am Mittwoch morgen im Kimono 

aus dem Badezimmer über die Diele kam. hörte 
fie die heilere, aufgerente Stimme der Franzöſin, 
die mit unglaublicher Geſchwindigkeit auf das 
Stuben mädchen der Beletage einſprach. Petra ers 
kennte Frau Octavia Barthelot, die ſie in dem 
kleinen Ausländercafé am Anhalter Bahnhof He- 
obachtet hatte. Sie wollte an dem Paar vorbei. 
ohne ſich umzuſehen, aber das Mädchen, das die 
Fremde nicht verſtand. bat um ihre Vermittlung. 
Nun ſtürzte ſich die Flut der langen, nur von 
Huſten unterbrochenen Perioden auf Petra. 
Petra konnte der in atemloſer Haſt abgehaſpelten 
Rede kaum folgen. Frau Barthelot beſchwerte 
ſich, daß Frau von Lolli ſich für ſie und ihren 
Mann nun ſchon feit Tagen verleugnen laffe. Auf 
der Redaktion iei fie niemals zu ſprechen und 
geſtern habe der Hausmeiſter unten ihren Mann 
aar nicht erſt ins Haus eintreten laſſen. Was 
folle das bedeuten? Brauche ſie ſich eine ſolche 
Behandlung gefallen zu laſſen? Und nun begann 
fie wieder byſteriſch zu ſchlucken zu ſchluchzen, 
dann faſſungslos zu weinen. „Mein Mann hat 
ihr ſein ganzes Leben geopfert, ſeine Sicherheit, 
feine Freiheit. So alücklich waren wir in 
Roubu air Und mwas ift jetzt? Um jedes 
Tagegeld ſollen wir antichambrieren? Sind wir 
Bettler? Ob. Madame ſoll nicht glauben, daß das 
fo weitergeht!“ bt 
Petra konnte fid) ber Unalücklichen kaum er- 
wehren. Auf Franzöſiſch ſprach fie ihr zu, ſuchte 
ſie zu beruhigen. i 
Plötzlich wandte fih das Stubenmädchen. 
ſchreckbaft aufammenfahrend, um Islitz war auf 
der Treppe erſchienen. Wie ſtets hatte man ihn 
auf feinen Filzſohlen par nicht kommen hören. 
„Mein Gott, da fteben Sie wieder, Herr Islitz! 
Was aibt es denn fo früh?“ 
„Die Adreſſe für das Motorrad — ich brauche 
ge doch — Monſieur Ronſard muß das da noch 
ousfüllen“ | 
„Einen Augenblick E 
und lief den Korridor entlang, anſcheinend froh, 
baß ſie der aufgeregten Franzöſin entkam. 
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„Dafür halte id ihn in feiner Schaufenfter- | Red 


“ ſagte das Stubenmädchen] ander gegenüber. 


fünfte Zuſammentreffen dieſer Gegner. Oſtober⸗ 
ſchleſien brachte drei Siege auf ſein Konto, die 
Breslauer mußten ſich mit einem Erfolg begnü⸗ 
gen und zweimal konnte kein Sieger feſtgeſtellt 
werden. So ſieht alſo die Bilanz für Oſtober⸗ 
ſchleſien weitaus günſtiger aus. Hierin eine 
Aenderung herbeizuführen, werden ſich die Mit- 
telſchleſier die größte Mühe geben. Ob ihre 
Kräfte aber ausreichen, iſt eine andere Frage. 
Auf dem Papier ſieht die Mannſchaft jedenfalls 
ſehr kampfſtark aus. Sie ſteht in folgender Auf⸗ 


ſtellung: Kurepkat, Wolff, Scheliga, Langer, 
Hampel, Cohn, Kleinert, Scziegielſki, Pauſt, 


Blaſchke Neudorf. Die Oſtoberſchleſier ſind eben⸗ 
falls gut geſattelt, wenn ſie auch auf die Spieler 
von Ruch und Amatorſki verzichten müſſen; ihre 
Mannſchaft ſieht ſo aus: Mroſek, Lober, Heiden- 


reich, Kuchta, Görlitz, Gabriſch, Rieſner, Dembſki, B 


Naſtulla, Walczyk, Lammſik. 


Spiel- und Eislauſverband 


Die Verbandsſpiele im Handball werden 
in den Gruppen, Gleiwitz, Ratibor, Oppeln und 
Groß⸗Strehlitz fortgeſetzt. In Kandr zin fin- 
det um 15 Uhr ein Spiel zwiſchen Frohſinn 
Kandrzin und Spielperein Laband ſtatt. Beide 
find noch ohne Punktverluſt. In Peiskret⸗ 
KTA tritt zum erſten Mal die Jugend in 
Tätigkeit. 


Deutſche Jugendkraft 

Viktoria Hindenburg — Siegfried Gleiwitz 

Die intereſſante Begegnung in der Liga⸗ 
Meiſterſchaftsrunde kommt um 15 Uhr auf dem 
Delbrückſportplatz in Hindenburg zur Durch⸗ 
führung. Es wird ſich hier entſcheiden, ob die 
Hindenburger mit zur Spitzengruppe gezählt wer⸗ 
den können, oder ob ſie abfallen werden. 


Jugend⸗Ortsrivalenkampf 

Beuthen 09 — VB. 18 
Am Sonntag ſtehen fih auf dem 09. Platz 
an der Heinitzgrube die la. Jugendmannſchaften 
von VfB. 18, Jugendgaumeiſter 1929/30, und Beu⸗ 


al 


treten, ein kalter, tiefer Haß! 
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EINKRIMINELLER LIEBESROMAN VON PAUL OSKAR HOCKER 


Copyright 1929 by Auguft Sher! GmbH., Berlin. 
„Nehmen Sie Platz, Madame,“ f 
„Sie werden ſogleich gemeldet werden.“ 

„Nein, nein, nein, alle ſtehen im Komplot 
gegen mich. . . Ich verlange, ich verlange 
Ein furchtbarer Huſtenanfall unterbrach ihre 


ate Retra, 


ede. 


In dieſem Augenblick kam Frau von Lolli aus 
ihrem Zimmer geſchoſſen. Vermutlich hatte ſie die 
heiſere Stimme der Beſucherin gehört und er⸗ 
fannt und fid daraufhin beeilt, ihre Toilette zu 
beenden. Sie war nicht mit der ſonſt bei ihr üb- 
lichen Sorafalt angezogen. auch noch nicht richtig 
geſchminkt. So hätte der qute Ben fie einmal 
ſehen müſſen! dachte Petra. Zu Frau pon Lolli 
fante fie kühl: „Das Stubenmödchen bat mich, als 
Dolmetſcherin zu vermitteln. Nun bin ich ja 
überflüſſig.“ 

„Ich möchte Sie auch durchaus nicht in 
meinem Intereſſe Ihren viel wichtigeren Auf⸗ 
gaben entziehen, anädiges Fräulein!“ lante Frau 
pom Lolli. Ihre Stimme zitterte vor Aufregung. 

„Es geſchah lediglich im Intereſſe der Haus- 
ordnung, anädige Frau.“ Damit wollte Petra 
gehen. 

Aber Frau von Lolli fuhr fort: „Ich weiß 
nämlich, daß Sie ſich viel zu febr mit meinen 
Angelegenheiten befaſſen, Fräulein Aſtern.“ 
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„Haben Sie irgend etwas zu verbergen, was 
den Tag ſcheuen müßte, Frau von Lolli?“ 

Ein paar Sekunden lang ſtanden ſie ein⸗ 
Man hörte den aufgeregten 
Atem von Frau von Lolli. Sowohl Islitz wie 
Frau Octavie Barthelot, die Zeugen dieſer letz⸗ 


—— ———————— 


then 09, Bezwinger des öſterreichiſchen Jugend- Dan 
en 1 ii 1930, im fälligen Werbands- | — 


piel gegenüber. Das Zuſammentreffen beiber 
Gegner hat ſchon von jeher großes Intereſſe bei 
den Sportenthuſiaſten gezeitigt. Das Spiel iſt 
inſofern noch von großer Bedeutung, zumal der 
Sieger außerdem die Verfaſſungsplakette 1930 
des „Reichspräſidenten von Hindenburg“ erhält. 
Das Spiel ſteigt um 10 Uhr. 


Im Reiche 


Fußball: Mit verſchwindenden Ausnahmen 
ſtehen alle Mannſchaften im Kampf um die 
Punkte. Bemerkenswert find dabei die Begeg- 
nungen Fürth — Nürnberg, München 1860 
— Bayern unb FSW Frankfurt — Eintracht. 
An Geſellſchaftsſpielen ſind zu verzeichnen; Hol- 
ſtein Kiel — Dresdner SC. Tennis Boruſſia — 
Guts Muts Dresden und Arminia Hannover — 
Hamburger SV. 

Hockey: Aus Anlaß feines 25jährigen Be- 


ſtehens bringt der Berliner podep e 


ein Turnier zum Austrag, an dem nicht weniger 
als 12 Vereine aus Hamburg, Köln, Bonn, Leip⸗ 
zig, Heidelberg, Hannover, Bremen, Dresden und 
erlin teilnehmen. 
Handball: Vor einer ſchweren Aufgabe ſtehen 
Berlins Vertreter im Städtekampf mit 
Wien, ſtellen doch unſere Nachbarn die gleiche 
Mannſchaft ins Feld, bie gegen die deutſche Län⸗ 
derelf mit 6:5 gewann. 
Athletik: Zur Deut ſchen Gehermeiſter⸗ 
ſchaft über 50 Kilometer in Duisburg 
haben 24 Einzelgeher und 6 Mannſchaften ge⸗ 
meldet. Um den Titel dürften ſich in erſter Linie 
Hähnel⸗Erfurt, Brodmann-Berlin, Loges⸗Duis⸗ 
burg und Reichel⸗Mannheim ſtreiten. Benter- 
kenswert ſind weiter das Jean Bouinfeſt 
in Paris, bei bem Ladoumegue einen Welt- 
rekordverſuch über 1500 Meter unternehmen will, 
und das Sportfeſt in Stockholm unter 
Beteiligung der Finnen Nurmi, Matti Jär- 
binnen und Iſohollo. a 
Tennis: Zahlreiche Spieler und Spielerinnen 
von Ruf ſind beim Turnier in Meran ver⸗ 
ſammelt, ſo deutſcherſeits Prenn, Kuhlmann, Dr. 
Landmann, Dr Kleinſchroth, Dr Kupſch, 
v. Gramm, Wetzel, ſowie 


Boxen: Mit großer Spannung 
Paris dem Ausgang des Kampfes um die Ban⸗ 
tamgewichts⸗Weltmeiſterſchaft ent⸗ 
gegen, ber ben Franzoſen Eugene Guat mit dem 

eger Al Brown zuſammenführt. Auch in Ma i- 
land ſind Berufsboxkämpfe vorgeſehen und in 


ſieht man in 


vorzüglich 
bei 


UA 


ten Begegnung zwiſchen den beiden Frauen 


waren, bekundeten ſpäter: da jei eine unüber⸗ 
brückbare Kluft zwiſchen den beiden zutage ae- 


„Kommen Sie Madame,“ ſagte Fron von 
Lolli auf Franzöſiſch und ſtreckte die Hand nach 
Frau Barthelot aus, fie mit ſich zur Treppe 
ziehend, „ich nehme Sie im Wagen mit, und auf 
der Fahrt ſchütten Sie mir Ihr Herz aus; ſeien 
Sie bloß nicht [p nervös, bitte, nein, reden Sie 
kein Wort, ich vertrage dieſes Huſten nicht, be- 
ruhigen Sie fd erit..." P : 
Petra wandte fid und ging in ihr gnm: 
um zu frühſtücken und fih für ihren Weg ins 
Büro fertig zu machen. , 
Kötzſchau, dem fie ihren Zuſammenſtoß mit 
Frau bon Lolli ſchilderte, war der Meinung, daß 
die Entlarvung dieſer Frau als Werkſpionin am 
leichteſten gelingen könne, wenn man die Rolle 
feſtſtellte, die fie während des Krieges geſpielt 
hatte. „Die Zuſammenhänge der Agence“ mit dem 
geſchickt arrangierten Ueberfall auf die Firma 
Bombie & Co. werde ich ſelbſt ergründen und 
der Unterſuchungsbehörde darſtellen. Aber ich 
wäre Ihnen dankbar, Fräulein Aſtern, wenn Sie 
Herrn von Gipkens möglichſt ſchnell informier ⸗ 
ten, daß er noch heute nach Roubaix abreiſen 
muß. Im Umkreis von Doktor Dubois, bei dem 
ſie als deutſche Lehrerin auftrat, und bei den 
Verwandten dieſer Barthelots it mit Geſchick — 
bei den letzteren beſonders mit Geld — unbedingt 
mand? wichtiger Fingerzeig zu erreichen.“ Kötz⸗ 


ſchau ſchlug das Kursbuch auf. „Nur muß das 
alles ſehr ſchnell gehen, ſonſt entwiſcht uns Fran 
von Lolli.“ Er bielt im Blättern inne und las. 
„Ein Abendzug Hannover. Hameln, Altenbeken, 
Köln. Aachen, Brüſſel Um 1912 Bahnhof 
Kriedrichſtraße ab. . Sagen Sie ibm übrigens, 
hier ſpielen die Koſten keine Rolle. 

Petra fab wohl ein, daß der Sache Bombie — 
und damit Benjamin Sed durch Aufnahme biefer 
Fährte febr viel geholfen werden konnte. Aber 
Herr von Gipkens kam für die ſchwierige Wif- 
gabe nicht in Frage, erklärte fie ſofort, dazu be 
berrſchte er die franzöſiſche Sprache zu mangel- 

„Wollen Sie die Fahrt ſelbſt wagen?“ 
Kötzſchau. 

Zuerſt hielt es Petra für ganz ausgeſchloſſen. 
Aber allmählich befreundete fie ſich mit dem Ge- 
danken, denn man jab dabei in ganz neue Ver. 
bältniſſe binein. „Freilich — Ihon beute abend 
abreiſen —?“ Sie hatte Benjamin Bed ihren 
Beſuch für ſechs Uhr in Ausſicht geſtellt Unmög⸗ 
lich ihr Verſprechen zu halten. wenn ie gieid 
nach fieben auf bem Bahnhof fein mußte Lächeln 
erinnerte fie fih ber Abſchiedsworte Drei Mi- 
nuten! Viel länger würde fie ſich beim Schein 
der melonenfarbiaen Ständerlamve alio tatſäch⸗ 
lich nicht aufhalten können... Uebrigens war 
es um ſechs Uhr ja noch ſo hell, daß man keine 
Compe anzuſtecken brauchte.. Ich bin als 
Hochtouriſtin daran gewöhnt, auch einmal mit 
menia Gevöck auszukommen. Gut, ich fahre. Die 
mangelnde Reiſevorbereitung fol mich in einem 
ſolchen Fall nicht hindern.” 

„Ich halte arobe Stücke auf Sie. Fräulein 
Doktor Aſtern, Sie find mir fetzt fait unentbehr⸗ 
lich Bleiben Sie alio mur jo lange dort. 


fragte 


als 
unbedinat erforderlich. Auf welche Feſtſteſſungen 
es hauptiählih ankommt, das wiſſen Sie ja.“ 


t m, Srenz, bie Damen R 
Auſſem, Friedleben, Schomburgk und Krahwinkel.] des 


Sodbrennen 


250 950.60 Tablett 


| fete fe Beſchwerden heraus. 


ig geht ein Amateurſtädtekampf Danzig 
erlin vor ſich. 


Unentſchieden 


oder Niederlage? 


Im Tenniskampf mit Italien fehlt ein Satz 
Auf den Plätzen des Tennisklubs in $ lo- 
renz ſollte die Entſcheidung im Länder ampf 
mit Italien fallen. Die noch ausſtehenden vier 
Einzelſpiele zogen ſich jedoch derart in die Länge, 
daß der letzte Kampf zwiſchen Frenz und Sertorio 
wegen Dunkelheit im fünften und entſcheidenden 
Satz beim Stande 2:6, 4:6, 11:9, 6:3, 1:1 ab ⸗ 
ebrochen werden mußte. Dieſer eine Satz, 
[x entſcheidend ijt für einen unentſchiedenen 
Ausgang oder für einen Sieg der Italiener, iſt 
um 24 Stunden vertagt worden. Auch am dritten 
Spieltage war die Anteilnahme des Publikums 
wieder außerordentlich rege. Leider entſprachen 
auch diesmal Schiedsrichter und Linienrichter 
nicht den Erwartungen. So mußten in dem von 
de Stefani gegen Kuhlmann mit 7:5, 6:1, 2:6, 
5:6 gewonnenen Spiele bie „ 
mehrfach ausgewechſelt werden. eiter 
brachte der Tag zwei bemerkenswerte deutſche Er- 
folge, durch welche der 5 der Ita⸗ 
liener auf 6:5 verringert wurde Dr Buß f lug 
Del Bono mit 1:6, 6:3, 6:1, 6:4 und Nourney 
gab be Minerbi mit 6:4, 7:5, 7:5 das Nachſehen. 


Weſtdeutſchland 


gegen Speſenamateure 


Nur Reiſekoſten dürfen erſetzt werden 
Der Fußball⸗Ausſchuß des Weſtdeutſchen 


Spiel⸗ Verbandes veröffentlicht folgende 
amtliche Verlautbarung: i : 
„Die auf dem Bundestag in Dresden vom 


Deutſcheu Fußball⸗Bund be loſſenenen Speſen⸗ 
jäke kommen für den Berelch des Weſtdeutſchen 
Spiel⸗Verbandes nicht zur Anwendung. 
Der WSV. macht von feinem Recht der Abände⸗ 
rung dieſer Sätze, das der Bundestag ausdrück 

Gebrauch. Bis zur endgültigen 


am Ort iſt es den Vereinen geſtattet, für 
bereit zu ſtellen und 
en Reiſekoſten zu 
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Kötzſchau mußte aufs Gericht. Als Petra bere 
nach in feinem Privatbüro allein war, wurde fie 
wieder ſchwankend. Sie hatte ſich da auf einen 
etwas abenteuerlichen Auftrag eingelaſſen. Ein 
junger Mann wie Herr von Gipkens konnte ſich 
eher in die Gefahr begeben, von Verbackl⸗ 
ſchöpfenden brüskiert zu werden. Sie mußte ſich 
jedenfalls ſehr vorſichtig benehmen Unruhig 
verweilte fie heute bei ihrer Arbeit: alles Mate- 
rial zuſammenzuſtellen, das ſie bis zum heutigen 
Tage über Frau von Lolli gewonnen hatte. Das 
Bild einer gefährlichen Werkſpionin ſchälte fi 
dabei immer deutlicher heraus. Es würde ſich in 
Roubaix vorausſichtlich noch um den wichtigſten 
Zug bereichern — denn Petra , jimeifelte nun 
nicht mehr daran, daß auch ſchon Soſi Hetzerath, 
das von den Franzoſen beim Kriegsausbruch anf: 
fallend geſchonte deutſche „freullaine“, Spionage⸗ 
dienſte geleiſtet hatte. 4 : 

Petra verzichtete auf ihre Mittagspauſe, um 
ihre ſchriftliche Arbeit fertigzuſtellen. Als ſie das 
Modem verließ, war es ſchon vier Uhr por- 
ei. 

In drei Stunden ſollte fie bie lange Eilfahrt 
antreten — abenteuerlich, ganz abenteuerlich! 
Was Benjamin Zeck dazu ſagen würde? Denn 
natürlich wollte ſie ihm noch um ſechs Uhr die 
„drei Minuten“ ſchenken, mindeſtens, um ihn von 
ihrer Reiſe zu verſtändigen. 


Vor dem Haufe winkte fie einem Droſchken. 
auto und fuhr nach der Bendlerſtraße. Unterwegs 
überlegte ſie, was ſie an allernotwendigſten Din⸗ 
gen einpacken mußte. Zum Glück hatte ſie von 
ihrem Bankgeld noch eine größere Barſumme in 
ihrem Schreibtiſch liegen. Auch ihr Auslands. 
paß war noch in Ordnung. Sie gedachte mit 
ihrem enaliſchen Weekendkoffer auszukommen. 
Die gute Reiſetechnik hatte ſie wohl von ihrem 
Vater geerbt. 

Aber als ſie in den Flur der Penſion eintrat, 
ſagte ſie ſich, einen Fehler habe ſie nun doch ſchon 
gemacht, denn ſie hätte unterwegs Mittag effen 
ſollen. Selbſtverſtändlich bekam fie auch bier in 
der Penſion ſerviert, was immer fie beſtellte. aber 
es dauerte gewiß wieder eine Ewigkeit, und ſie 
hatte doch großen Hunger. Um nicht erſt dem 
Mädchen klingeln zu müſſen, begab ſie ſich, in der 
Beletage angekommen, ſogleich zum Haustele 
phon und rief den Koch ſelbſt an. 

Während ſie noch mit ihm verhandelte hörle 
jie wieder die heiſere Stimme von Frau Barthe- 
Ict, die atemlos die Treppe heraufkam, von ihrem 
Mann begleitet. Der Portier folgte dem Paar 
auf dem Fuße, mit Ziſchlauten auf ſie einredend. 
Das aging doch nicht, daß die Herrſchaften unan- 
gemeldet hier eindrängen, er könne es unter 
keinen Umſtänden dulden... Aber Frau Bar- 
thelot ſprudelte wieder ganze Kaskaden von auf: 
: Frau von Lolli 
habe fie heute morgen auf der Straße rückſichts⸗ 
los abae'ebt, doch fie fei es jetzt fatt, vertröſtet zu 
werden, ihr Mann habe hier vor dem Haufe ge- 
wartet, er habe Frau von Lolli ins Haus eine 
treten fehen, nun laſſe fie fid) nicht mehr ab- 
weiſen . Nummer Siebzehn fei ihr Zimmer. 
Oh wenn Frau von Lolli jid) wieder verſtecken 
wolle, dann made. fie einen Skandal, daß des 

i laufe, jetzt komme es ihr 


ganze Haus zuſammen 
auf gar nichts mehr an. l 
. : s (Fortſetzung folgt). 


a 
Den Schlaf- Aussergewühnliches 


M öh | zimmer Angebot!/ 
1 4 $peise- 


Einkauf jnmer 


in allen Größen 
machen wir Ihnen 
sehr leicht Herren- 


Gres Auswahl EAT. 
Beste Qualität 
Billigste Preise 
Bequeme Zahlung 

Weißlack- 


Möbelhaus 
Möbel 


Beuthen OS. |Möbel 
Bahnhofstr. 41 J|: weis 


Eintritt frei! 


Eine RZ 


VALET” 


Montag, den 6. Oktober, im Hütten- 
gasthaus,Besitzer Kolodziej, Bobrek- 
Karf, an der Straßenbahnhaltestelle 


Dienstag, den 7. Oktober, im Gesell- 
schaftshaus (Kathol. Vereinshaus) 
Gleiwitz OS., Peter-Paul-Platz 12 


Mittwoch, den 8. Oktober, im Hotel 
Deutsches Haus, Cosel, Ring 


Donnerstag, den 9. Oktober, im Pro- 
menaden-Restaurant, Bes. Muschiol, 
Beuthen OS., Hindenburgstraße 


Freitag, den 10. Oktober, in Brolls 
Restaurant, Miechowitz 


Beginn 8 Uhr abends 


153 Millionen RM. Baugeld wurden 
in 55/, Jahren für 10134 Eigenheime 
bereitgestellt. Unkündbares Baudar- 
lehen zu 4% Zins — mit Lebensver- 
sicherungsschutz. — Rücklagen 5 Mil- 
lionen RM. Verlangen Sie die Auf- 
klärungsschrift bei der Bausparkasse 


Gemeinschaft der Freunde 


Wüstenrot 
Gemeinnützige G. m. b. H., Ludwigsburg/Württ. 


bestehend aus: 
1Rasier- u.Abziehapparat 
1“VALET"- Streichriemen 
2“VALET”-Rasierklingen 


hell und dunkel 


Wichtig: Der Mags ibit gr zieht seine Klinge selbsttátig ab und 

bleibt die Klinge sowohl beim Abziehen als auch beim Reinigen im Apparat. 
Mit einer einzigen VALET-Rasierklinge kann man sich wochenlang leicht 
und angenehm rasieren. 


Geschüftsstelle 
Berlin SW. 11., KleinbeerenstraBe 23. 


Auskünfte erteilen: 


Max Wittek, Beuthen OS.. Linden- 
straße 46a und 


K. Zimmermann, Gleiwitz OS., 
NiederwallstraBe 27. 


VALET Auto/Stro.p &m.&JC. Berlin SW 48, Wilhelmstr.106 


verschwinden ohne 
Fürben auf natür- 
liche Weise durch 
„Haar wie neu“ 
Fl. zu 4.80 und 6.50 
extra stark 3.00 
Bequem wie Haar- 
wasser anzuwenden. 


ANo machenes Sontobre und Ohne Diät 


, oniri en bin ich in kurzer it 
dieSchlanken liefert e 20 Pii. leichter 


Richard Ihmann geworden dure ein eint. 


ettnässen sie quälen sich nicht mit Gewalt- 


Alleinverkauf: kuren, Hungern und Schwitzen, Mittel, das ich jedem 
Abhilfe sofort. Alter sie trinken einfach um schlank Ratibor ; 
Metallbettstell. — — Drogerie Preuß, Beuthen 0S, gesund und JeiatungiiBhlg zu — 2 ern kostenl. mitteile, 


Oderſtraße 22. rau Karla Mast, Bremen B 30. 


Kais.-Franz-Jos.-Platz. Dr. Ernst Richters 


Frühstückskräutertee 
Ersorgtfür unschädliche Gewichts- Auch hei alten Gallensteinen 


abnahme, Blutauffrischung und Er- 


2b 28m 19, Daunen 
n 87° Fertige Betten, 1 Deck 
e Be - 
Jolstermabratz. bett, Kissen m.Federn 


Kortmöbl 17-1675 


München 192, Bayerstr. 35/2. 


Mapgerkeit 


Komplette Schöne volle Körperform durch Steiner bewd gute höhung der Lebenskraft, ist ärztl. Gallenblasenentzündg.,Gelb- 
Kinderwagen Schlafzimmer o : altber empfohlen und von Verbrauchern sucht, Leber-, Magen-, Nieren- 
Strickwolle gepriesen! Frau FHaupflefrer v. krankheiten empfehlen wir den 


seit80Jahren bestens bewahrten 

Stern- Ingel-ree 

/ Nur in Apotheken erhältlich, 
bestimmt in der Alten A potheke. 

Notariell beglaubigtes Beweis- 

material gratis durch Vegetabi- 

lische Heilmittelfabrik, Bad Schandau/Elbe 


Größt. Haus der Branche Ostdeutschlands 


Han BECKER 


-Breslau ^5 Kupferschmiedestrake & 


N. schreibt: Füßle mich um Jafire 


Oriental. Rrait-Pillen 
lin kurzer, Zeit oft erhebliche Gewichtszunahme a 
blühendes Aussehen, Garantiert unschädl., ärztl. 
empfohlen. Viele Danksehreiben. 30 Jahre 
weltbekannt. -Preisgelcrünt mit gold. Medaillen. 


Ehrendipl Preis ek. (100 Stick) 2.75 Mark, 
Depot für Beuthen. Alte Apotheke. 
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Wagerecht: 1. Wappentier, 5. Parkſtraße, 8. Tone 
halle, 9. franzöſiſcher Name für Rudolf, 10. Tierfang⸗ 
vorrichtung, 11. Versfuß, 14. amerikaniſcher Erfinder, 17. 
Männername, 20. Drehpunkt der Erde, 21. Bewohner 
einer Hanſeſtadt, 22. Walzerkomponiſt, 23. Dichtung, 24. 
dienſtfreie Zeit, 27. Nückſtand beim Keltern, 31. Unter- 
ſtützungsgeld, 33. Tierwelt, 34. indiſche Anrede, 35. Zeit 
bezeichnung, 36. Körperteil, 37. Zahlwort, 38. Waſſer⸗ und 
Stelzvogel. 


Senkrecht: 1. Getreidebund, 2. Schillerſche Frauen⸗ 
geſtalt, 3. Briefformat, 4. Kopfbekleidung, 5. Fiſchfang⸗ 
gerät, 6. Gartenhäuschen, 7. Reichspräſident, 12. Tätig- 
keit des Schneiders, 13. Tanz, 15. berühmter Maler, 16. 
ehemal. deutſches Kolonialgebiet in Polyneſien, 18. Räu- 
bergruppe, 19. Märchenfigur, 20. Verſuch, 24. Fluß in der 
Eifel, 25. Zupfinſtrument, 26. Vorfahrin, 28. Blume, 
29. Hülſenfrucht, 30. Blütenſtand, 32. Schiffahrtskunde. 


Verwandlungsaufgabe. 


Salar, Varel, Regen, Robe, Inſel, Tadel, Reblaus, 
Solo, Stern, Strich, Minka, Nadel, Linſe, Irene. 


Durch Umſtellung der Buchſtaben eines jeden Wortes 


erhält man Wörter anderer Bedeutung. Die neuen An: 
fangslettern nennen einen berühmten Maler, 
Geburtstag ſich nun zum 103. Male jährt. 


WER 


BRESLAU 


Großer Verkauf fur Herbst u. Winter 


deffen 


Silbenrätſel 
Aus den Silben: a — a — al — au — bahn — chen 
cher — co — bab — be — des — di — e — 
e — en — eu — fant — früh — gi — gi — gie — go — 
grund — ho — hol — i — in — ka — ko — le — li — 
ling — lo — ma — mie — mut — na — ne — nun 
— o — pa — pi — po — pyr — ra — re — rei — ri 
— ri — ti — roth — fe — ſchild — fon — fter 
— tar — ter — ti — to — tom — trep — uhr — un — 
uf — va — vam — xi — zi — zo — gont 

ſind 23 Wörter zu bilden, deren erſte und letzte Buch · 
ſtaben, von oben nach unten geleſen, einen Sinnſpruch 
ergeben. 


1 rd eheuer, 2. ſpaniſcher Prinzentitel, 3. 3Sergeid) 
nis, 4. 


THE 


Tel.-Sammel-Nr. 22111 


einforte, 5. Inſel im Bodenſee, 6. Hochſchule, 


umor und Rätjolocke 
Die lachende Welt 


Falſch aufgefaßt | 
Rednerin in einer Temperenzlerverſammlung: 
„Mein Mann war auch der Flaſche zu etan, aber 
ich überredete ihn, dem Alkohol zu entjagen! Und 
als er das tat, 912 ich ihm um den Hals und 
küßte ihn herzli I^ 
Stimme aus dem Hintergrund: „Das geſchah 
ihm recht!“ 


CEC ͤ ͤ RAER WISIS 


7. Beförderungsmittel, 8. griech. Tragiker, 9. päpſtlicher 
Geſandter, 10. Zierpflanze, 11. Gährungserzeugnis, 12. 
Berg in der Schweiz, 13. Jahreszeit, 14. Männername, 
15. Anfangsbuchſtabe, 16. Berg in den Kordilleren, 17. 
Geſichtskreis, 18. Stadt in Pommern, 19. Tierkunde, 20. 
Handwerker, 21. Millionär, 22. Blumengefäß, 23. ame: 
rikaniſcher Erfinder. 


Am Teetiſch 
Wir ſaßen in fröhlichem Kreis 
Bei guter — n — in der — b — 
Und lauſchten den Tönen, die leiß 
Entflohen den Saiten ber —t—- 


Auflöfungen 


Silbenrätſel ; 
„Friſch daran, dieweil man fann!” — 1. Finale, 
2. Rathenow, 3. Ilſe, 4. Schalmei, 5. Choral, 6. Dezem, 
7. Amalia, 8. Regen, 9. Arrak, 10. Norma, 11. Don 
Juan, 12. Indien. 


Zahlenrätſel 


Nacht — Oberſt — Riege — Dattel — Preis — 
Ohlau — Lenin — Frot — Olive — Rotor — Stoß 


— Chemie — Urahne — Nabob — Ghetto — Motto — 
Infant = Nordpolforſchung mittels Unterſeeboot. 


Beſuchskarten⸗Röſſelſprung 


Immanuel Kant. 


Verwandlung 


Pinſel — Inſel — Linſe. 


Magiſches Quadrat 
1. Lupe, 2. Ural, 2. Page, 4. Elen. 


Renommee 


Unzufriedener Gaſt (im Reſtaurant): Wo iſt 
der Beſitzer? Ich möchte ihn ſofort ſprechen. 

Kellner: Das tut mir leid, mein Herr. Er 
iſt gerade eben zum Mittageſſen weggegangen. 


Das Zeichen 

Mutter: Warum machſt du ſo ein trauriges 
Geſicht, Elſe? 

Tochter: Ach, ich dachte, Fritz liebt mich. Uber 
jetzt weiß ich, daß er nicht die Abſicht hat, ſich 
zu erklären. Wenigſtens ſo bald nicht. 

Mutter: Woher weißt du denn das? 

Tochter: Er hat mir einen großen Kaſten 
mit Briefpapier mit meinen Initialen geſchenkt, 
daß ich mindeſtens ein Jahr damit auskommen 
kann. r 


Liebesmord vor 200 Jahren 


Paris. Bei Wegebguarbeiten bei den Saleve⸗ 
Hügeln bei € p on ſtießen Arbeiter in 1300 Meter 
Höhe auf ein weibliches Skelett, zwiſchen 
deſſen vierter und fünfter Rippe der linken Seite 
ein großes Dalgm etes ſteckte. Man bes 
nachrichtigte die Polizei, die aber bald erkannte, 
daß hier eher ein Archäologe am Platze ſei. 
In der Nähe der Frau fand man eine Reihe von 
Schweizer Geldmünzen aus den Jahren 1710 
bis 1722, ferner blaue Perlen, die wohl zu 
einer Kette gehörten. Die phyſivlogiſche Unter- 
ſuchung ergab, daß die Knochen mindeſtens 200 
Jahre dort gelegen hatten. So konnte man denn 
auch den Münzenfund in direkte Beziehung zu 
der Leiche bringen. Zur Zeit unterſucht man die 
geitgenbi\ijben Ehroniken, um den Namen 
der bantala wohl jpurlos Verſchwundenen feitzit- 
ſtellen. Nach den ganzen Umſtänden glaubt die 
Polizei annehmen zu können, daß fid hier eine 
Liebestragödie abgeſpielt hat. Das Meſſer, 
durch das der Tod herbeigeführt wurde, ſtammt 
von einem Hirten. Das Skelett und die 
übrigen Fundſtücke find nach Saint⸗Inlien- 
en⸗ Genevois gebracht worden. wo fie weiter untere 
ſucht werden. 
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Damenstrümpfe 


künstliche Waschseide. II. Wahl, feinfädig. . . . 
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Fil d'Ecosse, fester Uebergangsstrumpf 
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„Bamberg Gold“ besonders feintádig 
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Futterschlüpfer 


für Damen, mit kunstseidener Decke. Gr. 42—48 


Futterhosen ir Herren 
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Futter nosen für Herren 
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Phot. Staatl. Bildstelle 


Im Schmerz verewigt 


Angst und Todesnot sprechen aus dem verzerrten Antlitz des schlangenumwundenen Alkyoneus von einer Reliefgruppe des 
wiederaufgestellten Pergamenischen Altars in Berlin, dessen Besichtigung im Neuen Museum vom 2. Oktober 1930 ab freigegeben ist. 
Der Altar von Pergamon ist das Hauptstück der Kunstschätze Berlins. 

(Siehe unseren Artikel auf Seite 2). 


tirLert wohl vuru 


naturaliſtiſch uns erhalten ijt. Als Bundesgenoſſen 
dieſer Kelten tauchen aber auch die Baſternen auf, 
ein oſtgermaniſcher Volksſtamm, der aus dem Oſten 
Deutſchlands nach dem Schwarzen Meer gewandert 
war. In Pergamon wurde ſo die älteſte Bär: 
ſtellung eines Germanen, der Kopf eines ſterbenden 
Baſternen gefunden, der ſich heute im Muſeum zu 
Brüſſel befindet. Das Porträt eines Germanen 
200 Jahre v. Chr. Beſchämt muß man wohl ſagen, 
daß es wenig Deutſche gibt, die dieſen Kopf 
kennen. Den Glanzpunkt der Prunkbauten der 
Akropolis von Pergamon bildete der rieſige Zeus⸗ 
altar, welcher in feinen Ausmaßen 35 X 38 Meter 
einen gewaltigen Bau darſtellt. Dieſer Altar iſt 
das Hauptſtück der Kunſtſchätze, die in der Reichs⸗ 
hauptſtadt geſammelt ſind, und die Neuaufſtellung 
im Neuen Muſeum dürfte eine Meiſterleiſtung ſein 
und auf den Beſucher einen wuchtigen Eindruck 
machen, von der verſunkenen Zeit des Hellenismus 
und ſeiner Kunſt, die ſich ihm hier in einer auf⸗ 
quellenden, rauſchenden Lebensfülle darbietet, wie 
wir ſie nur im Barock kennen. Die Reliefs, die ſich 
um den Altar herumziehen, der als Siegesdenkmal 
gebaut wurde, bilden mythologiſche Szenen, und 
zwar der in der griechiſchen Kunſt ſo bekannte 
Kampf der Giganten gegen die Götter. Wie 
phantaſtiſch und doch realiſtiſch ſind die Darſtellungen. 
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Die linke Greppemwange mit dem wundervollen Relief des Gigantenkampfes. 


Das wicdererstandene 
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er Menſch von heute macht nicht nur gern Wer fennt nicht den Napoleon des Altertums, 
Reiſen in fremde Länder, nach dem Süden Alexander den Mieres der in einer Hte non 
ober nach der Eiswelt bes Nordens, ſondern Kriegszügen und Kriegsfahrten ein Rie enreich 
er reiſt auch gern zurück in die Zeiten unſerer Ur⸗ zuſammenbrachte, das nach ſeinem Tode in ver⸗ 
väter und Vorfahren, tut gern Blicke auf die Zeugen ſchiedene kleine Na folgeſtaaten zerfiel. Unter 
großer Vergangenheit, die ihn lehren, wie wahr dieſen auch das Reich Pergamon. Geſchickte und 

das Wort des griechiſchen Philoſophen iſt: „Alles kluge Herrſcher brachten dieſes Reich zu einer 
iſt in Fluß, alles im Wechſel.“ Wie oft ſchon find chnellen Entwicklung und Blüte, und die Stadt 
auf der Welt Reiche gegründet worden, Hauptſtädte ergamon mit ſeiner gewaltigen Akropolis, ſeinen 
gebaut, ausgeſchmückt und angelegt, als für die Pracht⸗ und Kunſtbauten gaben Zeugnis von der 
Ewigkeit errichtet. Doch nach wenigen Jahr⸗ helleniſtiſchen Kultur und Kunſt und vermitteln uns 
: — ſtrich der Wind über Ruinenhügel und einen Eindruck der Zeit um das 2. Jahrhundert 
uttberge, und weitere wenige Jahrzehnte ſpäter v. Chr., wie wir ihn ſtärter kaum erwarten können. 
kannte kaum noch ein Menſch die Stätte mit Namen, Für uns Deutſche iſt Pergamon auch beſonders des- 
bis dann Jahrtauſende ſpäter der Spaten des wegen intereſſant, weil im Zuſammenhang mit 
Forſchers und Wi ſenſchaftlers eine verſunkene Welt Pergamon zum erſtenmal aus dem Dunkel der 
wieder vor den Augen der Nachwelt entſtehen ließ. Vorzeit die Germanen treten. Die Attaliden, die 
So tat es auch der deutſche Forſcher Conze, als er Herrſcher Pergamons, 8 die Galater, die 

en 


den Spaten an die Ruinen von Pergamon in Klein⸗ nach Kleinaſien eingebro waren, keltiſche 


aſien anſetzte. f Stämme, deren Körpertyp in den Denfmälern völlig 


Der Altar von Pergamon : Klim durch die Sáulenballe 
auf die nördliche Treppen wange. 


PERGAMON 


Das Dunkel der Unterwelt, die Tiefen des Meeres me ent- 
jejlelt, jo daß ſelbſt der, dem kunſtgeſchichtliche Zuſammen⸗ 
hänge gleichgültig, find, einen vollen Genuß und eine wirk⸗ 
liche Freude empfindet. Eine Viertelſtunde im Pergamon⸗ 
Saal des Neuen Muſeums bedeutet eine Viertelſtunde 
inneren Rückſchauens und Beſinnlichwerdens. Das Wort des 
Philoſophen „Alles fließt“ und das Wort Carlyles „Die 
Geſchichte iſt ein Drama, in dem die Schauſpieler die Menſchen 
ſelbſt ſind“, werden ſo unter der Wucht dieſer Kulturdoku⸗ 
mente lebendiges Mitempfinden å 
und Erleben. 
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Der im Menen Mufeum aufgebaute Vorderteil bes Altars von Pergamon. 


Anſicht eines Geile der Burg von Pergamon in Wiederherſtellung. 
Phot.: Staatliche Bildftelle. 
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Junkers baut Flugzeuge 
für den Goldtransport in Neu-Guinea 


Einen interejjanten Auftrag haben die deutſchen Junkers⸗ 
Werke in Deſſau erhalten. Es handelt ſich um die Lieferung 
von ſehr ſchweren Maſchinen für den Goldtransport in Neu⸗ 
Guinea, welche die ſchweren Metalladungen aushalten müſſen. 
Da bis jetzt eingeborene Trägerkolonnen durch den Urwald 
und über 300 Meter hohe Gebirgspäſſe den Transport be 
ſorgten, verſpricht ſich die Ausbeutegeſellſchaft eine unvergleich 
lich beſſere und raſchere Regelung des Transports. Auch der 
Transport von Baggern für die Goldgewinnung muß jetzt auf 
dem Luftweg vor ſich gehen. 
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Oben: Die Außenanſicht des erjten für Neu⸗Guinea von den 

Junkerswerken hergeſtellten deutſchen Schwerflugzeugs, davor der 

Chefpilot ber Guinea Airways Ltd. Herr Croß. — Unten: Die 

Innenanſicht des Flugzeugs mit einem rieſigen Eiſenſtück, welches 
als Probe und Baggererſatz einmontiert wurde. 
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Berkehrspoligei 
auf dem Malfer. 
Einführung 
der Verkehrspolizei 
in Budapeſt. Was 
dem Straßenver⸗ 
kehrsbeamten die 
Signallampe bzw. 
ſein verkehrsregeln⸗ 
der Arm iſt, iſt dem 
Budapeſter Waſſer⸗ 
verkehrsſchutzmann 
ſein Megaphon. 
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Zwei Oreanflieger in angeregtem 

Geſpräch. 
Der nach Deutſchland zurückgekehrte 
Ozeanflieger Wolfgang von Gronau 
berichtet im Club der deutſchen Preſſe 
in Berlin vor einer Schar prominenter 
Gäſte über feine Erlebnilje. — Gronau 
mit Hauptmann Köhl im Geſpräch. 


fo ſchüzt fud) 
Polen vor 
Wahlunruhen. 
Um bei den er⸗ 
warteten Unruhen 
anläßlich der dem⸗ 
nächſt ſtattfindenden 
Sejm⸗ Wahlen ge: 
ſchützt zu ſein, hat 
die polniſche Polizei 
ihre Beamten mit 
Panzern und Schil⸗ 
den verſehen, die 
den Poliziſten ein 
mittelalterliches 
Ausſehen geben. 
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Neisterraſſen 
auf den Philippinen. 
Phot.: Lilius. 
Wüſten ſand nahe der Stadt 
Kan francisca 


in Kalifornien. 
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ebene ben. 


Copyright 1930 by 
Deutscher Bilderdienst G. m. b. H., Berlin. 


3. Fortſetzung. 

Der bekannte Journaliſt Frank Norten leiſtet, als Araber 
verkleidet, in Kairo Fremdenführerdienſte, um Land und Leute 
zu ſtudieren. Dabei bekommt er den Auftrag eines einfluß⸗ 
reichen ägyptiſchen Beamten, Habib Effendi, einen reichen jungen 
Schweden Timſkjöld und eine junge Deutſche, Edith Hilgen, die 
dieſer liebt, zu einer Liebeszauberei, „Zar“ genannt, die verbotener 
weiſe von der ſchönen Nymet Ferideh, der Frau des Beys Mahmud, 
veranſtaltet wird, zu führen. Er dringt nachts mit Hilfe eines 
beſtochenen Gärtners in den Palaſt Mahmud Beys ein. Die Lauſcher 
beobachten die Vorgänge in dem prächtig ausgeſtatteten Zimmer der 
Hausherrin, werden aber entdeckt. Auf der wilden Flucht verſchwindet 
Edith Hilgen ſpurlos 
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„Wenn dieje Schufte ihr etwas getan haben, 
murmelte er vor ſich hin. „Wenn ſie ihr etwas getan 
haben — — ! —" : 

Unabläſſig trieb er den Chauffeur zur Eile an. 

Das ging dem ſportswütigen Italiener gegen den 
Strich, und er raſte wie ein Beſeſſener. 

Ums Haar hätten wir bei der Kreuzung beim arabi⸗ 
ſchen Muſeum den Verkehrspoliziſten umgefahren. 

Kaſr — el Nil — — die Ghezira — 

Die Gegend wurde zur Karikatur — jo ſchnell ſchoß 
ſie vorbei. 

Das Haus Mahmud Beys. 

Wir ließen den Chauffeur warten. 

Jetzt — auf langſamen unbeflügelten Menſchenfüßen 
verlangte die Ueberlegung ihr Recht. 

Sollten wir eindringen? Damit alles zugeben? 

Uns ins Anrecht ſetzen? 

War die kleine Hilgen denn unbedingt hier zurück⸗ 
gehalten worden? Freilich — wo ſollte ſie ſonſt ſein! 


Sekundenlang ſtanden wir in wortloſer Unſchlüſſigkeit. 
Dann enthob uns — wie ſo oft im Leben — das Un⸗ 
erwartete eines Entſchluſſes. 

Schattenhaft tauchte eine Geſtalt vor uns auf. 

Hafid, der Gärtner. 

„Ihr ſucht die Lady des Effendi,“ flüſterte er. „Sie 
iſt fortgebracht worden — im Wagen des Herrn.“ 

Ich ſtarrte ihn an. 

„Was ſagſt du da?“ 

Hafid ſah ſich ängſtlich um. 

„Ihr müßt ſchnell fort,“ raunte er. „Wenn euch die 
Diener jefen — — die Lady des Effendi —“ 

„Wohin hat man ſie gebracht, — ſchnell!“ 

„Ich weiß es nicht — der Chauffeur iſt mit ihr fort⸗ 
gefahren — nach der Stadt zu. Gleich nachdem ihr fort 
wart! Er fuhr hinter euch!“ 

Natürlich! Auf einen Wagen hinter uns hatten wir 
in unſerem finnlojen Eifer, das vordere Auto einzuholen, 
nicht geachtet. 

„Wie heißt der Chauffeur?“ 

„Ali Achmed.“ 

„Was iſt es für ein Auto?“ 

„Es iſt groß — ſieben Menſchen können darin 
ſitzen —“ 

Ein paar Kreuz⸗ und Querfragen wieſen auf eine 
Packardlimouſine. Vermutlich die gleiche, in der Mahmud 
Bey heute nachmittag der kleinen Hilgen Kairo gezeigt 
hatte. 

„Hat ſie ſich nicht gewehrt?“ 


Roman aus dem heutigen Hegypten von Gert Hall. 


Hafid wandte den Kopf wie ein ängſtlicher Vogel. 

„Sie konnte nicht — ſie war gebunden, und ein Tuch 
ſtak in ihrem Mund.“ 

MW 

Ich hatte ungeheure Luft, den Kerl niederzuſchlagen, 
aber das wäre das Verkehrteſte geweſen, was ich hätte 
tun können. 

Der Mann war unſer wichtigſter Zeuge. 

„Du wirſt das alles vor dem Richter ausſagen müſſen, 
wenn die Lady nicht wieder unverſehrt in ihr Hotel 
kommt,“ ſagte ich ernſt. 

„Zum Teufel,“ fuhr mir Timſkjöld dazwiſchen, der 
ſich nicht länger beherrſchen konnte. „Wenn Sie mir jetzt 
nicht ſagen, was los iſt, hau' ich das Tor ein und räuchere 
die ganze Bude aus.“ 

Ich hatte mit dem Gärtner natürlich arabiſch ge⸗ 
ſprochen, und es dauerte ihm zu lange. 

Ich machte eine abwehrende Handbewegung. 

„Drei Pfund, wenn du ſagſt, wohin das Auto ge: 
fahren iſt!“ 

„Ich weiß es nicht, ich weiß es wirklich 
nicht — wallahi, Effendi, fieh mich nicht jo an —" 

„Fünf Pfund — —" ; 

Hafid überlegte. 

„Gib fie her,“ jagte er dann. 

Ich zog bas Geld hervor. Er jtedte es ein. 

„Scharia Lucetti,“ flüſterte er dann. 

„Das Haſchiſch⸗Haus?“ 

Er nickte. 


“ 


"SUNLICHT ( 


I1 GESELLSCHAFT - 


es heute gibt. 


Es bleibt 
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^^ Nehmen Sie Lux Seifen- 


... um seine zarte 
Haut zu schützen 


Pudern allein bewahrt die empfindliche Haut Ihres kleinen 
Lieblings nicht vor Wundsein: Scharfe Rückstände, die un- 
geeignete Waschmittel in der Kinderwäsche zurücklassen, 

sind die häufige Ursache körperlichen Unbehagens. 

Seien Sie deshalb besonders vorsichtig in der Wahl Ihres 
Waschmittels — nehmen Sie im Interesse Ihres Kindes 

zum Waschen aller Baby-Kleidung nur Lux Seifenflocken 

— das mildeste und zuverlässigste Waschmittel, das 

Ihr Jauwarmer Schaum löst schonend 

und schnell allen Schmutz aus dem Gewebe. 

weich 


LUX 
Seifenflocken 


DUUM 


und schmiegsam und 
kann nie unangenehmen 
Hautreiz verursachen. 


LUX 


SEIFENFLOCKEN 


flocken auch für die große 
Wäsche; eine Handvoll im 
Waschkessel tut Wunder. 
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Tr rpn ur uruw zu auererft wohl VUTA 


Wie in Japan, nur zwei Guten und doch ein ganzes Bild. 


„Der Scheitan holt dich, wenn du gelogen haſt!“ 

Ein paar Worte verſtändigten Timſkjöld. 

„Scharia Lucetti — prestissimo!“ 

Der Italiener zog eine Grimaſſe. 

Die elende kleine Straße an der Grenze zwiſchen 
Italiener⸗ und Eingeborenenviertel iſt kein angenehmer 
Zielpunkt für jemand, der eine Taxe einzukaſſieren hat. 

Timſkjöld gab ihm ein halbes Pfund. 

Er dankte und gab Gas. 

„Was wollen ſie dort nur mit ihr?“ fragte er gepreßt. 

Ich zuckte die Achſeln. Mir war die Sache ſelbſt nicht 
ganz klar. 

Zwiebel⸗, Talg⸗ und Fleiſchgeruch ſowie der infer⸗ 
naliſche Duft von tauſend Gewürzen verkündete die mir 
ſeit Monaten vertraute Umgebung. Wir durchfuhren enge 
Straßen, in denen der Lichtkeil des Autos die einzige Be⸗ 
leuchtung war. 

Hielten endlich. Stiegen aus. 

Nach kurzem Zögern ſchickten wir das Auto weg. 

Es konnte uns nicht mehr viel nützen. 

Das Haſchiſch⸗Haus in der Scharia Lucetti kannte ich 
nur ſehr flüchtig. Hoffentlich ließ man uns ein. 

Schade, daß es ſo dunkel war. Keine Möglichkeit feſt⸗ 
zuſtellen, ob hier ein Auto gehalten hatte oder nicht. 

Ich kratzte mit den Fingernägeln am Tor. 

„Du ſpielſt den großen Herrn, der einmal eine 
Haſchiſch⸗Höhle kennenlernen will, Effendi — — ich führe 
dich!“ 

V. 

Ein kleiner dicker Italiener machte uns auf. Es gah 
ein kurzes Palaver. Dann ließ er uns auch ein. 

Im erſten Zimmer ging es wie bei allen dieſen 
Lokalen ſehr ordentlich zu. Geſetzlich. Ein halbes Dutzend 
Italiener, Levantiner, zwei Araber ſaßen an rohen Holz⸗ 
tiſchen und tranken Wein und Schnaps oder rauchten die 
Nargileh, bie Waſſerpfeife. 

Um uns das Vertrauen des Wirts zu erwecken, 
mußten wir hier etwas genießen. 
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Phot. Hajel-Halte. 


Ich wollte bas Timſkjöld fagen, aber ich erſchrak, als 
ich ihn anſah. 

Er war blaß wie die Kalkwand hinter ihm und 
zitterte am ganzen Körper. 

„Sit der Effendi — —“ 

„Wenn ich denke — — wenn ich denke — —, daß ſie 
Miß Hilgen hierhergebracht haben — unter dieſes Ge⸗ 
findet — ich — —“ . 

„Wir müſſen uns [efr zuſammennehmen, Effendi — 


ſehr vorſichtig ſein. Wenn die Leute Verdacht ſchöpfen —“ 


Ich kam nicht zu Ende. 

Der Schwede hatte den Wirt entdeckt, der mit Gläſern 
und einer Flaſche aus einem Nebenraum trat. 

Mit ein paar Schritten war er bei ihm. 

„Sprechen Sie engliſch?“ 

Der Wirt bejahte erjtaunt, 


„Wo iſt die junge Dame, die man Ihnen vor einer 
Viertelſtunde gebracht hat?“ 

Der Italiener riß die Augen auf. 

„Welche junge Dame, Signor?“ 

Ehe ich es verhindern konnte, hatte Timſkjöld den 
Wirt an der Kehle gepackt. 

„Rede — Schuft! Wo iſt ſie?“ . 

Selbſt wenn ber Wirt etwas wußte — und ſelbſt 

wenn er reden wollte —, er hätte es gar nicht gekonnt. 

Timſkjöld ſchnürte ihm die Luft ab, daß er blau im 
Geſicht wurde. Er war völlig von Sinnen und ſchüttelte 


den Italiener wie ein Terrier eine Ratte. 


Ich ſah die Hand des Italieners nach der Taſche 
greifen und nahm ihm ſchnell den Revolver aus den 
Fingern, den er ſchon entſichert hatte. 
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Timſtjöld warf ben Mann fünf Schritt weit in 
die Ecke. 

„Willſt du jetzt reden, ja?!“ 

Scheinbar war er ganz ruhig. Dabei funkelten aber 
ſeine Augen wie die eines Irren. 

Der Wirt brach in einen Strom von Schimpfworte 
aus. Unnötig zu ſagen, daß alles aufgeſtanden war und 
auf uns ſah. Aus drei, vier Nebenausgängen drängten 
zerlumpte, verwahrloſte Geſtalten. 

Eine Frauenſtimme kreiſchte irgend etwas. 

Das gab Ximjfjólbs Nerven den Reit. 

Mit den Armen um ſich ſchlagend wie Windmühlen⸗ 
flügel raſte er nach der Richtung, aus der die Frauen⸗ 
ſtimme erklungen war. 

Sofort drängten ihm alle nach. Ich wurde förmlich 
mit in den wirren Knäuel hineingezogen. In der nächſten 
Sekunde konnte, mußte ein Unglück geſchehen. 

Einem verlauſt ausſehenden Strolch, der ein Meſſer 
aus dem Stiefelſchaft zog, gab ich im Vorbeirennen einen 
Tritt ins Kreuz, daß er vornüberflog. 

Der Nebenraum war blau von Pfeifenqualm. 

Der eigenartige Duft bes Haſchiſch war zu ſpüren — 


auch ſüßlicher Opiumduft. Es war eine Luft zum Er⸗ 


ſticken. Auf primitiven Holzgeſtellen lagen die Raucher 
neben⸗ und übereinander, ungefähr wie in der dritten 
Klaſſe eines Ozeandampfers. 

Timſkjölds ängſtlicher Blick ſuchte alles ab — — die 
kleine Hilgen war nicht da. 

Begreiflicherweiſe. 

Wenn ſie überhaupt im Hauſe war, hatte man ſie 
gut verſteckt. 

Das Vorgehen des Schweden war einfach der helle 
Irrſinn — — 

Freilich, die Art, in der er mit dem Wirt verfahren 
war, hatte dem Geſindel Reſpekt eingeflößt — noch trauten 
ſie ſich nicht recht an ihn heran. 

Und er, der Brave, tat als merke er gar nichts von 
der drohenden Gefahr. 

Er ſuchte Miß Hilgen, und alles andere war ihm 
gleichgültig. Um das Pack um ihn herum ſcherte er ſich 
nicht einen Pfifferling, dieſer Wikingerſproß. 

Er hatte für die ganze Geſellſchaft die Verachtung 
des Nordländers, der die zwei größten der Bande mit 
je einem Arm ſteif in die Luft halten konnte, wenn er 
wollte. 

Ich aber ſah, wie ein aus ſeinem Halbſchlaf unſanft 
aufgeſtörter griechiſcher Matroſe mit der Hand in die 
Taſche langte und wie zwei oder drei Kerls im Tarbuſch 
fih langſam und vorſichtig in Timſtjölds Rüden pirſchten. 

Vor mir ſtand ein breitſchultriger maſſiver Mann 
mit einem Doppelkinn und einem fettigen Bürſtenſchnurr⸗ 
bart. Der hatte das nötige Gewicht, und ich ließ ihn 
gegen den Griechen prallen — ziemlich heftig. 

Sie ſtürzten beide zu Boden und nahmen dabei in 
aller Eile noch einen Dritten mit. Das gab einen ziem⸗ 
lichen Lärm, und mein Wickinger hielt es denn doch für 
der Mühe wert, ſich umzuſehen. 

Ich winkte ihm energiſch und zeigte nach dem Aus⸗ 
gang. Aber er hatte allem Anſchein nach wirklich den 
Verſtand verloren, ſpielte wieder Windmühlenflügel und 
raſte weiter. 

Die Innenarchitektur der Häuſer in dieſen Vierteln 
iſt erklärlicherweiſe das Unverläßlichſte, was man ſich 
vorſtellen kann. 

Der Wirt einer Haſchiſchkneipe muß fid) natürlich jo 
viele und verſteckte Schlupfwinkel wie möglich anlegen, 
in denen man eine eventuelle polizeiliche Durchſuchung 
in aller Ruhe abwarten kann, ohne eine Entdeckung be- 
fürchten zu müſſen. 

Dieſe Jagd durch das Haus war ſo ziemlich das 
Dümmſte, was wir machen konnten. ; 

Aber man hätte ebenfogut ein wildgewordenes Nas- 
horn mit einem Bindfaden anpfloden, mie dieſen dick⸗ 
ſchädeligen Enaksſohn von einem Schweden zurückhalten 
können. 

Er ſauſte, ein Geſchoß von zwei Zentner Schwere, 
über Treppen und Plattformen durch kleine halbdunkle 


Räume, beförderte hier einen Menſchen mit einem Fauſt⸗ 


ſchlag in die nächſte Ecke, drückte dort eine Holztür mit 
der Schulter ein und brüllte dabei mit einer Stimme, die 
Tote erwecken konnte, nach Miß Hilgen. 

Frauen ſprangen entſetzt beiſeite, Borde mit Flaſchen 
und Gläſern zerkrachten — ich war immer etwa zwei 
Schritte hinter meinem prachtvollen Wikinger und hörte 
das Toben hinter uns mit jeder Sekunde mehr an⸗ 
ſchwellen. 

Zweimal pfiffen Flaſchen haarſcharf an meinem Ohr 
vorbei, daß ich den Luftzug ſpürte. 

Wir ſegelten trampelnd eine windſauefe Treppe hin- 
unter — geradeswegs in die Arme ein, Vierteldutzends 
ziemlich ſtark angeheiterter Makkaronieſſer. 

Der gute Timſkjöld war jetzt in voller Fahrt. 
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Durch den Leitsatz: 
e e e e " 
Tritt' ein .Es gibt keine Besseren 
friedenen als dauernde Anhänger erworben. Es gilt, 
T RETO iN die Vorzüge dieses Markenfabrikates, das mit den drei 
Türmen auf der Sohle gekennzeichnetist, überzeugend 
kaufen, ohne Tretorn zu kennen oder zu fordern. 
den eleganten Jede Dame, die Ueberschuhe getragen hat, kann 
qu i ih 
Qualifäts- an dem Wettbewerb teilnehmen und aus ihrer 
® L7 
4M-JJI-3I 2.000 M. in bar 
NS - > 1.000 : -in bar 
S. - * 500 -ın bar 
XEIILTEEI Tretorn-Russenstiefel 
zum Ladenpreis von 21.50 , je Pear. 
Bedingung istdie vollständige Beantwortung 
Vordrucken (Fragebogen), die in Gescháften, 
in denen Tretorn - Ueberschuhe geführt 
werden, gratis erhältlich sind oder auf 
TRETORN „Tretorn“, Abt. Wettbewerb, Hamburg 1, 
frei zugesandt werden. 
Frage 1: Haben Sie b Rope c bestimmtes Fabrikat gefordert? 
en warum nicht? 
es der im Fragebogen abgebildeten Irelorm Modelle würden Sie kaufen? 
s ist Ihnen von der bisherigen Trelorn-Rehlame bekannt? 


für haben die Tretorn-Ueberschuhe Millionen von Zu- 
allen denjenigen bekanntzumachen, die Ueberschuhe 
- Erfahrung heraus entsprechende Vorschläge machen. 
Überschuh 
Als Belohnung sind ausgesetzt: 
und als Trostpreise 
der nachstehenden Fragen auf besonderen 
schriftliches Anfordern von der Akt.-Ges. 
"E ACE mit den gekauften Überschunen Zufrieden? 
ep? Welche Anregungen für den Tretorn-Werbedienst können Sie geben? 


Die ausgefüllten Fragebogen sind spätestens am 25. Oktober 1930 
an die Akt.-Ges. , Tretorn“, Abt. Wettbewerb, Hamburg 1, einzusenden. 
Prämiert werden die besten Vorschläge zu Frage 6 unter Ausschluß des Rechts- 
weges durch das Preisrichterkollegium, welches von der Akt.-Ges. „Tretorn“, Hamburg, 
ernannt wird. — Die Entscheidungen des Preisrichterkollegiums sind endgültig und 
unanfechtbar: sie werden Ende November 1930 in der Presse bekanntgegeben. 
Sämtliche Einsendungen gehen über in das unbeschränkte Eigentum der 


Helsingborgs Gummifabriks-Galoscher JOE 
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A- G. TRETORN' HAMBURG! 


inin it urfachlich zu allererit wohl da 


Es gehörte ſchon jo etwas wie ein Tank mittlerer 
Größe dazu, ihn aufzuhalten. 

Die Makkaronieſſer kamen ſicherlich erſt ein paar 
Minuten ſpäter wieder zur Beſinnung. 

Aber auch hier mußte ich dem einen noch ſchnell einen 
Klaps geben, weil er die Pfote an einem Meſſer hatte. 

Scheußliche Unſitte, dieſe Stecherei. Die Italiener 
find groß darin. 

Wie wir aus der Spelunke herauskamen, iſt mir 
einigermaßen ſchleierhaft. Ich weiß nur noch, daß wir 
im Freien zu laufen anfingen, als wenn eine Meiſter⸗ 
ſchaft auf dem Spiele ſtände. Zwei oder drei Ecken. 

Dann hielten wir, alle beide, wie auf Kommando. 

Der Schwede ſah mich lange und aufmerkſam an. 

„Menſch — du verlauſter Affe, hauſt aber nicht 
ſchlecht zu,“ murmelte er in ſeiner Mutterſprache. 

Da konnte ich nicht widerſtehen. 

Und in ehrerbietigem, höflichem Ton ſagte ich, eben⸗ 
falls auf ſchwediſch: 

„Vielen Dank. 
nicht gerade.“ 

Herrlich, der Ausdruck ſeines Geſichts, 

Und dann platzten wir beide los, das heißt, er brach 
in ein brüllendes Gelächter aus, während ich vergnügt 
vor mich hinkicherte. 

Es war mehr unſere Aufregung, das Durchgehen 
unſerer Nerven, das uns lachen machte. Denn im allge⸗ 
meinen war uns nicht nach Lachen zumute. 

„Sie — — Sie können Schwediſch?“ 

„Ich habe einen ſchwediſchen Effendi viele Wochen 
lang geführt,“ log ich. 

Und dann wurden wir beide ernſt und ſprachen plötz⸗ 
lich wieder Engliſch. 

„Glauben Sie, daß Miß Hilgen in — — in dieſem 
Haus feſtgehalten wird?“ 

Ich überlegte. 

„Nein, Effendi.“ 


Streicheln tun Sie übrigens auch 
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„Ich glaube, daß uns der Gärtner belogen hat —“ 
„Auf eine falſche Spur gebracht. Das könnte natür⸗ 
lich ſein. Mein Gott — wo kann ſie nur ſein!“ 


„In der Villa iſt ſie nicht mehr,“ meinte 
ich nachdenklich. „Es wäre zu gefährlich für 
Mahmud Bey“. 


„Für wen — —?“ 
„Für Mahmud Bey — dem die Villa 
gehört.“ 


Timſkjöld pfiff durch die Zähne. 

Ich machte eine Bewegung. 

„Wohin?“ 

„Der Mond iſt aufgegangen. Wenn es der 
Effendi erlaubt, gehe ich zur Scharia Lucetti 
zurück. Ich muß ſehen, ob Wagenſpuren zu 
ſehen ſind.“ 

Wir ſchlichen mehr als wir gingen. 

Die Straße lag jetzt in ſcharfem Mond⸗ 
licht. ; 

Eine breite, deutlich ſichtbare Wagenſpur 
lief an ihr entlang, auf den Khan zu, dem 
wir eben erſt entronnen waren. Von drinnen 
her ſchollen wütende, aufgeregte Stimmen. 

Ich winkte Timſkjöld, zu warten und 
ſchlich ſo nahe wie möglich an den Eingang 
heran. Bei ſchärfſtem Hinhören konnte man 
einzelne Worte der Unterredung verſtehen. 

„Iſt es denn da ſicher?“ 


„Woher ſoll ich das wiſſen. Corpo di 


Wenn die Nerven 
verjagen. 

Ein trauriges Bild bietet der Nerven: 

ſchwache. Unluſt und Entmutigung 

geht aus von feinem glanzloſen Auge, 


ſeinen matten 
früh gealterten 


Zügen; Habermann für jedermann. 


der geſtörte Schlaf, die verfagende 
Arbeitsluſt machen ihn mißlaunig, reig- 
bar, 


leiſtungsunfähig. 


Probe koſtenl. Biocitinfabrik, Berlin SW 29 / Ri. 


7 - 

Völlig anders wird das Bild, 
ſobald eine richtige Ernährung der erſchöpften Nerven durch SBiocitin ihm 
Friſche und Spannkraft erneut: Ein Menſch wie verjüngt erſteht, blühend 
und geſtrafft die Geſichtshaut, hell der Blick und zuverſichtlich — ein Mann 
eine Frau dem Leben gewachſen, Licht und Kraft ausſtrahlend auf andere 
Menſchen. — Biocitin ift vertrauenswürdigſter Nerven-Nährftoff nach Prof. 
Kinder und Greiſe, Männer und Frauen. 


In Tablettenform 1,90, Pulverform 3,60 M. — 
in Apoth. u. Drogenh. Ausführl. Drudjad. u. g 


Bacco! Ich weiß ja nicht einmal genau, wo es ſteckt!“ 

Das war die Stimme des Wirts. 

„Es geht mich jetzt auch nichts mehr an, verſtehſt du? 
Ich habe getan, was ich konnte. Der lange Kerl hat mich 
faſt erwürgt.“ 

„Daß er ſo ſchnell hergefunden hat! Wir hatten kaum 
Zeit, das Paket wegzubringen.“ 

Das Paket? 

„Was iſt denn überhaupt drin?“ 

Eine Pauſe entſtand. 

Dann ſagte eine heiſere Stimme: 

„Du mußt nicht ſo neugierig ſein, Giulio, mein 
Hühnchen. Neugierde iſt ein Laſter — es macht vor der 
Zeit ſterben — —“ 

Wieder entſtand eine Pauſe. 

Als ſie dann zu ſprechen begannen, hatten ſie ein 
anderes Thema angeſchlagen. 

Die Schufte hatten ſcheinbar die kleine Hilgen regel⸗ 
recht wie ein Paket verpackt und ſie an irgendeinen gut 
verſteckten Ort gebracht. 

Ich begriff nicht. Ich begriff beim beſten Willen 
nicht. Was bezweckte man nur mit der ganzen Geſchichte! 

Wenn man das arme Mädel ermorden wollte, dann 
hätte das ſchon hier geſchehen können. Ja, bie Haſchiſch⸗ 
Kneipe war ſogar wie geſchaffen für ſolche Zwecke. 

(Fortſetzung folgt.) 


, 
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Haben Sie schon gepollert? 


„Nach bem Müllern das Pollern.“ Eine neue Art der Morgen ymnaſtik? Keineswegs ſondern der 
Näme Dr. Poller iſt mit einer der intereſſanteſten Neuerungen auf dem Gebiete der polizeilichen Wiſſenſchaften, 


dem Abformverfahren innig verknüpft. RER TREE 
Dr. Poller iſt es jeinergeit n MR eine Male zuſammenzuſetzen, bie eine überaus naturgetreue Ab» 
formung und Nachahmung der verſchiedenſten Gegenſta nde ermöglicht. : j 
Schon während des Krieges hatte er es ſich zur Aufgabe 
Dr. Alfons gemacht, das Abformverfahren in den Dienſt der Medizin zu 
Poller ſbellen, wobei das Moulageverfahren vor allem bei den ver⸗ 
ipe ſchiedenſten Verletzungen der Soldaten im Kriege eine große 
der kürzlich ver⸗ Rolle spielte. = 
ſtorbene Erfin⸗ Später wurde bei der Wiener Polizei ein großes Abform⸗ 
der der nach ihm laboratorium geſchaffen, das für das moderne Polizeiweſen von 
benannten Ab⸗ eminenter Wichtigkeit iſt. m dieſem Laboratorium werden 
h pie verſchiedenſten Moulagen hergeſtellt, die verblüffend natur⸗ 
1 getreu ſind und bei vielen Kriminalfällen eine beſondere Rolle 
ie eine überaus 
naturgetreue 
Nachahmung 


der verſchieden⸗ 
ſten Gegenſtände 
geſtattet. 


m 


Unten: 
Gepollerte 
erbrochen 

Kae. 


Rechts: 


Das 
Abformla- 
koratorium 
der Wiener 
Polizei- Gepollerter Kopf. 
Direktion. Die Abformmaſſe kann bis an das Auge herangebracht werden. 
Einem 
Sträfling ſpielen. Bei dem ſenſa⸗ 
wird gerade tionellen Mord an 
das Ohr fatu Eel Ear im 
ainzer Tiergarten wat 
gepollert. es eine feiner Moulagen, 


die indirekt zur Auf⸗ 
klärung des rätſelhaften 
Falles geführt hat. Man 
hatte im Laboratorium 
auf der Roßauer Lände den Kopf der Ermordeten 
täuſchend ähnlich nachgebildet und auf Grund der 
Moulage erkannte ein Wiener Zahnarzt an den 
Zähnen, daß die Ermordete die Katharina Fellner it. 

Wie it nun die Technik des Pollerns! Das 


Y- f 
. I ie Pollerſche Verfahren teilt ſich, wie jedes Abform⸗ 
verfahren in einen negativen und einen poſitiven 
/ )p p Teil. Zur 95 tellung des Negativs wird eine 
err aller feinen Schokoladen. patentierte e verwendet, die man vor dem 


und a 

das Gebrauche aufkocht, alſo auch zwangsläufig 
ſteriliſiert. Sie zeigt dann die Konſiſtenz einer 
weichen braunen Salbe und wird körperwarm 
mit Spachteln, Pinſeln, eigens konſtruierte Spritzen 
oder auch mit den Fingern aufgetragen. Haut und 
Haare bedürfen vor den Auftragen keiner 
LT TARDA Einfettung, da die Haare von bet 
Maſſe nicht ausgeriſſen werden können und 
dieſe auf die Haut einen ausgeſprochen kosmeti⸗ 
ſchen Effekt ausübt. Auf die Haare wird die Maſſe 
mittels beſonderer Spritzen oder eigener Pinſel un⸗ 
mittelbar aufgetragen. Es gelingt auf dieſe Weiſe, 
beinahe jedes einzelne Haar naturgetreu abzufor⸗ 
men. Da die Salbe nicht abrinnt, iſt es möglich, 
die qute malend mit dem Pinſel bei geöff⸗ 
neten Auge exakt bis an den Wimperrand auf⸗ 


„Die Scherr“, 
Handſtellung bes Taſchendiebe⸗ beim Ziehen einer 
rieftaſche, auch die Taſche iſt gepollert. 


Wir können Ihnen Transportmittel liefern, die 
es Ihnen ermöglichen, nutzbringend einen er- 
weiterten Kundenkreis zuverlässig zu bedienen. 


NAG-Schnellastwagen 


sind anspruchslose, schnelle und leistungs- 
fähige Beförderer jeder Ware, keine soge- 
nannten „billigen“ Wagen mit leichten 
Personenwagen - Chassis, sondern Fahrzeuge 
mit robusten Spezial-Lastwagen-Fahr- 
gestellen von hoherLebensdauer, in ihrerTrag- 
fähigkeit feinfühlig den Bedürfnissen der Wirt- 
schaft angepaßt. Fordern Sie unser Angebot ! 


NATIONALE AUTOMOBIL-GESELLSCHAFT A.-G, BERLIN-OBERSCHÖNEWEIDE 


Verkaufsstellen inallen Teilen Deutschlands werden nachgewiesen 
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Erziehung. 
„Wie alt bijt du, Kleine?“ 
„Fünf Jahre — aber Mutter jagt, wenn ich jeden 
Morgen E ön meine Hafergrütze eſſe, werde ich an meinem 
nächſten Geburtstag ſechs!“ 


Beim Beiratsvermittler. 


„Könnten Sie mir vielleicht mal eine Photographie 
der Dame zeigen, deren Mitgift 125 000 Mark beträgt?“ 


„Das tut mir ſehr leid, mein Herr, von 100 000 Mark 
aufwärts gibt es keine Photographien mehr!“ 
Merkwürdig. 
„Das ift niht richtig gebucht, ber Betrag für die Arznei 
gehört doch unter Ausgaben!“ i 


„Aber die Arznei wurde bod) eingenommen!“ 


8u nebenftebenbem Bilde: 


„Um Öotteswillen Maxi, was machſt du denn 
ſchon wieder?“ 

„Nbgelegte Hoſen Mutti für den Jungen von 
unferer Waſchfrau. 


bringen. Die Abformung gibt daher alle mimiſchen Fein⸗ 
iten der Augenumgebung wieder. 

Nach wenigen Minuten erſtarrt die Maſſe elaſtiſch, 
ſo daß ſie auch aus bedeutenden Unterſchneidungen vn 
gefedert werden kann. Die Dicke des Auftragens beträgt, 
je nach der Größe des Modelles, ein bis fünf Zentimeter. 
Wenn nötig, erhält der elaſtiſche Auftrag eine Verſteifung 
durch ein Syſtem beſonders verklammerter Drähte. 

Das Negativ iſt bei feuchter Aufbewahrung unbe⸗ 
grenzt lang vollkommen formbeſtändig. 


Die Poſitivarbeit bedarf abermals keinerlei Vorprä⸗ 
Fe Ginfettung uſw. des Negativs. Die verſchiedenen 
Poſitivmaſſen werden mit dem Pinſel wie malend in das 
Negativ eingetragen. Die Verflüſſigung der Poſitivmaſſen 
wird zum Teile durch Erhitzen, zum Teile durch Zuſatz von 
„flüſſigem Hominit“ bewirkt. Die Schwenkungstechnitk ijt 
alſo beinahe vo men aufgegeben. Das ergibt einen 
bedeutenden Fortſchritt, eine große Vereinfachung und be⸗ 


Bezug durch die Photohändler. 


Jliustrierter „Fllm-Prospekt‘* sowie „Pracht-Katalog" 
(60 Bilder) inkl. 2 Probeplatten gegen 80 Pfg. ab Fabrik. 


Ich hab' Dich lieb! 


Vier ſchlichte Worte, die unſerem Gemüt wohltun, 
wie laue Lüfte im Mai. Wie aber Maienlüfte ent⸗ 
ſchwinden, ſo können auch die wunderſamen Worte „Ich 
hab' Dich lieb!“ eines Tages vergehen. 

Warum eigentlich? Es gibt gar zu viele Gründe. 
Aber die Hauptgründe heißen: „Sattſein“ und „Ent⸗ 
täuſchung“. Woher kommt dies? Nun: es gibt Geſichter, 
an denen man ſich nicht ſattſehen kann, und es gibt 
ſolche, bei deren Anblick man bald überſättigt iſt. Und 
mit der Enttäuſchung iſt es ähnlich. Ganz beſonders 
dann, wenn das Geſicht, das wir bei der Angebeteten 
eliebt haben, an Reiz verliert, ſtatt daran zuzunehmen. 

ir lieben einen Strauß Roſen, ſolange fie taufriſch ſind 
und in Schönheit ſtrahlen. Wir lieben ihn nicht mehr, 
wenn er halb verblüht iſt und zu welken beginnt. 

Gewiß ſind bei einem. Menſchen, den wir lieben, in 
bevorzugkem Maße die ſeeliſchen Werte ausſchlaggebend. 


deutende Erweiterung der 
Möglichkeiten in der 
Formtechnik. Der malende 
Eintrag der Poſitiv⸗ 
maſſen erlaubt in der⸗ 
jelben Schicht oder in 
hintereinander 


FLIESSENDES, KOCHENDES WASSER 
AUS JEDER WASSERLEITUNG! 


Jede Temperatur bis 96° Celsius. Ohne Montage 

kinderleicht an Ne Wasser- und Lichtleitung 

anzuschließen, Für den Betrag von Rm. 22,50 

liefern wir Ihnen den mehrfach patentierten, ab- 

solut betriebssichern und gefahrlosen elektrischen 

MEME ADMIN der Ihnen in 10 Sekun- 

den fließendes, kochendes Wasser liefert, 

Unentbehrlich für jeden Haushalt, für Gewerbe, 
Aerzte, Chemiker, Friseure etc. Geringer Strom- 

verbrauch. Voltstürke bitte angeben. 

2 Jahre Garantie. Versand per Nachn. durch 


REFORMHAUS „CITY“ ABT. 70, Berlin SW 11 
STRESEMANNSTRASSE 26 


Lungenkranken, Tuberkulósen 


teile ich gerne kostenlos mit, wie ich 


von meinem schweren tuberkulösen 
vorher 


Lungenleiden, Magen-, Ner- 
ven- u. Nierenleiden genesenbin, 
nachdem ich von Ärzten (darunter 
Autorität) als hoffnungslos aufge- 
geben war. Wenn in geschlossenem 
Umschl. gewünscht, 50 Pfg. in Mark. 
beilegen. Ich war bis zum Ske- 
lett abgemagert und habe 
mein Normalgewicht wieder. 
erlangt. Siehe Bild vorh. u. jetzt. 
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jetzt 


Aber das Körperliche ijt darum auf die Dauer doch nie 
auszuſchalten; es ſpricht immer außerordentlich mit. 

as ſollte ſich jedes Mädchen, jede Frau feſt vor 
Augen halten. Machen Sie Ihr Antlitz ſo ſchön und ſo 
reizvoll, und halten Sie es ſo begehrenswert wir irgend 
möglich. Dann wird das Wort „Ich hab' Dich lieb!“ 
recht oft und ſehr lange Jahre in Ihr r klingen, und 
man wird ſich Ihr Geſicht nie „über“ ſehen! 

Die meiſten Mädchen und Frauen begehen in der 
Geſichtspflege einen Fehler nach dem anderen. Wirklich, 
es iſt jo: Frauen verblühen nicht von ſelbſt! Sie laſſen 
ſich verblühen! Und dabei haben ſie es ſo leicht, ein 
lieblich blühendes, faltenfreies Geſicht zu beſitzen und zu 
behalten, ſelbſt in vorgerückten Jahren. 

Wie denn? Nehmen Sie einfach Marylan⸗Creme! 
Sie ahnen kaum, was Marylan⸗Creme aus Ihrem Ge⸗ 
fibt herauszuholen fähig ijt! Sie werden ſchon erjtaunt 
ſein, wenn Sie Einblick in die bei uns eingegangenen 
20000 Dankſchreiben, (notariell beglaubigt), nehmen, in 
denen Aerztinnen, Künſtlerinnen und Damen und Herren 
aller möglichen Berufe von blendenden Erfolgen ſprechen, 


Pünktlich. 


„Gnädige Frau, wollten Sie den Tee um fünf ober 
um ſechs Uhr haben?“ 

„Wie ſpät iſt es denn gest Vs 

„In fünf Minuten fieben!“ 


* 
„Meinen neuen Mantel habe ich auf ganz merkwürdige 
Art erworben!“ 
„So, na wie denn?“ 
„Ich habe ihn gegen Barzahlung gekauft!“ 


Beim Arzt. 


„Ich möchte Ihnen zur Kräftigung Ihrer Nerven emp⸗ 
brug ib jeden Morgen mit iie si Waſſer abzu⸗ 
rauſen!“ 


„Jawohl, Herr Doktor, und kann ich das Waſſer 
immer vorher etwas anwärmen?“ 


Links: 


Vier ineinander 
ner ſchränkte Hände 


nahtlos in einem Stück an 
lebenden Händen abgeformt. 


die je nach Wunſch binnen 
wenigen Minuten oder 
auch erſt nach mehreren 
Tagen und ſelbſt Wochen 
vollkommen erhärten. Da 
die Stückformen hier im 
Poſitiv zuſammenge⸗ 
ſetzt werden, iſt die Abfor⸗ 
mung ganzer Menſchen 
ohne Strapazierung des 
Modells leicht möglich. 
Die Poſitivmaſſen können 
dann auch von außen her 
auf beliebige Weiſe be⸗ 
malt werden und es kann 
ihnen durch verſchiedene 
techniſche Hilfsmittel das 
Ausſehen jedes beliebigen 
Materials bis zur vollen⸗ 
deten Täuſchung gegeben 
werden. Ein prähiſtori⸗ 
ſcher Stein oder Bronze⸗ 
Werkzeug, ein Knochen, 
ein alter Schuh, eine 
Elfenbeinſchnitzerei, eine 
Belgplaftit, ja jogar ein 
Delbild werden derart 
naturgetreu nachgebildet, 
daß ſie vom Original nicht unterſchieden werden können. Ein 
Handrücken iſt binnen fünf bis zehn Minuten im Negativ 
abgeformt, eine Porträtmaske erfordert 15 Minuten, eine 
volle Rundplaſtik entſprechend mehr, je nachdem das Geſicht 
glatt raſiert, ob das Modell einen Bart hat uſw. Der Poſitiv⸗ 
ausſtrich einer ind ift ebenfalls binnen wenigen Minuten 
bewerkſtelligt. Das Poſitiv kann ſofort ohne die eringſte 
Wartezeit und ohne Beſchädigungsgefahr aus der 
maſſe herausgenommen werden. 


Gepollerte Büfe. 


egativ⸗ 


die ſie durch Marylan⸗Creme gehabt haben. Falten ver⸗ 
gehen, ſcharfe Linien und Runzeln werden gemildert, 
graue Haut mit Pickeln entſchwindet, und in das Ge⸗ 
ſicht kommt ein wunderliebliches bleibendes Blühen! 

Ein koſtenlos von uns zum Verſand gebrachtes Büch⸗ 
lein gibt Ihnen genauen Aufſchluß über die milde und 
tiefgreifende Wirkung der geſichtsperjüngenden Marylan⸗ 
Creme. Einen Auszug beliebiger Dankſchreiben be⸗ 
kommen Sie ebenfalls; dazu auch noch eine Probe Mary⸗ 
lan⸗Creme, ko» pes e endlich kennenlernen, 
denn ſie hilft nen g ind! 

Schneiden & endſtehenden Gratisbezugsſchein aus, 

legen Sie ihn in ein offenes Kuvert, weil es dann durch 
ganz Deutſchland nur 5 Pfg. Porto koſtet, und ſchreiben 
Sie auf die NRüdjeite des Superis Ihren Namen nebſt 
genauer Adreſſe. 
Gratisbezugsſchein: An den Marylan⸗Vertrieb, Berlin 200, 
Jriedrichſtraße 24. Erbitte Ihre Probe Marylan⸗Ereme, 
dazu das Büchlein über kluge Schönheitspflege; beides 
völlig koſtenlos und portofrei. 
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I. 1. Eßbare Wurzel, 2. Gewürz, 3. weiblicher Bor: 
name, 4. Nebenfluß der Donau. 

ll. 1. Münze, 2. Baum, 3. 
4. deutſche Stadt. 

III. 1. Bibliſche Geſtalt, 
und Zierpflanze, 4. Gewäſſer. 

IV, 1. Hafenanlage, 2. deutſcher Strom, 3. Körperteil, 
4. Nachkomme. 


franzöſiſcher Prieſter, 


2. Abzugsgraben, 3. Nutz⸗ 


Umftellung. 
Der Vogel Strauß mit anderm Herz, 
Verſtellt: der Sage Frau im Schmerz. 


Füllguadrat. 


gi Ike 


1. Tatkraft, 2. Handfiſchnetz, 3. Baumart, (Plural), 
4. Fußbekleidung, 5. männlicher Vorname, 6. deutſche 
Stadt, 7. beſondere Briefbeſtellung. 
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HALBSTEI FE KRA 


mit dem Stempel 


t - VE 
MARKE van Jaack DEUTSCHES FABRIKAT 
— 


GEN 


„Van Heusen“ 


(KJ 

Nalurgeſchichte. 
1 2 3 4 5 6 7 8 legt 1 2 — er in den Sand, 
gehört zur Gattung der 56 7 8 — n, wie bekannt. 
Mein 1 2 3 foll es befräft'gen. 
wenn etwa Zweifel eud) beihäft’gen- 


Waagerecht: 1. Verwandter, 4. weiblicher Vorname, 
8. bibliſcher Berg, 9. türkiſcher Vorname, 10. Kohlen⸗ 
produkt, 12. Weinernte, 14. leichte Feder, 16. weiblicher 
Vorname, 19. deutſcher Fluß, 22. Baumgang, 24. Voran⸗ 
ſchlag, 26. Nebenfluß der Donau, 27. Baum, 28. Pflanzen⸗ 
teil, 29. Fluß in Hannover, 20. weiblicher Vorname. 

Senkrecht: 1. gehärtetes Eiſen, 2. Fruchtbare Wüſten⸗ 
ſtelle, 3. Muſikzeichen, 5. weiblicher Vorname, 6. Gemüts⸗ 
ſtimmung, 7. Nachkomme, 11. holländiſche Stadt, 13. großer 
Raum, 15. Kunſtflieger, 17. holländiſcher Landſchaftsmaler, 
18. Viehfutter, 20. Hunderudel, 21. Teil der Prieſterkleidung, 
22. bibliſche Geſtalt, 23. bibliſcher Garten, 25. Stand. 


Gegenſitze. 
„Das „Wort“ zieht durch die Oede Nacht und Tag 
Das, dich, zu bilden, hoff' ich, reizen mag: 
Der ſchweren Untat — umgedreht — 
Die Pflanze folgt — auch ſie verdreht. 
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aus Doppel- 
gewebe 


MARKkt: EILEE PREISE: 


sehalids Haartinktur 


Die älteren Generationen wissen es, 
Es gibt nichts Besseres als Sebalds Haartinktur zur Haarpflege. 


2.25 MK. UND 4.25 MK. 


L 


Verwandlungsrätſel. 
R A 8 T 


E O 8 B 
Es darf nur jedesmal ein Buchſtabe verändert werden. 


Magifcher Stern. 


A 
A E E 
H M M R R 
T T V 
V 


1. Mitlaut, 2. bibliſche Geſtalt, 3. Verwandter, 4. Ge- 
tränk, 5. Mitlaut. 


Auflöjungen der vorigen Rätſel. 
Verwandlungsrätſel: Land, Wand, Wind, Wied, Wien. 
Gutes Tageswerk: Mittag. 

Magiſche Quadrate: 1. 1. Daus, 2. Anna, 3. Unna, 
4. Saat. IL 1. Tier, 2. Inge, 3. Egge, 4. Reep. 


III. 1. Same 2. Ader, 3. Mehl, 4. Erle. IV. 1. Tara, 
2. Atem, 3. Reim, 4. Amme. 


Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Kai, 2. Hut, 4. Hel, 
6. na, 7. es, 9. Dom, 10. Eck, 12. Oper, 15. Hand, 
16. Nordamerika, 17. Energie, 21. Bei, 23. Sud, 26. Ar, 
27. Reben, 29. rr, 30. Sonntag, 31. Keime, 22. Eboli. 


Senkrecht: 1. Kanone, 2. Ham, 3. Tee, 5. Lindau, 
6. Norden, 8. Schrei, 9. der, 11. Kai, 13. Po, 14. Emir, 
17. Ei, 18. Ebene, 19. Grete, 20. es, 21. Bank, 22. er, 
24. Ur, 25. drei, 27. Rom, 28. Nab. 


Magiſcher Stern: 1. K, 2. Lea, 3. Kerbe, 4. Abt, 5. E. 


Silbenkreuz: 1—2 Rotor, 3—4 Mode, 5-6 Ware, 
3—2 Motor, 5—4 Wade, 6—4 Rede. 
Ziel und Spiel: Männden. 


Nein Mädel lacht— 
5 des Haares Precht 
"n ` 1 Verdankst Du nur 
T. Der guten 


den jüngeren muB es gesagt werden: 


4 LITER: 12.75 MK. 
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Vom Hering zum Bückling 


* Db bem Hering dieje Umwandlung ganz recht ijt, weiß man nicht; denn keiner hat je einen Pip 
" B d TX gejagt. Auch in der ſpiritiſtiſchen Lektüre ſteht nichts darüber, daß ſich ein Medium gewünſcht hat, 
ein Hering zu ſein. 

Dabei haben die Heringe ein geradezu gigantiſch romantiſches Liebesleben. Wer jemals einen 
Heringsfang erlebt hat, wird an dieſes Erlebnis wie an ein Wunder denken. — Der Hering hört 
auf, Einzelweſen zu ſein. Eine ſilberne Inſel von Tieren wälzt ſich zur Laichzeit nach der Küſte, — 
der Hering naht, zu Millionen vereint. 

Kaum, daß man weiß, wo er ſich in ſeiner leidenſchaftsloſen Zeit aufhält. Ob ziemlich einſam in 
der offenen Tiefe der See oder in den Gründen unterſeeiſcher Täler. — Aber auf einmal kommt die 
Zeit der Liebe über ihn, die Sehnſucht, das Verlangen nach Zuſammenſein. Hier ſtößt eine Schar 
zur andern, die Schar wird größer und größer, die Küſte kommt näher — endlich wird es flach — 
und jetzt ſchimmern aus dunklen Waſſern Millionen ſilberner Körper, zu einer Einheit geballt. Die 
Liebesorgie der Heringe beginnt. 

Jetzt ſetzt auch die Grauſamkeit der Natur ein. Gewandte Artiſten ihres Elements, werden die 
liebestollen Heringe „blind vor Liebe“. Wehrlos ſind ſie Walen, Delphinen, Seehunden und Haien 
ausgeliefert, und auch Schellfiſche und Möwen tun ſich gütlich an ihnen. — Und dann kommt der 
Menſch mit ſeinen Netzen, und bricht ein in den grandioſen Hochzeitszug. — So zerbröckelt langſam 


Reinlichkeit it die Hauptſache. 
Arbeit an der Spülmaſchine. 


dieſe zauberhafte Liebesinſel. Was nicht gefangen 
wurde, zerſtreut ſich. Doch das Wunder iſt geſchehen. 
Millionen winziger Eier ſind befruchtet und es 
werden wieder Millionen Fiſche wachſen, die ſich 
zu ihrer Zeit zuſammentun zum großen Feſtzug der 
Liebe. i 
Was jetzt kommt, ijt rauhe Wirklichkeit. Die 
Heringe ſind zu Ware geworden, und zwar zu einer 
ſehr diffizilen. Nur wenige Stunden genügen bei 
einer gewiſſen Temperatur, um das Material zu 
verderben. Schnellarbeit muß geliefert werden. 


„Auffiehen“, das heißt: für den Ofen zurecht machen. 


Naſche Sortierung ijt nötig. Dann wird geſchottet. Das heißt, die geeiſten Schichten 
werden durch Bretterlagen geſtützt, damit die unteren Lagen nicht gedrückt werden. 
Durchſchnittlich brauchen die Sendungen acht Tage, bis ſie an die Hafenplätze 
gelangen. Auch hier muß ſelbſtverſtändlich Schnellarbeit gemacht werden. 
Löſchen, Auktion — und dann gleich in Schütten oder Baſſins. Von da in die 
Spülmaſchine, dann an den Spieß. Wie ſie dann fertig gezottelt in Reih und Glied 
in den Hocken zum Abwäſſern hängen, haben die kleinen ſilbernen Heringe noch 
einmal etwas von ihrer Seeromantik an ſich. Und nun kommt die letzte Hand- 
lung, den Hering raſch konſumreif zu machen; ſozuſagen ſeine Umwandlung vom 
Hering zum Bückling er wird in den Rauch gehängt. 

Nicht nur, daß er jetzt duftend und vollſaftig aus dem Rauchfang als ein 
anderer kommt, als Delikateſſe, die zugleich geſund iſt und nahrhaft; man geht auch 
ſonſt ganz anders mit einem Bückling um, als mit einem Hering. Weiße appetite 
liche Kiſten und ſaubere Frauen ſtehen bereit, den Bückling fein einzubetten; fünf 
Pfund ſind eng aneinandergeſchmiegt, faſt ſo dicht, als damals an der Küſte 
während des Hochzeitszuges. 

Die einzelnen Heringsraſſen laichen zu vers 
ſchiedenen Zeiten. Deshalb iſt faſt das ganze 
Jahr über Heringsfang, oder Heringsſaiſon, wie 
ſich Fachleute ausdrücken. 

Die engliſch⸗ſchottiſche Saiſon ift von Ende 
Mai bis März. Die deutſche von Ende Juli 
bis Anfang November. Die Norweger fangen 
von Dezember bis Mai. Die ſchwediſche Saiſon 
geht von Dezember bis Mitte Februar. Die 
däniſche von April bis Ende Juni und die 
holländiſche Saiſon iſt von April bis Mitte 
Mai. Natürlich gibt es darunter die ver— 
ſchiedenſten Qualitäten: Fett⸗ und Mager⸗ 
heringe, die aber alle den Zwang gemein haben, 
ſchnell verarbeitet zu werden, denn ein paar 
Stunden Verzögerung kann Unbrauchbarkeit der 
Ware zur Folge haben. Lei. 


Friſch aus dem Ofen. 


Rechts: 
Ein appetitliches Stilleben. 


Der Stier if los. í 

In Pamplona, Spanien, herrſcht eine eigentümliche Sitte. Jährlich einmal, zu den großen Eröffnungsſtierkämpfen, werden die Tiere durch die Straßen der Stadt ge⸗ 

trieben. Die Straßen po mit Brettern abgeriegelt, die Bevölkerung ſammelt ſich auf den Balkons der Häuſer, und die jugendlichen Toreros und deren Freunde laufen 

vor den Stieren her. Der geſamte Verkehr in der Stadt muß ruhen, und die Bevölkerung iſt ſtundenlang auf den Beinen, um das eigenartige Schauſpie mitanzuſehen. 
bunte Tücher. Schließlich werden die Tiere am Schluß der aufregenden Jagd in die große Arena getrieben, 


Um die Stiere zu reizen, ſchwenken die Burſchen 1 
unb bie eigentlichen Stierfämpfe nehmen ihren Anfang. 


euer” EEE ee” 


cie 


Das Windmühlen-£lugreng macht Streckenflüge. 
ch der Konſtruktion des Spaniers de la Cierva, machte ſeine erſte größere Streckenfahrt von London über Köln, Hannover, 


Das engliſche Schraubenflugzeug, na 
Magdeburg nach Berlin. 
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JACQUES OFFENBACH 


und seine Mitarbeiter 
Zum 50. Todestage Offenbachs am 5. Oktober 


Bei wenigen Muſikern, die für die Bühne jdjrieben, war die Verbindung 
zwiſchen dem Komponiſten, den Sängern und den Textdichtern ſo innig, der 
wechſelſeitige Einfluß ſo ſtark wie bei Jacques Offenbach. Wenn bei der 
50. Wiederkehr ſeines Todestages die Nachwelt, froh des Beſitzes ſeiner mehr 
als hundert Bühnenwerke, jid) vor dem genialen Melodiker und Rhythmiker, 
dem Schöpfer einer eigenen hohen Kunſtgattung, der Offenbach'ſchen Operette, 
huldigend neigt, ſo gilt der Dank nicht zum wenigſten auch ſeinen Mitarbeitern. 

Offenbach, der zeitweilig Theaterdirektor, Regiljeur, Kapellmeiſter und 
Komponiſt in einer Perſon war, wurde von einem unfehlbar ſicheren Inſtinkt 
geleitet, wenn es galt, die zur Ausführung ſeiner künſtleriſchen Pläne nötigen 
Helfer zu finden. Und zwar kam ihm dieſe wertvolle Eigenſchaft gleich von 
dem Tage an zuſtatten, an dem er — es war am 5. Juli 1855 — in Paris 
ſeine kleine Eigenbühne, die „Bouffes Pariſiennes“ ins Leben rief. Drei, dann 
vier Mitwirkende waren ihm bei der Konzeſſionserteilung nur zugeſtanden 
worden, bis er ſpäter völlige Bewegungsfreiheit erhielt. Hatten ſeine erſten 


Bildnis des alten Offenbach. 


Werke wie „Die beiden Blinden“, „Martin, der Geiger“, „Ba⸗ta⸗clan“ ſo⸗ 
fort jenen bahnbrechenden Erfolg, dem wir die ſtolze Reihe feiner Schöpfung 
bis hin zu der nachgelaſſenen Komiſchen Oper „Hoffmanns Erzählungen“ 
danken, p beruht dieſer Erfolg nicht in letzter Linie auf ber Tatſache, daß er 
in den Textdichtern wie Darſtellern ſich eine Truppe von Mitſtreitern ſchuf, 
die zu ihm als dem geborenen Führer emporblickten, einem Führer, der die 
in ihnen ruhenden Gaben zu entdecken, zu fördern und zum gemeinſamen Siege 
zu rores wußte. Aus ber großen Zahl von Textdichtern Offenbachs leuchtet 
das Dreigeſtirn Crémieux, Meilhac und Halévy hervor. Der Zujammen: 
arbeit von Crémieux und Meilhac verdanken wir die Texte von „Fortunios 
Lied“ und „Orpheus in der Unterwelt“, während „Schöne Helena“, „Pariſer 
Leben“, „Blaubart“, „Großherzogin von Geroljtein“, „Briganten“ und 
„Périchole“ aus dem gemeinſamen Schaffen Meilhacs und Halévys hervor- 
gingen. Aus Offenbachs nicht zu zahlreichen, mit eiliger Hand hingeworfenen 
Briefen können wir leider nicht entnehmen, wie dieſes Zuſammenarbeiten, an 
dem der Komponiſt weſentlichen Anteil hatte, im einzelnen zuſtande kam. 
Das eine aber wiſſen wir, daß gar viele von Offenbachs 
Operettentexkten Kunſtwerke von hohem Range find, an 
denen die zünftige Literaturwiſſenſchaft mit Unrecht bisher 

vorüberging. N 
Mit einer fende Schlachtreihe von Sängerinnen und 
> ; Sängern zog Offenbach zu Felde, um durch bie Zauber- 
z x ME D 'u. ; : gewalt jeiner Melodien und feines Rhythmus Trübſal zu 
Zeitgenöſſiſche Karikatur. ; . a bannen, Frohſinn und Lebensluſt zu entfachen. Große An- 
Szene aus „Blaubart“ mit Hortenſe Schneider ; 3 je” forderungen jtellte der Komponiſt, ber es mit der „leichten 
und Dupuis. 5 i Mufe“ ja bitter ernſt nahm, an feine Künſtler. Sie mußten 


gewandte Dariteller, 


träger ber angeſehenſten 
wäre hier Hortenſe Schneider zu nenne 


Geſtalt und Stimme, Gewandtheit in Sp 
liſcher Geſchmack und Zauber der Perſön 
des zweiten Kaiſerreiches“ eine ſelten gl 
minderen Ruhm genoß der Partner ihre 


Louis Schneider, der Of 
reißenden 


machten, folgendermaßen: „Es 


Hortenfe Schneider, 

die berühmteſte franzöſiſche Offenbach⸗ 
Darſtellerin, als „Großherzogin 

von Gerolſtein“. 


Der junge Offenbach 
als Cello ſpieler. 


Als Offenbach, der von jo vielen 
Bühnen Umworbene. ſtarb, gab er 
dem Gefühle Ausdruck, daß das rechte 
Verſtändnis ſeines Wirkens einer 
ſpäteren Zeit vorbehalten wäre. Die 
Generation nach 1880 konnte unter 
dem übermächtigen Einfluß der Ver⸗ 
ehrung Richard Wagners nicht ſo 
leicht der Eigenart eines Offenbach 
gerecht werden. Bis in den Anfang 
des zwanzigſten Jahrhunderts hinein 
war Offenbach eigentlich nur der 
Mann, der eine Art von Clownerien 
wie „Orpheus in der Unterwelt“ in 


Muſik geſetzt hatte, bis ihm am Ende 


ti € ef Komiker, gute Sprecher und geſchmack⸗ 
volle Sänger ſein. Oft waren ſie allſeitig durchgebildete Muſiker, Preis⸗ 
muſikaliſchen Hochſchulen. 


unter den Bühnenkünſtlern aller Zeiten, ihren Namen für immer mit 
den Hauptgeſtalten aus Offenbachs Werken verknüpfte, eine unſterblich 
Schöne Helena, Großherzogin von Gerolſtein. Boulotte und Périchole. 


Joſé Dupuis, der erſte Paris in der „Schönen Helena“, Fritz in der 
„Großherzogin von senior und Titelheld im „Ritter Blaubart“. 
enbach⸗Biograph, äußert ſich über den hin⸗ 
Eindruck, den die beiden Künſtler auf i 
wäre 


An erſter Stelle 
n, die, eine der ganz Großen 


iel und Tanz, erleſener muſika⸗ 
lichkeit gingen in dieſer „Diva 
ückliche Verbindung ein. Nicht 
r großen Triumphe, der Tenor 


auf ihre Zeitgenoſſen 
i unmöglich geweſen, eine 
Sängerin zu finden, die 
eine beſſere Schauſpielerin 
war, oder eine Schauſpielerin, 
die beſſer geſungen hätte, als 
Hortenſe Schneider. Diejenigen 
unter uns und ich gehöre da⸗ 
zu — die das Glück, wenn auch 
ſpäte Glück gehabt haben, 
mitzuerleben. wie die Diva in 
der Briefarie der Pcerichole 
ſprach, flüſterte, lebte, ſchmeichelte, können allein ſich vorſtellen, 
wie unendlich groß ihr Können war, wenn ſie über ihre Mittel 
voll rerfügte: die Tränen traten einem in das Auge. Und mit 
welch vollendetem Geſchmack ſang, malte ſie das Lied von der 
Trunkenheit! ‚oje Dupuis ſtand ihr in nichts nach. Dieſer 
Künſtler, der im Alltagsleben ſo ausdruckslos war, entwickelte 
auf der Bühne eine Feinheit. Ergriffenheit und Phantaſie, die 
den Zuhörer einfach mit ſich fortriſſen. Sein Geſichtsausdruck 
als Piquillo, wenn er zum gedämpften Spiel der 
Geigen im Herbeikommen den von der Geliebten 
eris erf Brief las, mußte jeden Zuſchauer im 
nnerſten erſchüttern.“ Viel wäre noch zu ſagen 
don ſo ausgezeichneten Sängerinnen wie 1 
Bouffar, Theo, Judic, Hading, von ausgezeichneten 
Komikern wie Léonce, dem erſten Pluto und be⸗ 
liebten Darſteller von Frauenrollen, von Deſiré, 
dem denkwürdigen Jupiter, von Bache, dem ehe⸗ 
maligen Mediziner, preisgekrönten Celliſten und 
langjährigen Schauſpieler. Fü⸗ dieſen „langen, 
ſpindeldürren, halb 1 halb melanchoniſch 
ausſehenden Mann“ hatte ffenbach die Rolle des 
Styx in dem ſchon abgeſchloſſenen „Orpheus in der 
Unterwelt“ geſchaffen. Jeden Abend an dem der 
Künſtler ſang, mußte er ſein „Als ich noch Prinz 
war von Arkadien wiederholen, ſo daß durch ihn 
eine der eigenartigſten Schöpfungen Offenbachs in 
die Unſterblichkeit einging. 
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Apotheofe des gchöpfers der Operette. 
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Offenbachs. 


Offenbachs kongeniale Tertdichter 
Meilhac und falévy. 

Zu den bekannteſten Werken haben 

ſie die Texte gemacht: Schöne Helena, 

Pariſer Leben, Blaubart, Großherzogin 

von Gerolſtein, Briganten, sgérid)ote. 


ſeines Lebens eine Komiſche Oper ge⸗ 
glückt war, „Hoffmann's Erzählungen“, 
um derentwillen man dem Faxen⸗ 
macher und Spötter manches verzieh. 
Die heutige Generation ſteht unter 
dem Zeichen der Offenbach⸗Renaiſſance 
durch Karl Kraus, ber in einer tief⸗ 
gründigen Unterſuchung als erſter die 
überragende Bedeutung aufgezeigt 
hat, die der Offenbach⸗Operette als 
einer hochſtehenden Kunſtgattung 
zukommt, „einem Genre, das als der 
leibhaftige Schritt vom Erhabenen 
zum Lächerlichen, in den Irſinn 
jeiner Sphäre den der Wirklichkeit 
übernimmt und auflöſt.“ Die Hul⸗ 
digung, die er den Manen Offenbachs 
einſt ſelbſt dargebracht hat, mag dan⸗ 
kend auch unſere Betrachtungen be⸗ 
ſchließen: 
O Offenbach, von deſſen Zauber⸗ 
geige 
Das Wunder blaut wie jenes 
Ritters Bart, 
du, aller Welten holde Gegen⸗ 
wart, 
von Luſt zu Schmerz unſagbar 
zarte Neige! 


Auf deiner Erde war mir zu er⸗ 
ſchauen : 

das Farbenglück von allen Jahres- 
zeiten 

und Würdefall in alle Menſchlich⸗ 
keiten 

und ſüßes Weh der gruftbefreiten 
Frauen. 


O Offenbach, vor deinem Narren- 
chor, 

wie lahmt die Welt, die deinem 
Ton verſchloſſen! 

Hab' ich einſt ihren Mißton aus⸗ 
genoſſen, 

ich öffne Blaubarts Grabgeſang 
mein Ohr. 

Dr. Erwin Walter. 
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Gine durſtige Seele. 


Die rosa Zunge 


An ſo einem Regenvormittag trifft man im Zoo hauptſächlich 
Waſſertropfen und leere Stühle. Die abeſſiniſche Löwin liegt wie 
eine Sphinx ſtarr im Wüſtenſande des Käfigs. Ihr Blick — zwei 
fellumwaldete Gebirgsſeen — ſieht nichts und iſt auf Unendlichkeit 
eingeſtellt. Da läßt der Wärter ihre Kinder, vier täppiſche kleine 
Löwenjungen, in den Käfig hineinkullern. Die kleinen Löwen frieren 
und kuſcheln ſich in einem köſtlichen Knäuel an ihre Bruſt, zwiſchen 
den gewaltigen Vorderpranken. Die Löwin ſchaut noch immer ſtarr 
auf Unendlichkeit, aber ohne den Blick wegzuwenden, leckt fie jetzt be- 
dächtig ihre Kleinen über den Rücken — ſtreng unparteiiſch, eins, 
zwei, drei, vier der Reihe nach, und wieder von vorn. 

Doch jetzt iſt ein Spatz in den Käfig geflogen und badet ſich frech 
und vergnügt, in einer Portion Wüſtenſand. Der vorderſte kleine 
Löwe hat ihn bemerkt, duckt ſich plötzlich zwiſchen den Mutterpranken 
und bekommt grüne Augen. Langſam, unbeſchreiblich tolpatſchig, will 
er auf den Spatzen zuſchleichen. Auch ſein Bruder Nummer zwei 
ſchleicht jetzt los. Nur noch Nummer drei und vier bleiben der Löwin 
zum Lecken noch. Der Spatz macht, als ob er nichts bemerkt, und badet 
zyniſch weiter. Jetzt ſchleicht auch Nummer drei los. Und wie ſich zuletzt 
auch Nummer vier erhebt und langſam auf die Pürſch macht, ſo leckt ihm 
die Löwin, vorgereckt, ganz ſchnell noch einmal zum Abſchied über das 
geſträubte Fellchen. So wie eine Mama noch ſchnell auf die Straße 
nachläuft und das Schulbutterbrot in den Ranzen ſchiebt. Da haſt 
du, und jetzt geh. Und erkält' dich nicht. 

Hier, genau im 
letzten Augenblick, 
fliegt der Spatz, wie 
nebenbei und zu⸗ 
fällig, durchs Gitter 
hinaus. Die vier 
Löwchen ſehen ſich 
dumm an. Die 
abeſſiniſche Löwin 
(eingefangen auf 
der Jagdexpedition 
1904) liegt reglos 
wie eine Sphinx 

im Wüſtenſande. 
Ihr Blick, zwei fell- 
umwaldete eisklare 
Gebirgsſeen, iſt ſtarr 

auf Unendlichkeit 
eingeſtellt. An jo 
einem Regenvor⸗ 
mittag trifft man 
im Zoo hauptſäch⸗ 
lich Waſſertropfen 
und leere Stühle. 


„Weltſchmer : 
Dieſe merkwürdige 
Silhouette zeigt 
einen Dackel, der 
den Mond anbellt. 


Gin Bettler, dem 
man nicht mider- 
chen kann. 


